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Wie die Urgeschichte mehrer Städte und 
Flecken sich datirt von der eines Stiftes oder 
Klosters, eben so knüpft sich die der meisten 
Dörfer an die Ritterburgen« Um die Geschichte, 
jener richtig darzustellen ^ ist es durchaus er- 
forderlich, mit der der Stifter, Klöster und 
B^rgea dea Aitfang zu maehen« SimA ^^^mri 
diese geMrkr h ew ri b rtf l^ so wird es dam 
leicht sein, oie jEesamle Taterlandische fiki^ 
Bciiieht» rriktOmSm tmä m tM «tg^oh ge«^ 
tum ma rebM^ b 1er «ngedeoMiS Ab-« md 
Absidit M «ew MwiftlbMriMtol wmiM. 

Mit dem ISten Jai w r l f m j ten e Ms ins 16te 
war die Greschichte der Stadt Aachen mit der 
des ritterbürtigen Adels in der Nähe und Ferne 
so verzweigt und verflochten , dass die ei- 

S entliehe Geschichte der Stadt ohne die der 
itter sich nicht gut geben lässt. Wie oft 
hatten diese nicht Einfluss auf die damaligen 
Beeebenheiten der Stadt, mit deren Gewalt- 
bajmen sie öfters rerwandt oder befi-eundel 
waren 9 edsr als Mm Verbündete «iid HM»^ 
waSMm^ oder (Moselhsa bsfaMeteo» Em wur- 
de j« in Aeseii ZoitaB teinahe kdM Felidh, 
meM nur in der imIm» 9 s o ndern ancb in dnr 
vjemeren Umgebung, geführt, woran die Stadt 
nicht direct oder indirect Antheil nahm* Wie 
oft wurden nicht ihre handelnden Einwohner 
von den Rittereii und deren Knechten ausg e- 
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plündert nnd als Gefangeue auf deren Schlös- 
ser abgeführt. 

So finden wir Aachen in dem angegebenen 
Zeiträume fast immer in Fehden verwickelt. 
Und welchen Antheil diese kriegerischen, nur 
Selten unterbrochenen Begebenheiten , an die 
der Stadt an sich gehabt haben, vorzüglich an 
die mit dem '14tei& Jahrhunderte entstandenen 
Uasufriedwheiteii , welche bald in Empörun-» 



uinreiehend erörtert worden. * ' 

Meines Erachtens is es durchaus uöthig ebcu 
dieses fehdereiche Zeitalter in seiner ganzen 
Eigenthümlichkeit darzustellen , um die da- 
maligen inneren Begebenheiten der Stadt selbst 
zu würdigen. Nicht zu vernachlässigen wird 
es auch sein, die dabei thätigen Personen so 
gwau wie möglieh kennen zu lemen, und de- 
ren Charakter recht aufzufassen» Was doch 
wolii eher aus ihr« aoeh Torhandenen Briefen 
mrd geaobekeii kisAen, als ansäen öffentli- 
chem Verhaadhiiigeo^ Urkunden« Daher die- 
BW Schrift Mehrere dergleichen Briefe einge- 
webt worden sind. 

Sollte die Geschichte Aachens hauptsäch- 
lich aus den sogenannten Gnadeabriefen — 
kaiserlichen Urkunden — und d^L angeferti^ct 
werden , die man in jeder lieichsgeschichte 
lesen kann, so wird die eigentliche Geschichte 
der Stadt bestimmt nicht gegeben werden. Denn 
diese muss aHs ihren inneren Begebenhfuten . 
and aus desen , die in ihren Umgebnngiw una 
mit ihr: in Berührung standen henrorcehen»* 
Zwar darf mlui dahei die allgemeineii oege- 
bMHeiteii' nicht ansser A^t laceea, nur mnsg 
man diese nicht zu dem Thenia eeiner Aof- 
gabe machen. 
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Doch ich wollte nur andeuten , warum ich 
mit Monographien zu schreiben mich bisher 
beschäftiget habe. Eine nicht nur miihsamc • 
sondern aoek för dm Schreiber. kostsj^ieKge 
Avh^il^ die. nur in der Absicht geschehen ist| 
die yaterliiidische Geschiobte den Geediiehts-* 
forsidiereii bekannter. ztt machen, und ao viel 
mdglich aafirohellen , .ist dieses. ge^dielM», sc 
sraeben dieses meineBelebnongseyn.ScUiesi^ 
lieh bitte ich die angegebenen Errata vor 
dem Durchlesen dieses Buchelcheus zu be- 
merken 

■ 

.Aachen, den 17. October 1835« 

Der Verfasser. 

, I * 
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Das SeUoss Bimbiurg. 



In dem anmutliigen und fruchtbaren Worm- 
thale, drei und eine halbe Stunde der Stadt 
Aachen nordwärts , andertlialbe Stunde jenseit 
des alten Städchens Herzogenrath, und eine 
Stunde diesseit Geile nki rch eji , ist das 
prächtige nun in einem modernen Stile ver- 

. Bchönerte Schloss RiMBünG, mit seinem grossen 
Pachterfaofe und BVudit« und OeMmuhlen, in 
einem romantischen, von dem wasserreichen 
• Wormbache in verschiedenen Richtungen durch- 
schlängelten Kessel überaus nialeriscTi gelegen» 
Der gedachte Kessel erweitert sich, vom 
Schlosse südwärts , nach dem alten Von dem 
A n s t e l b a c h e dnrchflosscnen Pfarrdorfe E i- 

, gelshoven hin» Dem Schlosse nordwärts ra- 
gen, in einer nicht weiten Eiitferiuing , auf 
Anhöhen hervor, der Worm rechts, das alte 
Palenberg mit seinerein graues Dasein be- 
urkundeten Kapelle, und dieser gerade gegen- 
über, am linken Wormufer, die ebenfalls noch 
mit alten Inschriften vdrsehdhe Pfarrkirche Wa- 
rienberg»Im Kessel selbst erstreckt sich , 
der linken w'ormseite entlang, das jetzige PlVirr- • 
dorf Bruchhausen, hinter welchem sich, vom 
Schlosse westwärts angesehen, eine gleichsam " 
einen Wald bildende Anhöhe erhebt, auf wel-^ 
eher weiter hin das Pfarrdorf Waubach und 
der Weiler Grünstrass sich befinden» Ost- 
wärts wird der Kessel von den sich sauft er- 

1 

» \ 
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bebendeu Rimburgisclien Waldungen begrenzt, 
die meistens aus hochslämmigeu Eichen und 
Buchen bestehen, und ihn von den Merkstei- 
uischen und Uebachischen Gefilden trennen. 
Die Worm bildet gleich unterhalb Herzo- 

f[enrath bis Jens ei t Rimburg, Valkcrhofstadt 
äst gegenüber, die Grenze zwischen dem Kö- 
uigreiche Preussen imd dem der Nieder- 
lande» Auf einmal springt sie hier von der 
Worm ab westwarta drasseit Valkerho&tadt die 
Höhe herauf. 

In de^ dem ScUosse südwärts , der Unken 
Wormseite entlang, sich erstreckenden, gaos 
ebenen Wiesen ragen einzelne Hügel hervor, von 
denen Einer vorzüglich in die Augen fallt. Er ist 
erhabener und grösser als die andern. Offenbar 
sind dieselben durch Menschenhände entstan- 
den. Dem Anseilen nach soll mau sie für alle 
Giabmählcr hallen. Schade, dass sie noch nicht 
untersucht worden sind, was doch leicht durch 
an mehreren Stellen angebrachtes Erdbohren 
geschehen könnte. 

Die2U dem Schlosse gehörenden Mühlen wer-* 
den von dem Wormbache getrieben, und liegen 
der Einfahrt zu dem Pfushterhofe «und dem 
Schlosse ^egenäber an den beiden Wormufern, 
80 dass sie in den beiden ^enanntto König- 
reichen gelegen sind. Es smd zwei Fracht- 
und eben so viele Oehlmühlen» 

Ein breiter Wassergraben oder vielmehr Teicli 
trennt die Pachterwohnung mit den Oekonomie- 
Gebäuden, die alle dem Graben entlang zu 
beiden Seilen des Auffahrtthors sich erstrecken^ 
von dem Fahrwege, der zwischen der Worm, 
und dem genannten Teiche durchführt. Ver- 
mittels einer Brücke gelangt man in den läng- 
lichen Pachterhof, der wieder durch einen 
ähnlichen Wassergraben von dem Schlossplatze 

{^eschied^n ist , auf den ebenfalls eine Brücke 
ubrt» ' 
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Der Schtossplatz iöt sehr geräumig. Seine 
Seiten sind von Gebüschen verschiedener Heiz- 
anlagen umgeben, längs welchen man auf nied- 
lichen Fahrwegen zu dem erhaben und frei 
gelegenen Schlosse gelangt. Ein groeger ovaler 
Grasplatz macht den Schlosshof aus , dorn 
^ recths, wo in älteren Zeiten die Schlo8$-K«- 
pelle war, die Remise mit Staliung isl. 

Die amphitheatralische Erhöhun»-, auf -wel- 
chem das Schloss sich erhebt, seiät sich nach 
aUen RichtUDeen aOmählig zu den das Ganze 
umgebenden Schloss -Teichen hinab» Hier in 
der Nahe der Teiche, die eigentlich nur Ei- 
nen ausmachen, sind, besonders an dem nörd- 
lichen, die alten Befestigungen des Schlosses 
zum Theil noch bemerkbar, die vom Teiche 
angesehen, wie ein Erdwall sich zeigen. Ein 
guter Theil eines alten Thurmes ergebt eich 
hier überraschend. 

Als im Jahre 1833 der Besitzer Rimburm 
das unterirdische Crewölbe de^ Thurmes 
das schon lan^e her verschättet 4var , seines 
Schuttes entledigen liess, fanden sich unter dem- 
selbeniunf eiserne achtpfündige Kaiionenkuffefn 
die mit einerPuhrerwKrusteumgeben waren, und 
meiere steinerne Kngehi von verschiedener 
• w6sse, nebst andern ehemaligen Artillerie- 
Gegenständen. . 

Der gedachte Thurm , der noch drei Stock- 
werke über der Erde hat , und die nordöstliche 
ftiCke der vormaligen äusseren Festungswerke 
des Schlosses ausmachte , ist mit Schiessschar- 
. ten nach Westen, Norden und Osten gerichtet 
versehen. © i*» . 

' Die ebenfeUs verschütteten Casematte», die 
von diesem Thurm nach Westen sich ausdeh- 
nen, mit ilun in VeAindung stehen, und jetzt 
unterirdisch ge^rorden sind, sind von Ziegel- 
steinen aufoeföhrt, gewölbt und noch sehr irut 
erJialtenw Sie sind auch nunmehr von ihrem 
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SdlMte gereinigt, udJ fcegteh e n -ÜS ifc e rfiJ te 

iilitSchiedS£rcharten versehenen kellerähnlichen 
Rondellen ^ die durch niedrigere Gänge mit 
einander in Verbindung stehen« 

Der Schlodsgtirt^n erstreckt • sich von dem 
'Schlosse bis an die gedachten Teidie, und 
isC durch ^ei<phnia<&vmte Anlagen Terachdnert^ 
die mann^fliitige Gruppen von FmchK nna 
-luideren Bäumen, Gesträuchen u. s. tr« bildeli. 

Das Schloss selbst, dessen 3Iaucrn sehr dick 
und fest sind, bildet ein längliches Viereck, 
das aus vier Flügeln besteht, die einen eben- . 
falls länglichen, viereckigen Raum einschliessn» 
Südostwärts verbindetden Ost- und Süd-Flügel 
ein überaus festes Thurmgebäude, dessen Mauern 
'hoch dicker als die des Schlosses sind* 

Einige Schritte vor dem östliclien Theile 
des Schlosses ist ein länglicher Teich mit ei- 
nem Springbrunnen. Weiter ostwärts kommt 
man zu dem oben genannten Teiche, durch 
welchen iu älteren Zeiten sich hier die Worm 
eiffosa» Ein langer, breiter mit Geländeren ver- 
sehener Steg führt über den Teich in einen 
^ /l^heil des Rimburger- Waldes, der durch Fuss- 
•<pi(&4e^maiaiigfaltim durehsdbu^ 
' ten ist, und in WMohm» Rnhe-Banke und an- 
dere Anlagen überall angebracht sind« In den 
Rinden der Baumstämme kann man Denksprüche, 
Souvenirs \u dgL eingeschnitten lesen, die theils 
zum Nachdenken , theils zur Erheiterung die- 
nen. Dieser Waldtheil bietet an heiteren Früh- 
lingstagen^ vorzüglich aber bei der heissen 
Sommerzeit , beschattete und überaus ange- 
nehme Spaziergänge dar, deren Genuss durch. 
- die viellönigen Gf sänge der verschiedenen be- 
fiederten Wüldbevrohuer nech mehr gesteigert . 
iwicd« ■ v > > y -^i 

•-.'Ueberau hat der jetzige edle Besitzer des 
'flehlosses die schaffende Natur durch Kunst- 
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anlUgw QWUielfiKi. iMün^ so dass das Ganze 
einen überaus anganehroen Aufenthalt bildet. 

Die Aussichtoa 4wi Schlosse, obgleich, 
dur^ die^ denKesseT einachUe^seadea Anhöhen 
eiögesehWiiiriiry'^ doch ia Uuw A^8>ohr inr . 
terassaift) b^soadens-^e oärdltohw n#ch Mar,; 
rien«' und Palwhejcgf hin, «nd die .westliehen 
auf das dicht MÜegende Dorf Bruohhausen, . 
dessen Kirche und Pfarrwohnung, zu denen 
man vom Schlosser nur ^ige SclM:itte jeußci^^ ; 
. der Worm hat* 

Wer ein Freund der Natur ist, wird es sicli 
nicht verdriessen lassen, von Aachen au3 ei- 
nen Abstech/MDiiaioli dtfWft»i f Wftudw ScMoüft 
^ zu machen. , ; . , ^ 

Die Entstehung des.fitohloatoeBAUllbiii^'^^*^ 
lierl sich in die ZeUon^ von' denen nur spar^ 
same Kunden aitf uns gelangt sind. Man findet . 
dasselbe verschieden gts«braebon : R « n gb e r g, 
Rett|;elberg, R.engol1ierg, Rengburg, 
Rynberg, Ryngberg, Ryneberg, Rim- 
berg, Rimburg. Die Eudsylbe berg für 
bürg ist in unseren Gegenden sehr geläufig, 
und wirdj wo die Rede von einer Burg ist, 
gebraucht, eben so wird die Endsylbe borg 
mit mich gegeben. Die erste Hylbe der obi- 
gen Benennungen von Rimburg wird wohl voi| 
Rain, Rieu, d^ i. Qrpnze b^ri&ttleiten BtiHy, 
so daj» das Ganze eine Bur^g^ an Qxmxß) ' 
oder Grenzburg bedeutet. mSi€%^ö ■ 

ttie Worai spielte in den |fraieit«ili lyiaerer , 
GUijpßQden ebie.nioht unb^nutiaiide Rolte. Si«,. 
tfenBEte dto Ubior von. dea Tongern und^ ' 
nacMwr did Ri|ftuarisoheft BVaake» von den 
Salisehen, .wie sie dann auch noch bis auf 
unsere Zeiten das Eizbistkum üüla v;oi\ 4ci^;. 
Bisthume Lüttich schied. • 

Es ist schon oben aagcdcutet worden, dass 
die Worm ihren Lauf in dem melirgenannten 

lipsaeic durch diß.ZteUiUA.U)niUialiig(»äMd^^^ 
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wodurch das Schlosa Rimburg, dessen östli- 
chen Theil die Gewisser der worm riiemals 
bespfilten, jetzt die Werm nadi Westen hat. 
Himburg war im Mittelalter ein Ctrenssohloss, 

and zugleich Eine von den sogenannten Wasser- * 
bürgen, deren Hauptstärke in dem vielen sie 
umgebenden Wasser bestand* Dergleichen Bur- 
gen oder vielmehr deren Ruinen es in unseren 
Gegenden eine Menge gibt, die wohl verdien- 
ten bekannter gemacht zu werden, wodurch 
die Annehmlickkeiten der Umgebungen Aachens 
gewiss interessanter würden. 

Da Eine der Römer Strassen, die vom Rheine* 
nach Coriovmilnm führten^) durch den Kes*-' 
sei bei Rimburg ihre Richtung hatte^ lisst sich, 
aneh araelaMn, dass hier eune Bradce ober 
die Wenn |^esmiagen war. Diese Brücke war 
wahrseheinlicii da, wo die sogenannte Grim- 
melsb rücke gewesen ist« 

Alte Leute der Gegend wissen von dieser 
Brücke noch zu sagen« Im 15. Jalurhunderte 
waren bei derselben ein Gasthaus für be- 
dürftige und kranke Reisende und einige Hof- 
stätte ^ die an dem Schlosse Rimburg gehörten; 
denn im Jahre 1474 gab der damalige Besitzer 
von Rimburg, Heinrich von Bronkhorst, 
Herr zu Gronsfeld seinem Scfaleas-Kaplan 
eine Hofisitätte, KJuyten Gut genannt , die xtt. 
Grimmebbrücke zwischen der Laudsimsse und 
dem Gasthause gelegen war,^<0 

Die gedachte Römerstrasse.' die sich in den 
grossen Frudhitreldem swisctieti Uebadi und 
Merkstein , im Sommer , noch deutlich zeigt , 
nahm ihre Richtung durch den Rimburger- 
Wald und die grosse Viehwiese des Schlosses 
zu der Worm, über welche die obige Brücke 

"0 ^yti^ meine 8dirift:.€le«clii^te der 'diem. KeiciiiüMei 
Burtsclleid^ Seite IS. 

8. aiefae Sdtfltli Haa XMMUtan Kioeltr 8»4r<. 
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führte, dann durch den noch vorh«&4eiira brei*- 

ten Wc^ diesseit Valkerhofstadt , nnd den 
Garten des Herrn Corneli zu Bruchhausen , 
ivo sie sich allmählig die Höhe hinauf ^ nach 
dem Weiler Grünstrass^ windete. 

Vor einiger Zeit hat der Herr Corneli in " 
seinem Garten nach dieser Römerstrasse graben 
lassen« £r fand sie vier Fuss unter der £rde« 
Sie besteht aus einer Decke von Griess- oder 
Sand-Steinchen , sehr fest und dauerhaft, und • 
hat in der Breite viensdin Fufts. Die Entfer- 
nung derselben von den äusseren Festungs- 
werken des ScUesses, in dessen Wiese und 
an der Wormuberfahrt^ betraft ungefthr SSO 
Schritt, so dass in den jüngeren Zeiten die Ka- 
nonen des Schlosses sie bestreichen konnten. 

In der Nähe der genannten Brücke und der 
Römerstrasse in dem wasserreichen Kessel, 
der damals zum Theile ein sumpfiger Bruch 
gewesen zu sein scheint, bauete ein Freier 
oder Ritter schon frühe ein Schloss und Hess 
sich dort häuslich nieder» Die Lage desselben 
konnte bei den damaligen Verhältnissen nicht 
besser gewählt werden; denn der Besits des 
oft erv^hnten Kessels bei den Fehden und 
Kriej^en des Hittdalters und aneh noch in 
den Jüngern Zeiten , war wichtig, indem eine 
der Haiqptstrassen und zwar die geradeste von 
Mastricht aus nach den jülichschen Gefilden 
und weiter zum Hlieine hin , hier über die 
Worm führte , welche Strasse in diesen Zeiten 
von dem handelnden Publikum häufig bereiset 
udd befalu-en wurde» Daher wird es denn auch 
wohl gekommen sein , dass das Schloss Him- 
burg, welches diesen Kessel und diese Strasse 
beherrschte , schon frühe befestiget worden 
ist, und so viele Bela^erongen auszuhalten 
hatte« Leider sind von diesen nnr Bruchstücke 
auf uns gelangt* Das Wenige, was ich davon 
Mfgeseichnet gefimden^ soU hier nil einigen. 
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Worten gesagt werdM, indeü bei der Ge* 
flolitehte der BeBitser der Buy ebenfalto die 
Riede davon Mii» wird» mj.» 
Bekannt ist es , dass bei der Sehwftebe der 

Kaiser und der all«:emeinen Verwimino^ des 
deutschen Reiclis im Mittelalter, in welchem 
rohe Gewalt herrschte , und das Recht des 
Stärkern ^alt , die Landstrassen unsicher wa- 
ren, und die fri(MlIiebendeu Handelsleute von 
räuberischen Rittern nur zu oft nicht nur aus- 
gepK'indert^ sondern auch noeh als Gefann^ene 
. auf flteren Raubschlösser wegjS^efiuJirt wiurdeA^ 
vM ein betv&chtlicbe» iiöscyeld von ihnen w 
erpressem 

IVun traft es sich auch^ dass Brabsntisehs 
JKaufleiiile von selpiien Biltern iiiserer Qemem^ 
den' äberfalletf nod beraubt werden waren* Die^ 
seit Unfu<^ nn stören und die Raubritter an: 

55iiohti«^cn zotr im Jahre lf76 Johann I., HeN» 
7u0ß; von Brabant , mit einem beträchtlicheu 
Heerhaufen bei Mastricht über die Maas, und 
iialim das Schloss Rimburg ein, das damals 
ein Schlupfwinkel war , in welchem sich die 
mit ihrem Raube beladenen Ritter in Sicherheit 
begaben, und demolirte dasselbe^)» Seine Fes«« 
tungswerke müssen doeb bald wieder herge- 
Btek worden sein^ denn in dem berühmten 
LipiA^rgisehen Suecessions-Kriege^ ii^welchem 
der damnlige Besitzer des SeUosses auf Seitei ^ 
, des Hemoges von Brabanl war, hatte das ScUoss 
eine BraMntisehe Besatzung und wurde Ska 
Eins der stärksten Schildsser aerLimburgisdieii 
Länder gehaltem**) ' ■ 

In der sogenannten Jülichschen Fehde, oder 
dem Kriege Karls V, gegen den Herzog von 
JülAch, des Uerzogthums Geldern wegen, liessi 

■ ■■■I ■ I • M lliilUf ' . V L- ' ' f] 

*} dir. BuSiflw lArftpMei^ 4q Daditf de imiiMSi ^« i« 

**>iMd. p. «er. . 
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fieser Kaiser naeh Brobening der festen SCadt 
Düren 9 das Schloss Rimburg belagern und 
einnehmen,^) gab aber bald darauf dem Bc* 
sUzer dasselbe als ein Brabäntisches Lehen 

• surück* 

In den nachherigen Kriegen zwischen Spa- 
nien und Holland , die eine Folge des AbniUs 
der Niederlande von Spanien waren, wurdci 
Bimburg inr neutral erklärt» 

Noch im Jahre M40 war das Sdüoss Rim-> 
liui|( mit WftUen^ Bollwerken, Casematten^ 
TlMiraien und sehrs dicken und festen Mauern 
. versehen , und von einem dreifachen Wasser- 
graben umgeben, über weichen Zugbrücke führ- 
ten. Die zwischen den Wassergräben befind- 
lichen Dämme aber wurden zu Uärten benutzt* 
Dazu gab es noch ein Lust- und ein Gemüss- 
Garten, die ebenfalls von einem Wassergraben 
eingeschlossen waren* 

Wenn im Winter der äussere und innere 
Wass e iy raben zufroren , mnssten die Einwoli- 
ner der Uensciiail Himburg auf ihre Kosten 
dieselben awann^; Fuss breil auflumen und 
vom Bise- befrmen» Iben so waren dieselben 
Verbanden, jeden Abend auf das Hms su stellen^ 
«m dasselbe zu bewachen, wozu sie nachher 
einen Wachtmeister mit 5 — 6 Mann stellen 
mussten, denen aber der Herr der Burg Brod 

• und Bier zu geben verpflichtet war* 

Damals hatte das Schloss Rimburg ausser 
der in seiner Nähe gelegenen Wassermühle 
noch eine Windmühle, und eine Wassermühle 
zu Eigelshofen* Ferner gehörten ilun der grosse 
. Hof zu Hofstadt, der tto^lat* zu Grimmeis- 
briieke mal liindereien. mehrere Brbmnse^Brb« 
piehle^ Kapamea'44iewrungen« Pfenningsgeld, 
te Palenberg , HerlNiehj OShoimi, Meikstein, 



^^Wfts «nwuidUcli bfttt syn BoUwcffck iad^ya ttorcks 
» 
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Basbrucken (Baelsbrücke) , Nevelstein, Vin- 
kenrath, Hofstadt, Eigelshofen, Grünstrass^ 
Waubach, Scherpenseel, Bmchhausen, Her« 
fSOgenrath, Overhusen, Mühlenbach nnd Hör» 
bach im Lande der Heiden. Ebenfalls besass 
fUmburg ein Kohlbenpvf erk. (Urk* 3.} 

In dem oben an^efSnrten Jahre y in wdehem 
der damalige Besitzer das Schloss mit aOem 
dazu Gehörendenverkaufte. hatte dasselbe eine 
Spanische Garnison. Dem Ankänfer Tviirde ver- 
sprochen , wenn er es dahin bringen würde , 
dass die Spanier von dem Schlosse abzögen* 
lind die Herrschschafl verlassen würden, soll • 
dieselbe mit dem Schioss seine Neotralit&t 
wieder geniessen. 

Im Jahre 1657 schickte der damalige Spa- 
nische Befehlshaber in Jülich de la Ter dem 
Bigenthämer von Rimburg den Befehl zn , dem 
Droste von Herzogenrath, dem f^eiherm vonr 
Trips oder dessen Stellvertreter , den * Bhitfitt 



Im November des Jahres 1673 rückte auf ein- 
mal, und gegen aller Erwartung eine Abtheilung 
der damaligen Französischen Besatzung Mas- 
trichts aus der Stadt, eilte nach Kimburg und 
nahm das über 5 Stunden entfernte Schioss ein, 
wodurch die benachbarten Einwohner ihre bes- 
ten Sachen, die sie auf das Schioss in Sieber- 



*) Mr. le Baron de Börner <m la penonne^ qua commtn^ 
derat le cbiteaa da lUoiboaig w mm abtesce aonr 
a pennettre a Bfir« de THpa Bfomrdt de RoMne^ 
es a Ift penoue^ emroyam de aa. parte rastra 
de ea cbAlara povr 7 admintotrar KJaatiae du Ray 

.^aaaima par> C7 devant meaaMs anaiy la retimiat des 
baftiaiiz et paar eet effaal^ seronl executer el eeluy 
aaas repliquer pour eonvenir ainsy potir le Service de 
tm Maj. faiet a jfdUiaia aa Stea» Mllat JD« 

^ Galaial da U Tor. 
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faeit gebracht zu habeo v^rmwiten) durch die 
Franaoeen verloren. 

' Als am 8« Marz des Jahres 1678 eine Ab- 
theiliing Fraiizosen bei Valkerhofstadt^sich la^ 

Seite und Bmchhaiisen aufl^äadeite m^iiC . 
ieselbe gegen das Schloss, aof welchem ei» - 
fie spanis^e Besatsnng lag, nicbts onterHom- 
men zu haben» 
Seitdem die Kriegs-, besonders die Bela- 

Serungskiinst mehr fortgeschritten war , hörte 
as Schloss auf ein haltbarer Platz zu sein« 
Seine Festungswerke wurden nicht mehr unter- 
halten^ zerfielen nach und nach und Avurden Rui- 
nen, die auch allmählig verschwunden sind . 
Nur die oben angegebenen BrdwaUe mit ihren 
Casl^matten sina nech davon ibng. 



Die Uerrscliaft BimÜNirg. 



Die ehemalige Herrschaft Rimbiurg war be- 
grenzt im Osten von Uebach und Merkstein, 
im Süden von Merkstein und Eigelshofen, 
im Westen von Eigelshofen , der Urünstrass 
und von Waubaeh, und im Norden von den 
Dörfern Scherpenseel, Marienberg und Palend 
berg, die vorhin zu dem jälicnschen 'Amte 
Geuenkirchen gehörten« Bei der inf Jahre ITQjt 
statt gehabten Gtensshesichtigung gegen dU 
Amt Geilenkirchen heisst es: ,,da fand es sich, 
dass an dem Busch von Valkerhofstadt ein . 
grosser Grenzstein stand, der mit dem Schorn- 
stein des genannten Hofes in gerader Linie 
die Grenze bezeichnete , die fort auf einen 
andern Grenzstein ging, der in der Hegge der 
Uauswiese dieses ilofes steht*^^^} 



*) Genehtf-ProtokoU fütfubm.maitmmmm^ 
O CMciiMudi von Riatarg • 
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In Kircherlicher Hinsicht erstreckte sieh die 
genannte Herrschaft in das Erzbisthum Köln 
lind in das Bisthum Lüttich« Der Theil , wel- 
cher der Worm östlich gelegen ist^ gehört von 
jeher su der Pfarre Merkstein, der aber« wel- 
cher der Worm westlich ist, war ehemals 
UmkÜs zn Mvirabmrg , theiis zu BiffelshoÜMi 
eiugepfarrt, wurde aber nachher guu der Pfarre 
Eigelshofen «vetheUi und macht nun die Pfiurc. 
BruiÄhausen ms« - ' -^t*;^' 

Der östliche aur Pfarre Mcrloteia gcMniii^ 
de Theil veu der Henrediaft Rimburg UUet' 
die jetzige Bürgermeisterei Rimburg im Land*» 
kreise Aachen uud besteht nebst dem Schlosse 
mit dem Hofe, und der Mühle aus dem Weiler 
Vinckenrath, aus Vinckenhau, dem Landgute 
imd der Mühle Nevelstein , und dem Hofe mit 
noch fanf Häusern Hofstadt. 

Rimburg war eine alte Herrschaft, die sich 
• fast ifWTir' su Brabant hielt. Seitdem aber die 
Herren Ten Gronsfeld dieselbe beeaaeen« die 
Uurfr Herrschaft Gronsfeld wegen ram deut- 
emni Reiche gehörten , werde dieselbe als 
leit- ^bhin gehmnd angesehen, wie daniurach 
im Jahre iii» M axinuUan h die S^Udsser Rim* 
bürg und Gronsfeld bu wbklichen Herrschaf» 
ten erhob. (Urk. 1.) Carl V« aber erklärte Rim- 
burg, als er dasselbe seinem Besitzer wieder 
zurückgab, für eine freie Brabäutische Herr- 
schaft , die bei dem hohen Lehenhofe zu Brüs- 
sel als ein freies Erbleheu relevirt werden 
musste. und seitdem ist dieselbe durch den 
Lehen-Nexus von Brabant abhängig geblieben» 

Die Herrschaft Rimburg war von allen ho« 
hen landesherrlichen Abgaben frei« Der Be* 
eitser derselben wurde zu keinem Landtage 
feerofeii* Er hatte über alle zu der Herrschaft 
gehörenden DSrfer eine ungctheilto Gewalt 



MtnuB et Bu&tuia Imporiuia* 
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and das Schwerd äber Leben nnd Tod ^) und 
was dem anklebig war^ ohne jemandes £in«> 
und Widerrede. Ferner besass er nicht nur die 
Jagd in der Herrschaft • sondern war auch noch 
belheiiifft an die im Amte Geilenkirchen ^ im 
der Bami Uebaoh und im Lande von Hearzogen* 
raUi* Auch besass* er als Landesherr die Fi<» 
•dierei in der Wom^so weit dieselbe die Herr- 
•diafl durohAosS) und die in dem Beeke m 
Eigelshefea* 
Er konnte naeh Beliebee Aem Verbreeheii 

! gemäss strafen^ denn von Criminal-Urtheilen 
and keine Berufung statt, ebenfalls war die^ 
ees bei Civil-Urtheilen der Fall, wo dann die 
Appel an den hohen Gerichtshof in Brüssel 
ging« Die Wein- und Bier-Accise bestimmte 
er nach seinem Gutdunken , und alle Einwoh« 
ner mussten in seiner Bannalmflhie ihre Fruchte 
■lahlen lassen« 

Der Mahlkaecht der Baimalmnhie wurde bei 
Aalrelvy seiMs Dienstes auf folgende Bedii^ 
aissea vor de» Oeriehle beeidet: 

„1« dass der Knedii die MfihhM selbelMi 
werten^ die Fruste selbst nudteren^ vnd Bi#- v 
mandt , weder „den HäUeren oder seinen Leu* . 
then oder jemandt anders solches zu thun zu« 
lassen solle. 

2. dass er einen jeden solle thun aufrichtigt 
beriff, vnd niemanden durch Liebe, Gunst oder 
Geschenk zu- wenish noch auss Hass oder 
Neidt zu viel abnehmen alss allein das ff^ 
TheilL 

3« dase er einen jedtswideren ^ so woU Ein» 
gesessenen dieser Freyfaerligkeit idss Auss-> 
wendigten^ der erst zur Mmlea kempt ed'er 
ediidiet, maA erst seile lassen maUM vnd 
menaaden dureh Oesehenkt eder Gunst, aase 
Hass vnd Neyd zurücksetzen, et wäre dan^ 
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dass die Leuth damit Selbsten zufrieden we^ 
ren.'' 

Eid, Ich — gelobe vnd schwere diese obige 
Conditionen in Zeit meiner gegenwerdigdert 
Bedienungh aufs beste mir möglich« fleissi^ 
aebt zu nehmen^ so wahr mir Gott hilft vnd 
sein heiliges EuaageUum, 

Für das Bier war ein Kämoister aoffesteilt, 
der folgenden Eid schwören musste, .^als^o idt 
— — - van ihro hochgreefl* Gnaden ffebie*^ 
,itMdrHeer desdr Vr^beeisdiap'van RinM»oürge 
befä ^äx^MtM roor Kenmeifttor dir Vrylieef^ 
schap« soo geloeve iok trouw ende holt te syn 
aen Gott van Hemelryck^ Marie syne gebene- 
deydo Moeder aen allen Heven Goedts Hey- 
ligen ende den Heyligen Joseph Patron all- 
fcier^ Sali oock trouw endo/ holt syn aen onse 
gebiedenaer gen. Heerschäppe sali oock trouw 
ende gehoirsam syn aen beere Schouteth deser 
Vryhoenehappe, sweere codi «oa Gott eeaen 
fiode^ wat ick als Keurmeesliere alle Bieren 
binnen dese Vryheerschappe ende daer kuysem 
igtbrnarom eader dene Viybeeraehappe noch* 
uam vertaepit werden naer mynen besten W^e 
^mde GewMHNtt sidl kraren mm syne (redite 
innerlycke Weerde ende naer den Prys van 
Vrüchten , dat ick all Gebreuw endo Tonnen 
van Bier getrouwelyck sali op teckenen ende 
daervan houden een pertinent Register , ende 
tselvo getrouwelio overleveren allen t'gheene 
ick niet en sali noch daen onderlaeten om 
eenige GifRe oft Gaeve, Hass noch Gonst di* 
reifte noch .indirect om Vriendtschappe^omOn- 
vrienschappe noch om eenige andere Oirsaeoke 
den alles alsoo doen ende laeten^ als eeneii 

{etmwen ende eprediten K^nrmeestere vor 
et gemeinen Besten ende Inlereaae ge» 
bietende H^erscbappe^ te doen adinUigh4»en9 

^) PmlioeoUa te 'Jnstioe vaa Aimbonig* 1688. 
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WAer aqr Oüt lidp eiide syn-heylig EvaiN^ 

^, .In der Herrschaft Rimbnrg waren ein Lehen- 
hof und ein Schöffengericht mit einem Schiil- 
theissen, der zugleich auch das Amt eines 
Lehenstatthalters verwaltete» Die Ernennungen 
zu allen Aemtern war bei dem Inhaber der 
Herrschaft. 

Im Jahre 1670 wurde den Laten oder Inha- 
bern von Lehengütern befohlen, ihre Lehen mit 
deren Begrenaungen dem Lehenhofe genatt 
anztigeben. Es scheint, dass damals einneüe9^ 
iieheidiuch anfi^efertigt wärdra .ist Die Riiii^ 
burgi4p]|i0ij^Xiehe]ibü6ner werden sidi nocli^vnbl 
Ul Madtricht befinden f 

t pet Eid 9 den jeder Schöffe beim Autriit 
seines Amtes schwören musste, war nach dem 
G^ichlsbnche vom Jahre 1720 folgender: AI- 
800 ick ben aengestelt voor Schepenvan 

desetn Gerichtstoele ende van desc VryHeer« 
lyckheyt van Rimbourg, sooffeloove ick treuw 
ende holt, te syn aen den aimcegenden Gotf 

— geloove oock,dat ick sal trouw^en^' 

bolt syn aen syner Keyser- ende katiieitc^ue 
Maj. ende Hertog van Brabaat^' geloove' 'eodd| 
4at ick nl. trouw , holt Mde giSa^almi^ gya 
ten don bpodiffek -Heei» -i«>- ^ Ob «cm 
deslar -Vrybe^kheyt, dat ids in aUo #eogto 
Ml Stacki -ende defimdeiten vöor derselne Rech- 
ten ende Gereditighede voor synen Nütte ende 
Interesse, ende syne Schaede soecken te wee- 
ren, syn Beste in alle billige Saecken soecken 
te verantwoorden ende het Ärgste hinderen , 
dae ick oock altoost sal defcnderen die Rech- 
ten ende Gerechtigheden deser Vryheerlyck- 
beyt, geloove oock, <iat ick sal trouw, hott 
ende gehoorsaem syn aen den Heere Schoü-> 
thest, ende sop yaijt wegens de^ goi^ 

, .. ' .. , 

») G«richtslHi€h vom Jildre 1794. . 
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van hcm ende vur dat Gerichte ende op allo 

Bcsclicydi litten comparercn. soo van den gen« 
Heere als uersclue Heere ISchoutest , dat ick 
oock die Hcymiickheyt der Schcpene ende van 
den Gerichte aen niemanden salveroepenbaeren, 
dat ick oock aen alle Partyen sal helpen Recht 
doen naermynen besten Weete ende Verstände, 
den Rycken om Geld ende den Armen om 
Godtswille, ende dit en sal ick niet onderlae- 
ten om eenige Vrintschappe ^ Gaiue^ Gunstc 
Geschenck noch om eenigen Hasse ofte Nyte, 
dan als een vroem catholicq vriedtsaem Man 
ende Schepen van descn Gerichte, soo waer 
my Godt helpe ende alle syne licve Heyli- 
gen>^ 

Die Polizeilichen Verordnungen gingen von 
dem Besitzer der Herrschaft aus. Wurden die- 
selben nicht beobachtet, so Hess dieser es dem 
Gerichte anzeigen, wo dann der Schultheist 
als Kläger ex officio auftrat. So war unter an- 
deren ein Polizeigesetz, dass Abends nach 
9 Uhr kein Getränk vom Zapfe verkauft wer- 
den durfte* 

Lehen- und Gerichtsbote, Kürmeister und 
Waldhüter waren in eine Person vereinigt. 

Die Besitznahme der Herrschaft durch einen 
neuen Herrn geschah entweder persöhnlich 
oder durch seinen Bevollmächtigten, der dann 
seine Vollmacht dem Gerichte vorlegte. Die- 
ses führte ihn nun zu dem Schlosse , dessen 
geschlossenes Thor er öffnete, worauf er in 
die Küche, und in den Garten, dann in die 
Fruchtmühle in die Küche der Oehlmühle, und 
zwar mit Auslöschen und Anzünden des Feu- 
ers und aufgehendem Rauche , Auf- und Nie- 
derlassen des Haels ^} , Stillstehen und Gang 

*) Ein eisernes von der Breite und GesUIt einer Hdlx«^ 
•ige verfertigtes Instrument^ das sieb aufschieben und 
niederUssen liess^ und an welches die Kocbtopfen 
liber das Feuer gebugea wurden. 
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der Mühle» Endlich wurde er in den Banm- 
^arten, den Wald, und auf die Aecker ge*- 
führt^ mit ücber<^ebun^ von Rasenstücken und 
Laubzweigen, und mit andern Formalitäten, 
die damals bei solchen Jb'äilen gebrauciüich 



Die Besitu^r der Burg und Herr- 
- scliafl; Bimburg« 

Erst mit dem 13ten Jahrhundertc werden 
die Besitzer Rimburg's uns namentlich bekannt^ 
die sich damals von Hulrepach nannten, 

• welches Wort man sehr verschieden geschrie- 
ben findet, atsMülrepas^HülrepeGh, Mol- 

, repeseh, Molrebeys, u* s* w. Hern ri- 
eb urt« der Seite 89 seiner Schrift« Miroir 
des nobles de Basbaye das Wappen dieser 
ritterbürti^en Faniilic hat abbildeh lassen , 
nennt sie Seite 70 Moylercpas. Pontan in 
seiner Geschichte von {Feldern lateinisirt, 
Seite 16i , das Wort in Malepartus. Wel- 
che Schreibart 31 a p p i u s mit Mallepartus und 
a malo ponte gibt. 

Mülrepach. das zuerst in einer Urkunde 

, erscheint, besteht aus den zwei Worten Mülre 
und Pach. Mülre wird wohl eine Mühle be- 
deuten, und Fach ist unser Bach niederr 
ländich Beeck, uift so w&re das Wert iden-^ 
tisch mit Mühlenbaeh, welches man da- 
mals bestimmt anders ausgesprodiea hat , als 
.wir es sprechen. Daher wird es dann uudi 



*) Gericbtsbach vom J. ITfS. 
**') A Brazelta ISTS^ 

Historiae geldriae Uhri 14. Hardevici 1630. 

HappU Anal^ jaliae et eolon. 1791. T. I. Pag. 45 ' 

iuid84. 

t 
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wohl gfekommen sein, dasa die Anfertip^er der 
Urkunden , denen die eigentliche Bedeutung^ 
desselben nicht ganz verständlich war , es ia^ 
Schriftzeichen gaben , so gut sie konnten |^ 
UDd dasselbe aufgefasst zu haben glaubten. ^ 
Dass Mühlenbach der eigentliche Namen dM' ' 
gedachten ritterlichen Geschleehtes gewettet^ 
ist 5 wird dadurch noch wahrschemlicneri|W«3^ 
in älteren Zeiten flswei Ritter^kee wcM|i| 
Nahniens iki der Umgegend von Ri;Mbriir^ yi^^ 
kommen 9 von denen Einer nodi existirt nnd- 
in der Nähe des alten Schlosses zu der Hei* 
den, in dem nach diesem so genannten Länd- 
chen, gelegen ist. der andere aber, der schon > 
lange verschwunden , war Rimburg näher , in 
der Bürgermeisterei Uebach, und wird in den 
Uebacher - Lehenbüchern von 1608 — 57 Eins \ 
der vier grossen Leben des dasigen Lehenho-ib^; 
fes geuauat. ; : Ä 



Wilhelm genannt Mulrep ach erscheint im 
J. 1252 unter den Zeugen der Urkunde, mit 
welcher der Herzog von Limburg, Walram 
IV.j die Elisabeth, eine Schwester des Her- 
zoges von Brabant, Heinrich ID. (IV«) und ih- 
re Kinder, die sie mit ihrem zweiten Gemahl, 
Gerard aus dem Hanse Limburg, Herrn zu 
Wassenberg gezeugt hatte, mit verschiedenen 
C^fitern belehnt Die Urkunde ist zu Gülpen 
im Monat BUrz des genanqten Jahres ange- 
fertigt* *) 

In der Urkunde vom J. 1257 ^ mit welcher 
der genannte Herzog von Limburg die Graf- 
schaft Daelheim an den Herzog von Bra- 
bant überträgt, erscheint der eben genannte 
Wilhelm wieder bei den Zeugen, wird aber 

Butkens I. g. preuves pa»;. 77. lu dieser Urkunde und 
in der vom J. 1255. pag. 78 ist statt Hare^ .quro 
uqU quore gescbrieNn« 



\ 

» 
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hier von Molrebeys genannt Ein Be** 
weis des eben Gesagten , wie damals die ei-? 
genen Namen so verscliieden in den Urkunden ' 
gegeben worden sind* Diese Urkunde wurde 
SU Löven am Mittwoche vor dem Osterfeste 
ausgefertigt. 

Hut dem Jahre ttTB erscheinen die von Mul- 
repas als Besitzer von Rimbiirg. Der damalige 
Drost des Herzogthums Limburg, von Mülre- 
pas, wird Herr zu Himburg genannt bei fol- 
gender Gelegeniieit. 

Der Herzog von Brabant, Johann I. • zog 
in Begleitung seines Verwandten, des Grrafen 
von Artois , und mit einem beträchtlichen Hcer- 
haufen gegen den Herrn von Heusden, der 
die Stadt Herzogenbusch an ihre Freiheiten 
ond Rechte schmUerte. Dieser aber wusste,' 
▼ermittelst seiner Freunde, sich mit dem Her- 
so^en zu verständigen* Hieraufnahm der Herzog 
semen Zug ge^en die Maast, um den Grafen 
von- Kessel, Heinrich, der sich ^egen'ihn 
in einer gewissen Sache aufgelehnt iiatte , zu 
züchtigen. Doch auch dieser kehrte zu seiner 
dem Herzoge schuldigen Pflicht zurück. Worauf 
nun der Herzog mit seinem Heere bei Mas- 
tricht über die Maas ging, und in die Limbur- 
gi^chon Länder rückte um einige Ritter zu 
züchtigen 5 die Kaufmannsgütcr, welche vom 
Rheine nach Brabant bestimmt waren ^ geraubt 
hatten. Dieser Raub wird vorzüglich aus dem 
Schlosse Rimburg geschehen sein y das da- 
mals die geradeste Strasse vom Rheine nach 
Mastricht beherrschte« Der Herzog belagerte 
dtts Schloss, nalmi es ein, und Uess dessen 
Befestigungen zerstören* 

Von liier zog der Herzog ge^en die Ruhr , 
wo Siefried, Erzbischof von Köln, Walram , 
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Herzog ven Limbnr«^, Diederich, GrafvM Cteve^ 

Diederich Herr von lleiiisber«; und andere sich 
bei ihm eiafuiulcn, und mit ihm voreinten, die. 
zu verfolgen , welche die Laiidstrasseu unsi- * 
eher machten. Auch schlössen die Herzo«;e 
von Brabant ujid Limburg; und der Erzbischof 
ein BüiKlniss zur Sicherheit der Strasscu zwi- 
chen Hiiein und 31aas. *) 

Nack Absterben des letzten Herzoges von 
Limburg, Walram IV^., am Ende des J. 1279 
oder im Aufaoffe des J. 1280, ualim der Graf 
von Geldern« Aoinaldj.- der die Ermengardt, 
Tochtei und Erbin des Verstorbeoeu aur Ge- 
mahlin hatte ^ Besitz von den Limburgisohen 
Ländern* Als aber diese am 12. May 1282 oh- 
ne Leibeserben zu hinterlassen ebenfalls mit 
Tode abgegangen war, fiel Limburg an Adolf, 
Grafen von Berg , dessen Vater der älteste 
Bruder des verstorbenen Herzoges von Lim- 
burg war. Dieser fühlte sich zu schwach gc- 

fen den mäcliti"cren Grafen von Geldern und 
essen Verbündeten, der noch dazu sich im 
Besitze von Limburg befand« £r übertrug da- 
her seiu Erbrecht sogen eine beträchtliche 
Summe Geldes an wa Herzog von Brabant ^ 
Johann I., am Donnerstage in der Pfingswo- 
'che. ^) Hieraus entstand^non der sogenannte 
Limburgische Su0beasions-Krieg, der, nach- 
dem er mehrere Jahre gedauert hatte, sich 
mit der berühmten Sclilaciit bei Woriugeu 
am Hheine am 5. Juni 1289 endigte» 

Wahrciid der Besitznahme der Liraburgischen 
Länder durch den Grafen von Geldern, hatte 
dieser den von Mülrepas des Drostumtes von 
Limburg entsetzt , und dasselbe dem Konrad, 
^puaunt Snabbc von Lonzen verliehen. 
Nicht lange, nach. 4ein Abstecbep des l»is^ 

B&4keii9 piig. S8S. . / 
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tcn Herzoges von Limburg, besonders aber nach 
dem Tode seiner Tochter Ermcngard, entstan- 
den in den Limburgischen Ländern unter den 
Ritteren zwei mächtige Partheien , die der 
Schaefdriescheii, an derer Spitze die von 
Julemont Unweit Aubel in der Grafsch^R; 
Da el heim waren, und die der Mülrepas 
. oder der von Geilenkirclieiif an die eich 
die- vm Wittern ansefaloasen« obgleich sie 
mit den SoWaerdrieBctien verwandt waren. Nicfat 
nur befehdeten sich diese sehr blutig, son- 
dern verwüsteten auch gräulich die Länder, 
An diesen Fehden und Verherungen nahmen 
die übrigen Bewohner der gedachten Länder ' 
' Antheil , so dass die gesammten Einwoh- 
' ner sich zu der einen oder der andern Parthei 
schlugen, wodurch das Land in eine völlige 
Anarchie gerieth» Die Schaefdrieschen hielten ea 
mit dem Grafen von Geldern^ und die Mülre- 
paa mit ihrem Anhange waren auf Seite des 
Uerzoges von Brabant 

Auch die Stadt Aachen nahm Antheil an die- 
Bern Kriege 9 und war ihrem Obervogte, dem 
Herzoge von Brabant zugethanw Da aber dos- * 
*8e& eurigster Gegner, der Herr von Vaiken« 
burg^ damala^du» Meierei in Aachen inne 
hatte I suchte dieser "dhirch sein Stellvertreter, 
der sich bei dem Velk» beliebt sn machen 
wüste, einen Aufständ gffgen die Brabant iscbe 
Besatzung der Stadt zu erregen, der auch wirk- 
lieh zu Stande kam. aber sich, nachdem ein 
Paar getödtöt wurden, gleich zerstreute und 
legte» 

Der Drost von Limburg , Conrad Snabbe, 
wurde bei einein Einfalle in die Grafechaft ' 
Daelheim geschlafen und gefoiigen. Sein Sohn 
Heinrich wurde hierauf , von aen Verbünde^ 

ten des Grafen von Geldern, die das Schloss 
Wittern vergebens aagegriü'cn hatten, in sci- 
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lien ScUmw Lonzan -belagert. Bcdde irmUo 
nun auf Seite der Brabänter) die das belaj^erle 
Schloss entsetzten ^ imd das flache Land .vor- ■ 

. wüsteten. 

In der Gewalt des Herzoges von Brabant . 
waren die Scblösser: Lonzen. Uerve, Spri- 
mont^Lyboisnnd Hund, ferner die Sehlis-; 
ser Heinenber/^, Wittern nnd Rimburg^ 
welche die bedeuteusten der ffedaofaten Län- 
der waren. Im Jahre 1S86 bemächtigte et jsieh 
noch der Schlösser Reimersdal, Sinnich^ 
Woude imd Wilgenrn« 

In der Schiacht bei Weringen bildeten die 
von Mulrepas mit denep von iwittem die Ar- 
riergarde des BrabänUschen Heeres« Die Schaef- 
drieachen behaupteten zuletzt von den Verbän- 
dcten des Grafen von Geldern das' Schlacht-^ 
feld unter iLrcm Anfuhrer Konrad Snabbe von 
Lünzen, der die Parthci des Herzoges von 
Brabant eidbrücliig verlassen hatte. Da die 
Scblaclit schon eutscliieden war, warf sich der 
Herr von Mülrepas mit seinem Panier in Be-. 
gleitung seines Bruders Udon, Scheifart 

• von Geiienkirche n, Wilhelm von Mor- 
mensi^ Wilhelm von Kemnade , Herr- 

• mann von Heinenboro^^ und anderer in gn- 
. ier Anzahl, wie auch Uerrmann Herrn za 

Wittern, mit smnem Panier, unter welchem 
sieh be&nden, dessen Bräder, Arnold und 
' Simon und mehrere andere Hitter. auf dKe 
Schaefdrieschen. Wuthend stiessen diese sich 
persölinlich hassenden Partheien auf einander. 

• Ueberaus bhilig war derKaiiipl", der sich erst 
dann endigle, als die ausllOUittern und an- 
dern tapferen bestehenden Schaefdrieschen bis 
auf vier theils getödtet, theils schwer verwun- 
det waren. Ihr Anführer mit noch drei andern * 
retteten sich durch die Flucht. Unter den Ge- 
bliebenen waren Gobbelin« Adewin und 
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Gille8V4HlHuckelbaoli, Reiner und Ucn- 
,rich von Wilre genannt Moreel,Henricli 
von der Bücken, Simon Balge, Kode 
von Sinnicli, Simon Frabbe , Smale 
von Wiigcnru, lleinr i cli Sna b b o Sohn 
des Konrad Suabue von Louzea, und meiuf^je 
andere. *) 

Da nunmehr der Herzog von Brabant im 
irubigen Besitze der Limbargischen Läader ge- 
^ lan^t war, suchte er die zwei mäclitigen Par- 
theien dieser Läader durch eine Heiratb mit 
Mäander za versdhneii. die dann auch zu Staude 
kam. ArnoldHerrzuJulemont, das Haiuptder 
Schaefdriesclien^ eHelicbte die Jutta, Schwes- 
ter des Heinrich von Mülrepas, Herrn 
zu R im bürg im Jalue 1290» Der Herzog 
schenkte sein beträchtliches Domaingut zu 
Epen dem Bräutigam, die Nutzniessung des-, 
selben aber bestimmte er für die Braut lebens- 
länglich. 

Die genannten Arnold von Julemont und Hein- 
rich von Mülrepas erscheinen bei Butkens 1» 
e* Seite 342 unter den Vasallen des Herzo- 
ges Johann I. von Brabant. 

Vermuthlich wareoHeinrich and Jatta vonMäi- 
repas Kiader des vormaliffenDroseti^ zu Limburg» 

Bei den Zeugen der Urkunde, mit welcher 

im J. VZh2 die edelen Wilhelmen von Horn, 

\'ater und Sohn, \\ flehe die Vogtei über das 

ehemalige Reichsstift Tiiorn unweit Mas e ick 

besassen . an dasselbe verkauften g^^wisse 

Gefalle. Beden irciuiiint^ war der HerriMol- 

repesfch. der ältere. Ritter und Vasal des 

Grafen von Gel dem. ^'-"^^j Vielleicht war dieser 

der älteste Bruder des'ebemaiigea Drostes von 
Limburg»:. \ 



*) Butkens 1. c. pag. 318. 

*) Butkens L c. pag. 336. Prcuves pag. 127. 

Vindiei« consUiarii Thoreiuiä. 1697. io 4tf« pag. 915. 
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Des oben genariiilen ileiiiricli von Mülrepas 
Herl II zu Himburg' Tochter und Erbin, Wil- 
helmina, ehehchte Gerad von Merode. 
Dieser wurde im J. 1323 am Vorabende Maria 
Verkündigung mit dem Schlosse und der Herr- 
schaft Himburg von dem Herzoge von Brabant 
belehnt, worauf er sein Sohloss Eimburg su 
einem offenen Hause des gedachten Herzoges 
erklärte , und zu Bürgen dieser seinen Ver- 

S flichtung setste, seinen Vater, Werner von 
ferode, Rone ven Binsfeld, J-ohann 
von Sliehen^Kono Herminu Frenz, Wer- 
ner den jüngeren veu Merode, Ritter; iMr- 
pernus, genannt Mulen,H.ermann von Ei- 
nen bürg, Johann. genaaSi Seißart. seinen 
Bruder und Theoaerich von Melioite, 
Knappen von Wappen.*) Der genannte Gerard 
von Merode erscheint ebenfalls als Vasal des 
Herzoges von Brabant, Johann III.**). 

Der mehrgedaclHe Gerard von MerodiiklWipt • 
Hl der Stadt Aachener-Ausgabe-^Rechnung vom 
J. laÜM mehrmals vor, wo es dann heisst: 
, Jlerrn Gerard von Ringberg swei Quart 
Wins.^^ Bs war nlmlidi damals in Aachen 
gebräncMieh jedem Vernehmen in der Stadt 
kommenden und sich wenigstens einen Tag ^ 
aufhaltenden den sogenannten Ehrenwein zu 
präsentieren, der nach der Qualität der Person 
und seiner Begleitung in der Quantität stieg. 

Der Sohn des Gerard von Merode und der 
Wilhelmina von Himburg, Werner von 
Merode Herr zu Himburg, hatte zur 

Gattin Cathariua von Argenteau. Dem 

Senanntcn Werner waren mit der 8tadt Aachen 
er liändivelire wegen Irrungen , wie uns fpl- 



*) Butkens I. c. preuves pag, la8. * . • 

♦*) Biitkeiis I. c. pa^. 458. 

Ernst Tablcau hist. et chronologique des MiSr^gMi» 
de Liege. 1806. p«g. XXI. 
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fcndes Schreiben des Herrn zu Virnen- 
urg an ihn kund macht: ,,Gude Viind, ich 
hain verstände, wie dat du mit den van Ai- 
che 9BU Dedingea hoifs vmb yrre Lantweiren 
Wille ^ des sey gme zo eyme ginlliehe Dage 
mit dir komen, und dir vmbe noide zo kort 
doen Sölden^ darmnme ich dich bidden, dal 
da sy darouer an yrre Lantweren nyet dryn« 
ghen noch yrren, und mit yn zo eynre guitli- 
geii Da^e körnen wils, dar ich myne Vründe 
by schickeil wille, vmb zo verheeren, wie yt 
vmb die Sachen gelegen is, jnd dat mailich 
by dem sinen bliuen jnd laissen mach, Herop 
dine Antwerde beschireaen wissen by desen 
Boide." . ^ 

Als Herr von Himburg konnte Werner der 
gedachten Landwehr wegen in keine Missbel- 
Jigkeiten mit Aachen ffekommenseittvindem die 
Herrschaft Himburg das Aachener Teifitorinm 
nicht berohrte. Er wird wohl das Ländchen der 
Heiden besessen haben, und Herr zu der Heiden 
gewesen sein» Daher erklärt sich auch, warum 
sein Sohn in einer Urkunde Herr zu der Hei- 
den genannt wird. 

Werner hatte mit seiner Gattin, der Ka- 
tharina von Argenteau, mehrere Kinder, 
ihr SohnChristian von Merode-Aimburg. 
der wie gesagt in einer Urkunde vom Jahn» 
1409 als Herr.zu der Heiden vorkommt, 
hatte nach Butkens««) zur Gemahlin eine Toch- 
ter des Heinrich de Groules. Eine ihrer 
Töchter, war an Heinrich von Grnnsfeld 
verheirathet. Diese zeugte die Katharina 
von^Gronsfeld^und Rimburg, Gattin des 

Diederich von Bronkhorst und Baten- 
bürg. 

••J l. e. T. U. p»g. SM. 
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So ist Schlos9 nnd Herrschaft Himburg durch 
die Tochter des Werner von Merode-Rimbufg', 
als Uur Erbtheil an das Haus Gronsfeld ge- 
kommM, dagegen hat ihr Bruder Christiaa 
fiehloss nnd Herrschaft sm iler Heiden ao sei* 
Mäi Anthttla eriudtam 

Ob dieser Cfarisliaa tm Bimbnrg Heir mg 
ätft Heiden derselbe Christian Ton Rim^ 
1>urg ist, über welchen die Stadt Aachen 
sich bei der Herzog^in von Brabant, Johanna, 
die 1404 starb, beklagte kann nicht be- 
stimmt gesagt werden, indem es wahrscheinlich| 
ausser den Besitzern des Schlosses Himburg, 
noch ein Nebenzweig der sich von JSimburg 
Nennenden gegeben nat. 

Der zuletzt genaimte Christian vonRim- 
liurg war mit Peter Bock und andern der 
Staat Aachen feind. Sie hielten steh bald su 
Valckenburg, bald zu Hersogenralh^ 
iMld Bu Heerlen imd an andern Orten anf^ 

^iGenedige Vnuwo gelieue vrre Hoicheit zo wisnen ^ 
dat Kristion van Rengbcr^ , ind Peter Bock y onse 
Vyant worden sint^ mit eyn deil Helperen , die eyn» 
deils^ in vrme Lande gesessen sint^ der Namen wir 
vch hie ynne beschreven senden^ jnd die sich degelix 
onthalden zo Vaikenborch , zo Roide , zo Herle ind 
vort op anderen Steden in vrme Lande as wir ver- 
standen hain^ die ons zydelichs rouvent , birnent , 
onse Burgere vangent , yre Haue neymen , jnd ons 
groissen Tefderfligen Schade do«nt onuendralt Ind ^ 
•nuerdient ^ entgain ny, des onber bOUch nyet gyn 
•a aiidde^ na der Vhisticliaf iad Beynlichelt die ore 
Ctaadea ted ease Yurmim ind wiraUeweigeaaaieB 
gehal hraeii^ ted vaber aoeh beuen wtfleiL Bidden 
dimadb vre Hoicheit^ omb omt Dienstes wflle» mit 
alne Ylysse^ dat uch gelieuen wille an vren Ampi« 
Iftden ernstligen sobestellen^ dat ons die Vede van 
VteB Ondeisiesten afgedain werde. Ind dat onse Viati* ' 
de alsus in vren Slossen ind Landen nyet gehiiyst ^ 
geilost; noch onthalden en werden , jnd gelieue vren 
Genaiden, hie ynne also günstligen ato doinas wir vren 
Oensdea die iad eUea G&ts snaderliogen xo beiruwen/'- 
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lauerten die {Aachener auf , beraubten und 
nusahandelten sw* Lebten alsO| so 2U aagen^ 
vom Stegreife* 

Eine zweite Tochter des Werner veii Me<- 
rode^imbarg und der Katharina von Argrateau 
erscheint in den Ausgabe -Reehnnngen dA 
Stadt AaiAen von 1888 — 54 von welcher 
Stadt sie eine Leibrente zoe* Sie wird aus- 
drücklich Richmodis, Tochter des Werner 
von Rimburg, genannt.**) Vermuthlich war 
sie Nonne in der ehern« Reichs* Abtei Burt- 
scheid, 

1346 wurdedem Carsilius von Ringberg 
und im J. 1353 und 54 der Frau von Ry- 
neberg der gewöhnliche Eiirenwein pra» 
seattrt. 

In dem ungedruckten Verzeichnisse der Mit- 
glieder des hiesigen Munstmtiftes ersdieinl 









m 
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X 1880 den 87« Oecemberdie 
bende des Peter von Leiden vm permu^ 

tationis erhielt, von der er am 27. September 
1401 Besitz nanm, dieselbe aber am 23, Oc- 
tober 1410 an Heinrich von Rin^burg re- 
signirte. Er starb 1413. Der Kanomlius Hein- 
rich von Rimburo^ lebte noch 1419. 

Nach dem Todten-Register der Abtei Burt- 
s^cheid starb am 27. August, die Fräule^ Ka- 
tharina von Rimburg, me sich der Abtei 
wohithätig zeigte*^^^} 



Schade ^ dass diese Rechnungen^ die für die Geschiehtf 
Aachens und der benacfibarten Länder überaus iirich* 
tig sind ^ grüsstenlheits durch Unkenntniss und Nteh« 
lässigkeit zernichtet worden sind. Nur TOn sehr Wa« 
nigen Jahren sind sie vollständig. 

iUchiuodis filia Wemeri de Rynbcrg. 9. mr. 1038 ete. 

6. Kai. Seplemb. obiit domicella Katbernuiitoilfyaüs- 
bert don. ei. cuilibet domicelle 1. sol. et iiOM 
deUoi et uam wmtttm perpetne. Meonikif 
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Im J. 1452 bescheinigte Johann Schorn, Bür- 
ger in Aachen, dass Umi von dem Stadt>-Raüi 
die Schaafe bezahlt worden seien, äie vor 
einigen Jahren der von Rimbiirig^ in der Fehde 
: ndt Aachen, ilnn weggenonunen haltet* 

*) Ich Johan Schorn der Tzynunerman Bürg^er üid Diener 
der Stat von Aiche duin kunt ind bekennen vür mich 
ind vür myne Emen ouermitz desen offenen Briefff vmb 
'sulchs Vorderonge ind Heysschonge jchvas eyne Zyt 
her an den eirsamcn ind vursichtigen mynen beson- 
deren lieuen Heren Bürgermeistere Seheffenen ind 
Raide der Stat van Aiche guitlich gedaen ind ge- 
sonnen hain van etzligen Schaeffen^ die mir in ver- 
ledenen jaren und Zyden van den van Rynckberg 
vp die Stat Aiehe vtot genomen und vntweldigt 
worden so mynen nerckligen Scliadon ind vnner* 
idmldor Saehon^ dat ieh der Yorderongen nnd Hey« 
•ehongen Türs«. Jnd oo woo ieh daronune ind danaff 
vaä Ofeiwn Sehadea of Vnwildenof andm in cin^gtf- 
wya an dio Stat ind Bürger vaoi AUke vordmn ge- 
weist byn off hette off sulde HMigen vorderen bis vp 
Jhysh Dattta die Biielk yd sy van der Schaeffe ind 
Naemen wegen vurss. off van eynchen anderen Heys- 
schongen off Sachen bis vp Dach Datum dis Briefs 
ergangen nyet darvan vssgescheiden nu mit den eir- 
samen mynen besondem iieuen Heren vürss. ind mit 
der Stat ind Bürgeren van Aiche mit minen Vürraide 
ind guden vryen Willen guitlich geliehen gescheiden 
ind vereynget byn ind blyuen sal zo ewigen Dagen 
jnd byn des alles van yn gentzlich Aernuegt ind wail 
vssgericht ind zovrieden jnd scheiden darvan die vürg. 
myne lieue Heren ind die. Stat ind Birger gemeyniicli 
vaa AiAa jnd alle did giiiene den dat van yren we* 
gen eynniclieyna antreffen maidit vHr midi ind myne 
flihien lopaledieh ind qnyt jnd vertayen dea alle« vp 
yn ao ewigen HBgen^ nnnunenne Voideronge daronune 
me an yn so dein off ao dein dein jeh off yeman van 
" mynen wegen , alle Aigelist jndracht ind loise Be- 
kendicheit alder off nuwer Vonde jn geislligen ind 
werentligen Rechte hie jnne gentzlich vssgescheiden 
jnd dis alles in Kennisse der Wairheit ind gantzer 
Stedicheit so hain jch Johann Schorn vürss. gebeden 
ind bidden Heren Matheus Gebuergen Priester Rec- 
fcoir der Capellen van sent Johan an den Parvisch 
mynen ^tey^BD9oa ind Ciaüi vau Koentaea.nyQe gttd« 
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Ich muss hier noch ein Paar von Mülrepas 
anführen , die ich eben so weni«?, wie die eben 
genannten von Rimburg in ilue respective 
Genealogien einzureihen weiss» 

In der Schlacht bei Baesweiler, eine und 
eine halbe Stunde Rimburg nordostwärts . im 
J. 1371 war auf Seite des Herzoges von Bra- 
bant, Walterus a raaloponte» *) 

In dem angeführten Necroiog der ehem. Ab- 
tei Burtscheid kommt der Ritter Bartholo- 
mäus genannt Mülrepas vor. 

Gerard Moylrepesch versah in den 
ersten Decennien des 15ten Jahrhundert das 
Meier-Amt in Aachen, wie folgendes Schrei- 
ben des Landdrosts von Jülich an ihn bezeugt. 
„An Gerard Moylrepesch Meyer zu Aichen.*^ 
„Goide Vrünt. ich laissen dich wyssen , den 
Gevangenen, (len doir gevangen sytz , mit Na- 
men Hencken Schüsselghin, dat du den sel- 
ven gevangen verhalden wyls bys dat ich dar 
by 'kome , jnde is he vnschuldich , so hylff 
vmb zu sinre Vnscholt. Got sy mit dir. Ge- 

feuen zu Guyige vnder mynre Segel des Goy- 
estach na Egidy. Winant van Röyr Landdrost 
des Lands van Guilge, Drost zu Monster in 
Eyffeh'^ 

Fründe want jch selue egeyn proper Segel en liaia 
dat sy daromme jre Segele zo meyrre Kuntschaff vor 
mich an desen Brieff willen hangen vmb mich ind 
myne Emen damede hiejnne zo ouertzugen ^ dat wir 
Matheus ind Clais vürss. tzer Beden Johan Schorns 
vnss Gemen ind guden Vrünt z vürss. kennen gerne 
gedaen hauen. Datum anno Dni. millimo. quadringen* 
tesimo quinquagesimo secundo pridie beatorum symo- 
nis et Jude apostolorum. 
2 Siegel in grünem Wachs. ' 

Mappii I. c. pag. 84. 

3 Idus Augusti commemoratio Dni. Nicolai dicti Buiclar 
canonici aquensis et patris ac matris eins, nec non 
Dni. Bartholomei dicti Mülrepas militis y pro quibua 
habemus 200 mr. ad ornamentum ecciesic. 
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40nk ehea'lfffi^äü^ Mi« 
rftthete ein Ritter von Moylerepas^ die 

junge Wittwe des Gottfried von Hemri"- 
COurt, Herrn zu Herck bei Tongern^ und 
Tochter des Herrn zu Seraing, ^egen den 
Willen ihrer Verwandten , woraus eine Mutige 
Fehde entstand. *) 

Nach dem oben angeführten Verzeichnisse, 
der Mitglieder des Münsterstiftes bewarb sich 
im J. 1402 Gerard von Mülrepach uoi' 
eine Kanonikat-Präbeade des genannten Stiftesi^ 

Heinrich, Herr su Gronsfeldheiratbete 
Johanna, Tochter nad Erbin des Wertteil 
iron Merod-Rimbttrg, aad^derKatharina^ 
Ton Argenteau, und erhi^ mit iitf Stdileaa^ 
nnd Herrschaft Runbtu^« Beide Bheleotc fibet« 
gaben im J. 1389 den Siihnaltar in der Schön- 
forster Kapelle in Aachen an das Dominika- 
ner-Kloster, **) Ihre Tochter und Erbin , K a- 
tharina von Gronsfeld-Rimburg brachte 
die genannten Herrschaften ihrem Ehegatte , 
Diederich(Theoderich) vonBronkhorst- 
Batenburg« mit welchem sie acht Kinder 
zeugte, von denen ihr zweiter Sohn, Hein— 
frCD« in die gedachten Herrschaften folgte. 
Sie Karb im 1444 und ihr Gatte Diedericb 
im J. 1451« Beide sind je« Nimwegen b^erili- 
get werden« ^) \ ' . , ; . * _ . 

Heinrich von Brenkberit r BatenbÖTg , 
Herr zu Gronsfeld und Rimburg, hatte zur 
Gattin. Katharina von Alpen. Er verkaufte 
im J» 1474 dem Stephan Gloysse von Nys- 
Weiler verschiedene Rente. Pachte« u. s. w» 



*> Bonriooiirt L e. ptfi 90^ 
^) 8Mw meine BüB^t C aw M c bt t dai KttMlttfa4Doi^ 
ten. Vtk* 65« > . • , 
Van SpMD . goKMDatMgß hMUag tet Mie- 
. torie van OiUMipl| l/HsA V» l^mM 1801. 
pag. 3IQ ^ 
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in der Herrschaft Rimbur^. vor dem Schult- 
heissen, Schöffen und Lenenmannen der ge- . 
IMumten Herrschaft. Mit diesen Pachten, Ren- 
ten u. 8. Stiftete im J. 1476 der genannte 
Stephan fünf wöchentliche Messe in der Kir* 
ma Hersegenrath« Der Stiftimge-rAet wur- 
de ven dem Slalthelter , Stephan von Muli^ 
lenbach genannt Breidiee und den Lialeft 
iesRimburgiechea LehenhefeSy Jeh. Seknet- 
breiche venKeoken^ und Jekann JadeBf 
kop von Streithagen reaUsirt«(Urk«4u« 6.) 

Heinrich und seine Gattin bestätigten im J. 
1489 die Uebertragung des oben gemelten 
Sühnaltars an die Dominikaner in Aachen durcli 
ihre Grossaeltern. ^) 

Von ihren drei Kindern war Katharina 

feeheligtmit Wi Ihelm v. Kettler und Her* 
urgia mit Johann von Mill eud onck. In 
den Herrschaften Gronsfeld, Rimburg ua4 . 
▲Ipen folgte ihr Sohn Dietherich (Tneo» 
der ich}. Dieser wurde von dem Kaiser « 
Hmximilian L im J. 1488 in den Reicbi» 
Grafenttud eAeben (VOu 1), nndslMb 15061 
Mit »einer Gemahlin, Gertrud. Techter de» 
Diederich von Wylaick zu Wileck, «nd 
der Elisabeth von Bilant zu Darenburg, 
hatte er Johann, seinen Nachfolger in den 
genannten Herrschaften. Gertrud starb 1523.^) 
Johann I« von Bronkhorst-Batenburg, 
Reichsgraf zu Gronsfeld und Rimburgy 
Herr zu Alpen, war Cievischer Landdrost. 
Er kaufte im J. 1536 von dem Ger eonsstifte . 
in Köln den Zehenden von Merkstein* (Urk.S.) 

Am IS» März des Jahree 1640 verzichtete 
die ehnL Abtei KlestenrAtk mif ihr Aeebl 



^3 Siehe meine Schrill Geachidite det KirmeUter-JUoa* 

ters. Urk. 57. 

**) Von Steinen Versneh einer WestphÜifdM GcMhKhtt 
ftc Dortmund 1749. SeiU 
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und Eigenthum der Stein^rube im Katerthal 
unter der Pfarre Merkstein zu Gunste des ge- 
nannten Grafen und aus Freundschaft ge^en 
ihn, vorzüglich aber, weil die Grafen voo Aim«. 
bürg damals viel vermochten« 
* Johann wtat zweimal vörmalüt g^esen^aul 
Gertrud von Löe, und nach deren Abi^er* 
hm mitMelchiora von Wienhornt Von 
8«inenilrei Kindern war Katharina Gi^in 
des Winmarns Herrn in Bodelswing, 
und Theodora die des Franz v. Heiden, 
und nach dessen Tode, des Theoderich 
von MiUendonck. Sein Sohn Wilhelm 
folffte ihm in die mehrgedachten Herrschaften. 

1560 wurde von dem Schultheisse, D e d e r i c h 
von Risswych, und den Schöffen der Herr- 
schaft Rimhurg ein Zeugen-Protocoll über die 
Orenze zwiscnen der Herrschaft Himburg und 
dem Valkenburger Lande abgehalten« An wel* 
ehern das Gerichtsiegel von Rindnirg in gru-* 
ntm Wachs befestigt war, das einen gebar» 
wimMen Ritter verstellt, der mit einem Fnme. 
auf einen Drachen tritt, dessen- Kopf er nü^ 
seinem gezuckten Bdtmerie nerspalten wilL 
Die Grenze zwischen der Herrschaft Rim- 
burg und dem Lande von Valken bürg war * 
noch nicht genau bezeichnet, besonders in dem 
damaligen noch unangebauten Theile. Daher 
mehr als einmal über dieselbe Streitigkeiten 
entstanden waren , besonders aber zwischen 
dem Grafen Wilhelm und dem Stattiialter und 
' Vögten des Landes von Valkenburg, dem Jiinker 
Werner Huin (Hoen), Herrn zu Amstenrath und 
Bränssem, die aber im Jahre 1560 durch fol- 

Senden Notnrial-Aet beigelegt wnrdea: ^«Op 
ieden den 8» Daig Jony 1560 soe syn ersener 



*) Fortsetzung der noch ung^druckten AoimWa VOoXüot* 
tenratb huuc »nourn. . • 
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Ben voer mich openbair Notaris ende Getogen 
onder genoempt der edele ende wailgebornof 
Here , Wilhelm von Broinchorst , Vryhere zo 
Groinsfelt eud Remgborch, Here tho Alpen etc. 
aen eyne, ende der edele erentueste endo 
froeme Joncher. Wernher Huyn^Here zoAns- 
tenraedt ende Bruynschem, Stathelder ende 
Voigt des Lauts Valkeborg etc. aen dander 
zyde , ende verclaerden, hoe dat sy Irtom ende 
DifTerentie hedden etlicher Pelonge des Dominy. 
Valkeborg ende Remghorch, aUoe dat f ter 
questieser Plaettsen aen beiden sydeni gepan|p 
liadden^ willige Fanden aene beiden syden. 
voer mich Notarium ende Getuygen — mal-^ 
oanderen restiCuert svn — epidct' hebben die. 
voirs* Heren aen beiden syden ende respective. 
protesteert , dat znlche honne beide Restitniie 
nemanden prejudiciabel oder nadeile wesen en 
sal , ende is t'seluc geschiet inder Heidea 
onilrint ter Plaetsen, dat die Pendonge ge- 
schiet, jn Bywesens Dederich van Rysv\'ych 
ende Baltazar Bloemestock, Dienars dervoirs, 
Heren van Reragborch ende begerden dye voirs. 

Heren hiervan eyn Instrument 

Johannes Snyders ad praemissa Notarius — '\ 

Wilhelm zeugte mit seiner Frau, A g n e s von 
Byland^ Theodora, Gattin des Theode- 
rich von Kettler, Jodocus« der ffebei-** 
rmtbet war mit Anna, Tochter oes Jonann 
Grafen von Valkenburg und 1688 im Kriege 
starb und Johanii II* seinen Nachfolger. 

Johann Bf* belastete im J. 1S98 seme Mühle* 
zu Eigelshofen mit einer Kapital-Summe 
an Gerard Betz, Moraus im J. 1637 ein 
Rechtstreit entstand zwischen seinen Söhnen 
und den Erben des Betz, der successive ge- 
führt wurde zu Eigelshofen, Horbach im Länd- 
chen der Heiden, zu welchem damals Eigels- 
hofen gehörte, zu Jülich^ Düsseldorf und end-« 
lieh zu Brüssel. 
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Miann n. kehrte zu dar lUthdiuhr» H»* 
licioii zurück, die sein GrossT«*»» f WiMiaB 
bitte, und im J. 1603 wurde wieiet n 4« 
Schloss-Kapelle zu Rimburg Gottesdienst ge- 
kalten, nachdem sie 50 J*hro lang geschlos- 
■en geWieben war. *) ' 
Jo\«iiii n. gab im J. 1616 seme Einwil- 
licnne in die Translocation des Suhnaltars 
ja dw Kirche zo Bochola ia die d«t üreuz- 
bföder sa Aachen, **) 

Er Stirb 1«17. MH wiaer Gattin Sibylla, 
Tocht« und Miterbia «i Bberstein la Schwan 
ben hatte er «nf Kinder: Jodocns Maxi- 
miliau seinen NacMbteer, ptte Wilhelm, 
der eine Bürgerliche geheuatket hatte , Phi- 
lipp, dessen Frau Margaretha yen »»- 
Chors t war; Gertrud und FeliCitM. , 
Jodocus Maximilian Graf vonBrenk- 
horst, Gronsfeld, Rimburg und Bber- 
itein, Freiherr zu Baten bürg Herr zu Al- 
aea. kouepell und Gohsheim, verkaufte 
Bmb Junker Wi n and Hartmann emen Erb- 
BbdlC von SO Müdden Roggen zur Last seine» 
Inder Herrschaft Äimburg gelegenen Hofes , 
' Cfrimmelsbr&dLe genaant. Die Junker, Abra- 
ham rm Streithagen, Soheffe zu Aachen 
und dessen Binder Jehaan waren moht nur 
Bärgen für dea Erbpacht geblieben , sondern 
hatten auch ihren ritterbohen Sitz und Hof 
Mühlen bach im "Ä«"?! 
verhipothesirt Als n*«"^ ^^^.jZ^ 
«acht zu zahlen schuldig blieb , 
krben des verstorbenen Jimkers ve» UartBMaB 
«e genannten Brüder für denselbett i» A»- 
iiTudi , diese aber den gedachten Grafen. 

Bechtstreit wurde in Brüssel angefangen 
SS dS in den Jahren 163S und 37 durch 
ioirtheilspräidie geg^n den Grafen erkannt. 



Chronik der Stadt Aschen, ms. " 
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tier Graf Jodocas Maximilian verkanfl^r 
im J. UMO Schloss und Hemchaft Rimburg 
arfC dem itm Gehöreiiden an Arnold fiVei- 
iMtn Toit Boymer ^er Boetn^t^ H^frn M 
Stoakmii, K^bking, eeidiam «ftd Al^^ 
44mh0ten ^ Rifler des B. JacoM OrdM« ■/ 
General-Feld-Kominiasarii» taxA Obersf€% 
und dessen Gattin Katharina geboren von 
Splinter (Urk. 3). 

Jodocus Maximilian starb 1667. Mit 
seiner Gemahlin, Anna Christina von 
Hardenroth oder Hassenroth, hatte er 
foln^ende Kinder: Otto Wilhelm geborett 
löäö , der sich den Wissenschaften und dem 

feistiichen Stande widmete* Elr wurde GeneraK 
Ikar des Stiftes Osnabrück und starb im 
83 Jahre seines Alters den 26. Juli 1719« Mit 
ikm erkRseh das Oesehlecbt der tiräfen von 
BrMkborst<*Baleiiburg jbu Gronsfeld im Manas-^ 
sUunme« 

Der 0ir«tte Sohn des Grafen Jedeais MtßtW 
miiian war Johann Franz, geboren 1639. 
Kaiserh General der Kavallerie, seit 17l4 
Gouverneur von Luxemburg. Ein tapferer 
Feldherr, Er starb im 80ten Jahre seines Le- 
bens den 8, April 1719, Mit seiner ersten 
Gattin Eleonora, Tochter des Ferdinand 
Friedrich Egon zu Fürst eub erg, hatte eiT 
keine Kinder, mit der zweiten Maria Ad&I| 
Gräfin von Toring litenbach, Itber eine 
Tochter, Anna Jnstina, geboren den 4« 
Uta 1713 zu Wien« die aber den 85. Oe« 
lober 1716 starb« 

Brftst und Johftnn Philipp blieben im 
Jahre MK» mT dem Felde der Ehre. Der erste 
vor Freiburg im Breisgau, undderandere 
vor der Festung Philipsburg, Anna Jus- 
tina Gertrud wurde die Gattin des Grafen 
Ferdinand Ludwig von Einathen, Herrn 
2a thyS) der im J. 16S8 Biurgeirnieister der 
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SUdt Litlteh war« Sie starb mi IC. Januar 
1709*) und Clara Sibylla blieb unvermählu 
. Schloss und Herrschaft Rimburfi^ hatten nun- 
zum sechstenmale eix>e andere edele Familie» 
zum Herrn erhalten. Diesesmai geschah .e» 
aber nicht durch eine Erbtocbter^ soadern dturdi 
den Ankauf vom 1640. 

Der Ankäufer und nunmehriger Herr voa 
-Rimbtirg, Arnold Freiherr von Beemer 
batte wk seiner Gattin zwei Kinder ^ eine 
Tochter und einen Sohn« 

Die Tochter, Petronella von Boejner 
eheliehte im 1M5 den Den Ferdinand 
Anas de Sanedra, Kajpttain fiher eine 
Kompagnie Cikraasier in Königl. Spanischen 
Diensten. Nach dessen Absterben schritt die- 
selbe zur zweiten Ehe mit einem Grafen von 
Tüenjus? (L igneville), mit dem sie zwei 
Kinder zeugte. Nach Absterben ihres Vaters 
kam sie mit ihrer Mutter in einen Hechtstreit 
über ihre Heirathsgabe von 4000 Gulden, den 
sie im Jahre 1675 bei dem hohen ftatb in Brüe-^ 
sei gewan. 

Im J. 1661 acquirirte durch Kauf der Heir 
▼on EiiidMin|, Arnold von Boemer, von dem 
Herrn von Hovein die Herrschaft nnd Guter 
XU Stockum und Beggendorf. SeinSduu 
Frans Wilhelm, henrathete im Jahre 166% 
Agnes Katharina Freiin von Wester— 
holt, mit der er zwei Töchter zeugte, A nna 
Sophia Elisabeth, die un^^ereheiigt blieb , 
und Katharina Mechtild, geheirathet mit. 
Franz Albert Grafen von Thiennes, 
Villerzy, und Montigny S. Christhoph, Herrn 
von Neuville, mit dem sie keine Kinder haUd^. 
und vor ihrer Schwester starb. 

Die genannten Geschwister Uessen ihrevoa 
ihren Aeltern ererbten Guter ungelheilt und 

*) RecneU lieraldique des BourgacmiMlm dm la aobl# 
dt JUege 17aa. jwf • 404^ 



Digitized by Google 



^ 37 — 

ven^'^aiteten dieselben gemeinschaftlich, so dass 
Riniburg damals zwei Herren hatte. Auch noch 
nach Absterben der jüngeren, blieb ihr Gatte^ 
der Graf von Thiennes, als Leibzüchtig^r, 
Mitherr der oft genannten Ilerrschaft,^^^ 
Graf hatte sein Wohnhaus in Aachen , seiM 
Sehiviferin aber bew^ihote clas ScUoob JRim^ 

- Am 3«. JvU ISttS eraehira vor dem Gerichte' 
und Lehenhofe zu Rimbiuy der Junker, Je-^ 
hasB Willielm too Velrath, und «rkU^. 
daao er nur Uriiinng einer KapRaK-Soame bei 

der Wittwe und deren Kindern des verstor- 
benen Herrn Thomas von A'egri, zum Be- 
hufe des Junkers Franz von Aumorie-Pe- 
rere. verhipothesirt habe seinen Antheil des 
Zehenden von Merkstein, welcher Theil her- 
gekommen war von dem ebenfalls verstorbenen 
Junker As suerus Stroeyff. *'J Eine Fa- 
milie, aus der Mehrere zu diesen Zeiten Mit- 
l^der des Sehöifen-Stuhla. in Aacbm gewe-^ 
een sind. 

> DteAnna Sophia Elisaheth Freifräu-^ 
le V. Boemer, zu Rimburg undStookuni) 
Kibin SU Kobbing, Beggendorf und Bor* 
gheam etc. gründete im J, 1715 mit einer 
Kapitd-Summe von 600 Pattekona in speeie 
eine an Sonn- und Feiertagen in der Pfarr- 
kirche zu Merkstein zu lesende Frühmesse, 
und eine Wochemesse in der von ihr errich- 
teten Kapeile an dem soo^enannten Feldchen 
und dem Rimburger Wald in der Nähe des 
Schlosses. Die gedachte Kapelle ist schon 
lange eingegangen und abgetragen. Den Früh- 
mess-Stiltungsfond verdoppelte die Gemeinde 
Merkstein in dem genannten Jahre mit einer 
gleiehen Summe, (ürk. 6.) . 

II Ii; ■ T !■■ I • i.i>ii« .i'. t 

*) GerichtslNicli rtm tTOO und tm. 
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Die eben genannte Fränle rfm BoeBür und 
ihr Schwager, der Graf von Thiennes , waren 
grosse Wohlthäter des im J« 1717 in der Stadt 
Aachen errichteten Armen-Kinderhauses^ 
denn im J. 1718 schenkten sie demselben baar 
1000 Thlr. a 80 Albus Kölnisch zum Unter^ 
halte eines Priesters, der den Gottesdienst 
ia der Kapelle dieses Hauses verrichten nmA 
dM Kindern den Religiora-Unlerriehl ertbei- 
len solle, (ürk, 7.) *) 

Da die Fräule von Boeamr'bei ihreM kohra 
Alter fiiUle, daM ihr LebtMittdlo IwfanaahfPte, 
liMS 0io tm M. lüj 19B6 ihra leHrtM Wü- 
lM0-M0uiunffin em.T«8tMKMtuf«rtig«uZMn 
Brbea üx^mFmiiMgn^ 0t#i»kiiai bestfauttM 
sie den Herrn Nicolas Emmanuel Or«^ 
fen von Ligneville, über ihre andere Gü- 
ter verfügte sie, dass dieselben in drei glei- 
che TheiTe sollen getheilt werden, und zwar 
unter dem schon genannten Grafen, den Frei- 
berrn von und zu West erholt, und den 
von Galen zu Ermelinghof ; doch mit Vor^ 
behalt der Nutzniessung ihrer sämmtlichen 
Güter 9 welche ihr Schwaiger, der Graf von 
Thiedes , lebrnriinghch habe» soll. Dafj^egeA 
•heif seilte dieser £e beetuMBlen Dotatioaeft 
der von ibr gebaiilea imd gesliftetea twti 
KapeUett,Ett Sleolraai nd Rimbvg (Brneh* 
haii8eii>9 an dteeelben MindileiL Für den 
Eeeter der Kapelle m Bmdihaeseii beelimiiii# 
die Testatrix jährlich 80 Malter Roggen, 1% 
Malter Gersten und 2 Malter Weizen , und 
für die Kircheafabrick 5 Malter Weizen und 
2 Malter Rübsamen. 

Am 13. April 1727 Hess der Herr Graf von 
Thteiinee durchaeiaea8chleiift«>KapüUaay U ei 

*1 fieh« 4to Mvill: ntoH ri i ch m ti iaiii i Bfc i letiMi^ 
bung der Stadt Aacfaen^ Kdiii tSM^ 8^ Se, Wt ioli 
hnhiWicli Um Bmm «Ii Miilitü » ^n» >ia Mt. 
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rieh Estienne, dem Gerichte von Rimburg^ 
das Ahsterbeii setner Schwägerin und seine 
Besitznahme der Herrschaft officiel anzei- 
gen, *) 

Am 16. Februar 1728 erschien zu Himburg 
der Domvikar zu Münster in Westphalen, J o- 
hann Cruemer^ als Bevollmächtigter der 
oben genannten Erbe» der Herren, Ferdi* 
nand Otto Freiherrn von Weaterholt jbü 
Westerholz Christopf Bernard Bene- 
dict Freiherm von Galen zu Ermelinghof 
unddeiiHerm Heinrich HoBor. Grafen vds 
Lignerille^ imd'begebtie in Nftmen wiMur 
PrinsBipalen in den Bwitz des Sdüoeses imd 
der Herrschaft Rinlmrg gesets eu werden , 
welches das dortige Gericht dann auch that, 
doch ohne Nachtheil des lebenslänglichen Ge- 
nusses der Herrschaft des Grafen von Thien* 
nes. 

' Der Graf von Thieunes übertrug gleich alle 
die von seiner Schwägerin nachgelassenen 
Güter den gemelten Erben , und behielt sich 
nur die Nutzniessung des Schlosses und der 
UMTsdMft Jümborg lebefsläaglicli bevor. 



Cum pcrillustris domkelU Anna Sophia Blinbetba 
Baronessa de Boeymer^ affinis mea inter viyos esso 
deserit; et vigore donationis inter vivös ab eadeof alttt 
diieta hSIiI fketm quofttaMbet RimbourgeDilrai bono» 
nna^ cq}uMaavw aatura aiat et cne poMiiit^ luere^ 
dilat ^ fltttctio pleao Jure mihi eomiieUt , Mac per 
pnesentc« coMtitnl^ uti constituo Bominuin Hearicaia 
Estieniie meom maiid»toriiiiD , ^itenus pnettetoraa 
fc€ tt iai ua pitt me et meo nomine senratis aNü MP- 
vaadia pamssionem realem airipiat^ et desuper doeu- 
mentam per notarium ad Ihocrequintuni eonfeci coret. 
In cujus fidem has mea manu propria subscripsi et 
f igillo meo consueto munivi. Datum in free noatra 
Stocluunensi^ iiac 13tia Apriiis 1727. 

Albert conte de Tbiennef. 

Gericbtritadi Taa RiaMf. 
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Im May des J. 1729 liessen die gedachten 
Rrben die Holzgerechtigkeit von l^Heisteren 
in dem Busch Scheitboeck genannt, und 
von dem Schlagholz [in den \Vehrh eggen 
unter der Banck Uebach bei dem dortigen Le- 
henhofe releviren* Diese Holagerechti^riiieiiM 
trwren dem Schlosse Ramburg anklebig und 
im J« 1624 am 3. Novemb» ebenfalls relevirt 
Worden dur<diden Joess Cloedt Schuitiiein 
8« Rimberg (nr den Grafen Jedoeoe Ibadmi- 
lian ) Herrn zu Rimburg. 

In dem GeriehCsbnche Ten Rimbnrg vem 
tf$t lel Deminieue Karl Graf von Tas- 
sis als Herr dieser Herrschaft notirt. 

Fri edrich Freiherr von Westerholt 
zu Giesenberg, Cnrkölnischer Geheimrath 
und der Freiherr, Friedrich Karl von 
Fürstenberg, Domkapitular zu Münster in 
Westphalcn, als Vormünder der miitderjährigeu 
Kinder von Galen zu Ermelinghof, ver- 
kauften im J. 1782anden Grafen, Christoph 
von Ligneville, K» K, Oeaterreichischem 
Kammernerm und Major, ihre zweidrittel de» 
Schlosses und der Herrschaft Himburg, Der 
Anliiofer ubernahm die darauf haftende 8chul« 
denlast von 7733 Pattakons und 3100 thkJ^^ 
und gab noch jedem der zwei Verkäufer 1500& 
Thlr* 

• Aus dem im J. 1640 vor sich gegangenen 
Verkauf der Herrschaft und des Schlosses* 
Himburg entstanden bald Streitigkeiten zwi- 



O LdmMclier vonUebMh von 1608-^ und Ifm-^ 

m 

Von dieser 'Schuldsumme waren' dem Freihenrn voa 
SpUnter fiOOO Pftttakons dem' Herta ae RentlMNI 
und dem Herrn Dr. Lewine ex HeMeWi^ tfKI Püt^ 
takeni| der Vma rmt DobMiteln tOOO Wtt,, dem 
KUwter WiUeivr lOOD Thür., da Mriflrmi rmt Ual- 
tteig 600 Thh'.^ der Frau SIebeif 600 Tlilr«^ uaA 
dem Html Pelicr lOe VUr r ^ 
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sdien dem Verkäufer, dem Grafen von Grons-^ 
feld , Jodocus Maximilian, und dem Ankäufer, 
dem Freiherrn Arnold von Boemer, die in ei- 
nen Rechtstreit an den 8ouverainen-Rath von 
Brabant übergingen, und sich erst im J. 1788 
durch eine güifichc Uebereinkunft zwisehea 
dem damaligen Beailser von Himburg, and 
dem Iidiaber der Rrichsgrafechaft QrmmMf 
dem Grafen yen Törring end^tm* 

Diesem Vergieiehe gem&ss trat der Reichsgral 
von Ligneville dem Reichsgrafen von Grons- 
feld und Törring ab den Zehenden von Merk- 
stein, doch mit der Last der 500 Pattakone 
Kapital-Summe, für die als Stiftungsfond der 
Frühmesse zu Merkstein der genannten Ze- 
henden verhipothesirt war, und gegen Erle- 
gung 5875 Rhein. Gulden. Die Unterhaltung der , ♦ 
Kapelle zu Bruchhausen und die Salar»ierung ,y ^ 
des' dortigen Rectors übernahm der neictaa*^ 
graf von Ligneville« (Urk* 8.) ^ 

Der Reie&graf von Ligneville wurde tödlich 
verwmidet, nnd machte am 18« August irät 
im Ijrager vor Arien sein Testament» Die Ben^^ 
sehaft -Rimburg mit. dem Schlosse und dem 
dazu Gehörenden legirte er seinem Verwand- 
' ten, dem Grafen Joseph Gourcy in K. K. 
Oesterreichischen Diensten, seine zwei Schwes- 
tern , die Chanonessen des Stifts Bauxieres 
in Lothringen waren, hatten eine Leibrente 
auf die Güter zu Rimburg. 

Durch die Einverleitung der Oesterreichi- 
schen Niederlande mit Frankreich wurde die 
Herrschaft Rimburg ein Theü des Departement 
der Mieder-Maas. Schioss und Güter kaufte^ 
einer von Lüttieh, der es aber nicht lange besass* 
Als es wieder vergandet wurde, kaufte dassdbe 
der jetzige Beskxer, der Herr Eduard Jo'p-<. 
pen von Begden und Rimburg, Mitglied 
der permanenten Stände der Provins Limhurg 
and Ritter des Niederländischen Löwen Ordens« 
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Die ehem. Reichsgrafscliaft 

GroBsfeld. 

..1 

I ■ 

1 Als.^ün Jahre 17*19 das Hau» Btookhortt« 

Batenburg Gronsfeld im Mannstamme erlosch, 
blieb die GemaUui des Reichsgrafeü Jefam 
JVmb. lfmria Anna Gräfin von Tftnring^ 
Jltenbarch im Beeifse der Eeiehs grafcchaft 
Offenefeld. NmA ihrem Absterben im J. 1938 
kam diese Grafschaft an Maximilian Erna-* 
nuel von Törring-Jltenbach , dessen 
erste Gattin , Maria Joseph ina, geborue 
Gräfin von Arb er g und Grons feld war« 
' Die Grafen von Gronsfeld hatten Sitz und 
Stimme in dem westphälischen Reichsgrafen 
CoUegium und auf den westphälischen Kreis- 
tagen , und Sassen zwischen Pyrmont und 
Reeckheim* In dem UsualnuHrickel war die 
Grafschaft Gronsfeld nad^ Abss^e der Reieht» 
Henwfaaft Seblen ecken zu jedem Kan^aet» 
stel anf IS-Thlr« 61 Vi Krewer angesetst 
• Die Grafschaft Gronsfeld bestand in dett 
lotteren Zeiten aus dem nnn zerfallenen 
Schlosse, den Pfarrdörfern Gronsfeld und 
Hontem, und einigen kleinen Dörfern, und 
Höfen. In früheren Zeiten war sie weit be- 
trächtlicher, aber durch Theilungen und auf an- 
dern Wegen ist Manches durch die Zeiten 
davon gekommen. 

Die Laffe der Grabchaft, in der Nabe des 
rechten Maas-Ufers und nicht weit von der 
Stadt Maslrielit) ist ihrem sehr ergiebigen Bo- 
den Oberaus gAnstig. Dann ist sie dm , und 
gut augebaitt^ uadliat ein geaundes, gemi»* 
eige» CiinMu 

Die Benemnnff Orehsfeld, dae ehedMi 
Qrouselt geschrieben wurde, wollen einige 
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von einem g^runendenFelde herleiten. Wm 
dann woM auf Minen frncbtbnran Bo^en lün«< 
denten 8<dL 



Die Herren tob GronsfeldL 



Die Oesdiidite oder vielmehr Genealogie 
des alten ritlerbflrti^en Geschlechtes der Her- 
ren von Gronsfeld^ die mit dem iSten bis ins 17te 
Jahrhundert so niufig in nnseren Gebenden , 
vorkommen , und von denen mehrere damals 
wichtige Aemter verwalteten, oder kraftvoll 
auftraten, andere aber sich als tapfere Ritter 
zeigten , ist so dunkel und verworren , dass 
man auch mit der grössten Mühe, und deni 
besten Wille sie kaum in etwa zusammen rei<* 
hen kann, obgleich eine ziemliche Anzahl Ur- 
kunden ^ Briefe und Notizen über dieselben 
noch vorhanden sind« 

Dass die Herren von Gronsfeld im Mittel* 
ilter m&ditig gewesen sein mässen, bezeugen 
wohl die von ihnen damals ceprä^ten Gdd- 
nnd SUber-Mnnzen , deren Abbildungen das 
selten gewordene Werk : d'onghevalueerde 
gouden ende silveren Münte van diveraehe 
Uonnickrychen etc» t' Antw. by Chr, Plantin 
1576 in 80., enthält« Dass sie aber in den da-* 
maligen Zeitbegebenheiten unserer Länder ^ 
mehrmals kraftvoll eingriffen ^ lässt sich nicht 
nur voraussetzen, sondern die folgenden Be-> 
gebeuheiten deuten es auo^i hinreichend an^ 

Das erste Wappen der Herren von. Gronau 
feld war nach Biiist'*'}|(evierlbeüt, «nd hatte 



TaUeau IumL et chronol. 4m Mh^^ni 4» Utg#. 
9Hr* UV. ia dir Ifota t. 
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in jedem der zwei obern Theile vier Lilien ^ 
in jedem der unlnrn aber aar drei« Diese»' 
Wappen haben eie nachher verlassen, und das 
bei Hemricourt 'i') abgebildete, nämlidi drei 
Bysantinische Manzen oder drei Ballen ange- 
mnnmen. 

IMe Herrai VM Gronsfeld , - die von denen 
iTM'Chranseld ISQ nnterscheiden sind) kommen 

mit dem 13tca Jahrhunderte urkundlich vor. 
Wilhelm edeler Herr von Grousfel d**) 
hängte an einer Urkunde vom X 1241 sein 
Siegel , welches das alte Wappen der von 
Gronsfeld vorstellt. 

Im X 1304 war der Ritter, Johann Herr zu 
Gronsfeld , der Deutsch-Ordens Kommende za 
den Biesen wohlthätig. (Urk* 9.) Heinrich ^ 
Herr zu Gronsfeld war Burggraf zu Limburg 
urkundlich im J* 1338. Er scheint dieses Amt 
bis 1357 verwaltet zu haben» 

Die Katharina von Gronsfeld ^ ' die mit 
Heinrich VI. von Baiitersheim^<^)geheirathet 
und im X 1388 Wittwe war,«««^) wii^d wohl 
eine Schwester des Heinrich , und beide Kin- 
« der des genannten Johann von Gronsfeld ge- 
wesen sein* Vermuthhch war die Mechtild 
Frau zu Gronsfeld , die zur Last der Stadt 

Aachen eine Leibrente von 75 Marek damali- 
ger Wehriing besass, die Gattin des gedach- 
ten Heinricii , der eine gleiche Rente von der 
genannten Stadt zog. 

Heinrich hatte mehrere Söhne , die nach] 
damaligen Sitten als tapfere Ritter sich in dea 
Fetiden tüchtig hemmscmugen« Sein ältester 

**) Willelmus vir luMis de GmiiMdle. EMt; L' e. 
***) Zwischen Uivmk «nd Tirleitf<mt. 
•♦•*) Butkens I. c. pag. T. II. pag. 211. 
. Due. MegthUdis de Gnioaelt. Stadt-Recliniuif ven 

Jahre 1346. 

Jlechottii|^ vom J. 1^89^ 
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Sohn und Nachfolger zu Gronsfeld und 1358 
im Burgffrafen-Amte wird wohl 1346 der SUtdt 
Aachen feindselig gewesen sein ; denn in der 
Rechaun^ dieser Stadt vm dem gemelten 
Jahre wird ein Gesehenk erwafajit, das die 
Stadt dem Droste von Limburg gegeben bette 
zur Belobnun^ eeiner Mähe in der Sache ge- 
gen den Heinriehvon Gronsfeld, und 
weU er von jieiii.;,äurggrafeii ,rQii> in 
jifieser Sache' öfters war nach Aachen gesen*- 
det worden« Ferner Heisst es in dieser Rech- 
nung: Von den Ausgaben unserer Herren 
(Bürgermeister, Schöffen etc«) in dem Bürger- 
hause*) als siedenHerrn von ValcTcenburg 
bewirtheten, der um Bartholomäus Tage an- 
kam, um über das Factum des Herrn Hein- 
rich von Gronsfeld zu handeln, 5 Mar^ilL 
Worin dieses Factum bestanden hat, ist mir 
unbekannt. Vielleicht hat nachstehendes Schrei- 
ben des Heinrich Herrn von Gronsfeld den 
Herrn Gerard Chorus dfirauf Bezug. 

— Litte vrunt, wUt wissen, es so es vch 
Arnold Eue gesprochen hadde van vnsm 
wegen , so wilt wissen , dat wir- ander Mere 
vernamen hain, da wir wären vp deme Wege 
van Brabant, vmbe wilcher Meren wille, dat 
wir Widder gekiert syn, jnde der wir vch vp 
dyese Zyt nyet geschriuen in kunne, mar wir 
sölen si vch, wole sagen, so wir ierste bi 
vch ceeren, dar vmme so bid wir vch. dat 
ir VHS dy Solderen senden wilt, as vch Arnold - 
Buc vürg. gesprochen hadde van vnss wegen^ 
as so dat si morgen in der midder Nacht zo 
Hetnrychs Capellen syn, in deme Lande 
van Limborch, Jude dis wilt nyet tfisen, want 
wir boflFcn, dat vre vrber inde nutz, indeeich . 
der vnee mede dar aue conien söle , jnde wat 



Dem jetzigen Gmshtuse; dM damals noch da« Stadl« 
AatUuus war. 
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vrs willen hy ane si das loist vns eine Ant- 
werde wissen mit diess seinen Bode. Got si 
mit vch allewege. Gegeuea zo Limburch .JK^ 
DiiM ra Februario* 

Heiar. Here vm Grufek.^^ 

Im 1347 machte die Stadt Aacben dem 
Burggrafen Heinrich von Gronsfeld ein be- 
trächtiiches Geschenk von 237 und 4 Schil- . 
lingen, und dem Drost des Herzogthums Limburg", 
Konrad von Rabotreed*) 10 Mr., damit sie 
der Stadt behülflich sein wollen in der Sache 
ihrer bei Limburg gefangen genommenen und 
dort im Qefaiigiüss gehfutenen Bürger. Dieser 
Sache wegen sandte der Stadtrath aus sei- 
ner Mitte nach Brüssel, die Herren Johann 
Sohellart,'^'*') ChnLewen, Joh^Chorus, 
Bruder des Ritter nnd Bärgermeislers Gerh. 
CÄionis, &onrad von Bichorn nnd einen 
gewissen Alexander, den er in diesen Zeiten 
als Unterhändler häufig brauchte. Damals war 
der Erzbischof von Köln^ der zu Brüggen 
den Sohn des Grafen von Flandern aus der 
Taufe gehoben hatte , in Brüssel anwesend , 
der sich bei dem Herzoge von Brabant der 
Sache der Aachener thäti«^ annahm« 

Einen zweiten Sohn des Burggrafen Hein- 
rich lernen^wir kennen aus einem Schreiben, 
welches er mit seinem Sohne Johann an den 
Hitler Gerh. Chorus, seinen guten Freund 
nandte , und ihn ersuchte, sich der Sache sei-» 
ner Verwandtep, der Gebrüder von Keis- ' 
Winkel anzunehmen, die mit einem gewissen 



Bin «hcfliftliger Rittmits^ jetzt ein WeUif kr 4tr 
BötgarsMiitflrei WaUiMii^ JKr«. Küpen. ^ 

DiMT JA BcMlart lial auMi für iim Mb CNms 
gehalten^ nnd daran« gfiwMamn, dam dar BHtar 
CMk Chonis Einer von Sdwllarl ge w e im hj. 

Btadtreclmuug von diesem J. . 
» 

« 
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Christ Schadebroicke einen Rechtstreit vor 
dem Gerichte zu Aachen hatten»*) 

Heinrich der jüngere Herr zuGrons- 
f e 1 d Ritter hatte nach der Stadrechnung vom 
X 1344 eine Leibrente von 25 Mr. zur Last 
der Stadt Aachen. Er machte im Jahre 134i) 
mit der Kommende zu Sierstorf einen Aek- 
kertausch. (Urk. lO«) 

Da zu diesen Zeiten es nicht gebräuchlich 
war, Jahrzahl und Monatstag in Briefen zu 
bemerken, lässt es sich nicht bestimmen, von 
welchem der Heinrichen von Gronsfeld fol- 
gende Briefe an den Rath der Stadt Aachen 
geschrieben worden sind. 

Ein gewisser Wilken von Astenet**) hatte 



*) Herr Gerart lieue vrunt vrüntliclie Groisse voerscr. 

wir bidde vch alzo vrünüichen als wir moghen ende * 
omb ODS Dienstes welle ^ dat ir Biemer ende Eydel* 
manne von Keysswinkel ghebroeder onse Neeven 
ende Knechte helpen ende voerderen wilt van der 
Saken j die sy haent egheghen Kris Schadebroicke ^ 
dae hoene eingheen Onrechte en gheschiede ^ ende 
woer men sy niet verlieken en kan van den voerscr« 
Saken y eo bidde wir vch vrüntlichen^ dat ir dar ssoa 
wilt helpen^ dat der Daichde draf sien sal^ voert-« 
ghevierft weerde, weer by wir dye voerscr. Saken 
moeghen weeten en wale versoen ^ ende oich doer 
by met onsen Neeven voerscr. syen^ oft wir können^ 
want wir alzo noede seghen^ dat sy veronrecht woer* 
den. Ir wilt diesen Dinghen alzo omb onser beyden 
Wille doen y woer by wirz vch danken moeghen. £nde 
alz ir weuldt^ dat wir doer vch deeden in ghelyken 
Dinghon oft meeren , ofs vch noet deede y want wir 
en moeghen zo dieser Stont der by niet sien y dat 
ons leyt is. God zy met vch y geschr. zo Lemborgh 
dez Densdaghes voer F>stum omnium Sanctorum onder 
mynre Ghesellinnen Siegel . want wir dey onf niet 
so derre Stont en hadden. 

Heinrich Ucre van Gronsselt Borghgreue lO Lym« 
borgh ende Johan sien Soen Ritter* 

Dorf in der Bürgermeisterei Walhorn. 
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an einen im Korneli- Münsterlande eine For- 
derung^ die ihm im Aachen ausgezahlt wer- 
den sollte. Da kam ein gewisser Winand auf 
dem Poll genannt mit 3 — 4 andern , und 
jugen denWilken auf den Peterskirchhofe, 
von wo er sich rettete, hierüber sandte nun 
der Herr von Gronsfeld folgendes Schreiben 
an den Stadt-Rath: ,,Gude Vrünt vch genü- 
ghe zu wissen, dat Wilken van Astenet ge- 
brantschat hadde drye Gulden in Monsterlant, 
die eyme gcloeft waren zu Aichen zu Heueren 
und zu geuen , op den Daghe dat hee syn 
Gelt gesan, quam Winant op den Poll mit 
honren drye of IUI Maus , mit geroede Men- 
4ier, jnd jaghent den Vürss» Wilken alle op 
sent Petertz Kirkouf. en went hee niet 
intloeffen , sy hedden eyme doet ^csslagen, 
Wair by ich an vch gessenne, dat irden Vürss. 
Winant darzu haldt, dat hee yt mich rycht 
ind auch Wilken , op dat do egeyn Crot yn 
en vallc. Want die Lüde vter den Lant van ^ 
Lymburg deghelychz hon Brantschat zu Ai- 
chen en den Stat begeben , ind euch opge- 
hauen weirt van onsen Vründen. Gegeuen in 
den Hoemeent. Henrych Ilere zu Gronsfelt.^' 
Ein gewisser Gerhard von S, Adalbert war 
gelanglich eingezogen über ein Vergehen, das 
damals mit dem Tode gestraft wurde. Für 
diesen verwandte sich H e i n r i c h von Grons- 
feld in nachstehendem Schreiben an den 
Stadtrath : „Sundcrlinghe guede Vründe , ich 
bid vch als vrünklich als ich mach, dat ghir 
vre Gonstc ind Ghenediclieyt keren wuld ain 
Gherart van siute Aelbreclit vren Gevanghen, 
dat ghir denen niet doden en doet, vmb mynre 
Beden wille , waes hey eyn arme mesonde 
Ghcck is ind cyn verbaest^Minsche, dairvmb 
bid ich vch vrab Gods Wille , dat o^hir midi 
dieser Beyden niet versaghen en wilt, want 
<r\\\r mich sere dencklich dair mede doet, jnd 
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wilt vch dair ynne also vrüntlich be^ysen, 
als ich vch zu betruwe, jnd als ghir berna- 
maels vmb vre Beden wille von mir ghedaen 
woelt hauen zu ghelyclien Sachen of in me- 
ren. God sy mit vch. Ghegeuen desVrydächs 
nae sinte Gertruden« 

Heynrich Here zu Gronsfelt." ' 

Zwei Knechte des Winand von Astenet 
Sassen in Aachen im Gelangniss. Es müsseu 
böse unruhige Leute gewesen sein , wie das 
Schreiben cies Heinrich Herrn zu Gronsfeld an 
den Herrn Konrad von Pont, Bürgermeister 
und Schöffen zu Aachen, andeutet, den Hein- 
jri<;h seinen Vetter nennt : ,,Lieue Neue ich bi- 
den vch vrüntlich , dat ir Wynant van Aste- 
net behülplich sine wilt aen sinen Sayken als 
vanden twen Knechten , die t' Acken gevau- 
gen sietzen, want boesse qwoede Knecht 
fiint, ende van hoenen Lyue nummer guet en 
compt, dat suelt ir en der Wareit woer ven- 
den, ende bidde vch vrüntlich om myns Diens- 
tes wille, dat ir dartu helpen wilt, dat sy 
■qwoelich waren , want iclit nyrgen om en 
duen, dan dat sy myne Moege sint, ende dat 
sy onbescheidcn sint. Got sy mit vch. Gege- 
uen XX. Dage jn October. 

Heynricii Here zu Gronsfelt.^^ 

Nach Urkunden vom Jahre 1358 *) muss 
Heinrich der jüngere seinem Vater im Burg- 
*jrafen-Amte von Limburg damals gefolgt sein, 
«enn die Urkunden sprechen ausorücklich von 
lieinricii Herrn zu Gronsfeld, der jetzt (nunc) 
Kastellan zu Limburg ist« u ^ 

Heinrich befand sich nämlich in dem ange- 
führten Jahre mit dem Ritter Simon von Jü- 
1 e m o n t bei der Gütertheilung ihrer Verwand- 




len. der Gebrüder Oer lach von Montj ar- 
din, *) Armiger und Winricus von Mu- 
dcr'sdorf Ritter, und als diese über d.e al- 
terlicben Hinterlassenscbaft sich nicht verstän- 
digen konnten , M-urden sie mit den Kn»ppen 
von Wappen, Johann von Asse •*) and 
Gottfried von Kap el zu Schiedrichlern er- 
nannt. Winricus erhielt die Güter zu Müder s- 
dorf. bei der Warden, dem neuen Oause, 
bei Dobach, bei der Weiden, bei Hoen- 
ffen,Euchen und der Linden, mit dem Hofe 
fCuria) Stempelrod und dem zu diesem 
behörenden. Gerlach aber bekam das Gut 
f Curia) Streithagen mit seinem /iiibehor. ter- 
ier die Güter In Strefelen (Stre.felt,) die 
Zinse, Pachte etc. zu Hahnrod und von 
der dortigen Mühle und 8 »lark von dem Zoll 
SU Herzogenrath. , 

Von den Gütern zu Hahnrod musstc aber 
Gerlach jährlich geben 4 kleine Goldgulden , 
die ihre Schwester L i s a, die Nonne war, leb ens- 
linelich gemessen werde, nach ihrem Abster- 
ben aber dem Winricus zufallen sollen. 

üeber die Güter zu Rune waltete zwischen 
den genannten Gebrüdern und den von kape lea 
ein Rechtstreit, der noch unentschieden war. 
Sollten die Gobrüder diesen gevv innen, \vur- 
don dieselben unter beiden getl.eilt werden 
Dem Winricus wurde das befestigte Haus zu 
Müderstorf zugetheilt mit der Bedingaiss , das- 
"?be weder zu verkaufen noch zu beschweren 
Jder zu verhipothesiren, ferner die Brauerei 
lad die Kurmeden daselbst, der Wald und 
zivei Malter Roggen zu Steinpelrode. 

im Shre 13^ lebte Heinrich der jmigcre 
Burggraf zu Limburg noch , dein lu diesem 
JaW sühnte er die Stadl Aachen mit dem 

M In dem Kwitoi» Ayw«iU« Pro'^n« Lüttich. 
••) la d«r OtneiDde Jülemont Provinz Luilicb- 
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Ritter Godart von der Kap eilen, det mit' 
seiaem Anhange der Stadt lan^e her Feiad ge- 
wesen war. (ürk. 10.) 

Heinrieh der jüngere hatte zur Gemahlin 
Aleid von Oupey e^) Erbin desRitter A dam 
Herrn zu Oupeye Chaumont. ^) Seine 
Tochter Engelbertina war vermählt mit 
Adam von Birgel, mit dem sie die Katha- 
rina von Birgel zeugte, welche Johann von 
Pollain de Xhenemon^ Herr zu Oupeye^ 
Vivegnis und Waroux, Schöffen uudBär^ 
mipieister zuLüttich^ ehelichte.J>teKaÜiaruiä 
vöA Birgel starb 1474. 

Im Jahre t364 war Heinrich vdn Gronsfeld 
mü Reinald, von Schönfornt lind Johann 
voft .^itiiiii die Geschworene des Heirnqges 
infß .BrabaÜt bei dem l4«ndfriedeiiN» Verbunr 
de* -w**!, > ^ ^ . : ^' . ■ . • ^ 

Im Jure wurde dem lAerriT von Grons- 
feld , nnd seiner Schwester von der Stadt 
Aachen den Ehrenwein , jedem 2 Quart prä- 
sentirt. ' ^ 

Gottfried, ein Sohn Heinrich des jünge- 
ren hatte zur Gattin Katharina von Ras- 
segem, Frau zu Crainhem^ Basserode 
uucT Goick, ihre Tochter Maria starb in der 
Jugend. ; 

Sein Sohn H e in r^cii folgte ihm' iH^^ der 
Herrschalt Gronsfeld. 

Heinrich der jüngere hatte wahrscheinlich 
nicht nur einen Bruder , der Johann hiess • 
soiMlora auch einen Sohn, der so genannl 
^worde^ deren Thoen wid Wirken ich hier 



*) 2V; Lieu von Lüttich ii<ir4west. 
) Recueil Herald, des Bour^eBmti^4tI«i«fib lüg« IfSb 

*) Hemricourt 1. c. pag^. 114. « ^ . 

~) Meyer ; Atchentche Getciiidateik Saite 384. 

•■■■'') Stmdtrechnung. .„^ 

i natjk^M L c T. II. p§m. 270. 
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wo möglich der Zeitfolge nach geben werde, 
ohne zu bestimmen, welchem von Beiden diese 
oder jene Handlung zukomme. 

In den sechzigeren Jahren des 14ten Jahr« 
hundert war Johann von Gronsfeld in ei- 
ner Fehde mit der Stadt Köln» Von welcher 
Fehde uns nichts mehr bekannt ist, als dass 
im Jahre 1365 beide Theile sich dahin ver- 
ständigten, ihre Sache dem Ausspruche der 
Geschworene des damaligen Landfriedens - 
Verbunds zu überlassen. (Urk. 11.) 

Die „Cronica van der Hilliger Stat vau 
Coelne" erwälmt diese Fehde gar nicht. 

In dem angeführten Jahre besie<^elte mit 
Godartvonder Heiden und anoern, Jo- 
hann von Gronsfeld den Brief, mit wel- 
chem der Ritter, Die drich von Eys, sich den 
Geschworenen des Landfriedens-Verbunds un- 
terwarf. *) 

Kaum war die Fehde zwischen der Stadt 
Köln und dem Johann von Gronsfeld in etwa ; 
beigelegt, so finden wir ihn wieder in eine 
neue verwickelt mit den Rittern Bruch von 
Husen und dem Armiger Jobann Leffcleir 
von Pattern. In dieser Fehde wurden die 
Armiger Adam von Husen und Dauel von 
Weilrod e erschlagen . Als nun Johann mit 
seinem Geselle, dem Knappe von Wappen, 
Wilhelm von G o e r, der zu Wolfrode wohnte, 
von den von Husen deshalb bei dem Gerichte 
des Landfriedens-Verbunds angeklagt wurde, 
suchte er sich im J. 1367 mit seinen Gegnern 
zu verstehen. Beiderseits kam man übereiii . 
den Streit Schiedrichtern zu überge]>en, und 
was dann diese und die Gesclnvorcne de!< Land- 
friedens- Verbunds aussprechen würde, dabei 
zu bleiben. 



Meyer: Aacheoscbe GeacUichteou Seite 337. 
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*r Johann und Wilhelm wiMten zn ihren Schied-* 
richtern, Reinard Herrn zu Schönforst) 
Heinrich Herrn zu Gronsfeld und Go* 
dart Herrn zuderHeiden, die Brüchen von 
Husen und Johann LeiOfeleir aber nahmen zu 
den ihrigen die Herren, Werner vonBrei* 
denbend, Werner von Vlatten und Da- 
nelts von Eianicli £oder Einruhr)« CUjrk* 
IS und 130 
Gleich nack' Beilegung der eben eemelten 

. Vehde j^fallM^'wird den Johaon wieder Biob 
flüt einr udetea beechäitigeD« Es scheii^, 
•dtM er als ein tapferer Ritter, nach dnr di^ 
- flMt^ea Denk«* und liebensart, mebt iMge ia 
Bete lebett* lunuite« Dies«ud Mkriejgte er wt 
Ctodkluntven def Heiden^ Gerhard von 
MieirtMte^ Reinard von Vlodorf und ani« 
dem, ibn Diedrich von Wildenrath und 
dessen Sohn, Wilhelm von der Stege. 
Doch im Jahre 1369 mussten beide Theile ih*- 
reit Streit dem Ausspruche der Geschworene 
4es Landfriedens überlassen. (TJrk. 14.) 

Die oben bei dem Jahre 1365 gemeiten Ir* 
rangen des Johann mit der Stadt Köln, müs- 
sen damals nicht ^anz beigelegt worden sein, 
#der es waren wieder neue zwischen den- . 
eelben entetanden, denn im Jahre 1370 stellte 
Vielgenannte Stadt einen beluegelten Brief 
eue Ajrk„ 15) , mit welchem sie Maeugte, im 
fliM^ltaAteigheM^i dem Jriuuui rm Grttiie- 

. fM M 4mi AneeprMiM dee Ludfinedew» 
fietiehte n bleiben*i ^ h l > ( - * . . - :j 

^ Johann war im Solde der Sta^ Aachen , 

' was man damals Mannlehen nannte und er-» 
hielt deshalb von derselben 100 Mr. In 
diesen unruhigen und Fehdereichen Zeiten 
war es das beste Mittel, mächtige Ritter und 
Herren zu gewinnen , um den Bürgern l^ber* 
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heit auf ihren We»en und Reisen zu verschaffen. 
Wurde eine Staat von Ritteren befehdet ^ so 

falt es den einzelnen Bürgern , auf ihren 
Wanderungen und auf den Strassen, die dann 
angefallen, beraubet und gefangen, und ihren 
ländlichen Besitzungen, die geplündert und oft 

Senug abgebrannt und verwüstet worden. Um 
ieses nun zu verhüten, war man gezwungen 
den mächtigeren Rittern und Herren solche 
Jahrgehälter zu geben. Die mindermächtigen 
Ritter getrauten sich dann nicht gegen eine 
Stadt, die solche Söldner hatte, so leicht et- 
was zu unternehmen, wie unter anderm fol- 

Sendes Schreiben des Mathias von dem 
er^ an Johann von Gronsfeld beurkundet: 
„Vruntlich Gruesse mit Begerden voirschr. 
lieue geminde Vrünt en Moeglie, gelieue vch 
wissen , dat ich Viant ben worden der Stat 
van Aychen , doe mir kenlich Noyt in ghe- 
drungen liait, want vyele guder Lüde waren 
daer ayf zu sprechen , war by lieue Vrünt 
end Moeghe ich vch vrüntlichen bidde , dat 
vch ghelieue mir loysen ze wissen in eynen 
Brieue , of ir mir henderlich sin wilt teggen 
die Stat van Aychen dat ich si eintasten Wol- 
de , want ich dfoch alles Rechts ende alre Sa- 
ken aiu vch bliuen wülde. Got si mit vch. 
Gegeuen zc Ghangelt des Moendahs noe Pas- 
sche Dach. 

Thys van der Berch vr Vrünt ende Moeghe.^^ 
Der Johajui von GroiLsfcld hatte mit der 
Kunigond von Aldenroede^} und deren 
Gatte , dem Ritter , Andreas Kölpütz, einen 
langwierigen Streit, der schon vor dem ersten, 
im J. 1351 zwischen demErzbischof von Köln, 
dem Herzoge von Brabant und dessen Sohne ^ 
imd den Städten Köln und Aachen gemachten, 
Landfriedcns-Verbunde , heftig und blutig ge- 

*) Aldenratb im Ltmikr. K3liu 
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führt worden war und noch nachher fortdanerte. 
Wir kennen diesen Streit nur aus den Klag- 
schreiben der Kuniffond und des Andreas an 



aus der Vertheidigungschrifl des Johann. 

Die Kunigond sagt in ihrer Klagschrifl: sje 
wäre mit dem Johann von Gronsfeld der Gü* 
ter wegen zu Ichendorf *) und Anroide, 
die sie von ihrer Mutter geerbt hätte, in einen 
Rechtstreit gerathen, den sie aber durch ein 
Schöffen -Urtheil der Schöffen zu Jchendorf 
gewonnen , welches diese Güter ihr »ugespro- 
eben hätte. Was Johann nun auf rechtlichem 
Wege nicht erhalten könnte, suchte er zu ver- 
wüsten und unbewohnbar zu machen. Einen 
ihrer Knechte hätte er auf dem Gute Jchendorf 
erschlagen, und den dortigen Pfarrer drohend 
geschrieben , er möchte von der Kanzel herab 
verkündigen, dass demjenigen, der sich unter- 
stehen würde, das genannte Gut in Pachtung 
zu nehmen, oder es zu bebauen, Hände und 
Füsse abgehauen werden würden.**) Aus der 



*) Im Kr. Bercheiok 

••) ;,Vch liuen g;enedichf en Heren^ des Vwbuntz de« LmnC* 
firedeiu Ich Cone^und van Aldenroyde^ cU- 
gen uch cleygelich^n ^ asso as ich ough me geclayt 
bayn ouer Heren Johanne van Grünzeilt Ritter, 
dat her mir eynen mynen Kneicht doit hait geslageii 
SU Yehgendorp^ jnd hindert mich an myne moy* 
derlichme Erfue ind Güde , biede au Ychgendorp jnd 
Sil Anroyde^ dat ich vfirsyden intgeen yn end än- 
dert Personen mit Schelfen vrddil gewonnen bain , 
jnd hait nü melichgen enboiden an den Paffen yn Ych* 
geiidorp , dat hee dat kündegyn wille ^ ao we sich 
des Erfii ind Guyts van mynen weegen vnderwünde, 
dat hee deme woilde Hende ind Voysse affhauwen 
jnd moichte hee yn wirs doyn , dat woilde hee ougfa 
doyn j dat hait hee ough an die Lüde des Kirspiela 
enhoyden. Lieue Her^ dar up bidden ich, dat mir 
dit gericht werdde , van Hereo Johan jod hee berioht 



das Gericht 




Verbündeten, und 
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KlanehrifL de« lUtter, Ajidreas Käpita, er- 
der Na^ht einen Hof desselben' 

0ie Gattin des Andreas Kölpätz^ Ktinigond 
von Aldenroede , war mit der Gemahlin desf 
Johann von Gronsfeld verwandt, und die ür- 
sieche der Tjehde ^wisqhen ihnen war dah«r 
entstanden. * ^* ' 

Gupib,rfcht yoA .Gerstorf hatte vier 
0cIli;ir$fstern|9^Ton denen eine die Mutter der 
Kuuigond von Aldenroede war, die aber vor 
ibrpM prii^dfir starb« Nach Absterben des GoaM 
bred4 fh^tefl seine noch drei lebenden Sohw^' 

Imt mMliBB Qni zu OoHölkeim,«»^ 
die Gertrud von Aldenliofen dM Oolaiif 
Büro, und die Frau von 'KÄ»<e4liohi 
Güter zu Jchendorf und Hahnrath auf 
der Viehle. Als die Frau von Kastelholz ihr 
Antheii 4'— 5 Jahre ruhig besessen hatte, starb 
sie* Ihre Tochter, die nachher den Johann von 
Gronsfeld heirathete, war damals noch minder-^ 



. WfA Mit .«H<G«Q|dis«, Ißf^M^hrtitfgi^ jfid ^«n- 

««) ..Lyue Vffeven M livmwmif'^* |j iM l inilwii-ge*> 

- * ^Ib» IS Mäh^mktm/ts ind h«it mir efM 

Bei lUflflM* «ti«^g6bi«nt ^ Vtigrrezticht ind vIitcv» 
wsert^ abö dat ich Liues iMei^ CkiitE vOryme Sorge 
en hadde. Dacr VAb« Wue g<»n(*dig:e Heren bidden 
Ich uch vmb Gol ind Genade, d»t ir mir disen 
*. rerderflichen Scaden wilt doen richten, also «a ir wUt, 
' -* dat mir noct is. Iii Oirknnde myns Siegels vp ^n 
Breif aednickt. Andrei» EoylDuit* lUtter/* . 

1^ IW9lMi»| Kfr IV/ . *..bi^w j/^ot»^ »tf, 
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JIhrig, uadiM VM»aad«rTilfWillataii& 

SHiannten Gfiter 4 — 6 Jdire^ ^koe dass jemand 
nsprüche auf dieselben madite. Bei der HeW 
rath des Johann mit der Tochter von Kastel« 
holz wurden ihm diese Güter mit ihr übei^eben, 
Johann Hess sich mit dem Gute zu Ichen* 
dorf, das Lehenrührig war an den Komeli* 
münsterischen Lehenhofe zu Oberaussum'*'}, 
von dem damaligen Prälat der vormaligen 
Reichs-Abtei KornelimÜDSter , beleh|en. Kauni 
halle er diese Güter vier Jalire besessen, da 
machte die Kaaigood Anamuciie auf dieselben^ 
ebne die der zwei andern Sckwealeni der Frau 
ven Kaatelhols in Anapraeii m nehmen* Em 
enlalaad nm der eben angeführte Bechtfltrett^ 
an detf SchdffDnstohl cn fd^Mdarf, der m 
Gunste de^ Kunigend enleeiiieden» wurde. • 

Daher also war diese für beide Partheien so 
verderbliche Fehde entstanden. Nicht genug dass 
der Ritter Andreas und seine Frau dem Johann 
das Gut zu Ichendorf entrissen, sondern sie 
üesscn auch das iiim gehörende Holz , das in 
dem Theile von der Gemeinde Ichendorf stand^ 
der im Herzogthum Jülich gelegen war, fällen 
und wegfüluren« Bei dieser Gelegenheit soll der 
Johann ven Gronsfeld den Knecht erschlagen 
haben, was dieser aber in Abrede stellte. Auch 
hatten Andseas und seine Frau den Hof des 
Jehann ma Oyxheiiii^} n&dillieher Weile ab-» 
brennen lassen. 

" Weiter sagt dtor JUiaan. der danMis sehon das - 
Dro^tamt nu H0fsegenraai verwalteCe, insei* 
ner den Geschworenen des Landfriedens-Ver- 
bunds übergegebenen Vertheidiguugs-Schrift: 
Der Andreas Kölpütz, Hencken von Keerberff, 
ein gewisser Moubacu und andere wären &in£- 



Kr. Bercheiis» 



selig in das von dem Herzoge von Brabant ihm 
anvertraute Amt bis vor dem Städtchen Her- 
zogenrath gefallen, hätten die Leute gefangen, 
beraubt und geschlagen, wodurch sie dem Her- 
zoge grossen Schaden zugefügt hätten. Damals 
wäre auch der Vogt von Köln, Gumbricht, 
mit im Felde gewesen, d. h. hätte ihn befeh- 
det. (Daher man sich Johanns Fehdezüge ge- 
gen die von Köln deuten kann)» Der Moubach 
aber wäre ihm und dem Herzoge von Brabant 
des Andreas wegen Feind geworden. End- 
lich erklärte er den Kläger Andreas Köl- 
pütz für einen, der Leuten einen Aufenthalt 
gestattete, welche die Landstrassen unsicher 
machten. Deswegen hätte erden ihm vorgewor- 
fenen Brand dieses Aufenthalt-Hofes gethan, 
und zwar aus Pflicht gegen seinen Herrn den 
Herzog, dem der Schutz und die Sicherheit 
der Landstrassen zwischen Maas und Rhein vom 
Reiche anvertraut wären. Und dazu endlich ist 
dieses alles geschehen vor dem Abschlüsse 
des Landfriedens vomJ. 1351. (Urk. 17.) Hier- 
aus geht hervor, dass dieser Johann von Grons- 
feld ein Sohn Heinrich des ältern gewesen ist. 

Im Jahre 1369 stellte Johann von Gronsfeld 
aus dem Godfried von Heinsbero^ einen Schad- 
loshaltung-Brief über 4624 Gulden. 

Als im J. 1375 die Verbündeten den Land- 
frieden auf vier Jahren erneuerten , setzten 
sie ausser den Geschworenen d. i. Richtern 
des Bundes noch acht Kommissarien, welche 
die Landstrassen beaufsichtigen, die Plünde- 
rer und Räuber auf denselben verfolgen und 
in Haften nehmen sollten. Einer der Richter 
des Herzoges von Brabant war der Ritter Jo- 
hann von uronsfcld, Sohn Heinrich dos Jün- 
gern. Der Johann von Gronsfeld Drost zu Her- 
z®genrath aber wurde mit dem Droste äu 
V^lkenburg , Reinard von Berne von dem 
gedachten Herzoge zu seinen Konunissarien 
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•iluQht ^> Ein Beweis dait ihtwinr wmM 
MMutMn von GroMfeM lebtMu^ l^.-^ 7 ".m 
iiiNmchsteheiides SeKreiben der Stadtli'BifirB«» 
berg über den Burggrafen voa OdeohkehMi 
Weimer in dem Laade tob Jdfich Ptede 

S enommen hatte , die einigen Bürgern voa 
fürnberg gehörten, war an den Ritter Johauo, 
den Richter bei dem Landfriedens -Bunde ge-» 
richtet und nicht an Johann den Droste 
• .^Dem erberen vesten Ritter Heren Johan 
von Grünsei entbieten wir die Bürger dea 
Rats der Stat zu Nüremberg vnst wilhg Dienst» 
vns hat fürgelegt Fritz Wollsack, vnser Bür- 
ger vdA seinen vnd von etlicher ander onser 
Bürger wegen, daz in der edel Here«/der 
Purkgraf ÄiFQaOikttkirchen etwuil Pfim in dex 
. edel Hefm;iv « von Gülich Lantz geaoami 
liair, als er leach wri-iittg^biit' wirdel • * htteä 
xnr eww Br&ertheit ndt aUcai Fleüss, das ir 
den selben vnasem Bürgern , ewere gute« 
Willen beweiset , vnd in rarderliehen vnd be* 
helffen seit, daz in die selben ir Pferd wider 
werden, als wir euch dez twolgetrawen, daz 
wollen wir vmb ewer Krbertheit zu aller Zeit 
gerne verdienen« ' ' ' 

Den erberen vesten Ritter Heren Johann 
von Grünsei vnd den die zwischen Maaeo Vnd 
- Aeius an dem Landfrid sitzen." 

Eben dieser Johann von Gronafeld besie- 
gelte im J« 139^ für seinen Vetter« Walraf 
.van Merode^ Vogt zu Eusten den Brief, * 
mit welchem dieser über de^ Rikolf vonMe* 
rode hei dem LandfriedeafMSteriohCe klagend 
hinkam« Dem WairAf war daa-Haus, Gntiind 
Crb Ftens dnroh UrtheH. der Mannen (Rit* 
Mr) and dveh den Herzog von Jülich und 
,Gc3deni4 zugesprechen worden* und besass 
' dasselbe schon über Jahr und Tag ruhig* Auf 

I 
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eimftl und ohne dass sich dessen der Wal- 
üf versah 9 kam Eikolf von Merode mit sei-> 
mn Helfern, und Miaute sich gewaltthäüf kl 
flen Bemtr dea ilavses Frenz. (Urlb 18.) . ff 
- tLmmrtLd Herr je« SckUiden amd^an» 
war 4em Mmm rm GnmaibM 800 
iBaMMtBomobiddeU wia nachatehendeiSclMrai! 
|»en desaeHiaA aodaulali Weil dasselbe' van 
Sachen spricht, die zwar an und für sich uns 
noch un verstau alich sind , die aber einem künf- 
tigen Geschichtschreiber der Stadt Aachen viel- 
leicht dienea Immen ^ soll es hier folgen 3 

iiCoynriud Here zo der Sleideu vnd zo 
' Nuwenstein. 

. ^ Vyl ^de Vrünt, also as du mir nu beftohre- 
mett leis, da lasen ich dich wissea :V|^:^dal 
^rifttePunte van Heren Gerart z Lewen we* 
fen^ dat ieh den^ die mir dal gesaielii hait. 
geuangen hain ntnm in n^me Tetbe , jm 
en kan deeh ae dfieaaZyt ntji EmAmiltamm 
Ae Yumboüt imt vnr zo nemm^ ind lidRMi 
-dat dedi zo ze brauen • dal nur dat gesaicht 
wart, vort vp dat ander Punt, as du mir 
schryf, dat Her Johan van Punt dis ge- 
saicht haue, dat die Stat van Ache mit mir 
also soele doin, dat ich ere Vrünt soele bliuen, 
da lasen ich dich wissen, dat ich neit anders 
dan Vrüntschaiff engeren myt der Stede van , 
Ache as viere mir myn grois verderflich Scha- 
te van yn gekeirt mach werden as mir neit 
is, euch so. senden ich dir den Bvtiffi^ van 
Heren Jekann van Grenaaelt van 4» a 
CMMen van diesem iare , ahy» an ^ Jli aar ne**' 
steekent bais, ind ham ench gesdbrenMi^ m| 
Üie anAere o» ttnlden^ as dir wale geaaiaht is, 
^ willen ouch dar na denk«, mSt^Wbmlttän\ 
ind Diederich bezailt werden, so ich eirste 
kan, ind so dat ee geschiege so mir besser 

, were^ jad senden yn ouch den offenen Breif , 
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an die Houener also , as du mir beschriucn 
hais gelasen , jnd up dat andere Punt dae Met- 
telen Groenlinx wegen, da lasen ich dich wis- 
sen, datichgeyncRechenungen niyt ere besjrt- 
zen cn kan ich en kome seiner Zache, jnd 
wiltz sy ernstlich bidden, dat sy alle Sachen 
läse bestain , bis ich seiner dar komen , so 
hoffen ich mich myt ere zp verliehen, dat ere 
wale genogen soele jnd bidden dich ernstlich 
dat du mir sendtz, as viele Doi^s. as du 
Weys, dat ich hauen mois vp der Kinde Daich 
half stryfletich ind half anders, jnd en wiltz mich 
vnnd da myt neit binden lasen. Datum secunda 
feria post festum Lucio virginis>^ 

Wenn man in diesen Zeiten einen Ritter"^ 
oder Einen ihrer Knechte erwischte, von dem 
man glaubte überzeugt zu sein , dass er durch 
Rauben, Abbrennen dgU Schaden zugefugt 
habe, machte man mit ihm nicht lauge Um« 
stände, sondern verurtheilte ihn zum Schwerdte« 

Dieses war auch der Fall gewesen mit ei- | 
nem Bruder des Heinrich von Mülesberg, - 
dem es in Aachen so ergangen war. Weil nun 
der Heinrich der Meinung war, dass sein Bru- 
der unschuldig getödtet worden sei , wurde er 
der Stadt und dem Reiche von Achen feind, 
das dann bei solchen Fällen fiir die Stadt 
büssenmusste, indem es geplündert und oft noch 
seine Höfe, Häuser u* s. w« abgebrannt wurden. 

Die Stadt, die damals von solchem Raub- 
gesindel viel zu leiden hatte, das in deni Aa- 
chener Territorium oft auf eine solche Art 
wirtschaftete, um sich so an die Stadt zu rä- • 
chen, glaubte, dass der eben genannten Hein- r 
rieh nicht nur bei dem Abbrennen eines Ho- 
fes gewesen sei, sondern dass er auch den 
Raub der Pferde an dem Hirsch (\Vartthurm 
des Landgrabens an der Huf) mit begangen 
habe« welch© Thaten doch der Heinrich in 
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Almd» steifte, io semem Sekmbeii an d«» 
Droet Jdbeiui von Gronsfeld* 

b diesem Sehreiben verspricht er hei dem an 
bleiben , was der genannte Drost nnd die Jun- 
ker, Wilhelm von Schaefberg undWer* 
ner von Gronsfeld in diesem seinemStreit 
mit Aachen aussprechen würden. ^} 

Der Drost Johann von Gronsfeld , den But- 
kens Herr zu Mahlburg**) nennt, war im J. 1385 
noch am Leben, und verwaltete das Drost« 

'*) I4tRie Her 0roM jck Heynrkh van MSMeighe Ma 
• vch so gedenken lud so wieeen^ dal aleo aa ich im 
so Finzton naift veiMen der Stat van Aicha VI« 
aat gewurden byn ^ m dar vmb^ dat sy mir laynea 

Broidcr afgednit haen , da ich raeynen sy egeyne 
Beden zo gehadt enhaen^ ind sy dat zo vnrecht ge« 
daen haen so erbieden ich mich der zocht ind Aen» 
opraichen zo willen blyuen by vch^ by Jonker Wil« 
hem van Schaifberghe ^ ind by Jonker Werner van 
Gronsselt ^ daynne von der vurs. Stadt Aiche vp 
eyme gelegenen Dage zo willen neme , so was k 
M die vmna. Jonker Wilhm ind Jonker WeiMr ha* 
doMfcen eaiUeiij sy myr dar vnh jm ladc» lud MI» 
ich doin aoüle% vort «licfaeni Hof^ aa der Stat vors» 
Knrtlich af gehiaiit ia ^ da lA betsogin hyn ^ fW 
hcfen idi vch oach aa wissen »ich da ynna tgaen 
ay so entschuldigen^ want ich da bi neit gevrte ea 
byn^ ind vp die Zyt, ir Viani nochtair neit en waa^ 
dan dat hauen yre veir gedain^ die die ouch bekent- 
lieh ind offenbair syn^ as mit Namen Kirsto^in van 
den Elsen ^ Kirstgin van Appelbusch , Lenart van 
Louenich y ind noch eynre genant Johan van Bniyna- 
hem vysme Lande van Valkenberg ^ vort so ich ouch 
"betzogen byn ^ dat ich mit dabi geweist soille syn 
do der Hont die Pert by dem Hirtz nam^ so byn ich 
eoili des genslich ontachuldich , dat ich waiU bei« 
sügea wiH auf alle den ghenen die da hi aya ga» 
waial^ ted «aaiehs gedaia hain^ also dal ich hü|aa 
deda udi by aiidemi vmcinddicii bya falydi aica 
dal^ya dar Wairttail affcnndctt aaü« 

L. G. T. I. pag. 491. — V^Ueidht da« jetsige Dorf 
Mablbarg in Ux. Ahehihach. 
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Amt von Limbung; denn in diesem Jahre bc'- 
fahl ihm die Herzogin voiiBrabant , Johanna ^ 
die Leute der Bank Walhoru zu veraehmen 
über die Grenzphähle zwischen dem Herzog-* 
thume Limburg und dem Aachener «*Ileiai. 
(Urt «.) 

Sein Arader Heinrich Burg^af zn Limburg^ 
von dem nodi ein Schreiben 3) an den Stadt- 
Rath von Aachen vorhanden ist^ acheint am 
das Jahr 1380 nicht mehr im Lenen gewesen 
nu sein. Dieser hatte mehrere Sdhne, als: 
Heinrich sein Naidifolger in die Hemchaft 
Gronsfeld • der die Erbtochter von Rimb|urg 
ehelichte, Werner^Godfried, Johann etc. 
Dieser Johann ist vielleicht der Hitler von 
Gronsfeld, der im J. 1370 in einer Urkunde 
vorkommt. **) Bei Butkens werden zu den 
Vasallen des Herzoges von Brabant, Wenzes* 



•3 ,,Gude Vründe ir «ült weten dat ich vren Brief wt!a 
verstanden hain^ also dat Winant van den San« 
a e n vre Bürgere ghewairt auelde bauen , das man 
niet vinden en aai^ want ich sehie Winande vao 
den Sassen mine Aimptlüde ind ander mine Vrünt 
DU in Diriädaghe gheschickt hatte vp den Walt H9 
te verhueden myni Heren des Hertt)gben Viande* 
Vorl hait ir myr ghescreuen vre Bürgere ^ die ghe* 
vastyrt syn te Lymboidlj M M di» quyt teMdiS 
Wille, dat aqrr am wantet, aa * Jr mym 
■ Hana dca Hartoga IMt i^wiiaqgen Mt ^ lad 4oe 
ir adaaa Hm ta Tart »ada dayt, ela» aa Jeh vraa 
BMa wala aaaht aüt Maada^ mar ist dat Sache ^ 
dat ir ayns Heren dea Hertogen Likie qnyt acheldea 
wiltf ao wil ich euch vre Bürgere quyt doin schel« 
daiiy ind des eynen Dach wille ich lesten^ of nien 
mint^ dat minen Here verbniicht sy ^ dat ir hem dat 
verbeteren wilt doin. Got sy mit vch. Gh^auen tt 
Lymborch des Donresdachs noe Pinxsten* 

Htynricb Hm vaa Gronsfelt Borchgrev« voa 

Lynbordb^ 

Araaldi IfiMallHitaB aaa 4arIK»km0k iiad OatcMclile 
Itebut l9Wi SaiteSTB. 
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laos ^ereclinet, Godfried tob Oronsfeld " 

Herr zu Basserode, Krainheim Lembeck 
etc. und Johann von Gronsfeld^ Eisden 
etc. *) 

Ob der Ritter Godart von Gronsfeld , 
der im Jahre 1370 dem Landfriedens-Verbun- 
de beitrat , ein Bruder oder ein Sohn Heinrich 
des Jüngern gewesen ist, läss sich aus Man- 
gel fernem Nachrichten über ihn nicht be-* 
stimmen. (Urk« 19«} 

Der Herzog Ton Brabant • Wenzeslaas^ 
war dem Johann von Gronsfeld ^ Sfktden ele* 
5500 Gulden in Gold schuldig, und verpfän- 
dete ihm für diese Summe im J. 1370 die in 
der Otafiichaft Daelheim gelegenen Ddrfor^ 
Ki8de]n and Cadier^mit derliohenimdni^ 
dem Justiz ^ und Allem , was dazu gehörte , 
80 wie der Herr von der Heyden dieselben 
vorher inne gehabt hatte. Da nun nachher 
über die Verpfandung zwischen dem Herzoge 



dieser im J. 1375 , dass , wenn er eher als . 
der Herzog und die Herzogin J oh a n na ster- 
ben würde, sollten die genannten Dörfer wie- 
der an dieselben falbn, und zwar ohne Rück- 
zahlung der oben bestimmten Verpfandung- 
Summe , würde er aber langer leben alz sie , 
•o sollen sie ihm so lange zugehören, bis 
ihr Nachfolger jm Herzogthume die fi&OO 
CMdgulden zurackgezahlt Übe. 

Der ffenannle Herzog setzte zum Befehls« 
haber der Herrschaften Gangelt, Millen und 
Waldfeucht, die er. von Theoderich. Gra*' . 
Gen von Moors durch Ka^ acquirirt^ hatte, 
den Johann von Gronsfeld , der nicht lange 
nachher von den Rittern yon Bongard und 



•) L. c. pag. 536 und 37. 
* Btttkens 1. c pag. 408 und PlcUYCi piig. itS« 
Zutfcens l u pag. 490. 



und dem Johann Irrun 




entstanden, erklärte 
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Schönforst in Aachen erschlagen wurde. In 
der Schrift: „Geschichte des Karmeliten-Klos- 
ters'' habe ich mich Seite 86 etc. über diesen 
Todtsckiag dahin geäussert, dass er aus ei- 
nem Privat - Hasse geschehen sei , wie der 
dort abgedrukte Herausforderungs - Brief 
des Johann von Gronsfeld an den Eustachi 
-Xon Bongard, und das hier folgende Antwort- 
schreiben des Letztern zu beurkunden schei- 
nen. 

„Wys Johan van Gronsselt, dat ich 
^Statz vanden Bongarde dynen BryefFwail ver- 
standen hain. dat dich seer verwondert , wae 
ich diese Uoirensuins Verreders Boyswicht 
Logen Boden haue , wair op ich dich \vydder 
schryue, so wat du mir in dynen Bryuen ge- 
screuen hais, dat du dae ain veylschlich ver- 
edlich ind düflich lüges . as eyn soilswaissen 
Hoirsoin , vort schryft du mir dat ich wille mit 
dir moitwillen, doe weys du wail, dat du ain 
boyslich und veredlich lüges, jch wille mit 
dir kemppen winb des \ville» dat du mir Rit- 
terdage in boyslich und veredlich op einen 
Bedde slafcndo schechlich as eyn voilsage. 
as ich dich off God wilt, wisen sah aue ge- 
uanchen hays, voirt verstain ich in dynen 
bryue, dat du mit mir niet kempen en wolt, 
onder diesen vier Heren, die ich dich genoempt 

haue, jnd hays mir genoempt myncn Heir van ol 

Heynsberch ind mynen Heir van Boire. Avisse'^ ' ^ ^ ^ 'jj 

hervmb in soillen wir vngemart niet scheyden,. 

mir genuecht wail onder mynen Heir van Heins- ; 

berg , ^ae wille jch dich in einen Wairff wi- | 

sen gewapent mit eynen Pantzier mit eynre ; 

huyffen ind mit Strich Hoyssen ind mit eynen j 

Sw.erdc ind mit eynen Metz as dütz begerende ^ 

bis, jnd binnen seyssc Wochen dies en Gainth 

mir niet aue , waut du of God wilt , van mir 



5 



Digitized by Google 



— 66 — 



Vüffcmart nummer scheyden in soilt. voirt so 
hays du mer gescreuen du woltz, diue Vrunt 
by die myne zu Aichen schicken , doe soillen 
myne vrünt syn, ind soillen des wairden 
thuysschen dit in dyenstdage den Dach ail. 
Datum — der satcrsdach vur half vasten. 

Nach dem Nekrolog der vormaligen ^cichs- 
abtei Burtscheid *) war diese blutige That am 
25. August geschehen. . 

Dass der erschlagene Johann em Brurter 
Heinrich III. von Gronsfeld und zwischen de- 
nen von Schönforst oder Schönau und von 
Bongard dieser That wegen einer I» ehde nacli 
damaliger Art und Weise entstanden war, 
bezeugt nachstehendes Schreiben an die Stadt 
Aachen : „Gucdc Vründe vch genuege zu wis- 
sen, dat ich verstanden hain, dat ir eynca 
mvnen Knecht mit Namen Henken des Pastoers 
Son«) was. van Wailhorn. veeden wilt vmb 
dat he Heren Goedardo van Schoenouwen 
de mich mynen Brueder ermort hait, eynen 
Henxt genoemen hait. bennen den Kych van 
Aichen. dat mich serc vreemde hait, want icH 
vmmer meynde. of ir vch der veeden onder- 
wenden wilt ind mynen Knecht vurscr yeedca 
wilt of niet, des wilt mich vre Antworde 
scryuen mit Brenger dis Briefs. God sy mit 
vch. Gegeuen des Maendaichs nä onss \ rou- 

wen Dage Assumptio. ^ 

Heynrich Her zu Gronssell.'* 
An dieser Fehde, die Reinart Herr zu 
Schönforst eine Todfehde nennt, nahmen 
nicht nur die meisten Ritter mit ihren Knech- 
ten unserer Gegenden Theil, sondern auch 
mehrere Bewohner der Stadt und des Reichs 
von Aachen. Diese scheinen aber meistens 

^) 8 Kai. Septemb. 0. dnuf. Joannes de Grünselt mile». 

orate pro eo. . ^ '^i 

Damals war häufig der Fall, diMWittw^deo geifU- 

Stand wihlte« 
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aur Seite der Gronsfelder gewesen zu $eya, 
wie der Sühnebrief des sedkclxien von Schoo-», 
ferst vom J. 1389 mit der Stadt Aachen an- 
deutet (Urk.200. Wie und auf welche Art diese 
Fehde durch den damaligen Erzbischof von 
Köln beigelegt worden ist, ist in der oben 
angeführten SchriR Seite 87. gegeben worden. 

Als im J. 1380 die Gebrüder von Herck- 
enbusch ^} der Stadt Aachen eidlich Treue 
schwuren 9 versprachen sie nie etwas feind- 
seliges gegen aie Einwohner der Stadt und 
des Reichs von Aachen zu unternehmen und 
dieselben gegen Jedermann nur nicht gegen 
den Herrn von Gronsfeld beizustehen. (Urk. 21.} 

Bei der Belagenmg des sehr festen Sclilos- 
ses Heifersheid im Jahre 1385 waren auch 
die Knechte des Herrn von Gronsfeld. 

Der Friede 9 den Heinrich Herr von Grons- 
feld zwischen dem Stadlrath von Aachen und 
dem Heinrich von der Uürst, gededingt^^) 
hatte, wurde von diesem im X 1388 der Stadt 
aufgekündigt. (Urk. 23.) 

Der eben genannte Heinrich Herr zu Grons- 
feld zog von der Stadt Aachen jährlich 200 
Mf) unter der Benennung Mannlehens. Kam er 
oder seine Frau nach Aachen, wurde ihnen je- 
desmal der Ehrenwein präsentirt, und im Jalire 
1391 schenkte die Stadt ihm eine Ahm Honig- 
Wein, *♦♦) Meden genannt. ♦♦♦♦) 

*) An dem Ruhrflusse in der Nahe von Huhremund. 
•*) Wenn awei mit einander streitende Partheien ihre^ 
Streitsache einem Schiedrichter zur Entscheidung über- / 
liessen mit der Versicherung bei dem Ausspruche deK- 
selben zu bleiben y so untersuchte er die beiderseiti* \ 
gen Ansprüche^ und fällte dann nach Ehre und Ge* ^ 
wissen den Urtheilspruch. Das ganze Verfahren nannte I 
man Oedingen. 

Solcher Wein wurde damals von der Stadt jibrlich 
geschenkt an den Erzbischof von Koln^ den Herren 
von Valkenburg^ Heinsberg^ Geldern ^ Jülich u. s. w. 

Stadt rcchnungen von den Jahren 1385, 91 ^ 92 un4| 
1419 uad aa. 
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In dem eben genannten Jahre sendete der 
Stadtrath einen Boten an den Herrn von Grons- 
feld, der denselben suchte zu Riinbur^, Val- 
kenburff und Limburg, Zu dieser Zeit wird 
vielleicnt folgender Brief von dem mehr ge- 
nannten Fleinrich an die Stadt Aachen ge- 
schrieben worden sein : „Sunderlingen guyde 
Vründe uch genoege zu wissen, dat ich vrren 
Breif wale verstanden haein as dat ir mir 
schriflt van vrren Schützen und euch dat ir 
vrre Vründen eynen äff zwein as ir wist, dat 
ich dan oeuer were gerne sult laessen mit mich 
sprechen, also gude Vründe genoege uch zo 
wissen, dat ich nu zer Zyt zuLymborch ge- 
tzwet vnmyssich moeis syn ind hoffen balde 
oeuer ze ryden ind dat irste , dat ich oeuer 
come, so sal ich uch laessen wissen, so woy 
wyr by ein comen mögen vmb samen ze spre- 
chen» Gude Vründe Got sy mit uch. Gesr. 
des Sundagh nae onss Vrouwen Dage As- 
sumpcio. 

Heinrych Her zu Gronsselt" 

Der eben genannte Herr von Gronsfeld hatte 
zum Geheinischreiber oder Sekretair den Wil- 
helm von Wevelheim , der nicht nur Einer der 
Hectoren des in der Schönforster Kapelle er- 
richteten Sühnaltars war, sondern auch eine 
Vicarie des Münsterstiftes besass. (Ürk. 24,) 

Wessen Tochter die in dem Necrolog der 
Abtei Burtscheid notirte Margaret h von 
Gronsfeld gewesen ist, kann ich nicht be* 
stimmen. Sie starb in ihrer Jugend , und war 
noch erst Noviz in der Abtei. ♦) 

Heinrich Herr zu Gronsfeld und Rim- 
burs: erscheint im J. 1440 als Drost zu Her- 



*} 16. Kai. Septemb. o. Margreta Scolaris loci istiua dt 
Grunselt^ don. ei. 5. Mr. in die sepulture ei et 6 cU* 
peos postea. Necrol. porcet^ 
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zoffenrath von Seiten des Johann vo ins- 
berg, Bischofs zu Lüttich. ♦)/ / 

Die ungedruckte Chronik von Gancelt 
nennt bei dem angeführten Jahre denselben 
auch Herrn zu Oupei und HerrstalL 

Johann Vlocop von Geilenkirchen, der das 
Försteramt in der Herrschaft VVilhelmstein ver- 
waltete, liess den Mathias Thoren, Bürger zu 
Aachen, der Avahrscheinlich damals zu L e- 
raeirs, in der Bank Hoselt im Laude von 
Herzogenrath wohnte, mit Kummer belegen, 
d, h. seine Sachen arrestiren» Vielleicht hatte 
der Mathias Thoren einen Forstfrevel in der 
Wilhelmsteinischen Waldung begangen. Als 
hierauf derselbe mit noch einigen Bürgern von 
Aachen seine mit Arrest belegten Sachen ge- 
waltthätig wegnahmen, ersuchten der Herr von 
Heinsberg und Lewenberg, Johann 
von Loos, dessen Solin Herr, zu Di est, und 
der Bischof von Lütt ich, Bruder des genann- 
ten Johann von Loos, im J. 1442 die Stadt 
Aachen schriftlich, aen Mathias Thoren und 
dessen Helfer dazu anzuhalten, dass sie we- 
gen der Wegnahme der gerichtlich in Beschlag 
genommenen Sachen, und verletzter Justisi ih- 
nen Richtungen oder Gnugthuung leisteten. 
Der Stadtrath suchte sich deshalb mit den 
obigen Herren zu vergleichen und die Sache 
in der Güte beizulegen. Auch mit dem dama- 
ligen Drostvon Herzogenrath, Heinrich, Herrn 
zu Gronsfeld und Himburg, d6iw Sohult- 
heisson und den Schö/I'en der Bank Hoselt 
fand sich die Stadt in der Güte ab am 3. May 
angeführten Jahres. (Urk. 25 und 26.) 

J ohann aus dem Hitterbürtigcn Geschlechte 
deren von Bernsberg, von seinem Wohn- 
hause in der Stadt Aachen aber von Lewen- 
ßtein genannt,' hatte einen gewissen Hein- 



') de Gudeoi Cod. diplom. T. V. pag. 923 und 24^ 
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rieh von dem Stein wund, d. i. blutig ge- 
schlagen. Er wurde daher von dem Kürge- 
richte (Kriminal - Gericht) aus der Stadt und 
dem Reiche von Aachen gewiesen. ♦) Doch 
nicht lange nachher wurde er aufsein flehent- 
liches Bitten und Anhalten seiner Freunde 
von dem Stadtrath begnadigt , worüber er 
eine Urkunde in der damaligen Form aus- 
stellte, mit welcher er eidlich versicherte 
der Stadt treu und hold zu sein, und nie sich 
mehr gegen sie und ihre Satzungen zu ver- 
gehen , sondern sie in allen Fällen zu ver- 
theidigen und zu bemannen. Den Brief besie- 
gelten mit ihm Heinrich von Gronsfeld 
und Johann von der Heiden genannt 
Bclderbusch am 9. April 1450. (ürk. 27.) 

Im Jahre 1451 war der mehrgenannte Hein- 
rich von Gronsfeld bei den Vergleichungen sei- 
nes Vetters, Johann von Merode-Frankenberg, 
V^ogtes zu Burtscheid, mit der Stadt Aachen, 
über die Weinschenken und die Grenz -Be- 
stimmungen zwischen der Herrschaft Burt- 
scheid und dem Aachener Reich. **) 

Heinrich befand sich schon im hohen Alter, 
als er mit der Stadt Aachen Händel bekam , 



Vortme were dat Smg^e eyman den anderen wont 
Bloyge, der geyu de dat dedeu de solde gaen vsacr 
den Wege , ende he en aolde neyt gayn vp der Slray- 
ttUf id en were in eynen Hantvrede^ of in der 
Stede Vrede , gesät , of da in were af gekuyrt. ende 
gynge he vp der «trayten ze Vreuel ce dit gevrcyt 
were of ee dar af gekuyrt worde^ so solde he^ ende 
alle dye nieyt eyme gyngen, also ze Vreuel, vsaer 
der Stadt ende vsser dat Kige van Aychen sin eyn 
gantz Jar. Kurgerichtsordnung vom J. 1338. In Nop- 
pius Aachener Chronik ist diese Verordnung abge- 
druckt^ allein die Sprache modemisirt so, daas ein 
neuer Abdruck zu wünschen ist. 



**) Siehe die Schria.* die Fraakenbuig. Urk. Z2 und 24. 
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und derselben sein Maanlehen, und seinen 
ihr geschwornen Eid aufkündigte. Auch wirk- 
lich die 100 Hliein. Gulden der Stadt zustel- 
len iiess , die er bei der Aufkündigung des 
Mannlehens, dem darüber angefertigten Haupt- 
brief gemäss, ihr zahlen musste. Der Streit scheint 
entstanden zu sein des Johann von Wylre 
wegen, wie aus des Heinrich Antwortschrei- 
ben an den Stadtrath, der ihn vor den Rathen 
des Herzoges von Brabant deshalb belauften 
wollte, hervorgeht, denn Heinrich sagt . dass 
das Gut des Johann von Wylre in dem Hcr- 
zogthurae Jülich gelegen wäre und die Ge- 
schichte (die mir unbekannt ist) sich dort zu- 
getragen hätte , dass sie also nicht vor den • 
Häthcn des Herzoges von Brabant gehörte , 
sondern vor den Rathen und Rittern des Her- 
zoges von Jülich , vor denen er sich auch 
verantworten wollte. Hcinricli unterschreibt 
sich der Alte. Also gab es im J. 1462 noch 
ein anderer Heinrich von Gronsfeld , der jün- 
gere. (Urk. 28.) 

Die Gattin des Heinrich von Gronsfeld lebte 
bis um das Jahr 1454, deim nach den Registe- 
rea der Kurkölnischen Mannkammer zu Heer- 
len rclevirte im J. 140Ö Arnold von Steine 
zum Behufe der Job an na, Frau zuGrons- 
feld und Rimburg den Hof bei der Heiden 
geiegeji , aus welchem Johann von Kins- 
Weiler gestorben war. Sie beerbte also den 
Johann von Kinsweiier und nicht ihr Gatte, 
Heinrich von Gronsfeld. Eben so ging dieser 
ehemaüge Rittersitz, Oberfroh nralh ge- 
nannt, in dem Pfarrdorfe Horbach, nach 
Absterben der Johanna im J. 1454 auf ihre 
Tochter, die Wilhclmina von Gronsfeld, 
Wittwe von Andreas If. von Merod-Fran- 
kcnherg, und deren Sohn Andreas über, 
welche ia dem oben genannten Jahre von dem 
angeführten Lehen hofe damit belehnt wurden. 
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Nur dass der Bruder der Wihelmina, Werner 
von Gronsfeld, einen Erbpacht von ISMüdden 
Roggen zur Last dieses Hofes erhielt. 
. Ich muss hier einiges berichtigen, was in 
der Schrift, die Frankenburg etc. von Seite 
44 — 60 irrig gesagt worden ist. 

Andreas I. von Merode Herr zu Franken- 
berg hatte zur Galtin Gertrud, Tochter des 
Arnold III, von Franken b erg. ♦'^) Sein 
Sohn und Nacli folger des Sclilosscs Franken- 
berg war Andreas II, der die Wilhel- 
mina von Gronsfcld ehelichte, mit der er 
zeugte J 0 h a n n II. von Merode, Herrn zu 
Frankenberg, der den Herrn von Grons- 
feld-Rimhurg im J. 1451 seinen Oheim nennt, 
und Andreas von Merod-Frankenberg, 
der nach Absterben seiner Grossmutter , der 
Johanna von Grousfeid-Rimburg mit 
seiner Mutter das Gut Oberfrohnrath relevirte. 

Andreas II. von Merode, Herr zu Franken- 
berg, ist also zwischen Andreas L und Johann 
II. Seite 49 der angeführten Schrift einzu- 
schalten, und die daselbst aus dem Nekrolog 
der vormaligen Abtei Burtscheid angeführte 
Gattin Andreas I, Mechtild Frau zu 
Franke nberg muss die Gemahlin eines an- 
dern der Frankenberger gewesen sein. 

Am Tage der heiligen Apostel Simon und 
Judas des Jahres 1429 stellte die Stadt Aachen 
einen Schuldbrief aus dem Andreas II. von 
Merode Herrn zu Fraukenberg über 7700 Rhein. 
Gulden, die er der gcnamiten Stadt geliehen 
hatte. Zu Biirgen dieser Schuld stellte der 
Stadtrath den llerrn Johann vonLoos Herrn 
zu Jülich, Heinsberg und Lewenberg, den 



Siehe die Schrift : die Frankenborg. Urk. 25. 
Siehe die Schrift: Schlost und KapeUe Bernsber^. 
1831. Urk. 44. 
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Bnßm *HopreeIii' van Vi#nen-biirg^7'And 
di« Herren, Goswin von Zevel, B6mara von 
Wevord, geuaEnnt'Bvlver, GeriMaft von Wyfare, 
Walter Volmer^ Eustach von SojB^raide den 

jungen, Johann Beisscl und Martin Bertolf, 
SchöfiPen zu Aachen, und Enurich von Bas- 
tenaken. (Urk» 29.) 

In dem eben genannten Jahre ist Andreas 
n* gestorben , denn im J. 1430 bekennt die 

«enannte Stadt von der Wilhelmina von 
rr 0 n s f e l d 5 Frau zu Frankenberg , Wittwo 
Andreas IL von Merode , Herrn zu Franken- 
berg , 2000 Rhein» Gulden Kapital-Summe er- 
halten zu haben, und verspricht ihr jährlich 
zu zahlen 126 Gulden Interessen. Zugleich 
stelllo» .8iO zu Barsen dieser Schuld die Hmen 
Goswin von Zevä^ 'Bernard von Wewrdgeh. ' 
Bülver, Diedrich Weims, gen* von dem 
Wambach, Gerh* von Wylre, Eustach von 
Se^9tid den jungen mid Martin Bertolf, Sohöf*- 

^^Wli^i^ von G4ron«fe-ld, Bmder dia 
'Haiimiv Herrn zn Oronafeld Und Himburg, 
/iÄir im Seide der Stadt Aachen, die ihm jähi^ > 
'IMi« 100 Mr. unter der Benennung Mannlehen 
zahlte.^) Er hatte zur Gemahlin Katharina 
von Bongard, Tochter des Gerard von Bon- 

fard und der Heilke. Bück, mit der er im J. 
431 eine tä^^liche Messe in der Kirche des 
ehem. KarmeTiten-Klosters in Aachen stiftete.**) 
Mit dem Johann von Loos, Herrn zu Heins- 
berg und Lewenberg hatte er Misshelligkeiten, 
über welche sie sich doch verständigten, und 
dieser wies» ihm im J. 1419 eine Jahrrente 
von 100 Rhein. Gulden auf die GefiUlen zu 
Geilenkirchen an. r : ' v V.? .-vv 

*) StadMUdmiiiig von J« 1419 etc. 
••y Gmhichte dM K«miUtca-KlMtarii. Mt« 1 1. tt. Ürl^ la. 
Dm. Ulk. lt. . r < ^ 

5« 
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; tWefinr var im Henogthimi JUiek b^gfttetl, 
mib Aim Urkunden migea, mSA wel«faeii Jo» 
Jbmnn v«h Bosgard. vnddieAbleLBivtstfheid 
in dem J* MM mien Erbpacht* uidSehmule»- 
Tausch mit einander machten, den nie im J. 
1433 noch mehr bekräftigten. (Urk. 31 und 32.) 

Im J» 1436 nennt Johann, ältester Sohn von 
Schonrath, den genannten Werner seinen 
Oheim in der Urkunde, mit welcher er und 
seine Mutter Maria von Merode, Frau zu 
der Heiden, Wittwe von Schonrath dem 
Jacob von Gudenrath bekennen schuldig 
zu sein 416 Rheim Gulden , für .welche Sum- 
me Werner von Gronsfeld sich verbürgte, 
(Urk. 33.) Auch Pontz von Welke nhatU 
sen, Erbvogt zu Lonzen, uenol im J» ImS 



^ Im Jahre 1455 lebten die Gebrüder Heinrich 
und Werner von Gronsfeld noch 9 wie 4m 
SMdbreiben beurkundet, das Arnott von 2e» 
vel an den Stadtralh schickte 9' mit welchem 
er die Stadt Aachen verantwortlich machte 
fiir d#0 Drohechreiben des Sinum Rütgera Sohli 

.in den Paffenbrooh,^> da^- dieser ms der 
Stadt ihm.sugesebiwt juttte. Der ven Zevel 
hatte den Vater^ dee Simon gefangen geMmr 

.«Ml. aber auf Aidiidteii der StacR üia wie- 

■^§tf freigelasseliv Amolt erbietet sich dieser 
Sache wegen vor seinem Herrn, dem Grafen 
von Virnenburg und der Ritterschaft des 
Landes Limburg, oder vor Heinrich und Wer- 
ner von Gronsfeld oder Johann f lerrii zu Fran- 
kenberg und Einem oder zweien Herren de» 

.ü^^tlis von Aachen Rede zu stehen« (_Urk.34.) 

Im Jahre 1465 sdirieb der Ritter Werner 
von Gronsfeld an den Stadtrath zu Gunsten 
des Stephan Zillis, der sich^j^g^n denseUuui 



ihn seinen 




•) Dm. Urk. 14. 

^> Bfi Vatlf llwg«nMifltff«i iMUtmii^tg^ 
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vergangen hatte , folgenden Brief: .^Eirsarae 
wysc besondere guede Fründc , ich hain vn- 
laagslieden myt vren Bürgermcysteren zertzyt 
gespriechen jnd Kalliiighe gcdait antrcffenen 
Stheuen Tzillis Eydora ju die Uandt, der sich 
dan waill etzIichtT Älaissen vnuersoinentlich 
vntganghcn mach hauen ^ dat ycin doch waill 
zom Besten jnd Gnaden zo kiercn wer, jnd 
hain sy gebieden vrre IjeyfTden solche Kal- 
longhc jnu myne Begherde jn dorne Besten an 
zo orenghen, so mir up diese Tzyt vngelei- 
gen is up niorne Dynstagh bynnon vrre Stat 
zo blyuen jnd selffz mit vren Haitzfründe zo 
sprechen, bidt den herorame vre Eirbcrheyt 
vrüntlich vre vürg. Bürgermeistere zo verhoe- 
ren jnd deme egen. Stheuen Gnaide zo be- 
wysen, so dat he des jn denc Besten genwair 
werde, jnd mich vp dese Tzyt bedestelich zo 
laissen syn will ich wederomme ghcrne jnge- 
lychen of andern Sachen verschulden onne 
Verleyfde die Got gesparc zo langhen Tzy- 
den. Geschr. maindaich ueist na seut Andries 
Dach des heillighen Apostelz Anno etc. LXV. 

Wernher van Gronsselt Rytter.^'' 

Werner v o n G r o n s f e 1 d, Bruder der Wil- 
helmina von Gronsfeld, Frau zu Frankenberg, 
erhielt im J. 1401 eine Kanonikat-Präbende 
in dem hiesigen Münsterstifte, die er aber im 
J. 1405 resigiiirte auf seinen Bruder J oh an n. 
Es ist schon oben gesagt worden . dass er 
einen Erbpacht zur Last des Gutes Öberfrohn- 
rath besass. 

Keris von Kodcnbroch gesteht im J. 
1459 dem Johann von Astenet schuldig zu sein 
110 Rhein» Gulden , und setzt zu Bürgen die- 
ser seiner Schuld den Ritter Werner von 
Gronsfeld, Arnold von Zevel undSchillink 
von Donroede. (Urk. 35.) 

Den Mannbrief, welchen Ernkin von dem 
Wyer, Sohn des Loeten von dem Wyrr, der 
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Sudt und dem Hochgerichte von Aachen im 
Jahre 1472 ausstellte, besiegelten für ihn der 
RitterWerner vonGronsfeld und Johann 
Krümmel von Einatten am 29. Januar des 
genunten Jahres« (Urk. 36.) 

Der Ritter Werner vou Gronsfeld, der 
vermuthlich ein Sohn des vorigen Werner, und 
ein Bakel des Heinrich von Gronsfeld-Run- 
bürg war, hatte zur Gattin Elisabeth von 
Hoemen. die IJOS als Wittwe starb. Im J. 
%4S0 wurde er^atlhalter des Landes Her- 
zogenrath* 

Im J. 149C erkannte DieBrich von Gfil- 
p e n 240 Gulden Brabants zu 20 StQver Jähr- 
licher Erbrenten schuldig zu sein dem Johann 
Beissel von Eupen, und stellte zu Bürgen der 
Rente den Ritter Werner vonGronsfeld, 
und Wilhelm Dobbelstein von Donroe- 
de, Herrn zu Haren, ferner Gerard vou 
Ghoir, Andreas von dem Hoyue, Jo- 
hann von demEicken, Jacob Burggraf und 
Meier zu Clermout, Johann Ruel von 
Httckelbach, Drost zu Monzen und Arnold 
ven Clermont, Meier zu Herve. (Urk. 37.) 

im J* 1487 blieb er Bürge für den Herzog 
von Jnkoh ete» der mit dem Johann von Gauen 
einen Reehtstreit nber das Montjoierland an 
den souvendnen Geriehthof in Brüssel zu 
fuhren hatte« Der gedachte Herzog verqiricht 
dem Ritter Werner von Gronsfeld deshalb 
schadlos zu halten. (Urk. 38.) 

Im J. 1488 befand sich der damalige Schult- 
heiss zu Mesch,*) Nicolas Bauwen mit sei- 
nem Sohne in Aachen, und erlaubten sich ge- 

f en den Stadtrath Scheit- und andeVe heftige 
Vorten , worauf sie in Haft genommen , und 
ins Stadtgefangniss geführt wurden. Auf Bitten 



In der Provins Limburgs vormals eine Herrschaft 
' . dar ProMei d^ Mawtmtifts. i>M alte Jtfaadrefeid. 
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und Anhalten des Ritters Werner von 
Grousfeld wurden sie (doch ihrer Haft ent- 
lassen, nachdem sie der Stadt treu und huld 
zu seyn geschworen und nie etwas gegen die- 
selbe zu thun nocli zu sagen endlich gelobt 
hatten. Cürk. 39.) 

Werner besass unter dem Pfarrdorfe Kirch- 
rath *^ den Hdf W i n z e 1 e n genannt, der be* 
lastet war an den Junker Heinhurt von 
Nttth"!^) mit 24 Müdden Roggen. Bei seinem 
4^bsterben schenkte dieser den Erbpacht sei« 
n^H Kuidem, dem Jjohtnn Bsstart von 
Nfith, dessen zwei Schwestern und Mutter, 
'ids,,eijap Leibrente, so dass, wenn Einer von 
fHikiiiL mit Tode abgehen wurde , Sein Antheil 
(6 llfüdde) die übrigen erben soHen, wurdeti 
sie aber alle vier sterben, so solle der Erb- 
pacht an den Werner von Gronsfeld oder des- 
sen Erben kommen. Johann verkaufte im J, 
1489 seine 6 Müdde Leibpacht mit seinem Erb- 
recht dem Werner von Gronsfeld in Gegen- 
wart dreier sogenannten Wynkoufs-Leuten 
und zwei Mannen des. Lemmenhöfes von Herzog 
genrath. (ürk. 40.) 

Im J. 1491 willigte Werner in die Trans- 
locatiou dcS SühnaUars aus der Schönforster 
Kspelle in die Dominikanerkirche in Aachen2 
una nennt den Heinrich von Gronsfeld und 
die Johanna von Rimburir seine Grossftltem 
iCAld^m). ^ ' i ' 

Da' nun die Notisen Aber die Werä^'^^öik 
Gronsfeld bis 1600 gegeben sind, bleiben noch 
eilige Gronsfelder naiäsuholen. 
'^bnJ* 1431 wurde ein He'inrich v. Grons«* 
feld Kanonikus der hiesigen Münsterkirche, 
dessen Präbende aber am 29. Septemb. 1435 

* - ■ — , urv;^-' ' • > 

♦) Provinz Limhurg. 

Pfarrdorf Provinz Limburg. ' * 

Geschichte des iUniieliteii*Klosters. Urk. 59, 
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erhielt Gerard von Gronsfcld. der damals 
erst 9 Jahr alt war. Wahrscheinlich war der 
eben genannte Heinrich ein Sohn des Heinrich 
Herrn zu Gronsfeld und der Johanna v» Rimbur*^. 

Die Lehenbücher des vormaligen Amtes Gei- 
lenkirchen enthalten unter dem Jahre 1475 fol- 
gendes: Am S. Vitz Tag relevirte vor dem 
Stattlialter, Johann von Frankenberg, 
der Johann Snetten die 100 Gulden Mannle- 
hen, die der verstorbene Heinrich v|on 
Gronsfeld jährlich zu Geilenkirchen zu er- 
halten pflegte, jtem. Am S. Peters Abend ad 
vincula relevirte der Marschalk (des Herzo^- 
thums Jülich) Nylt (von Birgelen) die 100 Gold- 
gulden Mannlehens, aus welchem seinSchwic-^ 
gervater, H e i n r i c h vonGronsfeld gestor- 
ben war. 

Der Kanonikus Gerard von Gronsfeld ward 
im J. 1456 zum Sänger des Stiftes erwählt, 
und wurde in melireren Geschäften desselben 
gebraucht . von denen ich ein Paar hier an- 
rühren will. 

In dem Pfarrdorfe Mheer in der Grafschaft 
D a e 1 h e m , jetzt Provinz Limburg . besass 
das Münsterstift noch im 15ten Jahrhunderte be- 
trächtliche Güter, Zinse, Erbpachte, Ka- 
paunen -Lieferungen und Pfennings^clrf, und 
hatte Schultheiss und Schöffen des llofcs zu 
" Mheer zu ernennen. Wie ein Schöffen Weis- 
thum eben dieses Gerichts aussagt , das nach 
hierüber eingeholter Belehrung bei ihrem Ober- 
gerichte, dem Schöffenstulil zu Aachen, am 
dritten December 1459 die Schöffen zu Mheer 
aussprachen und mit ihrem Schöffensiegel be- 
siegelten. (Urk. 41.) 

Nachher bekam das Stift Händel mit einem 
gewissen Reintzon von Liebeck über einige 
luändereien und unbezahlten Rente zu Mheer. 
Diese zu schlichten und beizulegen ernannte 
dasselbe zwei aus seiner 31ilte , den Sänger 
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VW llertMii -Bü> Minm Pffrttten^ dietflMk 
Mck Mheer-*begah«ll uHd jton rerkiitMsi 4etf 
Herren Collart Herrn zu QaU^Alv&ii 
trafen su Iiinibfirg tnid l^tler 
Burggrafen bv Daelhem, Dieder 
Krümmel von Nec]i|terhem,mit demRekit- 
zon unterhandelten und sich mit ihm verstan- 
digten, (ürk. 42.) 

Bin gewisser Hennes (Johann) Roebe hatte 
den Stifthof zu Sassenrode in Pachtung, 
blieb aber das Pachtkorn zu lieferen schuldig« 
Das Stift Hess ihn daher gerichtlich belangen. 
Vor den Schöllen zu Erkelenz kam es nun 
zwischen dem Roebe und dem Bevollmäch- 
tigten des Stiftes zu einem Vergleiche , in 
welchem der Roebe auf die Pachtung des Ho- 
fes verzichtete und für das rückständige Pachte 
kom verapracli 26 Maller Roggen und 6 Mal«* 
l^r WMBen zu liefern« Allein Hoebe war 
nicht nur saümselig in Abliefernny. diese« 
Fatehte , sondern er weifi^erte sich amh dl«* 
aelbea 'aeinildig zu sein. Weranf der vom KaF* 
\i§^MtiAtsjAmm, tevoMmtehliigte, Jnhioiii 
Ii. .den Roelto bei dem Sdiw^p^ifcbtfl 
Leleiix vetklasle« Um mm diea# Sacdbe 
Mcntdigea aiAiiwI^ clas Kapitel aeinenSta<f 
§k9 ^Üinaa mit dem Kuonikus Chriatiati 
neä nach Erkelenz. Diese Hessen auf Fürbitte 
8es dortigen Vogtes , Heinrich M i d e 1 m a n n 
und des SchöfTen Heinrich Udmanu dem Roebe 
die 5 Malter Weizen nach der Gerichtskosten 
wegen, die er deshalb gehabt hatte. • »,t 

Im J. 1485 war der Sänger Gerard Statt- 
halter des Viceprobst derProbiiteiüicb^nMftniirt 
kammer. ^ ^ 

Nach Absterben der Elisabeth von Ho e- 
men, Wittwe von Werner von Gronsfeld re- 
levirte im Jahre 1506 der Sänger Gerad von 
Gronsfeld vor denl Statthalter des Lehenhofea 
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sEu Geilenkirchen, Johann von Harf,.di# 
MO* GNilden Mamilehen , welche die Verstört 
bene von de« Amte Geikakirohen jihtlich «i 
heben hatte.^ 

Gererd ven Oronefeld starb im X 1807^ naidi« 
dem er 7t Jahr Kanonikva «od 51 Jahr Sin- 
ger des hieeigen Mfineterstitkee gewesen war* 
Naeh den Protokollen der Probstei^Mana- 
kammer des hiesigen Münsterstifles, die mit dem 
J. 1394 anfangen, und bis 1792 ^ehen , besass 
im J. 1426 Robert von Streithagcn die 
Hälfte des Hofes Welsch -Houlsit ge- 
nannt.**) Robert hatte die Wittwe vonGrons- 
feld geheirathet, die mit ihrem ersten Gatte 
zwei Söhne gezeii<^t hatte, Matteljon und 
Johann von Gronsfeld. Da Robert mit sei- 
ner Frau keine Kinder hatte, schenkte er im 
Jahre 1439 seine Hälfte des genannten Hofes 
den zwei Söhnen seiner Frau» 

Im J. 1441 gab Matteljon von Gronsfeldsei-* 
nen Theil (%) des gedachten Hofes in einen 

. Erbpacht von 24 Mudden halb Spelz, halb Ua-> . 
ter und 24 Kapannen an den Hemriea Puytsen 
▼OB Hausit (Hauset). Matteijon, dessen Gattin 
> Katharina von Heiendal war, sburb in 

' sctinen hesten^Jahren ohne Leib^seiben. Seine 
Wittwe schritt zur swc^en Bhe mit J ohann 
von VHeck, der für sie 1445 die Leibrodit; 
des obigen Erbnaehts an dem dehenböfe-r^e* 
vkrte» Die Katnanna ist vor dem Jahre 1416 
gestorben, wie auch ihr Sehwager, Johann 
von Gronsfeld; der unverebeligot geblie-« 
ben war» 

Diese Gebrüder beerbte Heinrich vonGrons- 
feld, damals der alte genannt, der in dem 
' eben genannten Jahre mit der Hälfte des Hofes 
SU Welsch-Houifiit belehnt wurde. Im Jahre 

*} J^ebenbueh von Geilenkirchen. 
- Vielleicht 4as jetzige hMiset im Pftirdorfe ücrgenreed 
Kr. SqpeQ, 
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1445 am 6. Januar verkaufte Werner von 
Gronsfeld einen Erbpacht von 21 Müddea 
halb Spelz und halb Weizen zur Last des 
mehrgedachten Hofes* 

Im J.1457war Johann Moor von Grons- 
feld Lehenmann des obigen Lehenhofes. 

1480 kommt noch ein Junker Heinrich 
von Gronsfeld als Lehenmann des Prob- 
steilichen Lehenhofes vor. 

Im J, 1466 sandte der Stadtrath von Aachen 
dem Meister Johann von Gronsfeld zu 
Löven .^vj) syns Soens yreste M\'sse 4, Post. 
Guld. = 16. Mr.^' «) 

Seitdem durch Katharina, Tochter des Hein- 
rich von Gronsfeld und der Johanna von Him- 
burg, diese Herrschaften aus dem Hause Grons- 
feld an das Haus Bronkhorst-Batenburg über- 
gegangen waren , nahmen die Gronsfelder be- 
deuteud ab , welches mit dem 16ten Jahrhun- 
derte immer bemerkbarer wurde, und seitdem 
finden wir die Gronsfelder zu Nev eiste in 
und zu Kellersberg» 

Nevelstein, das auch Nivelstein ge- 
schrieben wird, ist jetzt ein Landgut mit einer 
Walkmühle und Spinnmaschine, von dem aber 
nun mehrere Gründe durch Vergandun«^ <*-o- 
kommen sind. Nevelstein ist an dem reclUcn 
Wormufer in dem romantischen Wormthale 
zwischen dem Städtchen Herzogenrath und 
dem Schlosse Riraburg, doch diesem näher', 
ganz isolirt gelegen. Wer ein Freund der Xa- 
tur ist, dem wird der dasigen Aufenthalt bei 
günstigen Jahrzeiten sehr angenehm, im Win- 
ter aber muss er unfreundlich sein. 

Nevelstein geschieht zuerst Erwähnung im 
J. 1117 bei folgender Gelegenheit. Theotle- 
rich genannt Golgrim begab sich mit seiner 
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Frau Gertrud in dem angeführten Jahre in 
die 1104 zuerst gegründete Abtei KI ost cu- 
rat h, Da sie keine Kinder hatten und sehr 
beo'ütert waren , brachten sie sechs und einen 

' hafben Mansus der Abtei als Eigenthum mit 
Bewilligung des Grafen von Saffenberg^ 
der Schloss und Herrschaft Herzoofenrath be- 
saas, und dessen Miniaterial Theoderich war, 
iiire übrigen Be^sitzungen Hessen sie ihren Ver- 

^ wandten. 

Die Mehrheit fieser Mansen lagen in der 
Pfarre Merkstein, und zwar zwei mit etki^ 

' Wohnung (Hof, curtis) und einem Walde bei 
Streiffeld, woraus dieser Feldhof entstan- 
den ist 5 der das zweite der Güter war, wel- 
che der Abtei successive zu Theii geworden 
sind. Ein andrer Mansus mit einer Steingrube*} 
war bei Ncvelstein, und einer Mansus bei 
Flözen (dem jetzigen Weiler Flo es). Diese 

* Mansen mussten an die Pfarrkirche zu Merk- 
Stein Zehenden geben. Von den übrigen 2% - 
Bfansen gehörte der Zehenden dem Theode- 
rich, der diesen ebenfalls der Abtei schenkte» 
Einer und ein halber Mansus waren der Abtei 
dicht angelegen, zwischen dem Kalkofeii-and 
Hunhopen, und zwischen dem Kalkpfen und 
Wifensceth, und endlich einer war bei dem 
Hofe Krumbaclu Dieser Mansus , der von 
Kiumbach nach Specholtz hin gelegen war^ 
wurde nun zu dem Hofe Krombach geschla- 
cen md ward das dritte Gut der Abtei* «*) 



•) Afl mirginem des Original der Annalen hat eine Yini- 
gereatiMlgMliiieb«». Fom VV^ii^di^ Wetonds Grabe. 

Anno dnice» inearnationis^niill. cent^JLVIL 
Contulit se hoc Teodifcus Holgnm de- 
nominatus* cum Gerüirude sua. conferens 
ecciesie sex et dimidium 'manSoii tefrO. 
traditione tacta altari ab ipso ^omitef» 
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lieber die, Velehe^Nevcisteiiivtirdem fStei» 
Jtfhvhnndeitte besessen 'haben • sind mhr keine 
Nachrichten geworden; Im J« 147AbesaSS das« 
selbe Johann von Grnnsfeld. (Urk* 4.) ' 



eliam ministerialis erat uterque ; Theodri- 
* cus iste et Gertrudis com piuHmam ha- 
berciit terram non genuerant pro'les. unde 
' contulerunt ecclesie hös sex et dimidium 
mansos terre« reliqna uero dederunt cog* 
-nationi sue. et permanserunt hoc in loco * 
prtoali haktftaeHlaw profinMisne tttnen el 
hablntilMilnilli «nki Mnsoftio« (fberam ^tiani 
ista est ebMio. 

Aput Streuelo curtis et duo mansi terrc\ 
cum circumfoi^o iiemore. cuius tamcu 
pars quedam non est ecciesie. His diebiis 
est illa curtis facta, quo ecelesie constat 
iuisse secunda. cuius tarnen decimas pos- 
sidet illa popularis ecclcsia* Aput Niucl- 
stein mansus et caucrna. unde exciduntur 
saxa. Httius mausi decime sunit illiiis .pc» 
pularis eeclesie . A^put Flözen mansus. cuius 
etiam -deeine «nat ipredicte «popularis eo-» 
elffsss* 

Aput Crumbach mansus. hie etenim man- 
sus est inter curtim et Speclioltz situs. 
cuius etiam decime cum predicti essent 
Theodrici. dedit eas huic ecelesie. Tunc 
est illa curtis facta, que ecelesie constat 
esse tertia. Mansus quoque et dimidius 
inter Kalculen et llunhouen. et jtem inter 
Kalculen et Wifensccth est Situs. Decime 
uero huLus terre cum predicti essent Tiieo- 
drici dedit etiam eas huic ecoücsie., Aar 
Mües Rodensea 

IHMe AluibM> did sdt den dmriingsjalur« AWA 
ÜHM tBAuig«tt tmtt ba 115t sehen / in ^^ehiem «bArb 
der Ycfflism Mtfimt g«gtori«tt iit ^ «of fft 
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Im J. 1544 war Godard von Gronsfeld 
genannt Nevo Istein, Vogt zu Wilhelm- - 
stein, denn der Kaufact, mit welchem der 
Prior des hiesigea ehem. Kreusbrüder Klos-; 

gament-Blittern in folio sehr lesbar g^eschrieben. AUeio 
das Ms. hat an einigen Stellen durch Brand gelitten. Ab* 
breviaturen kommen nur die gewöhnlichen vor^ das i ist 
durchaus mit einem St lieh gezeichnet^ für « ist überall 
ein geschwänztes e^ der erste Buchstab nach jedem Puncto 
ist gross mit rother Dinte geschrieben. Das ; ist mit . und 
das . mit 5 beseidinet. 

' Am im okeii Angcfihrten gehl küdiM:UdL lMmr>wit> 
mkMg diM Aßntimä für die TataMmlliclw OcMkicIrte 
fW* Afm muk ffir die aOgnaelBe Geeehkhte dee Mittel* 
attcfe Befm sie werthe Beitrilge. Daher ich nicfa ätmm 
auch entschlossen habe^ einen genauen und voOetind^en 
Abdruck derselben zu geben. Zwar hat der Baron von 
Reiffenberg tm ersten Bande seiner nourelles Archives 
historiques des Pays-Bas^ Bnixelles 1899 und 30 einen 
überaus fehlerhaften, und unvollständigen Abdruck dersel- 
ben geliefert ^ der nach einer Copie eines Ms. des im J. 
1817 verstorbenen Herrn S. P. Ernst ^ Mitglied der vor- 
maligen Abtei und Pfarrer zu Afden bei Herzogenrath^ 
genommen ist. 

Bknit nachte dfeeen Amotg vm ihn ab Beiefe incci^ 
ner nech ungedrachtcn denchichle Setacfttnne Lhn- 
hmg an gebinnch«^. dihaa er Jücn yeggehicwn hel^ waa 
hetaen Beaag auf liarinnfg halte» Mehr ale ehnani hetdcr 
Verstorbene mir geklagt^ dass der Cepiel aeine Malen, so 
fehlerhaft abgesclurieben liabe^ dass er sie noch einmah' 
abschreiben lassen müsse. Damals sollte der Abdruck sei- 
nes oben genannten Werkes in Aachen vor sich gegangen 
sein , den er aber nachher in ffaetnch^ bewerkstelligen 
IvolUe. * 

Bei seinem Hinscheiden schenkte er seine ungedruckten- 
historischen Werken seinem nächsten Anverwandten. Sie 
sind also ,ein Eigenthum desselben^ und dessen Erben*. 
Ich bhi'ea dem Andenken des YerMi^enen^diessenlVennd* 
admll ich iii aeinen letsten Lchen^ehren genoss^ schnl-»- 
d^^^ aMne hfaiferlaaaenen nnd «ngedmehlen histeifichen 
Wcfhen den GescIiichtfiMaehem hier hnkannl an aachen.. 
pie gedruckten hat sein Biograph im 3ten Bde. des 6e» 
lehrten- und Schriftsteller-Lexicons der deutschen katha^ 
üichca Gei|tU«bheit. Undahul iHit, a^gefiihrt- 
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ters, Laurentius von Valuers. (a Vervia) einen 
Erbpacht, der auf dem Klostershofe Atten- 
Feld*) haftete, aequirirte , geschah vor dem 
genannten Vogte und den Schöffen von Euchen 
und Bardenberg. (Urk« 44) 

AoMer MiMT ikarawi loituch bearbeiteten Geschieht« 
. te Uüburger htn&m tat er folgende AMiMidliii^i^ 
(acMim) Materh iwen, von denen M «ehon Uagt bcr 
C^pien betitle* 

1) Suite Genealogique des anciens Seignems de Heina- 
berg eclaircie pur des Notes historiques et critiqnee» 

2) Memoires pour servir a THistoire des conktes d'Ardenne. 
.3) Comtes de Pnrbui ei de 1« Aoehe »nx XI et Allee 

Steeles. 

4) Comtes de Dahlem (Daelheim) mit einem Chartular. 
5} Memoire sur les premiers comtes de Louvain. abge- 
druckt im ersten Bande der nouvelles archives hist. etc. 
Par le B. de Reiffenberg. pag. 28 etc.^ wo der Herr 
Ten Belftnberg in dier Note angibt^ wie die Meten. 
4pB Benn Einet Ibm sagekenunen eind: 
€) Chfenelogie liieteri^ dce Sefgnenie de ReÜendMU 
Ten Reiffenberg hat diese Abhendteng , ven der USk 
das Von der Hand des Terfassers geediriebene Originel 
beeitze^ in dem 2ten Bde. seines oben angeführten Arciiivs 
pag. 170 etc. abdrucken lassen. Das d^apres les mss. de M. 
Ernst hatte der Herausgeber füglich weglassen sollen^ wie 
anch bei der daselbst pag. 40 abgedruckten 7. Chronologie 
. historique des comtes de Salm en Ardennes y denn ein 
Paar W'orten andern^ oder Perioden umschreiben und et- 
was oft unbedeutendes hinzufügen^ kann nicht d'apres ge- 
sagt werden^ wie der Herr von Reiflienberg mit der 8* 
AMiendimy dee Hem Ernst ^ die lor IMendirifl feet: 
^jSeigneme de Cayek/' es gemieiit liat^ die er unter de» 
mel: Memoires sur les Siros de Knyk ; Par le Baren de 
Reiffenberg presente k la Seenee du 7. Mal 1829.Briixellee 
1830. 4to bat drucken lassen. Der Herr von Reiffenberg 
■Mint gewiss die nngedruckten Abhandlunj^n des Herrn 
Emst allein eu besitzen. Da ist er in einem grossen Irr* 
thum. Abschriften davon waren genommen^ ehe sie in seine 
Hände kamen. Ich hätte wohl Lust die zuletzt genannte 
Abhandlung mit den wenij^en Abänderungen und Zusätzen 
des Herrn von Reiffenberg abdrucken zu lassen. Doch für 
jetzt genug über diese Sache ^ und snntt eniqne. 

*J In der Bäigermeister^i Bardenberg. Jür. Aeohen^ 
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lm J. 1715 am 18 May verpfändete der Frei- 
herr Godfried von Gr onsf eld-Ncvel- 
stein zu Kellersberg einen Zehenden von 
46 Morgen unweit Kellersberg *) [gelegen an 
den llector des ehern« hiesigen Jesuitea-CoUe* 
• gittnu 

Im J« 1718 war.JohMn C^odfri^ed von 
GreBsfeld-Nevelstein Oberamtmaiin asn 
Aeiferscheid, dessen Frau TieU^i«^!)!! eine 
vm Hausmann War , wie ans einem Ten ihm 

ausgestellten Empfangscheine iiber SS Thlr. 

mit der Bemerkung, dass er noch 110 Thlr. 
zu erhalten hätte aus der Erbschaft des ver- 
storbenen Herrn von Hausmann seiner Frau 
wegen erhellet, 

Johann Godfried wurde bei einem gewalt- 
samen Ueberfall des Schlosses Reilbfsdieid 
erschossen« Ueber diese Gesidiicfate entstand 
ein Reolifestfieitjjswisdien seipen Hinterlasse* 
den « und der Wittwe Tomabo nnd Salm, der 
im J. 19BV nodi nicht entschieden war«^^ 

Der oben gedachte Empfangschein wurde im 
X 1742 durch einen Notarius dem Herrn von ' 
Gronsfeld-KeÜersberg präsentirt. Worauf* die- 
ser erwiederte: er werde seine Papieren, die 
sich bei seinem Oheim zu Schleibach ^^^) 
befönden, naclisehen, und wenn sich dieScbuld<-^ 
forderung so /befände, dieselbe naUen» 

Im J. 1724 fand eine Abrechnung statt über 
die Kaufpfenningen des Hofes zu B i n s - 
feld zwischen G. von Gr onsfeld-Ne- 
Viclstein, Herrn zu Bahr, und seiner 
Schwester« Anoaia Elisabeth von Nevei- 



Rittenits tn der B&gevaielsterci BroidL Kr« AAches» 
Der Freiherr von Gramer hat im lOten Thle. aeioer 

Wetslariwhea Nehmwliuiitftn Sei(e S9 «Iwm diira^y 

geaagt. ^ 
Hof, Burgemattterei Broich. 
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stein genannt Hültz. Unter dem darüber 
4iU8gefertigten Act ist im J, 1765 geschrieben: 
«^Joaepha Holtz gnädige Frau von Gronsfeld 
Schreibens unerfahren.*" Der Johann Godfried 
hatte dieses Gut von seiner Schwester gekauft* 

Seit dem Anfange des 18teii Jahrhundeitt 
hatten einige aus dem alten freiherrlichen 
Stamme der Gronsfelder mit Unsliftmisi^en 
oder gar Bürgerlichen sich venUMlicht, wozu 
wohl am meisten bei|^ragen hidteii ^icd^ dass 
sie in ihrem Vermögen zm^ckgekoiümeii /Wit* 
ren* Uü nmi dieses fSr die Zufeanft sn irer* 
hindern und seinen so alten Stamm rein und^ 
blühend zu erhalten errichtete im J. 1731 der . 
Freiherr G. B. von Gronsfeld Kell Ors- 
berg ein Familien-Majorat, auch F'idekommiss 
genannt , und schloss dabei aus alle seine nicht 
stiftmässig verheirathetcn N^erwandte und auch 
die, welche in der Folge ein solches eheli- 
ches Bündniss schliessen würden. Er war noch 
unverheirathet, doch in seinen Lebensjahren 
ziemlich fortgerückt, und hatte gegen seine 
Vetter, den Herrn von Gronsfeld-Neveisteia 
eu Sciiieibaoh und den damals schon ver- 
storbenen Herrn von Gronsfeld ~ Nevelstein 
Amtmann zu Reiferscheid einen Rechtstrei t 
am Kaisefl« Reieh-KammergeiiGbt su Wetslar 
gewonnen« - " 

Seine sammtlichen Besitzungen, mit welchen 
er das gedachte Majorat gründete , waren: 
sein Allodial^ut und Rittersitz, Kellersberg*) ' 
mit allem dazu Gehörenden: als Gross- untl 
lüein-4^eüeisb)erg, dem IMUesig&dchtG xu 



*} In dem alten Necrolo^ des ehem. adeligen Nonnen- 
klosters zu Heinsberg wird eine Jutta von Kellers- 
berg erwähnt, die diesem Kloster wobithäÜg war. 6 
Idus Septemb. comm. jutte d« Kek«»berg ; que dedit 
18 Denar. , . • . . 
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Schaufenberg ♦) ferner die Hälfte der Höfe 
zu Schleibacli und Binsfeld , *♦) Holzgerech- 
tigkeiten in dem Broicher Busch , drei Mann- 
güter in dem Probsteiwald, Wiesen, Ben- 
de, Aecker, Zeheudea, Kente, Rechte und 
Gerechtigkeiten. 

Das Majorat bestimmte er für den ältesten 
Stamm seiner Familie, den Johann Karl 
von Gronsfeld - Nevelstein 5 Herrn zu 
Bahr, Mirgelen und Kothhaasen aod 
dessen männliche stiftmässig sich verheirathea- 
den Nachkömmliage, in Bimangelui^ deren für 
die Descendenten dessen Bruders, Friedrich 
Wilhelm, von Gronsfeld-Nevelstein* 
Nach Aussterben aber der genannten Chrons^ 
feld-Nevelsteiner,. soll das Majorat gelangen 
an seinen Vetter.*Oeorg Anton Domini-' 
kus, Freiherm veissel von Gymnich, sn 
Schmidtheim und Boulay, Kurtrierischer 
Geheimrath, Kammerherr und Oberamtmann zu 
Prümra, Schoenecken und Schoenberg***) 
unddessen männliche Nachkommen. Sollten auch 
diese aussterben, so soll dann das Majorat zu 
Theil werden den Descendenten seines Vetters, 
den Freiherrn von BurtsIieidzuRötge n.****) 

Für seine Seelenruhe bestimmte er, dass 
der Inhaber dieses Majorats . auf dem Schlosse 
Kellersberg einen Geistlichen salarieren solle^ 
der nicht nur an Sonn- und Feiertagen, son- 
dern auch an jedem Freitage in der Woche 
in der Schlosskapelle Messe lesen würde zu sei*« 
ner nnd seiner Verwandten Seelen Trost« 



*) Bürgermeisterei Setterich Kr. Jiilieh. 

Hierüber wird der f»beii|;eii«iiiite RechUtreit ge(&iirt 

worden sein. 

) Die Schwester seines Vaters, Maria Katharina war 
die Gattin Eines von Gronsfeld-Nevelstein zu Kellers- 
berg gewesen^ und vermathlkh die Mutter des Te^ 

Biu'geriMiftmi BidiweUcr. Kr. Aaclwar 
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ifIMIigh bestimiilo 6r, daM dcprlnliaiMr 
M IbyonUs AumM be weder TeftoMeni nwA 
bjsdvirerc&'ktaiile Mdi sollte» (Uriu 45.) ' 
^r'Blirtraai. von GreiiBfeld-NeTeleteia 
htlte atar Geim1ilf&9 Meria Theresia V6* 
Bis genannt Bensdalil) die- beide um das 
Jahr 1730 noch lebten* ^ v o 

' Am 4. September 1749 verlano^en die fünf 
Enkel des verstorbeuen Major, Herrn Ber- 
tram von Gronsfeld - Nevelst ei n zu 
Sch leih ach, das gemischte Lehen Schlei- 
bach zu relevieren» * 

In den Jahren 1785 und 86 Hess der Frei- 
herr Beissel von Gymnich zu Schmidtheim 
^--äemen Vetter, dem Freiherrn von Gronsfeld 
zn Kellersbeig durch einen Notarius insinuiresf 
beider oben angeführten Majorat-Stiflnng, des- 
ssafle stimmunge er au^iser A^htzu lasseh schei- 
ne, zu bleiben. Die Witfwe, Freifrau vett 
ChroBsfeld-Kellersberg, FreHn von H«^ 
mA'gak' lii'Abwweidaeft äire^ Sohnes zw^ 
]bitire»iV'B^ lemie ditee FIdekomSiiss- niehl^ 
der ofMkfnti Beissä ' von Gymnich möge ihr 
guti^ «Itor^dlssslbe ifi Kemitmes setzeA.^ ^'/ ^^ 

Dte graanhte^ Wittwe hatfe -Ibiisser diesem 
Sohne, noch eine Tochter, Maria Anna, 
vereheligt mit Karl Philipp, Freiherrn von 
Broich» Dieser lies am 13. Juni 1797 im Na- 
men seiner Frau, durch das Gericht zu Wil- 
helmstein eine Ladung wider seinen abwe- 
senden Schwager, den Freiherrn Karl von 
Gronsfeld zu Kell ersbero;, zurErbschaft- 
theilung ihrer verstorbenen Frau Scliwieger- 
ünd Mutter, Freifrau von Gronsf eld, ore- 
horen Freiin von Hagen, ergehen, und die- 
selbe durch die Zeitungen *) bekannt machen. 
^ Der Freiherr Karl von Gronsfeld war 
in (Churtrierischen*0 Miiitair- Diensten , und 

rott«iati*-Z«itung zu Köln Nro. 110. 1797« ^ . 



dBe' RlMndandev mit -über dm Jlhein gezogen, 
wo er vennithlHdl 'ffestOTben od»r im Knege 
«Hiobm ten Mil ibn erlosdi das OeüMe&t . 
dar FniSbmwea van GronsbUl im MittimiteimMj 
JTeirelsteiii-war schott-'Mfaer tai derFamilkl 
von Gronsreldgekoroinen^ und hat nachdem meh-^ 
rere Besitzer erhalten. Der Rittersitz Kellers- 
berg wurde vor mehreren Jahren von den Frei- 
herren von Broich verkauft an den jetzigen 
Besitzer, den Herrn. H* Nütteu, NftluiMel- 
fdbrikant in Aachen. 

.. 1715 gehörte N^vel$teia an 4^9^ Muria 
postans. 

1782 belastete Fr. Wilh, Griefgeng, Drosfc 
der Bank Kirchrath^Nevel^teia mit SOQD Gid- 
den Brabants» * 

Wahrscheinlich hüben die von Nevei steiBy 
welche den spg^naiiAleii Bmonds 'Hof M 
Gillrath^) besassen^ «ich von dem obigM 
Laadgute Nevelstcin gesclmeben, das im l£oa 
oder IStea Jahrhundert durch Heirath einet 
Tochter von JNevelstein mit Binem-TonGtona^ 
feld an di^a Geschleckl geirnnrtiien iit.i 
. Dar Iknoads-Hof« der nm M.Hofgep IiOkid 
und- Mpr^en Waldung eHemida- an. Haart 
hatte , war ein Rittersits des Lehenkofea: «an 
Geiloaklndiett» . . '« .m 

Im J. 1515 t^nirde mit diesem Rittersitz be- 
lehnt^ Thomas von Nevelstein, der die 
Anna von Breil**) zur Gattin hatte, die ihm 
das Schloss Breil als Heirathsgabe brachte. 
Einer ihrer Söhne erhielt durch den Kommen- 
deur der Kommende Alten Biesen, Winant 
von Breil, Bruder der Anna, eine Kanonik&t«* 
Präbende an dem St. Servas-Stifte iit 
Maatricht. Nach Absterben des ThoMaa von 



•) Pfarrdorf , Kr. Geilenkirchen. 
Pfarraoif ^ Kr. qeilenUrclwii« 
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IMt^itoifi'^ Mievtirte. min ^Sfi^n elMW 
t^ih ,TI|oniM ge^Maiii Äer^ Sc^rafzepnieistei; 
tiHH'y 4a» i^esi^e Lehden, doch niit Vorbehalt 
der Lotbzucht seiner Mutter. Dieser hatte ei- 
nen Sohn, der auch Thomas hiess iind im 
J« 1581 mit den Rittersitzen Emonds-|Ip^l 
und Grotten rat h*) belehnt wurde. ' 

Johann von Nevelstein wurde naich 
Absterben seines Vaters mit den l^eiden ge- 
nannten Rittersitzen und dem Zehenden zi^ 
Scherpenseel im J. 1603 belehnt. Mit 
ihm starben die von Nevelstein im Mannstam- 
me aus im J« 1616. Seine Gattin, Elisabetli 
vdin Olmüss Müllstroh, liess sich mit dea 
Riltersitzen und ii^Zeli^^^iflßß hfiißhnmj^otf^ 
^^tHh^iiiri «Schwager J o h au n v o n R o e zu 

Btienra;-«!! !^^)^ der die iUn^slie .^fi^w^iM^ 
llM- Johann geeheliget billig ^ vetlimgte 

1, 1 II I . . : • 



,1 . i-i • 



•t* • , : ■ . t 
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M e r k s t e i ii. > 



' Eine hälbe Stunde Jenseit Herzogenrath nord-^ 
Waits Ijiegt das alte pnd weitschichtige Pf^rr^ 
dort Mi^rksteiii auf der Anhöhe, die iich ati9 
dem WormihaI6 Östlich erhöbt. Sälti Boden , 
obgleidti M einig-en Stellen »audi<^, ist frucht- 
bar und gut angebaut Ks fasst iti.bicb die 
Bfirgermeistereien Merkstein und Rimburg; 

Die Bürgermeisterei Merkstein besteht auä 
dem sogenannten Dorfe, den Weilern Fl oes^ 



*) Dorf in der Pfure Bfarienliefg. 
|^]^Kr. Geilenkirchen. 

In 4er Ffanre Jabeek Provini Limburg *n der G(eiiaie, 
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üehevfi^ wtldniBS vnd Worni, warn dett 
Hftfefi, NemniBerbeereB, Ophoren'^) taiid 
Streifeid. Ferner aus den folgendieii Theilen 
der Pfarre A f d e als den Weilern F e 1 d ^ e 
Noppenbero^, Thiergarten, und einem 
Theile des Weilers Rützerfeli. rv * ♦tt.*: 
< Die jetzige Pfarrkirche ist aus Ziegelsteinen 
aufgeführt, ohne Pfeiler im Innern, hell und 
in diesem Jahre verschönert Der Thurm, ein 
massives Gebäude aus Quadersteinen, ist bei 
einer Erneuerung mit Ziegelsteinen erhiUiet 
worden. Dem Thurm ein Paar Schritte west- 
wärts will man die Grundmauern einer Kapelle, 
vielleicht der ersten Kirche von Merkstein , 
gefunden haben. Hier ist das neugebaute Schul- 
imd Vicarie-Haus* Vm d^m Kirchhof, der die 
Kirche unigiebt, hat man eine schöne Aossichl 
4Hif Hettsogenrath, die ehem* Ablei Kloüeii« 
raih und das WormlhaU 

Di& F&n^voiumig, die der Kireh» «ini^ 
S^itle sttdwestwlirts ist, liegt iai Abhänge 
des Hügels, mf welchem die Kireke steSl. 
tm isi rm ^ineiii Wassergrabes umgeben, 
über den eine Bracke in den Pfarrhof mhrU 

Ter dem gedachten Wassergraben und dem 
tiiiigange zu der Pfarrei befindet sich der Gar- 
ten , auf welchem ehemals die Zehenscheuer 
stand. Der jetzige Pfarrer, der als Pomolog 
bekannt ist,' hat denselben mit Obstbäumen von 
den edelsten Fruchtarten bepflanzt. »aji? 

Der Pfarrwohnung vorbei einige Schritte 
weiter südwärts ist der Dorfbrunnen, den man 
mit dem Brandspritzenhäuschen zweckmässig 
unter eiiiem Dache gelwa^ht . . _ , Ji* ^^^^i, 

*) Im J» 1388 war Diederich von Ophoven im Dienste 
der Stidt Aadm lait 8 Oeleien ^ter Ctapferer) Leu- 
ten« Jede Gelei gevnffnet mit S Pferden ^. and eise 
. ' CMei auf einem gvUm Mmd» und einem Pferde« 
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V Merkttiein gehörte za dem Lande derUkier^ 
ntoUier zudendort^f^BesitonngettderHerrea 
mn Saffenberg, lUiohfihK^ogenfithydeMen 
Sdüduale es tbeilte» litt dem Itten Jftbiv 
bBBderte kommt es urkundUch vor «md wurde 
Herk^stein gescbrieden. Eine Benennung, 
die man insgemein von einem Grenzsteine des 
Landes der Ubier herleitet* 
- Dieser Grenzstein werden wohl die Stein- 
brüche sein, die sich von dem Dorfe nach dem 
Weiler, Wildniss, und dem Landgut Nc- 
velstein, bis zu der Worm hin erstrecken. 
Schon oben Seite 82 ist bei dem X 1117 die 
Wel ausgrübe erwähnt, die im X 1271 mii 
der Benennung Wilanzcul vorkommt, und 
in dem sogenannten Katerthal sich befanc)* Auf 
der Carte des Stadt- und Landkreises Aachen 
von dem Vermess-Conductettr Roderbourg 
jmtmme&getragen und gezeichnet ist.^e 
4|6ter dem Namen Steinkaul bemerkt* 

.Udo, Mitglied der Kommaende Sierstorf, 
vSdha des Herrn Giselbert,^*) sobenktc der 
HippHWty» Kommendi^ Güter Im Caterdailmi- 
jKjgyM^i^irntem^^w eia gewioser Hermaim 
4i>i:JE* in Eibpaoht nahm wid wiellrkwide 
diarfiber ausstellte, mä welcher er venpraoh^ 
M^'lmig# SieiiieAetteni leben wurden, der Kom- 
mende jährlich . i .BfaUer R(^M SB liefern) 
nach Absterben Einer derselben aber 4 Mitr. 
und nach Tode beider 7 Mltr» Dabei hielt sich 
die Kommende bevor, iii der Steingrube Wi- 
lanzcul nach ihrem Belieben Steine brechen 
zu lassen. Den Brief besiegelte mit dem da- 
maligen Abte der Abtei Klostenrath der Pfac- 
cer von MerkstejLU .M* (Mar tinus . 



*) Lithograpliirt Tou A. Wunsch in ttln. ''^f 
Genannt von Mormasm in Eleiam. 
> UikuBge 4er' ]leuMhOriltB»*Komniende Siendorf , 
hm;^lg^ftSm .tmi Bcficnwg«riitli W. Aiin^ im 
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hKk J; IMO «ehMkt» die Abtti KUsleiMth 
einen AhUmI ihrer Steiogndbe in KUevCliel 
auch KoUefiäel {rea«Mrt, dem Herrn von lUn«- 
bur^. ^) Niemani doifte ohm Brlanbeise der 

Abtei , und des Hauses * Rbnbarg hier StoeiM 

brechen, und diese Erlaubniss wurde nur ge- 
gen Erlegung einer gewissen Summe ertheilt^ 
und zwar für jeden Stein, der einen Quadrat* 
Fuss gross war , 1 Stüvcr Brabants, für jeden 
Müblenstein 1 Ducat, und für jeden Fuss 
Keerstein 5 Gulden aix.**) 

Ans diesen Gruben werden die Schleifsteine 
gebrochen für die Nähnadelfabriken von Aachen 
lind Burtscheid» Der Steio hat ein weisees har- 
tes Korn» 

Im Itten Jahrhundert war der Zehenden^der 
Pfturei ankiebig. Wannehr und durch wen 
. derselbe mit der Pfarrei der Scholaelerei des 
Ger^sstiftes in Köln incorporirt wwde, iet 
mir «AbeiMinit* Vielleicht - ist diese Incof^ 
porelien' mi tötend eder Mten Jatarhimdeite vor 
eieh gegangen» 

in der Mstea Hälfte dee- Mieft Jdhihtuideüi 
Itel es dem Besitzer der Herrseheft mmbürgf, 
Johann I. ehi ^ eieh des gedaclrten Zeheudens 
gegen alles Recht zu bemächtigen. 
- Damals war Scholastcr des Gereonsstifles 
der berühmte Dr« des Kirchenrechts , Johann 
Gropperu s.***) Es kam zu einem Rechtstreit, 
der vor dem hohen Rath in Brüssel geführt wur- 
de , und den der Scholaster gewan» Allein 
weil damals das Land von Herzogenrath von 
der Krone Spaniens dem üersoge von Jülich, 



8ten Heft«det 15. Bdes. dei »BgenelBiin Aithifi für 
die GescfaichtkuiMle des PrwuwhdMB eiMlef. Berlin 
18M Seit« SIS» 

*) Stehe obcfl ZU 

Metketeinar ^kftkMbmOk irm X lYBI. 
Veber -iie aieh^ BMrldMteBMfetiM€ä eei«i.pif. 17$. 
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Cleve und Berg verpfändet war, bei dem der 
Herr von Rimburg viel vermochte, konnte der 
obige Urtheilspruch gegen ihn nicht exequirt 
werden» Die Sache blieb also so lange auf sich 
beruhen, bis man beiderseits derselben müde 
ward, und durch einen Vergleich sie zu been- 
digen suchte. Der Scholaster verkaufte im J. 
lo36 mit Bewilligung des Gereonsstiftes gegen 
eine gewisse Summe den Zelieuden an den 
Herrn von Himburg, behielt sich aber das Pa- 
tronat der Pfarre , dessen Einkünfte , und die 
der Kirche aus dem Zchenden bevor. (Urk.2,) 

Kaum bcsass der Herr von Himburg den Ze- 
henden, so Hess er die Zehenfrüchte nicht mehr 
in die Zehensclieune fahren , sondern auf das 
Schloss Himburg, und beeinträchtigte die Ein- 
wohner an Stroh und Spreu der Zehen- 
früchte, die sie gegen ein Geringes zu erhal- 
ten berechtiget waren. Daher die Gemeinde 
mit Hecht gegen ihn 1548 klagcjid einkam. 

Der Zehenherr war verpflichtet nicht nur 
das Schitt' der Kirche im Baue zu erhalten, 
sondern er musste auch die Zehcnglocke. die 
Kirchen - Ornamenten , und das ewige Licht 
oder die sogenannte Gottcslampe in der Kir- 
che besorgen. 

Die Einkünfte des Pfarrers bestanden vorhin 
in 40y4 kleinen Morgen, die Zehenden frei waren, 
Ackerland und Graswachs, dem Zehenden unter 
Himburg, geschätzt jährlich zu 80Tlilr.Clevisch 
einem kleinen Zehenden hinter der Kirche von 
Merkbtein, geschätzt jährlich zu 15 Gulden 
Brabants, 11 Faselschweinen , von denen 7 
in Natura geliefert wurden, für 4 aber wurde 
Geld gegeben , ferner aus einem Erbpacht von 
2 iWailern Hoggen und lyi Fass Hafer, und 
11 Hauchhähnen von den 7 Höfen und 6 Häu- 
sern hinter der Kirche gelegen. Die gemelten 
7 Holen mussten dem Pfarrer noch iährlich 
geben 18 Brot, a 12 Ib. und jedes der vier 
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Htefer 1« Endlich Wttren in' d«f Kirche M 
Amiivef8arieii«-Stiftttnfi^en* ^) 

Diese Einkünfte sind freilieb nicht mehr. 
Die Kirdie int «her in unMn Zeiten ihil neuen 
iBüftunfi;ea venehen werden, vbn denen nur 
folgende bekumt ein^ 

* Der Pfarrer Jeh« Leon* ReeenheiimYer» 

machte 1818 dem Armenvorstande der Pllurrei 
27% Thlr. Clevisch und stiftete 7 Messen mit 
350 Thlr. Kapital-Summe. 

1824 Joh. Leon. Errens und An. Elis. Goter 
machten 2 Stiftungen mit 57 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 

1826 schenkte der Pfarrer zu Afden, Kruy- 
der, zum Unterhalt eines Vicars der Kirche zu 
Merkstein 7 Morg. 42 Ruthe Magd* M* Acker* 
land. '3* 

1828 gaben zu frommen Stiftungen Joh. Leon. 
Mertelers, Pet. Jos. Schleipen« und Job* Wüh» 
Salb tu Tblr* 16 Sgr. 1 Pf. 

Der zu Baelen, Provinz Lüttich, verstorbene 
. i^iuTer Dion. Jos* Zentis, schenkte der Kirche 
eine jährliche Rente von 25 Tbbv Clev* Marin 
Errens Und Ph* J* Wolff stifteten t Annivw- 
narien, iedes mit l-ütäck AdtedandJ 

Seit 1600 uwen folgende PAurrer in Meikr 
stefii: 1* Nobis, f. Winants, 8* Dertant* 4*]nr« 
Wilfa. l^abrMin, 6* J. OAmnans, 6* Joh* 
Leoii^^ Reeenfoaum. 7* Pet Jos* Sdüeipen, der 
1827 starb und dem der jetzige Pfarrer, Leon. 
Zeycn folgte. Vikar ist jetzt Dan. Jos. A* 
JKessels. 

Im J. 1630 verpfändete der Köni^ von Spa- 
nien die Herrschaft über Merkstein an die 
Abtei Klostenrath für 5600 Gulden Brabants. 
Diese Herrschaft bestand in gewissen Einkünt- 
ten und seit 1666 Ernennung der Gerichtsbe- 
amten. Ais im J. 1642 die Pfandjahren zu En- 
.de gingen 9 und die Hmschaft an den meiste* 

i m II i I i ■ «I I < II 

*} Amg ß H ew Ptawn J» Im Bomtdmm rm !• 
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bietenden von der spanischen Regierung vcf- 
pfUndet wurde, bot der Herr von Himburg 3000 
dergK Gulden mehr* Die Abtei Kiostenrath , 
die wohl wüste, dass die Herrschaft dieses 
bei weitem. nicht einbrachte, wollte nicht mehr 
als den vorigen Pfandschillii^ geben» 
; Die Gemeinde Merkstein war damals mit 
^em Herrn von Rimbnrg in zwei Processen 
verwickelt, weil er von dem Zehenden.tlur 
keine Real «Abgaben geben %veUte,.und weil 
behaupten suchte , sein Gut Hofirtad wäre 
von allen Gemeindelasten frei* Daher konnte 
sie gar nicht zulassen, dass die Herrschaft 
an ihn gelangt wäre* Sie ging also mit dem 
Prälaten eine Uebereinkunft ein, und übernahm 
die 3000 Gulden zu zahlen. Die Pfandschafl aber 
sollte 15 Jahre dauern, während welcher Zeit sie 
ihm auch die 5600 Gulden zurückzahlen wollte 
aus dem Gelde, das sie von dem Herrn von 
Himburg des Zehendens wegen jährlich er- 
hielt, so dass dann nach Verlauf dieser. lö 
Jahre die Herrschaft an die Gemeinde kom«- 
men wärde» Dieses geschah auch würklich, 
üdlua rnfni vergass dem Abte die 5600 Gul- 
^dett' iu geben und fing lieber mit ihm des* 
lu|tl^«^iSell Rechtstreit an, der bis im ISM 
^ilPrte, 'rieh dann durch einen Vergleich und 
|}%Wgabia 4m: . Ilerrschafk an die Abtei en» 
^t^ftC j weil- .nkaa^ die gedachte Summe und de- 
ren Zinse nicht zahlen konnte, zu welchen 
die Gemeinde verurtheilt worden war* 

Merkstein hatte bisher kein Schöffengericht, 
sondern gehörte zu dem Gerichthofe von Her- 
zogenrath* Am 5. November des Jahres 1666 
erhielt es endlich durch ein landesherrschait- 
liches Diplom einen Gerichthof, gleich die übri- 
gen Banken des Landes von Herzogenrath 
schon besassen. Wofür die Gemeinde 3800 , 

" . - , • 
CMiaattor der AaMlen von Klotfannilh» 
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Gulden dem Könige zahlte und noch daa&u an 
Rechten und Kosten 520 Gulden. 

Das Gericht zu Merkstein bestand aus ei- 
nem Schultheissen , sieben Schöffen und Ge- 
richtschreiber. Die Schöffen leisteten beim An-^ 
tritte ihres Amtes folgenden Eid. 

Ick geloeue end« sweire by Godt al- 
imaGhtigh, dat ick bea ende voor^ altoes fMl 
syn eade blyuen leuen ende steruen in die 
Reomsche cathelische apostolische Rclyce ^e* 
Ivck ick Teniolgens oyck geloeue ende sweire, 
iek ab een Sebepen deser Bänke ende^ 
Heerlidieyt yan Mercxsteyn, waertoe dat idc 
vaitt wegen syne hooghweerde myn Heere der 
Prelaet der Abdye van Cloosterrode , Heere 
deser Bänke van Mercxsteyn alhier mits desen 
wores aenofestelt sal trouw ende holt syn aen 
haere majt. als Hertoginne van Brabant ende 
deses Lants» Item dat ick oock trouw ende 
holt sal syn aen welgemelten Heere Prelaet 
als Heere deser voors. Bancke ende Heerlicheyt. 
It» dat ick soo voorts sal trouw ende holt 
syn aen den beere Scheutet Schepenen ende 
weffierende aen|degeheele Gemejrnten^ eweire 
ende geloene tot dyen dat^ alle maenisen ende 
BeBcheydiii|^en vnn den voon» Heere Schontet 
deser Jnetice altoes eal gehooraaemen Snde 
pareren in «lle voomallende Saecken van die 
ChMneyntedereelnen Beetranoecken ende Args« 
len veriioeden voor soo veele iin my is, als 
oock die Justitie helpen b3r\voonen ende ad- 
ministreren naer mynen besten Verstände, der- 
seluen Secreten te bewaeren ende te verswygen, 
ende dat ick eyndclingen sal doen t'ghene eenen 
goeden vroemen ende getrouwen Schepen 
. schuld igh is te doen , alsoo helpe roy Godt 
nlmachtigh ende alle syne lieue Heyligen. 

Dazu waren noch Gemeinde-Gesbliworene , 
welche das Wohl und die Rechte der Ge* 
meinde zu besorgen . hatten , das sie eidUch 
bei ahrer Wahl versprachen« 
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Ick , . . daertoe dat ick aennfestelt ben . b\h 
eencü geswooren Man deserBanckc van Merck- 
stein sweere van nue voorts aen treu\v ende 
holt te syn Godt van Hemelryck , Maria sync 
gcbenedyde Moeder , allen lieuen Godtsheili- 
gen, St. Willebrordus als Patron deser Paro- 
chie. Sal oock treuw ende holt syn sync Kcy- 
ser- ende conincklycke-Äfajcsteyt als HertogH 
van Brabant , treuw ende holt syn den gcbie- 
denden Heere deser Bancke , sal oock treuw 
ende holt syn den Heere Schoutes, Schepeuen 
ende voorts de geheele Gemeynte, sal alle 
Bescheydingen van den Heere Schoutes ge- 
hoersam syn ende naer myn beesten Weeten 
ende Verstaut der Gemeynte besten Proffyten 
soecken ende ärgsten te helpen verhoeden als 
eenen goeden vroemen catholycken Man schul- 
dig is te doen, soo waer help my Godt ende 
alle syne lieue Heyligen. 

Ebenfalls wurden Vormünder über Waisen 
vom Gerichte in Eidespflicht genommen. 

Wy ... sweyren ende geloeuen tot Godt 
almachtigh,dat wy de Personnen ende Goide- 
ren van de Rinderen achtergelaeten by ... 
in houwelyck geprocreert geweest synde raet 
. • . wegens Voormunderschapen wy heden aen- 
neraen, suUen defenderen ende bewaeren der- 
seluer Goidcren noch te Penningen derafft pro- 
yenierende in onsen Nuth ende Proffyto keeren 
noch wenden, daerouer een rechmaetigh la- 
ventaris laeten oprichten, deselue Rinderen 
binnen ende buyten Recht trouwlyck beschir- 
men 5 hct gene wat hun goet ende dienelyck 
sal syn, doen ende handelen ende het gene , 
wat hun ondienlyck ende schaedelyck sal syn, 
verhoeden ende afFbreycen, hunne liggende 
Goideren, Chynscn ofte Reuthen sonder De- 
cret van den Richter niet veralieneren , ver- 
panden , ofte beswaeren , ende so wanneer 
de gemeide onmuadige Rinderen tot hunoea 
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behoirlycken Ouderdoora souden coemeii, oftc 
want het oock ondertusschen soude gerequirecrt 
worden , dat wy op requisitie van den com- 
Petenten Richter van alle behoirlycke Recche- 
ningc sullen doen, soo deckwilis als derselucr 
sulck sal goet vinden, ende van onse pupil- 
laire Adniinistratie Redencn ende Vcrantwoor- 
dinge geuen met behoirlycke Verificatie van 
t'gene wy sullen ontfangen ende vuyt gcgciieu 
hebben, als oock ouerleueren t'gene soo tot 
onse llanden inagh ende sal gecoemcn syn 
ende aen die voerss. Pupillen conipctercnde , 
ende het genc sich sal bcvinden aen de voors. 
Pupillen by Reckeninge schuldigh syn, t'selue 
getrouwlyck t'extraderen, ende tc voldoen gc- 
lyck eenen getrouu en V'oorniundcr toc staet te 
doen alsoo üclp ons Godt ende alle svne lieue 
Ueyligen. 

Die 3 Geschworene, wie auch die 2 Kür- 
meister und 2 Feldschütze und Boten wurden 
auf dem Vogtgedinge angestellt. Auf diesen 
Gedingen , die von dem Schultheisse und 
Schöffen gehalten wurden , stand es jedem 
Einwohner frei seine Klage und Beschwerden 
vorzutragen. 

Das Ilaus und Gut an die Kloyck bcsass 
einen Frucbtpacht , Vaerpacht genannt , 
welchen um Martini einige IIo e v en ärs liefe- 
ren musten. Der Ilostarder Erbpacht gehörte im 
J. 1757 dem Freiherrn von Trips.*) 

Der Hof zu II o s t c r t (Hofstad) war der Abtei 
Klostenrath ehemals verschuldet einen Erb- 
pacht von 4 Maltern Roggen ^ den das Haus 
Bimburg zahlen musste , aber seit dem J. 1563 
nicht mehr geliefert worden ist.<^*) 

An Ophoven war ein Erbpacht von Roggen 
und Hafer» 

*) Gerichtsbüchcr von Merkstein. 
U^i^ ^) CoQtinuator Annal. Roden, td hdc Annum. 
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Jenseit Merkstein weiter nordwärts 3% 
Stunde von Aachen entfernt ist daa alte Pfaif<r 
dorf Uebach« Es bildet die Bürgermeisterei 
Uebach im Kreise Geilenkirchen, und besteht 
ans* den Dörfern Uebach und Basehleie]i| 
den Weflem Holthausen und'*Ste£h uii4 
den Höfen Drinhausen und Hoverhof* 

Uebach gehörte vormals zu dem Lande Her- 
zogenrath« Die Äbtissin des Reichsstiftes Thorn 
war Gnindfrau von Uebach, und genoss alle 
Rechte und Gerechtigkeiten, die einem Grund- 
herrn zustanden, die sie aber durch einen 
Statthalter oder Amtmann ausüben Hess , wie 
Folgendes über die ihr als Grundfrau zuge- 
hörende Jagd andeutet: Ick ondergescr. Ambt- 
mann ende Stadhouder der Grondheerschappe 
ende Bänke van Uebach van wegen haere 
hoogbvoorstelyck Vrouwe ende gebiedende 
Vrouwe alhier geauthoriseert synde om binnen* 
dese grondt Heereljckheyt ende Bancke te 
doen exerceeren, en observeeren verclaere 
hiennede van daertoe gecommitteert gehadt 
te kdbben en verders te committeeren den N«N« 
om alhier naemens hoog. voors* doorl» de jaeght 
t^ exerceren ende t' observeeren, soo wel 
dessyts als in h et ouerworms Quartier *) ende 
de jaeght Stroepers t' arristeren ende de Nae- 
men oerselve overtegeven, ten eynde dan 
volgens het Oudtracht Placcaerten en souv, 
Ordtiens, gestraeft te werden, en dat by ten 
dien onde Eide sal gestelt worden« Actum 3 
Julii 1771. ' • 

Baron de Bys dict de BeusdalK 

C« F« Comeli ChreTier« 
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Bb«DfaIls führte die Äbtissin Uehsch In 
flirem Titel ^ wie folgendes Patent, womit sie 
den Herrn TonLimpens mam Schnltheissen 
ven Uebach ernannte , enthält* 

Vön Gottes Gnaden wir Francisca Christina 
. Pfalz^r&fin bey Rhein des H« Rom. Reichs 
Fürstin und Abdissin der KayserL freiweltl» 
Stifteren Essen und Thom. in Beyeren, zo 
Ovdidi, deve nnd Berken Herzogin, Fürstin, 
Orfifln zti Veldentz, Sponheim, der Marek 
nnd Ravensberg , Fraw zu Ranenstein , Brei« 
"sig, Recklinghausen, Huckarde, Uebach jmi 
Neeronter etc. etc. 

. Timen kündt und lugen allen unseren Hoflf-* 
nnd Landbedienten sonderlich vnseren Ambt^ 
mann, Schöffen, Vorstheren undUnterthanei^ttn* 
jierer Herrschaft Uebach hiemit ZQ wissen, das 
wir den Am. Welt; Hyac* von Umpens beyder 
Rechten Licentiaten die Gnade gedaen und den» 
gelben iauf gut Vertrwen und Glenben, se wir 
in ihme gestellt und seine uns geleistete Eydts» 
Pflicht , die durch jungens Absterben des 
Schnltheissen Corneli zu vnserer ohngezwei- 
felter Disposition erledigte Schultheisen Stelle 
zu gedachten Uebach verliehen haben , thuen 
auch solches hiemit und Kraft dieses also und 
dergestalten das er uns treu und holt seyn, 
unsere Nutzen fromen und Interesse befördern. 
Arges und Schaden, so viel an ihme ist, in 
Zeiten warnen, und wenden und sonsten nach 
(Anlage) unseres Rechts* und Polizei -Ord* 
jiuog siqh.also vedialten solle und wwe, wie 
es ejnem gtrewen * aufrichtigen und gewissen- 
haften Schultheissen Pflichten und Ambtehal«^ 
ber zu thuen oblieget» Auch allen .und jedea 
Obgemelt hiemit jgnidigst befehleDde . das ihr 
gedachten von Limpens unseren Schultheissen 
zu obgem. Uebach annehmen, halten und er- 
kennen sollet, Urkund. unserer eigenhändiger - 
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Unterschrifk imd beigedrucktem CabinetsjnsegeL 
Geben .in unserer abdeilichen Residenz sn 
Basen den 16 Decemb« 1798. 



Die Äbtissin ernannte nieht nor den Sebidt- 

heissen . sondern auch die Schöffen und die 
andern Beamten. Zu jeder erledigten Schöffen- 



rechtschaffene Männer vor, aus welchen sie 
dann einen wählte* 

Uebach kommt mit dem 13ten Jahrhunderte 
urkundlich vor, und wird bald Hubach, bald 
Uebach geschrieben« 

Ein gewisser Benelinus, der blind war, 
hatte htt J« 1130 sein freies, unabhängi|Bce8 
Gut zu Baesweiler dem St. Adalberts-Stifte 
in Aachen geschenkt« (Urk. 47.) Mehrere Jah- 
ren besaM das Stift dieses Gnt nsdiig» Da fiel 
es dem Wilhelm von^ Uebaeh ein-, sidi 
der Vogt ei Aber dieses' Gnt «i bem&cbtigen« 
Er stellte dem damaligen Grafen von Jmich 
vor, dem Baesweiler gehörte, die gedachte 
Vogtei stände dem Grafen und nicht dem Stifte 
zu, und bat ihn mit derselben zu belehnen« 
Vergebens suchte das Stift zu beweisen, dass 
dieses Gut eine Allodial-Besitzung des Bene- 
linus gewesen, und ihm als eine solche ge- 
schenkt worden sei« Es wandte sich endnch 
an den Pabst, der nun dem Abte Emelricus, 
dem Prior und dem Keliener^ Konrad, der 
Abtei KlostenratK die Sache stt uatmadiett 
und zu entscheiden übergab« ^ ' 

Diese erkannten bald, dass das Recht auf 
Seite des Stiftes war. und excommunichrteii 
den Wilhehttv worauf dieser 1S19 in sich fi:ing. 



boshaft hintergangen habe« Worauf man ihm 
Verseihung zukommen liess, und das Stift 
ihm S Mark gab , mit welchen er ein Gut bei 



Francisca Christina. 



stelle schlug das Gericht 
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Hallen kaufte, das er dem Stifte schenkte, 
lind womit er von diesem belehnt wurde,*) 

Im J» 1233 kommt Wilhelm v. Hubach 
in einer Urkunde bei Bückens**) vor, und 
1268 war ein Wilhelm Ubach Schöffen in 
Aachen.***) 

Im 14ten Jahrhunderte war die Stadt Aachen 
von dem Junker Johann vonSc honecken 
befehdet. Von seinen Helfern , unter welchen 
Diedcrich von Uebach war, kündigten fol- 
gende der Stadt durch ein Schreiben auf Pa-^ 
pier ebenfalls Fehde an. 

„Wiss ir Bürgermeistere, Scheffene ind ge- 
meync Raet van Aichen, dat wir Reynart 
van Berg he, Dederich van me Royde 
genannt Muysgin, Dederich van Vbach 
genannt Ilamel, Johan van Monyoe ge- 
nannt Scliuysser , Johan van Waltermael, Ro- 
bert van Konixwynteren gen. Kynbach, jnd 
jch Teylmann von Geldenaken lieuer Willen 
iiain onser lieuen Neue Vrünt ind joncher, 
Johanne van Schonecken genannt van Har- 
tenstein, dan ucli, ind willen daromb vrre 
Stat jnd alle vre Holpere ind Helper Helpern 
ind alle de gheenen, die wir up uch ind op 
vre Stat beden moegen Vyant syn ind willen 
des OHse Ere verwart hain, mit desemBrieue, 
Orkonde Segels Johans van Schonecken vorg* 
her up gedruckt des wir gebrügen op deseTzyt 
vmb Gebrech der onss zo dess Tzyt.'* 

Mechtild Hubach war Nonne in dem 
adeligen Kloster Heinsberg. ****) 

*) Urkunde^ herausp^egeben vom Regieriingz-Rath W. 

Kitz im 6tpn Bde. des allgem. Archivs etc. Berlin 

1631 Seite 225. 
**) L. c. T. I. Preuvps pag. 74. 

Urk. und Abhandl. , herausgegeben vom Regicrnngs- 

Rath W. Ritz. Aachen 1824. Seite 101. 
*•*') IdusAprilis. comm. Mechtildis Hubach Sororis DOitre 

que dedit 4. Sol. Necrol. Heinsb. 
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Der RUter Raso von Üebach scl^enftfif 
1 die Abtei Burtscheid eiiteii £r6pa€i^ Vfia 



Johann von Hubaeh traff Kan^ttfeui 

Stffte zu Zunten und slarf» ftis CKAoH;'^^^'^ 
' Sophia von üebach madite ta Ae AbM« 
kirehe 2a Burtscheid ein Qm&i€hk tm See-^ 
{putroste flirer visralorb^ikeii Aehimi , Gegrst 
«tad Christi^a tmd ihrer Schwester Bela.^1^3 

In den Achener-Stadtrechnungen der ISteH 
und 14ten Jahrhunderte erscheinen mehrere . 
die sich von üebach nannten und Leibrenten 
zur Last der Stadt bezogen. Diese werden 
wohl in Aachen fi;eboren sein, und yotitUk^M, 
BMier von Üebach abatammen? 

c iPi^' bisher ai^eföhrtea sich Y4HI Üehach 
Nemienden waren be«tiniM aus einer htter- 
Miiil^n Fsmilie «. die in Üehach begütert war 
und ursprünglich ihr Wohnhaus da hatte. 
Vielleicht war dieses die bei der dortigen Jür- 
Che gelegene ehemalige Burg. 

Der Äbtissin des vormaligen Reichsstifts 
Thoru,Hiltiegundis, welche imJ. 
die Kirchen zu Gilden und Hubach ihrem 
Convente schenkte^ durch welche Schenkung 
üebach mit der Pfarrei, Herrschaft, deu Holen 
Briahiiusen undHovechof^ uadd^Z^ii^jntan 

'*) Kai. mäTtii, Obfit Amo mÜes de Vbadk doli. ^ mo^ 

dium SrliVinis annufttlm. Npcrol. puM» 

16 Kai. Sept. O. ThilmaH de Vt>ach doD. ci. 2«. ßöl. dM. 
***^) Ntcrologium Xantense Saec. 18. Iiti Bmimm £riE- 

dim9 Kalo. Ir Thßü Sei^ ,376. 
16 Kai. Septenib» conaeiitus habet ex parte Sophie 

da Ubach «luream ad piiidem'il auaiawiU -pr» aafma 

hat patris toi Geofg^r et Mtvia^ana CMaliat f4 aa<^ 

roris aue fiele Kaerol« .oorcet 
Miraei opera diplem. T« D pag« MS. 
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4i8 geMÜto Seift gelangt ist; mit yfMßMii 
iia z9Mmm Sdkttakmg ihr FwmH0ii4BifMw^ 
Id der eraten mBb des 18tM Jafetelnii^ 

beeassen die fvea Ottegrafe« die Burg m 

Uebach , denn am 6. April 1742 verkauften die 
Eheleute 9 Theodor Müllejans und Isabella 
von Ottegrafen, ein Drittel von dem Hause, 
den Weiern etc« der alten Burg in Uebach , 
an Theodor Crous und dessen Frau Ale- 
gonda Sidonia von Ottegrafen«*) 

Auch die Bank Uebach wurde in der Mitte 
des 17ten Jahrhunderts von der Spanischea 
Il6|;i6niiig wiederrechtlich in Pfaudschaft ge- 
geben ad den Freiherrn von Trips , der aiidl 
wirklich im J. 1662 als Pfandherr auftrat, und 
die Äbtissin in ihren Gerechtsamen alsGhnuid* 
frau m stöhren anfing, woralui ein Rechtstreit 
entstand, der im J. 087 na Gunsten der Ab«' 
tisshi entschieden wurde, und wodurch 
Pfandschaft aufhörte* 

Die Bank Uebach bestand in altern Zeiten 
aus mehrern Allodial - Gütern oder Rittersitzen, 
die nachher den dortigen Leheniiof bildeten, 
m der Folge aber zersplittert wurden, und 
allmählig in nicht adeligen Händen gekommen 
sind. Der Lehenhof gehörte der mehrgenannten 
Reichsabtei, die den Lehenstathaiter ernannte. 
Jeder , der ein Lehen empfing, musste folgenden 
Bid schwören, ^ck N. gelobe vnd schwere 
SBU^ Gott, der hoechwerdigen wolgebomer 
Frau wen t Frauwe Abdisain tot Thoiren 
wde baeren Nachcomlingen als Erfigronther» 
ren dieser llancameren tot Uebach getrouw 
snd holdte nein, haer Bestes te piwron^^dal 
Quaed te waersdionwen, end nae min Vemioe» 
gen keeren, dat oyck ick N» end min Erben dat 



*^ Gericfatflmcli v«i Vcbtch. 
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Leen , so dieke die sülleo ontfangen , ad«* im ^ 
noet sein sali, eilde AUet doen. wast eiuge- 
trouwe Lehenmannen irem Leennerren te doea 
schuldig sein . und teene dass ick also ver- 
sprochen , ena gelobt haue , stedig end onver- 
brechlich halten, geleick einem fromen Man 
mit Eeren gebürt, als mir Gott belff end sien 
bieli^ Euangelium.*' > 

.Wie es bei diesem Ldienliofe mit Beleli« - 
nnogm u« dgl. gehalten wvdfe, ist in folgen- 
dmi ans dem Lehrabiwlie Ton Ifl06*-fi7 ISbI^ 
maumene so ersshra* 

• ^iVoIgit nw die GerecHtieheyt , die dMi 
Aj^bman, onser gmediger Firawen Tin Tbo-» 
ren den Lebmmannehen gebuirdt, soe dic- 
maell als dat Lehen besessen wirdt« ' 

Partheyen allrenaten seint schuldich dem 
Amptman jrer Gnaden zo erlegen 16 Gold- ' 

gilaen vnd Bürgen zo stellen vür die forder 
oesten. vnd wannheir sulchs vürgangen, soe 
ist der Amptman schuldich die adenchen Lehn 
Mannhen zo beschriuen vnd ausser den Huiss- 
luiden, die Lehenmannen seint, durch seine 
Lehen-Boeden beseheydea laessen^ soe emi» 
dat guedit düncken sdl, vnd nae den Vor* 
steiMuchsten , dairzu qualifioiefft, Vnd Par» 
theyen seint sdnddieh dem Aa^ptmaa Tnd ads^ 
liene Lehenmamieii aUe Daidi jederem veto ' 
DaUer in Gelde vnd den nderaa von den ' 
Hajasbridea awein Daller, baaeben Win ▼adi 
Wiess (llfal) alle Daidi toi der Saicbea ein 
Ende. • ^ ' 

- In deser Mancameren zo Vbach hilt man 
dat daer seint vier groisser Lehenen^ zo wis-*^ 
seuj Weienberchj Stegh. Bircht vnd 
Molenbaich, vnd seint schuldich zur Ai ff- 
liuichoyt vnser gnediger Frawen van Tho- 
ren 16 Goltgulden, der Standit- Jouffererea 
einen Goligmden« vnd ihrer Gnaden Ampt- 
man oder sraiea jSlatbeldereiaeasideiiBädeU^ 
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MfblMhl. wm 4m mvtsien^ fort gebuirih den 
Amitiiiaii Miimnk ^BOMUhiUäer 4 QmI 

WtQs. dea lieluiMli«N|M 4 Qwi Wm$j 4mü 

Lehien Schmier 8 QmH. ' , 

All« andern Lehenea im dieeef m ^mmUM m» 
reu ze Vbach werden gehaldea klein Lehen , 
dat Holtz vp den veir Vbaicher Büisschen^ 
den Lieckerhof, dat Moleiibaicher Veit, vna 
dat Houerfelt auf der Flüg^er - Slacken reinende 
ein dat Dornen - Hexken ain die Hoeuer- Ge- 
wände , noch ein Ortgen ain die Hasselter 
8l;f ae» ttongs die Hoeuer-Gewande werden ge- 
kild^n wr Aiffliuicheit , soe dickmals dat ge- 
hok^ verhoben vnd ojpgenhomen mit eiQM 
Giddea-R^all^ vnd den eo besaleii mit ein 
yiraen vtld sÜen Bädeil vtui daer bu^nen Golt 
vnd Sitaer wie eben, dem Amptmaai Qaeii 
Wies^ 4e» liebea Muuie» 4 QMrt^ dim 
S<*riuei 2 Qoevt, vnd wiwbeit <Uiee^ Gm* 
der verkauft seint, sein 4eai AmpUnai^ au ge« 
bt» schuldich Werkelt den lÄen PeaaiBCdk.^ 
Wa9 m dea Uebaclier Lehenbüehern von 
(wnd von 17*0—66 über Belehnuii<^en 
genannten Güter notirt irt, soll hier fol- 
«»v Schade dass nicht alle diese Bücher mehr 
verhajaden sind« Die fehlenden werden weiü 
VI Ulbricht gerieben sein. 
. 9ai^{jehen Weieaberg*) war einRitter- 
iito 4w ^reiWrep von Gertacn« genumt 
8H»li4f Hewm Sinaig. DameJe war ea 
bei dem Adel gebräuchlich, dass nach Ab^. 
fliafbeQ' 4etf J^tteva die Kinder deren hinter- 
lassene Qütoff theitten). die Aitlevskae, d. u 
ij^ Biurg^a mit ihren ^ftetigtmgea iBWirVüm» 
beii d^m Aoltesteu^ 

Am lißv jÄftuar 1608 relevirte JohaaA ^reti 
&^^t2i^n, gen. Sina^i^j^ Ueror m Sinzig^ 
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4i#*fiiUle dr» Hofes Weienber^ Schloss und 
Uolzgtuben^ (die ehem. Befestigung der Barff) 
gehörten ihm als dem Aeltcsten^ Zwei seiner 
Brüder, Adjam Bertram, und Joh. WilJu 
waren im Kriege gegen die Türken geblieben- 
von denen der zweite znr Gemahlin hatte, 
Maria von Spies* Sein dritter Bruder Jolll 
Hernrich war Mitglied der vonnidigen Heidi»» 
Abtei Kornelimünstory imd seiae Bwet Schwee-« 
teraMaria^uttdMargaretha. war^KaniMB. 
. Die Vormünder der ininrierjährig^en Kinder 
des Joh» Wilh», die Junkern Herrn ans wi 
D «nie 1 von l^es, warden am IS« Januar 16Q9 
mit . der andern Hälfte dee Gnte» Weienberg 

Am $i. August 1648 relevirte Joh. von 
Oertzen gen. Sinzig Freiherr zu Sin- 
zig den Rittersitz Weienberg, und verkaufte 
denselben an Leonard Melchers von Stegh 
und Martin Plum für 4300 Thir. So kam dieser 
Rittersitz m bürgerliche Hände, wurde nun 

?etheilt und allmählig zersplissen* Im Jahf9 
723 war von der Bur^ nur der Raum 
mehr, auf dem sie gestanden hatte^ und daii 
Lehen bestand damals in dem alten ^^urg- 
platze*^ Ländereien, voll denen einige unter 
der Bank Merkstein Jagen , WieaenTSenden, 
Grachten^ Teichen una Holzungen« 

Der Rittersitz Häblenbach^} war vor 
tfem 17ten Jabrhundeite ebenfidls verschwun- 
tfen , und nur noeh der sogenannte Hof mit 
seinen Granden vorhanden, den im J. 1618 
ftm 20.. Januar relevirte der Junker Hoen von 
- ^ - - - 

Etf Ifef aa «m BMfct/ te «eisft OimIIbd tat, 

M erkstein «nd Uebach sich befreoaen« Bf dofdUlletel 
die Gemeinde Üebach und ergiesst sich bei Frelaa* 
berg in die Worm. Man nennt ihn den Uebacher fiacb 
und treibt aodi ciae MuJUe , wgr d» att» mSfr 



Digitized by Google 



• 



— 110 ~- 

dmm^trg gen* Trips, imi oerM ttfc iia »* 
t^r, Odilia, WMtwe 4es Marschalks rm 

Bodberg. Ob dieses Lehen schon damals in 
der Familie von Streithagen und der von 
Trips verhipothesirt war, lässt sich nicht be-* 
Stimmen; denn wenn damals einer zur Last 
eines Lehengutes ein^ Obligation besass, und 
seine Erben damit belehnt wurden, so wurde 
dieses oft genug in den Lehenbüchern notirt, 
als weim sie das tielien selbst empfaiigeii 
. . Ufttlem 

Nach Absterben des^nker Abraham v« Btrcit^ 
hagen , Lehentra^ers von M&hlenDach, vruede 
am 6. 8eptemb« 1041 damit belehnt seine Toeh« 
ter, Margaretha, Schwägerin des Junkers, 
Leonardvon Dammerscheid. Nach- 
her gelangte dieses Lehen an die Junker von 
Ottegrafen, aus denen am 11 Octob. 1794 
^dasselbe relevirte Otto, Dagobert Gerard 
von Ottegrafen, nach Absterben Ger. 
Wilh. von Ottegrafen, Otto Dag. Ger. 
starb im J. 1740 und nun wurde damit belehnt 
Johann Reinkens. 

Der Ritlersitz Ste^fh war vor dem ITten. 
Jahrhunderte getheilt, zwischen denFreiherm 
von Wyenhorst, von Spies zu Schweinheim 
tmd von Paland. 

Der Junker Johann von Wyenhorst zu 
Reiueren und dessen Gattin. Herberta 
Hoen von Amstenrath, verkauilen am 
Novemb 1606 ihren vierten Theii des genann- 
ten Rittersitz Stegh an Peter Plum für 2113% 
Gulden Brak Daxu mnsste der Ankäufer das 
Armengeld, den sogenannten WerfschilHng, 
und den Weinkauf rar vier vom Adel und 
Pferde, erlegen. . 



*J iB d«r Pteirt VoortoiM Pror. hmimg. 
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Audi iMurfle dMtdte Pfam nü dergl; ' 
Childen den vierton TheO dieses Gutes, im J. ' 
1614 voo dem Freiherrn, Ulrich Hoen zu 
Hoensbroch, der dasselbe mit seiner zwei- 
ten Gattin. Katharina von Spies su 
Schweinheim^ erhalten hatte, nachdem sein ' 
Schwager Johann von Spies Herr zu 
Schweinheim, der am 10. April mit diesem 
Theile war belehnt worden , auf dasselbe ver- . 
ziehtet hatte. Die andere Hälfte geborte nodi 
den Erben von Paland» 

Im J« 17t3 bestand dieses Lehen im Hanse, 
Hofe^uWiesen^ Benden^ Landeveien 164 
Margen , die aber unter mehreren Besitzern 
Msstiekelt waren. Und nun yom grossen Theüe 
deil/^Weiler Stegh bilden^ « « 

Der vierte Rittersiis war Birgt, der mit 
rartni HeergewftI belehnt wurde. Dieser War 
nach den Lenenbüchem ein Eigenthum der Gra* 
fen von Gronsfeld, von denen am 16. März 
des Jahres 1598, Johann II« denselben an 
den Herrn von Millendonck, dem er ver- 
schuldet war, als Zahlung übergab. Allein im 
J. 15U9 wollte dieser das Lehen nicht mehr, 
sondern sein dem Johann geliehenes Geld. 
Der Graf von Gronsfeld belastete nun den 
Rittersitz mit 6000 Breliintischen Gulden an 
Karl Billey. 

Im J. 1609 ffebfirle das Ritterlehen Birgt dem 
Freiherm Johann Ton Millendonok^ der. 
£e Zinsen iroMelMider Kapital -Summe uok 

«esaUl lless. Daher etsehien am lt. Oeteh« 
100 vor dem Staltfaaller und Vogt, Peter 
Volquin, und den Laten, Abraham v. Streit- ' 
hagen,Nicolas von Mirbach, Wilhelm Cob- 
ben etc., Philipp von Tempel, Vormund der 
minderjährigen Kinder des verstorbenen Karl 
Billey, dem der Herr von Millendonk die Nussr 
niessung des Gutes für die Zinse übergab. 
Im April des J« 1616 wurde der Hof Birgt - 
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vor dem Statthalter, Andreas von Gol- 
ste in ^) und den Laten zur Versandung aug- 
l^estellt« Er hatte an 3Iass 218 Morgen. 

, Aofisier den obigen vier Hauptr^ftitterleheii 
gab es Bowohi unter Uebach als auch in dcim 
sogeiuumten Quartier uber.Worm noch 
mrarere Guter , die aa 4eii jeedachtea Luebea«-. 
hofe zu releviren waren« Von diesen moUmi 
Ijiet noch ein Paar angefahrt woiden« 

Mit dem 14ten Jahrhunderte erscheinen iu 
den Fehden und Urkunden die Ritter von 
Bruchhausen (Broeckhusen). Diese stiurbeu im 
i7ten Jahrhunderte mit VV i 1 h e 1 ni v o n B r u c h- 
hausen aus, dessen Tochter, Katharina^ 
die Gemahlin des Freiherrn Wilhelm von 
Bernsaw zu Dirue war« Diese wurden am 
S6. März 1635 mit der Burg und dem Ajunm 
lierif en beidmt* Im J. 1630 den 15* May 
iMa aie aber in einen Erbkanf von 7200 An« 
eliener DaUar .an die JUiMdente« Benma Lan« 
ntnen und Qfi^rad Clet, ihr Haus BmoUian-« 
•en^ das sehr kanMUg war, mil «einen 6ri- 
ben. Teichen, Garten, Wieeea^Benden, Acker« 
land, Busch, Erbpachten, Kapaunen- und 
Hühner-Lieferungen, Zinsen, Heateu, Erbge- 
rechtigkeiten uw Uolsgerecbtigkeit ij^ dem 
Abteibusch. 

' 1633 übertragen die Vermünder der minder- 
jaiMrigen Kinder der eben genannten Eheleu-^ 
te , Mathias Clot Schulthei8sen zu 
Heerlen und Johann von Birgt das eben ge- 
nannte adelige Haus und Cint'^) an Ueinndi 
Wolf und deanen Ftwt Anna«, 
. Die Freiberren von Berg^ gen. Trips, bal- 
Mk einen BrbAcht nur Lant doi liieker« 
oder lioekerhofes, weklior lango nnbennkk 

Seine Gattin war Jobanna von Horick. 
**) iCr niisste jahrlicb t Mtfttt HMT «A .dif Al^tÜMa 
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geblieben war, .und den Geschwistern vea 
Tr^9 Margaretha, Gattin des Herrn voa 
Hoen zu Hoensbroch Herrn zu Ostham,^ und 
der Johanna, Gemahlin des Johann von 
Brempt, Drostes und Stadthatters des Stidtohens 
und Landes Ton . Strahlen , suj^ehdrte. Dies^ 
Hessen am S9« Juli 1615 bei dem Lehenhofb 
anstehen, deshalb BesoUag auf den genannten 
Hof zu legen. • 

Die Margaretha von Berg gen. Trips, Witt- 
we von Hoensbroch zu Ostnam, war schon eine 
Zeither mit Tode abgegangen und ihr Lehen 
stand noch offen. Endlich empfing dm Erb- 
pacht mit noch einer Holzgerechtigkeit am 4; 
Febr. 1G34 Adam Winand, Freiherr von 
Briel, Herr zu Eys. 

1990 jrelevirte der Freiherr von Berg ^ geo^ 
Tsips inf^ecrlintern und Eys, nach Ab6ter« 
ben seines Vaters den Erbpacht mitderHds-» 
' gciÄiAtig^eit von 2 Fudern, die aber nunmehr 



mr^^Jiicii iseinem Abserben wurden der Frei«« 
iMlnroior'Waha Heer von Melieux und seihe 
Güttin, Anna Antonetta SibtUa Freifrau 

von Berg gen. Trips, damit belehnt. 

Den Neueuhager Hof kaufte 1620 Göris 
Clot, und am 17. November 1638 relevirte 
denselben Heinrich Braut z. Dieser Hof war 
belastet mit einem Erbpacht von ßy^ Müdden 
Roggen an die Kanonie der Regulierherren in 
Aacnen , die auch den sogenannten Regu- 
liererhof in der Kirsskoul und mehrere 
Erbpächte, Zinsen u. s» w« in der Grunstrass 
und da herum besass. 

' ^mJm 1544 verzichtet Joeris von Schaf«* 
borg auf die Letbsuoht einiger Renten %u 
IJehach zu Chmsten seiner Söhne, Johann,^ 
Wilholm und Reinhard, die er nüt seiner 
verstorbenen 6atlki,l^ti1ilelieil von Hoch« 
kircben gezeugt hatte. I][iese aber verkaufen 




Ackerland • geworden 
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die Renten an Joachim von Breil und 
dessen Gemahlin, Oda von Kortenbach. 
(TJrk/48.) Diese Renten, die bestanden in 
einem Erbpacht von 21 ]\Ialtern Rog^o^en, und 3 
Kapaunen waren creirt geworden 14dd, und 
von dem von Schafberg und seiner Frau im 
J» 1507 von dem Junker Hermann von dem 
Panhaus zu Nenrahagen gekauft worden. Jfy<* 
pothek der Renten waren S5 Moi|[en biid 
und Drieech aus dem Hof e nn Nenenhageni 

Die Uebaeher Waldongen, besondew der 
sogenannte Scheidboeck Buscb^ dioi 
Vrehrhecke, der nur aus Schlaghows be- 
stand, und der Lohbusch, waren ebenfalls 
Lehengüter, und die Gerechtigkeiten an die- 
selben mussten von dem Lehenhofe mit ihren 
Gerechtsamen belehnt werden , und zwar 
vor dem Holzgrafeu, dessen Amt erblich war, 
und zwei Lelienmannen* • 

Im J. 1769 crliessen dieselben folgende Ver- 
ordnung: „De Heeren Erfhoutgraven der Bo- 
sch^n van Uebach, dat het ongeoorioffl is van 
pp de voors* Besehen Uout te Kappen sonder 
hunne Kennis en Henwysinge etc. Dem Hol»« 
grafen-Amte waren 6 Fuder Holz anklebig« 

Holzgraf mar 161S der Freiherr ,Bmiind 
von Reuschenberg zu Setterich, mUsh 
.diesem erUelten dieses Amt die Freihem und 



Holzgerechtigkeiten besasseu ausser dem 
Hause Himburg noch folgende. 

Das Haus Dürboslar, das damals die Jun- 
ker von Linssenieh inne hatten« Als im J. 
1611 der Junker von Linssenieh gestorben 
war, relevirte diese Gerechtigkeit Arnold 
Iloen. Im J. 1612 Hess der Junker Johann 
von Schwarzenberg durch den Mathias 
von Linssenieh seine Holzgeireobtigkeit in 
des^ lausch for 88 iL6nifs4aUer vcvfcanfen; 
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Diese HolcgeredHigkeit hatte die Gattin de» 
ven^ Sehwarzenberg, Elisabeth Hoen ma 
Sem Heenhof mrter Veerendaal geerbt 
Ven ihrer Base, Agnes von Liiiseenilj^ll 
^n Ddrbesla^ ^ / / - ^ 

Der ehen^RättersitsOpkoven nalerMwk'» 
stein besasP^ zwei Doppelfuder Holz in dem 
Scheitboeck-Busch« 

- Im J. 1612 verkaufte der Graf von C Ulen- 
burg seine Holzgerechtigkeit von 25 Fudern 
Holz , die ihm jährlich aus dem Scheidboek- 
Busen durch die Holzgrafen mit dem Eiser zu- 
geschlagen wurden mr 2000 Brab« Guld« an 
den Freiherrn von Leerode zu Leerode 
und Iremgarten, welche nach Absterben 
seines Vaters und Bruders Christoffel Wer* 
1^ von Leerode zu Leerode relevirte. 
;\Aach das Haus Breil bessss solche Holz- 
gerechligkeit . welche nach Absterben Wat- 
iraf von Goltstein 1616 relevirte sein S^hii , 
^TAdreas, der auch Amtmann und I^ehm* 
p^fihKtet zu Uebadi war. Er ubertrug die- 
ipefital^lCM seiner Gebshlin^ Johanna veet' 
Torck zu Hemmer t. Diesem folgte als 
Amtmann zu Uebach sein Sohn Job. Friedrich 
1643» Dem folgte sein Sohn 1720 und nach 
dessen Tode 1733 Ludwig Anton von 
J^olt-stein. 

"TOc Burg zu Setter ich besass ebenfalls 
Holzgerechtigkeit in den genannten Buschen, 
mit welcher im J. 1620 belehnt wurde der 
Junker Emund von Reuschenberg zu 
Setterich nach Tode seines Vaters* 1626. re*» 
ievirte Heinrich von Reuschenberg für 
den ältesten Sohn seines verstorbenen Bruders 
dieselbe* Im J. 1752 wurde diese Holzgerech- 
tif^eit mit dem Holzgrafen^Amte relevirt für 
den noeh nicht mundiffen Georg Ludw« Jos. 
Freihenm von Oheaenhoven zu Frottier 
und Setterich« 
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Am September^ IMS wurden nach Ab-* 
sterben, des rreiherrn Johann von Härf 
dessen Kinder mit seiner Holzgerechtigkeil 
belehnt« 

Die Kommende Sierstorf hatte eine Holz-* 
Gerechtigkeit von 4 '/^ Fudern, die am 17. May 
1686 relevirte der Kommandeur Johann von 
E in att en , 1720 nach Tode des Kommendeura ' 
Freiherni von Kolf der Kardinal und Land-* 
kommandcur zu alten Biesen, der Graf von 
Schoenborn, 1752 nach Absterben des Kom- 
mendeurs, Freiherrn von Kortenbach, der 
Freiherr von Hildes he im uud nach dessen 
Hinscheiden 1767 der Kommandeur Freiherr 
Karl de Roemp« 

DertVeiherr vonWangh besass einaHolz* 

Serechtiffkeit von 6 Fudern und t Heistern ^ 
ie im S. 17S0 der Freiherr von Spee , Herr 
zu Hiltrop relevirte. 

Die Pastorat zu Prüm er n hatte eine Holz-» 
gerechtigkeit von 3 Va Heisteren , und ^ Heis- 
ter auf die Schcitboech, der Rector des Mut- 
ter Gottes Altars in der Kirche zu Setterich 1 
Fuder und der Pfarrei zu Setterich war eben- 
falls Eine. 

Die Pfarrei zu Uebach besass einen kleinen 
Busch und hatte 5 Morgen Schlagholz in den 

Wehrhecken, und 1 Heister in der Sclieit- 

boech» 

Ausser den obigen besass noch Andere Holz^ 
gerechtigkeiten in den gedachten Büsdieii , 
und von den sämmtlichen Einwohneren erhielt 
fiust jede Hausl^altung einen bestimmten An- 
iheU Holz. 

Von den StiftungsgrSnden der Pfarrei, die 
sieh ehemals auf !a) — 80 Morgen beliefen , ist 
fast die Hälfte durch die Französische Do- 
mainen - Verwaltung vergandet worden j so 
auch die der Vikarie» 

Die Kirche zn Uebach ist eine der schönsten 
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Landkirchen, sehr solid gebaut, und besteht 
aus 3 Schiffen. In dem massiven^ hohea Thurm 
sind drei schwere Glocken. 

In den Jahren 1615 — S5 kommt Mathias 
Peuerpeill als Pfarrer zu Uebach vor, m ' 
1700 starb der Pfarrer Leon. Vaa8ea(VaessenX 
dem folgte Simon Vassea , diesem Jac. Dor- 
tants 5 Joh. Franz Becker und 1764 J. Kel« 
1er , dfer ein hohes AUer enreichle. imd n Nach- 
folgern hatte, Mertens, Hetmeleia, Joh. W. 
^heod» Weher, jelBt PAirrer zu Nidego^en 
nnd der nttmehrige Pfhrrer P^t Jos. mSz. 



W a n b a c II 



Das sogenannte Quartier euer Worm 

fehörte zu der Herrschaft oder Bank Uebach 
aher es auch Uebach über die Worra genannt 
wurde. Es bestand aus dem Dorfe Waub a ch, 
dem Weiler Grünstrass, und einem kleinen 
Theilc von Oberbnichhausen^ in welchen ^er 
oben genannte liittersitz Bruchhausen ge« 
Leigen war, der jetzt nur ein Hof ist* In 
Kirehlicher Hinsicht machte das ganze Quar« 
lier einen Theil der Pfarre Eigelflrhofen aus. 

Im J. 137!^ wurde Henkm von Waubach der 
Stadt Aachen Mann, und schwur m die Ittnde 
der damaligen Büi^ermeister, Johann von 
Punt und Arnola Volmer, der Stadt treu 
und huld zu sein. (Urk. 49.) 

Das gedachte Quartier wurde durch die 
Herrschaft Rimburg und die Pfarre Marienberg 
von der Pfarre Uebach ganz getrennt und ab- 
geschnitten« 

Dasselbe wurde bei dem Gerichte zu Uebach 
vertreten durch einen Geschworenen, der fol- 
genden £id leidtou muaelot ^^Ick geloue 



Digitized by Google 



trouwc ende holte te syn onser genedi^er 
Vramve Abdissinne de Princesse van Thoorn 
als Grontvrouwe tot Vbach, voort Stadthelder 
enda Justitie aldaer, beloue oockals Geswoo* 
reu trouwe en holte te syn die Gemeynte aU 
doer ende in Behoue derseliier Gemeinte Goede 
tee sich te draegen, dat i|y; oergens in en 
weordenverongelyck, endeaudersintaHeSelM^ 
linken ende Contributie te helpen setten ^ 
ende gelyck ick als eer getreuwe OesweeirM 
nser myoe beste Vermoegentheyt'ende meesteii 
Preni^ vaade Oemeenteii ten everstseii Van 
Justitie meer Gesweeren als andersint seemy 
Godt helpe ende sjrne heyligc Braagelien/^ 

Im Jahre 174S stiftete Paul Reinart s zu 
Waubach ein Bcneficium an dem Joseph-Altar 
in der dorti<^en Kapelle mit dem sogenannten 
Bunger-Pacht , der in \2 Maltern Roggen, 
ö% Fass Hafer und 8% und % Kapaunen 
bestand. Damals war Hector der Kapelle Pet. 
Werden , dem folgten 1751 Pet» Domiit Moers 
und Joh. Jos. Moers (1773.) 

Seit dem Jahre 1802 ist Waubach mit dem 
Weiler Grünstrass eine Pfarre für sich be» 
stehend, deren %rster Pfarrer, der Herr Wel- 
ter, ein Mttgiied der ehem. Abtei Klostenrath, 
die jetsige schöne Pfarrkirche u-der Kapelle, 
die nun die Taufkapelle ist, anbanen liess. 
Auch die Pfttirwehnong liess er ven Gnind . 
aus bsuen* 



EigelsliOTeiL 



Kigelshoven wird im Jahre 1121 und noch 
nachher Eigels Owen geschrieben. Die Pfar- 
re Eigelshoveu besteht nunmehr aus dem alten 
Dorfe Bigeishoven, das von jeher zu deml^tod- 
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chen der Heiden gehörte, und dessen Schick- 
sale theilte. Es besteht aus Thälern^ Hüreln 
und Anhöhen* Dio Kirche ist alt und lueiik 
Sie liegt auf einem Hngeli der durch eine« 
tiefen Fahrweg von dm getreoirt iet, auf dem 
die alte Pfarrwohnung gelegen ist. Das Pa^ 
tronatreelrt der P/arre war bei dem Haoee sd 
der Heiden» Vea den gewesenen Pfiurrem sind 
mir nur bekannt: Q. B. J. Choras und Coo- 
mane. beide Ten Aaehea« Der jeUsigePAurrer 
^ ist J. Brandt. 

Die Leheneüter zu Bigeishoven mussten bei 
dem Churkölnischen Lehenhofe zu Heerlea 
relevirt werden. Der Hof zu Eiß^elshoven war 
ein Stocklehen, von dem 1500 Lehenträger 
waren die Gebrüder Johann und Heinrich 
von Zevel die dasselbe belasteten mit einer 
Rente an den Junker Alexander von Drim- 
b orn , Drost zu B orn, die aber nachher Hein- 
rich von Zevei löschte* Im J. 1549 übertrug 
Heinrich von Zevel seinen Antheil an dem Hof 
seinem Bmder Wilhelm , Ve desselben besais 
ihr Schwager, Junker Wilhelm von Hoen 
m dem Hoenhauae in Voerendaal und nodi 
% war den Sjndem des verstorbenen Johann 
von Zevel. 

I9S6 wurde mit diesem Stoeklehen belehnt 

der Freiherr J. H. A. Ch. J. von Trips zu 
Lintern^ Herr zu Junkersdorf, nach Ab- 
sterben des Herrn Adolf Herrn von und zu 
Trips. Dieses Stocklehen hatte einen Lathen- 
hof, Zinsen, Erbpachte u. u. w»; jetzt be- 
sitzt dasselbe der Herr Rüssel, Friedensrichter 
des Kantons Kirchrath. 

Die Mühle zu Eigelshoven, die ebenfalls ein 
Stocklehen des genannten Lehenhofes war, 

fehörte den Freiherren von B o n g a r d , die 
eshalb mit den Freiherrn von Trips im 17ten 
Jahiliunderte in einen Bechtstreit kamen. Sie 
verstlndigten sieh aber im J. 163S, dureh eine 
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Ueberoinkunft zwischen den Gebrüderen von 
Trips^ Herrraann, Domherrn zu Lüttich. und 
Heinrich, und Wilhelm von Bongard zu 
der Heiden. Diese Uebereinkunfl , die auf dem 
Hause Schafberf geschah, unterschrieben ood 
besiegelteiK Johann Freiherr aui S c h a f ke wg^ 
Heinnch Wallbott Ton Bassenheim imd 

• iFoh« Adolf von Imstcnratt zu Mheer* 
* In den Lehen-^retocollen der Blankmmef 
sn Heerlen kommt aaeh dar Hofr in dem Broch 

' bei Bi^lshoven vor^ mit dem 1401 belehnt 
wurde Tiebolt in demBroohron den Han- 
nen von L^en Christian von Rincberg, 
(Rimburg) und Adam von Edernstein. Mit 
dem 1413 belehnt wurde dessen Sohn, Jörgen 
in dem Broch. 



Marieiiberg vulgo Mergenberg. . 



Marienberg gehörte vormals zu dem jülich- 
schen Amte Geilenkirchen, und zu der Lüt- 
licher Diocess, und wird in dem alten Sta- 
tutenbucU des Coiicilii Süstern*) ad quartas 
capellas gerechnet. Es ist /etzt die Pfarrkirche 
ider Bürgermeisterei Scherpenseel , die besteht 
ans den Dörfern Marienberg, Scherpen*- 
Beel. Siepenbusch, und Wint hausen und 
dem Hofe Valkerhofstadt» Aus der Bür^ermeis* 
terei Tevereta ist der genannten Kirche noch 
eingcpfarrt das Dorf Grotenrath* 

Das Patronatrecht der Kirche war bei dem 
Laadesherrn. Die Pfiurkirche ist auf einer aus 
dem Wormtliale steil aufsteigenden Anhöhe 
(^Berg) gelegen. Sie ist im verflossenen Jahr- 



*) Siehe : GescUobte te dMU JUidMKAMei BwtMlMi4. 
Mit 4SS. 
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hunderte gebaut, nachdem die vorige alte Kir- 
che durch Brand zu Grunde gegangen war. 
Von dieser Kirche sind noch ein Paar Inschrif- 
ten über die Eingangsthüren eingemauert, die 
aber nur Stücke zu sein scheinen^ und daher 
nicht, leicht zu entziffern sind. Sie scheinen 
dem l4ten Jahrhunderte anzuo^ehören. 

Die alte Pfarrwohnung und einige Häuser 
liegen in der Nähe der Kirche. Den grössten 
Tbeil der Pfarre macht das Dorf Scherpenseel 
aus* Ehemals erhielt der Pfarrer ans dem Ze- 
henden ungefähr 40 Athlr«^ aus einem Erbpacht 
4 Hitr» Roggen ^ und von 1% Morgen Land^ 
8 RtUr. Dem Ansehen der Pfarrwohnnng 
nach sind noch Aecker und Wiesen dersdben 
anklebi^. 

Als Pfarrer kommen vor 1580 Math« Duir- 
mans 1794 Wilh. Martin .Melchers 1745 Wilh. 
Melchers, 1778 Kanehl, 1784 Arnold Drescher, 
Der Jetzige Pfarrer ist Pet, Jos. Cöertgens. 
Um das X 1724 stifteten die Erben Wolff mit 
500 Rthir. Kapital -Summe die Vikarie, und - 
behielten sich das Patronat-Rjecht bevor. 



Valkerhofstadt 



Ein ehemaliger Rittersitz mit einem Laten- 
ffericht) Roggen und Hafer Pachten, Zinsen, 
Rapannen nnd Hühner Lieferuno^en* Er hatte 
damals an Ackerland in jeder Gewände 60 
Morgen und an Graswachs nnd Busche M 
Morgen , von welchen Gründen 0 Morgen in 
der Herrschaft Rimburg gelegen waren. In 
dem Marienberger Ensch besass er noch 3% 
Morgen Erbbusch , und hatte eine Hohsgerech- 

•) Biataiia I. e. Sr TU. Seite 70. 

8* 
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tigkeit in dem genunten Boseh von ändert- 
hubem Hau» Aach ein kleiner Zehenden m 
Seherpenseel war dem Riltereitse anklebig» 

Die SU diesem Stoeklehen gehörenden Mann- 
güter wurden mit Erlegung einer Mr» Brab» 
an dem Lehenherm, dem Stathalter und den 
Laten, jedem mit % Wein relevirt, die Chur- 
luüd^üter aber mit dem besten Roer « dem 
Stathalter Vi« und jedem Lat 2 Quart Biers^ 
und die Zinsgüter mit dem doppelten Zinse. 
Bei einem Umschlage dieser Güter erhielt der 
Lehenträger dea Ritteraitzes den i2iea Pfen- 
ning. ^) 

Das Stocklelien Valkerhofstadt gehörte der 
ritterbürtigen Familie von Holzmühion, von 
der es durch Bela von Uolismühlen, Gat- 
Un des Werner von Hoen zu Amstenrathf 
im diese kam, von welcher dasselbe relevir- 
ten 1497 Maria von Hoen,Tochter dea Job» 
Hoen 9 vor dem Stathaller, Johann von 
rr.mnkenberff,<^) 1516 Johann, 1540 Otto, 
1541 Arend, 1551 Herrmajin von Lüls- 
dorf ffir den Antheil «einer Ehegattiii, ein^r * 
von Hoen Amstenrath. Nachher waren die 
Gebrüder Werner und Otto, des deutscheu 
Ordens Ritter , mit ihrem Schwager , 1) a- 
niel von Spies, Herrn zu Schweinheim, 
dieses Lehens wegen in einem Streit. Werner 
machte aber diesen ab , mit 5000 Gulden Brab», 
Werner besaaa 15S1 daa Ziehen noch* 



Verzeichnis der Ritterl. «. kleiner Lehn sampt iren 
Splissen des Ampts Geilenkirchen^ so der Edle Erentv. 
Joh. V. Harf aus Befehl des Dhlg. Hochgeb. Fürsten 
etc. Wilh. Herzogen zu Jülich etc. etc. seines G. F. 
und H. zur Zeit Stathalter und Ambtnianu zu Geilen- 
kirchen etc. 1&81 den 2 Febr. angefangen. 

Dieser war der letze Stathalter des vereinten Lehen- 
hofes Heinsberg und Geilenkirchen^ und der eben ge- 
nannte von Harf, der erste des nun für sich beste» 
headea Geileokiirchen-LeUenhofes. 



Digitized by Google 



- M» - 

Im Jahre 1740 den 81« Juli Wtorde 2« Val- 
kerhofoudi ein Ad «ngefertigt, mit wel- 
chem die Eheleute 9 Joh* Fr« Freiherr von 
Bensdal saEyss nndMaria Theresia 
Broi.ch, eine Kapital-Samme von 350 Cbor^ 

Efälzischen Carolinen aufnahmen von dem Frei*- 
errii von Kortenbach, Kommandeur zu Siers- 
torf, und Cantor des Domstiftes zu Lüttich 
als Vormund des Wolfgang Freiherrn von 
Kortenbach, Herrn zu Wissen etc. *) 

1743 relevirte Valkerhofstadt der Reichs- 
graf von Nesselrpde zu Ehreshoven 
Churpfälzischer Geheimrath und nach dessen 
' Absterben der Reichsgraf Karl von Nessel-* 
rode zu Ehreshoven 1750* 

Im Jahre 1784 gab Karl Franz ^es H. Rom» 
Reichs Graf von Nessclrode 2U Ehree^ 
hoven an Joh. Wilh« Lintjens, und dessen 
Erben in einen Erbpacht das freiadelige Gut 
Valkerhofistadt für einen jährlichen Canon von 
aOO RtUr. üi (4 Guld.en Fuss und 2 Duca- 
ten in Gold nebst einem bei Uebemdinie 
des Gut» zu erlegenden Erbschilling von 2000 
Rthk. **) 

In der Pfarre Marienberg waren noch fol- 
gende Lehen des Geilenkircher Leheuhofes : 

Den Hof zu Marienberg relevirte 1462 
Arnold von Driesch, 1483 gibt Nicolas 
von Ziss diesen Hof seinem Eidam^ Job* 
^ ^Hartmann für eine Heuratgabe. 1484 wurde' 
damit belehnt Gerlu Krickel, l&lS Joh* von 
jSSweybrüggen. 1S22 dessen Sohn ebenfalls 
Joh. genannt, unanach dessen Absterben 1568 
sein Schwager, Stephau von Brempt gen. 
Leick zu Doenrade wohnend, der die Agnes 
von Zweybrüggeu geelieliget hatte und 1581 



*> Protokol der Justice von Uebach« 
**3 Protokol der Justice von Rimburg von 1769— 97« 
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noeh Lehenträger war. 1765 wurde damit be- 
leimt Fr, Ad. Grraf von Leerode zu Born etc. 

An diesem Hofe waren damals ein Baum- 
garten von 3 Morgen, 90 Morgen Ackerland, 
von denen 15 Morgen an das Haus Himburg 
Lehenrührig waren, 8 Morg. Graswachs und 
9 Morg. Busch j an Pfenninggeld 1 Uoroischer 
Gulden, 1 Mltn Hafer und 16 Kapaunen, i.. 

Das Storms-Lehen war schon damals 
sarsplissen , und von einem kleinen^ Belang, ; 

Den Zehenden zu Scherpenseel rele^ii^e 
1466 Gerhard von Coslar vor dem Slathiuler 
und Drost^ Diedrich von CrämmeK Der 
Zehenden hatte gehört der Adelheid von 
Weer Nonne in dem adeligen Kloster Sin- 
nich, Schwägerin seines Vaters^ Joli. von 
Coslan 



Frelenberg« 



Das Kirchdorf Frelenberg kommt in dem 
Verseichnisse der Pfarrkirchen der Kölner Dio- 
cess aus dem 44ten Jahrhunderte , das Bin- 
terim und Mooren haben abdrucken lassen , ^) 
gar nicht vor ^ in welchem doch Palenberg an- 
gefahrt ist. Em Beweis, dass die jetzige Ka- 
pelle zu Palenberg damals die Pfarrkirche war, 
was sich aus dem Folgenden ergeben wird. 
' Das Dorf Frelenberg ist dem g rössern Thcile 
nach aus AIlodial-Gütern entstanden, die im 
Mittelalter von ritterbürtigen Familien beses- 
sen und bewohnt \vurden . und nachher als 
Rittersitze zu dem Lehennofe Geilenkirchen 

f' ehörten* Von diesem scheint der sogenannte 
[of £tt Frelenberg y der schon frühe in den 
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untersten und obersten Hof sich theilte, der 
wichtigste gewesen zu sein. Seine Schloss- 
kapelle ist wahrscheinlich die Pfarrkirche ge- 
worden , dessen Collation bis auf unsere Zeit 
bei dessen Besitzern geblieben ist* 

Die Ritter von Frelenberg erscheinen mit 
dem 13ten Jahrhunderte urkundlich. Im J. 1274 
verkaufte der Ritter Emund von Vrelen- 
berch sein Haus zu Gangelt mit einem Zinse 
an das adelige Kloster zu Heinsberg« Seinem 
Laten, Hermann^ 'gen. Saikyn, hatte erfnttier 
daisselbe Lehenweise übergeben«*} 

Jutta) Bhran zn Frelenberg, schenkte bei 
ihrem Absterben der Abtei Burtscheid 16 So-* 
lidi.^) Am tt* Movember starb der Ritter 
Gerard, gern Sehellart voo Frelenberg, und 
schenkte der genannten Abtei 3 Mr. 

Das Nccrologium des Klosters zu Heinsberg 
fuhrt einen Heinrich von Frelenberg an. 
Aleid von Frelenberg schenkte dem gedachten 
Kloster 5 Mr* und Katharina von Freienberg 
1 Mr.****) 

Das Kirchdorf Frelenberg im ehem. Amte . 
Geilenkirchen bildet die eben sogenannte Bür- 

Sermeisterei , und demselben sind eingepfarrt 
ie Dörfer Zweybrüggen und Palenberg. 
Der Weiler Bersitten, das Landgut una 
Schloss Zweybrüggen und der Hof Ber- 
Sitten* Es liegt in demWormthaleundauf des- 
sen östliche Anhöhe 4 % Stunde von Aachen 
und-^s Stunde diesseit Geilenkirchen. 

*) Urkvoden und AUiAndL von W. Bits. Seite 164. 
**> 14 Kai. Matt 0. dna. Jutta de fMenberyg. Don. ei» 

16. sol. NecroL pereet. 
^} 10. Kai. Decemb. o* Gerardus dictua Schelliurl de' 

Frelenberg. Doiu ei. 3 Mr. ibid. 
^••*) 10 Kai. Maii comm. Henrici de Vrelenberch. 12 Kai. 
Julii comm. Alcidis de Vrelenberch, que dedit V. Mr. 
15 Kai. Oct. comm. Cathrine de Vrelenberch et «att- 
corum eiu« que. Mr. dedit .^eciol. Ueioib. 



Digitized by Google 



♦ 



^ m ^ 

Die 4Üterende Pfarrkirch ist auf der Aa*. 
holie oad d^ H« Diouyss geweiht» Ihre Bin- 
kfinfte besUuideii aiie 3 Morgen Land. 8 Httr* 
Roggen. Aachener Maseee, an Gnindpacht 9 
Hltr« Roggen., 6 Rtiilr» ans dem Heusenenden. 
iur eine wöchentliche Me^e 4^4 RtKlr/, una 
aus Zehenden, geschätzt zu SOllthlr» 

Die zwei andern Drittel des Zehenden erhielt 
der Pfarrer. *) Nach dem Lehenbuche von 
Geilenkirchen waren an der dortigen Vikarie 
18 Morgen Ackerland und eine Holzgerechtig- 
keit» Der Pfarrer erhielt aus dem Zehenden' 
33 Fass Roggen und der Vikar 16^17 Faee.^ 



Oer Hofau Frelenberg. 



Dieses litteriiche Lehen bestand ans swei 
Höfen und einer If&hle. 

An dem untersten Hofe war der alt adelige 
Sitz, das Burghaus mit einem Wassergraben 
umgeben , und mit Teichen versehen» Er hatte 
bei 260 Morgen im Acker, und 5 Morgen an 
Graswaclis. Der oberste Hof hatte eine Holz- 

Serechtigkeit von 4 Hau in dem Frelenberger 
;usch uad in dem sogenannten Goetzei einen 
Hau» Der unterste Hof und die Muhle erhiel* 
ten ihr Brandhols ebenfalls aus dem Busch 
von Frelenberg , in welchem auch die Nach^ 
baren des Dorfes mit 19 Hau berechtigt wsf» ^ 
ren* . 

An 4iesen Hofen waren 16. Latm ^ nnd 18 
Churmude, von denen zw^ anf swei Stucker 
Land hafteten. Aus diesen Laten wurden 

jährlich 4 Waldgräfen ernannt, welche je- 
dem sein gebührliches Holz in dem Busch an« 



Binterim l. c. 2r TU. Seite 71. 
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ttiesen/Der Büschhfiter wurde ebenfalls aus 

den Laten genommen. Die Waldvergehen wur- 
den durch den Stathalter der Laten und den 
Waldgräfen bestraft und die Brüche zwischen 
ihnen getheilt ^ so dass die eine Hälfte der 
Stathalter die andere die L/aten erhielten« 
Beim Echer trieben die Nachbaren so viele 
Schweiue in dea Busch als die Junker der 
Höfe. 

Die Besitzer der Höfe erhielten von der 
Mühle j den sie in einen Erbpacht ausgegeben 
hatten, 8 Mltr« Roggen und SO Quart Oehl 
und noch von Verschiedenen einen Erbpacht 
von 9Mltr« Roggen. Zu Siepenbuseh und Wint- 
hausen unter fiiarienberg besessen die Inhaber 
der Höfe einen Erbpacht ven 14 lUtr« Roggen 
und 10 intir. Hafen BbenfUls hatten sie JUe* 
fenmnn von 55 Kapannen, fS Hälawen und 
40 AA* in Geld ma empfangen* 
'1468 wurde Andreas von Harf mit dem 
Gnte zu Frelenberg (den obigen Höfen) be- 
lehnt. 1462 relevirte dasselbe sein Solm Adam. 
Nach dessen Absterben empfing Alheid von 
Harf, Gattin des Winand von Leerode, das 
Gut zu Frelenberg mit der ,,Kirchengift^^ und 
dem Hofe zu Siepenbusch, und übergab die- 
selben 1483 dem Johann v. Leerode (ihrem 
Sohne?) 1515 wurde damit belehnt Di edri ch 
von Leerode, 15«7 Johann v. Leerode^ 
dessen Gattin Maria von Amstenr ath war« 
Jehann starb in seinen besten Lebmisjahren 
und für seine unmfindigen Kinder relevirle 
1552 Werner von Amstenrath das Lehen| 
mit welchem 1564 Christoffel von Leerode ffir ' 
sidi und seinen nech mindetiUiriffen Brnder, 
Winand; belehnt wurde» 1874 besessen die 
Hftfe Winand von Leerode sn Henstorf im 
.Amte Randerath, nnd die WiCt^ve seines ver- 
storbenen Bruders, Mechtild von Maschel* 
rein und deren Sohn Johann. S^Udm sind 
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die btfUbn Hofe j|;tttreBiil werden , m^A nur 
der ebeiete Hof blieb in der Familie von Lee- 
rede. 

Nach Absterben des Job. Wilh. Grafen 
von Leerode. Domherrn zu Speier relevirte 
1753 sein Bruaer von Leerode zu Born den 
obersten Hof zu Frelenberg. 

Nach dessen Tode 1765 relevirte denselben 
Hof J. J. J. Freilierr von und zu Leerode 
Amtmann zu Heinsberg ^ die Wittwe Frau 
Gräfin von Leerode zu Born , geborne von 
Schmytburg und deren drei unmündige 
Tpchter, und Fr« A. von Leero.de zu Born 
und Winnendahl, Domküster zu Worms. 

1732 wurde mit dem untersten Hof belehnt 
Christoph Otto des Rom. Reichs Graf von 
Vehlen K. IL General der Kavallerie, Obersler 
eines Dragoner Refftmentes nnd Gouvemear der 
Festui^ A th nach Abslerben der Fürstin nnd . 
ffran^ Maria Dorothea vemrittivete Fürstin 
von Diedrichstein |rebome Fürstin von 
Salm. Nach Tode des Grafen Chr. Otto von 
Vehlen, wurde 1733 belehnt Dorothea So- 
phia Anna Gräfin von Vehlen, Wittwe von 
Scheiffard von Merode. Nach deren Absterben 
aber 1764 Fr. K. Reichsgraf zu Limburg , 
Vehlen, Styrum, regierender Graf zu Ge- 
men, Graf zu Wisch, Bronkhorst, ^ad Bork<- 
lohe etc* etc». Kammerherr* 



Viam und Hof jau Zweybrüggeu* 



Ein alter Rittc^ts mit einem Vorbofe) Tei* 
dien, Baumgerten, bei 146 Morg» Ackerland, 
4 Horg« Bendeu, 10 Morg. Busch, Holzge^. 
rechtigkeit von 9'/^ Hau und einem Erbbusch 
von 3 Morgen iu dem Marienberger. Busch, 



uiLjui^Lü Ly Google 



^ 1» ^ 

dessen BrbhobEgnif d«r BMtser dieMS I^eii. 

hens war. ' 

Schon im J. 1381 (?) war ein Latengericht 
an demselben mit Lieferungen von 21 Kapau- 
nen , 11 Hühneren, 99J/i Raderhellern, 5% 
Alb. und 12 Bauschen. An Churmüden hatte 
es , an Roggen 2 Mitn 8 Fass Aachener und 
3 Suraber Aldenhover, an Hafer 3 Mltr. 3 Köp 
Aachener und 3^4 8 umher Aldenhover Masses 
und 2 aide Flämisclu Beim Umschlag eines 
Latenguts erhielt der Lehenträger 6 Pfenning. 
Werfgeld's. 

Die ersten Besitzer des Hauses Zweibrüggen 
nannten sich von demselben ^ durch eine£rb- 
tochter kam es an die Freiherren von Mirbach, 
von diesen an die Freiherren von.Bous^ahl* 
Bysa und von diesen an die jetzigen Besitzer, 
die Freiherren von Negri» 

1457 relevirte. Diederich von der Ha- 
gen für seine Frau, eine Tochter des Hein- 
rich von Zweybrüggen, dieses Lehen. 

1515 und 1522 Nicolas von Mirbach 
nach Tode seines Vaters Wilhelm. 

1541 Heinrich von der Hagen und am 
7. September Nicolas von Mirbach, der 
1552 starb. 15S1 war Lehenträger dessen Sohn, 
Wilhelm von Mirbach* 

1724 wurde mit dem Hause und Rittersitz 
Zweybrüggen belehnt der Freiherr Joh. 
Fr. von Eyss, gen» Beitsdahl, Sohn des' 
Wilh* Adolf, l^eiherrn von Eyss und der 
Florentina Katharii^a von Eyss, gen« 
Beusdahl , gebomer von Voss. 

Das Woilsack-Lehen unter Frelenberg, 
dessen Lehenträger nn J* 1S68 war Heinrich 
von der Hagen, war schon damals serr 
splissen. 

Das Bersitten-Lehen oder der jetzige 
Hof Bersitten bestand 1581 in einem Wohn- 
hause mit Oekonomiegebauden, über 118 Mor-> 
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Sen Graswachs, 109Morg. Ackertand« %]|org« 
;usch, 7 Kapaunen und 2 Heilern. 
1549 wurde damit belehnt Joh. v. Hol zum, 
1560 sein Bruder Albrecht von Holzum. 
Ihr Vater war Diederich von Holzum. 
Barbara von Holzum, Tochter des Albrecht, 
war geehliget mit VVilh* v. Mirbach, der 
1W2 ihr AnikeH an das Lehen relevirte , und 
1981 dasselbe noch besass. Nachher kam die- 
SM Lehen in die freiherrliche Familie von 
Bers , zen. Trips ans welchem im J. 1747 
Btaro Oer Freiherr Johann, und 1748 mit 
d e mocl fcen Mehnt wurde die Reichsgriin von 
Ingelheim rer witt w e te Freifrau von Berg, 
gen. Trips, 

Das Machartz Lehengnt war zwischen 
Frelenberg und Zwcybrüggen , und frähe zer- 
stückelt worden« 1546 relevirte davon 11 Mo rg, 
Nicolas von Mirbach« 



Palenberg. 



An die Ghrenze des Tormaligen Amtes Gei» 
lenkirchen gegen Bimburg und If erkstein. 

Die Villa Palembaeh in der Grafschaft JuUch 
kommt vor in der Vfkunde vom X 861 über 
den Gütertausch zwischen dem Kaiser Lothar 
und dem Vasallen des Grafen (von Jülich?) 
Matfridt, Olbertus, mit welcher dieser sein 
Gut (Curtilis) zu Palenberg an den Kaiserli<- 
chen Fiscus gab»*) Der Ritter Gosmorus 
von Palenbach war Zeug bei einer Urkunde 
vom 1864*«) 



*) Marlene et Durand« CoUect« amplisa. mooniiieatonni 

etc. T. I. pa|;. 178. • 
**) Ailgem. Archiv für die Gescfaichtskondd des PreiMii« 
Mhen StMitet. lör JBd. BerÜA 1894. Seit« 221. 



Digitized by 



— IM 

Di* Kapelle zu Palenberg, die eifie Stiftiuig 
ven einer wöchentlichen Meese hat, wird Vm 
iem Pfarrer zu Frelenberg bedient* DNie Kn» 
peUe lAt sehr. alt 9 hat aber von der Uikapelto 
wenig mehr aufzuzeigen« Die Inaehrift dcv 
Glocke ist in gothischen Buchstaben und 
zwischen jedem Worte befindet sich eine Ko^ 
sette« Sie laotet: f Anno dui» 1467 facta est 
campana ista in honore bte* Marie Virginis. 

Zwischen i^alenberg und dem Schlosse Rim- 
burg, in der Pfarre Merks-ein, Valkerhofstadt 
gegenüber, an der Anhöhe nicht weit von der 
damaligen sehr frcquentirten Landstrasse Hess 
der Erzbischof von Köln, der heil. Engelbert, 
ein festes Schloss bauen, das Valant (Va- 
lantia oder Palantia) genannt unirde, welches 
aber nach dessen Ermordung im 1^5 der 
Herzog von Limburg durcii seine Söldner un- 
ter Anfuhrnng semes Sohns Walram, und 
seines Bruders Heinrich einnehmen undgänz« 
lieh demolieren Hess. In dem Munde der der- 
ti|^n Einwohner ist noch die Sag#^ dass au 
der oben angcMbenen SteUe ein ftstes Schloss 
gewesen sey. uer Fortsetser der Annalen der 
vormaligen Abtei Klostmrath meint, ^ es wär# 
bei dem Gehöfte Wilduias gewesen «das in 
den ältesten Zinsregtstmi &t Abtei We* 
lantshaus genannt wird. 



JN a e h t m g. 



Heinrich der alte von Gronsfeld hatte zur 
Gattin die Schwester des Gothard von der 
Heiden^ die nach oben Seite 44 Mechtild 
hiess , und die Mutter der Gebrüder Johann 
imd Heinrich des Jüngeren von Grons- 
feld war« Gothard von der Heiden ging im J« 
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ia07 mit dem genamiteu Johann einen Suc- 
cession-Vertrag ein , gemäss welchem nach ' 
Gothard Absterben imJ. 1375 er mit der Herr- 
schaft Heiden von dem Herzoge von Jülich 
Reinald investirt wurde. *) 

An dem Hause Gronsfeld war ein weit- 
gchichtiges und zerstreut gelegenes Lehen , 
dcMen Lehenhof sich in Gronsfeld befand. Die 
Berttftmgeii von dem Gerichte zu Gronsfeld 
singen an das Schöffengericht zu Aachen und 
lann an das Reichs-Kammergericht zu Wezlar» 
Gronsfeld hatte in Kriegen und bei Belage^ 
rmigen der Stadt Mastricht immer vieles m 
M&n , 80 dass daim die dortigen Hftpswr ver-» 
lassen jond die Gründe ungebaut blieben« Dieses 
war besonders der Fall in dem ISten und ITten 
Jahrhunderte« bi den SOzigem Jahren des 
16ten Jahrhunderts war der Weingartshof in 
Gronsfeld von den Inhaberen desselben ver- 
lassen, und lag unangebaut, weil dieser Hof 
mit verschiedenen Erbpachten belastet war. 
Die Inhaber der Erhpachte suchten sich daher 
1586 mit den Besitzern des Hofes über ihre 
Erhpachte zu verständigen^ daout sie den Hof 
l^ieder bauten« (ürk. 50.) 

Im J. 1643 überfiel auf einmal eine Abtheiiung 
der Hessischen Truppen unter Anführung des 
Kapitain )Cauwenberck,das Schloss uruns- 
feld besetzte und befestigte dasselbe , um aus 
demselben die benachbarten Länder^ beson- 
ders das Lütticher Land^ feindselig zu übei^ 
fallen und aosznplündem* Die Liütticher aber 
ia Verbindung mit den Aadienem belagerten 
dasselbe und nahmen es am 16. Juli dei^ ge- 
nannten Jahres eia^ wobei sie die Besatzung 
medermaGhten und den Kapitain in einrai 
Fenster des Sdilosses aufhaiigtett*^) 

*) Freiherm von Cramer 1. e. Or* TM. Bette W» 

Recueil heraldique des Bomguemestres ie lieft ele» 
' yaf. Tlieel. emrepmus. Ihr. Xli« pag. 09% 
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Die ehem. unmittelbare Reiebshefrschaft 
Schlenakeu gehörte dem Hause Groosfeld, 
kam nachher an die Grafen von Goltslein;, 
die dieselbe bis auf unsere Zeit besessen ha^ 
ben« Den Zehenden zu Schlenaken besasa das 
Stift EU St Martin Fouron^das die dortige 
'Kirche im Baue erhalten mnsste* 

Der Besitzer dieser Reidisherrsehaft hat- 
te Jagd vaui Fischerei und das Gericht zu 
setzen ) von dem die Appel an den Schöffen- 
stuhl in Aachen ging. Auch der dortige Brock- 
hof gehörte dem Besitzer der Herrschaft. 

Diesen Hof gab im J. 1466 Heinrich von 
Bronkhorst-Batenb erg, Herr zu Grons- 
feld und Schlenaken etc. in einen Erbpacht 
von 44 Mudden halb Spelz , halb Hafer an 
Niklas Nithken von Tcuven, nachher aber 
gab das Haus Gronsfeld den gedachten Hof 
wieder in Erbpacht dem Junker Hermann 
von dem Hof zu Karsfeid und dessen 
Ehegemahlin, Katharina von Dammer* 
scheid. 1603 löschte das Haus Karsfeid den 
Erbpacht mit 1600 Brab. Gulden. 1610 den 5. 
November geschah eine Theilung zwischen 
den Sölinen des verstorbenen Hermann von 
dem Hof, der Junker Andreas eriiielt das Haus 
•Karsfeid, und dem Johann wurde derBroeokhof 
SQ Theil* IWB wurde die Lösohwig des Erb- 
pachtes von dem liehen Rath von Brabant f&r 
ungültig erklärt. 

Die Gräfin, Anna Christina von Grons- 
feld verständigte sich aber mit den Erben 
von Karsfeld, Gertrud, und Katharina 
von dem Hof, und der Broeckliof kam wieder 
an das Haus Gronsfeld. 

Der Broeckhof hatte an Mass 50^2 Bunder 
und war belastet an das adelige Kloster Sin- 
nich mit 4 Fass Roggen, 3 Fass Hafer, 5 
Kapaunen und 14 Schillingen jährlichs. 

Der Rittersits Karsfeld X^^aaraveld) swi- 
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sehen Gülpen und der ehem. Krenzherren 
Kaiionie zum Kreuz genannt, war über 50 
Bunder gross. Sein Lehenhof war abhängig vou 
dem des S. Servas Stiftes in Mastricht. Er 
batie an Zinsen 23% Kapaunen ^ 1 Fass Rog- 
gen , 40 Kehrbesen und 30 Stüber in GekU 
Dagegen war derselbe belastet mit 3 Fass 
Roggen 9 1 Fass Speis, 1 Fass Hafer nnd 2 
Kapaunen an die Kirche und die MutterGrottes 
Brudersehaft zu Gülpen , 32^^ Stbr« an die 
Kirehe za TeuvM, 15 Stbr« tn die dortige 
Kfisterei und an die Kirehe zu SeUenaken x4 
Stbr, 

17B6 kaofte dieses Gut der Herr Grsf ven 
Ooltstein för 40950 Brab. Gulden. 

Das adelige Haus Heeze unter Schlenaken 
gehörte den Freiherrn von der Koyffen 



Urkunden 



Wir Maximilian Goltea Gaaden Romi«* 
fldier KAnig zu allentaeiten Herer desIUich» 
zu Hungern, Dalmatien^ Croatien etc« Kunig, 
Krtsliertoog zu OeCenreidi, Hertzog zu Bur- 

Saudi etc. etc, bekennen Öffentlich mit disen 
rief vnd tun kund allermenigUch , wie avoI 
wir aus Römischer Küniglicher Hohe vnd 
Wirdtkeit. darein wir durch JSchikuag Got 
des alraechtigen gesetzt, allezeit geueigt sein, 
aller vnd ieglicher vnser vnd des hcyligen 
Reichs Vnderthanen vnd Getrewen ere Auf- 
nemen vnd Pesstes furtzuwenden vnd zu be- 
trachten, so wirdt doch vnser Künigelich Ge- 
müt nit vnbillig mer begirlicher zu denuen^ 
der Voreltern in adelioheu Weaen vnd Tugen- 
den herkomen, vnd sich gegen yüb vnd dem 
heiligen Reiche in fgehorsamer vnd williger 
IKnatberkeit für ander ertaaigen , sy mit noA 
. mer vnd groaaeren vneem lUnigtlichen Gna^ 
den za begaben vnd jre^n Stande Leb vnd Ere 
zu echeliem vnd amszubraiten« Wann nn 
von Allter her das GescUecht vonBrnnkorst 
vnd Battenberg in redliehen Adel Wesen 
vnd Stand herkomen, vnd vnser Vorfarn Rö- 
mischen Keiscrn 5 Königen , vns vnd dem hei- 
ligen Reiche in manigfalttig Weyse nützlich 
vnd getrew Dinstberkeit ertzaigt vnd bewisen, 
so haben wir solchs auch die aniienien ge- 
trewen vnd nützlichen Dinst, so vns dem hei- 
ligen Reiche , vnser vnd des Reichs lieber 
•geti%wer Bielerieh von Brunkerat vnd, 
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Battenberg Freyherr zu Ryraberg vnd 
Grunsfeld Her zu Hanopol, bisher getan 
hait vnd hinfur in künftig zeit wol tun mag, 
vnd sol angesehen vnd darumb vnd damit ander 
zu solchen adeligen Tugenden \Tid Gutatten 
gereizt werden mit wolbedachtem Mut, guter 
V'orbetrachtiing , zeitigem Rate vnd rechterm 
Wissen dem genanten Dieterichen von Bnui« 
korst vnd Battenberg Freiherr zu Rymberg 
etc. düse Sondergnad getan vnd yn, seine Sloss 



rangen zu einer rechten Herschafl erbmi.'irfld: 

Semacht vnd jne vnd sein Erlichleibserbm^viMK 
erselben Erbenserben seines Namens nnd' 
Stames vnd Geschleihts f&r vnd f&r flswewi-^' 

{en Zeitten aitf dieselbe sein Herschnft Rym- 
erg vnd Grunsfel4 geadelt vnd gefreiet vnd 
SU rnsem vnd des TOiiigen Reichs Freyherrn 
auch in derselben Stand , Ere, vnd Wirde er- 
hebt, gesetzt, gewirdigt vnd gemacht, vnd 
der Schargesellschaft vnd Gemeinschaft der- 
selben vnscr und des heiligen Reichs recht- 
geborn edehi Freyherrn zugedigt, gleichet vnd 
zugesellet, adeln, erheben, wird igen, setzen, 
machen, zufügen, gleichen vnd gesellen jne 
zo der Schargesellschaft vnd Gemeinschaft 
vnser vnd des heiligen Reichs reebtgeborn 
edel Freyhern alles von Romischer >KuBi^: 
gelicher Macht, Voilkomenheit eigner Be* 
we^unst und rechter Wissen in Gri^>^dit8 
Brm vnd nennen, setzen « ordnen- vnAIWbllaii^ 
aus jtz berfihrtter vnser Kftnigeticheil^jiftbbft^ 
Voilkomenheit, daz die "gemelteit 'Slosser 
Rymberg und Grunsfeld mit jren Zugebdrun- 
gen nu furbasshin zu ewigen Zeitten rechte- 
geadelte Herschaft, vnd darauf der gemelt 
Dietrich Freiherr zu Rymberg vnd Grunsfeld 
vnd sein elich Leibserben vnd derselben Er-' 
benserben jres Namens Stames vnd Ge- 
schlechts iur ,vnd für ewig, recht edel Ftei- * 
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herrn sein, sich mit jren Namen vnd Titel' 
Freiherni zu Rymberg vnd Grunsfeld heissen, ^ 
nennen, schreiben vnd haltten, vnd von 3Ie- 
nigiiich also geheisseu, genent, geschriben. 
genant vnd gehalten werden vnd dartzu all 
vnd glich Gnad, Freiheit. Ere, Wirde. Vor- 
teil ^ Gutgewonheit, Recnt vnd AltherKomeii 
in geistlichea vnd weltlichen Stenden vnd Sa- 
chen vnd an allen Enden haben , der allerwir- 
diff teillMftig vnd empfengklich sein. Anjbb 
gebrauchen und geniessen sollen ynd mögen ^ 
n> l^eicherweise vnd in allermasse als ander 
Daiservnd des beil. Reichs recht geadelt Herr« 
Schäften vnd rechtgeboren edel Freyherra 
sdchs alles haben vnd sieb des gebrancben 
vnd geniessen ven Recht nnd ChriroidiiSt y«! 
idlennenigilich vnuerhindert. do^ 'vi^* ffit 
dem heil. Reiche an vnser Oberkeit vnd Ge- 
rechtikeit vnuergriffenlich vnd vnschedlich , 
vnd gebieten darauff allen vnd iglichen vn- 
sern vnd des Reichs Fürsten Geistlichen vnd 
Weltüchen , Prelaten , Grauen , Freyenherrn , 
Rittern. Knechten, Hawbtlewten, Vitzthum- 
ben, Vogtten, Pflegern, Verwesern, Ambt- 
lewten , »chuitheissen , Bürgermeistern, Rich- 
tern , Raten , Künigeuoer Wappen Erhalden , 
Perseuanden« Bürgern vnd Uemeinden vnd 
sunst allen andern vns^m vnd des Reichs 
Vuderthanen vnd Getrewen in was Wirden, 
States oder Wesens die sein von obberürtcr 
Römischer Künigilicher Macht ernstlich vnd 
vestigelich mit disen Brife vnd wollen^ das 
vSy nufürbasshui den gen« Dietrichen Freiherrn 
va Rymberg und Gransfeld vnd sein Brbichs* 
^bseelen vnd derselben Brbenseelen jires 
Namens, Stamens vnd Geschlechts von RyAi- 
berg vnd Grunsfeld für vnd für ewigeiidi 
als ander rechtgeborn edel Freyherrn in^ 
dem heil. Reiche halten, eren, nennen vnd 
schriben ^ vnd an diser vnser Küuigeiieheu 
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. Onftden Brliebwig Tnd Wirdi^ung: nit'liittd^^^' . 
noch jrren sondersyder also in obgeschribner 
Masse gerülich gebrauchen, geniesseu, vnd 
geiitzlich dabei belciben lassen vud hierovcr 
nit tun, noch das yemands zutun gestatten 
in kein Weyse, als lieb einem yedenseyvn- 
ser vud des Reichs swcre Unguad vnd dartzu 
ein Pene nemlich sechtzi^ Mark loetigs Gol- 
des zu uernieiden die eiu yeder, so oft er 
freuenlich hiewider tette, vns halb in vnser 
vnd des Reichs Kamer, vnd den andern hal-* 
ben Teil dem obgeuanten Dietrich Freihenm 
Btt.lkyniberg vnd Grunafeld vnd seiuen £rben 
für verableslich betzalen verfallen sein sol, mit 
Vrkund ditz Briefs besigelt mit vnsl^nn Kü- 
niglichen anhaingenden jnsigeU Geben Bufirei^ 
am vieryndsweintzinten Tag des jÄh. 
dclB Junius nach Cristi Uebmrde Tiertsehmi» 
der! Tnd im achtvAdvewntsigsten vnser Reiche 
des Römischen im dreyUseheitfw Ti|d Am/ 
Hungrischen im neividten Jarn* - \^^ ' ri^'. 

Pro Rege Frid. Sax. D. Elector* '''-'^ 

Admandatum dni. Regia in consilioF« Stntsel - 
¥on Puechem Doetor Ritter ind . 

Bx* Ost» C%3MMi. -J^ 
KidserL Siegel im rothen Wachs, an weissenr 
Manen und Tolhen \seidenen FädeS» 

Z) Wir Dechant vud Capittell derKollegiat- 
Kirchen zu Sant Gereon in Collen thun kundt 
Jiiemit öffentlich vnd bekenneu gegen alre« 
menniglich« Nachdeme etliche Jair langk Ir- 
rungen vnd. Gebrechen sich erhalten haben 
mischen dem wirdigen vnd hochgelerten Her- 
ren^ohann Gropp er der Rechten Doetor vnd 
berurter vnser Kirchen Scholastem als Clegeren 
eins ^d dem edlen Johann .von .Brunck* 
hörst vnd Battenberg Freyherren bh 
Rymberg vnd Grunssfeld Cleveschen 
Liandtdrostca als Beclagten anderseits ^ bclan« 
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gen die Kirch^a GyA vnd Zehenden zu Merek^ 
stein nicht weit sonder fast bey dem vorbe« 
rarten Schloss Rymbere jm Lande vnd Ambt 
za Hertzogs Roede gelegen , so biseher der 
Scholaeterey itz .benirler vnser BLirchen zu- 
gehörig gewesen ist, weldie darvss erwach-' 
sen vnd entstanden • das gemelter vnser Kir» ': 
' dien Scholaster berorte Kirchen Gift und Ze- 
henden als seiner Scholasterey eigens Guts 
vnd Gerechtigkeit mit Jnnemmungh, Samlunff 
vnd Vssthunung desselbigen Zehenden, vud 
sunst anders, nach seinem Wolgefallen vn- 
uerhindert gemelts Herren zu Rymborgh liat 
gebruichen , dasselbigen aber itzgedachter Her 
zn Rymberg obgemeltem vnserm Scholaster 
dermaiss nicht vergünnen, gestatten vud zu« 
laissen wollen, sonder vermeint hat, denselbi<-i 
*ffea Zehenden zu berürts seins Huises Rymi^ 
oerg Notthorft zu gebrüchen,^ doch dem Scho* 
laster einer zimiicher jerlicher Pension furbe- 
heltlich) derw^en dan beide obgemelte Par- 
theien zu lest vür die hochweisen Cantzler 
vnA Reihe , dnrdi keiserüche llaiestaidt vit- 
sers aUergnedigsten Herren zn Brüssel in Brar- 
iMmtverorndenet^in Rechtfertigungh gegen ein- 
ander erwachsen, da euch so weith in Recht 
furgefaren vnd gehandelt worden ist, das ge- 
melter vnser Scholaster widder gedachten Jo- 
han Herrn zu Rymberg V^rtheill vnd Recht 
' daruff executoriall vnd andere scherfrer Brieff 
vnd Mandata erlangt vnd vssbracht hat, jn 
dem Crafil obgemelter Herren zu Rymberg 
Habe vnd Gütter, Renthe vud Zynse vnder 
deme brabendischen Gerichtszwank onmittel 
gelegen arrestiert vnd folgends zuuerkaoffen 
Tnd vmbznschlageQ, vssgeroeffen worden sein, , 
vifd doch gcmelter vnser Scholaster anV^- 
ziehungvobgerurter Vrtheili executoriall vnd. 
anderer Mandaten bissher verinndert worden 
ist) vaa Visachen, das der DordUenchtig vnd 

« 

* • 
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hoehj|;eborner Fürst vnd Herr Her Johann Hert« 
zog SU Cleue • Gulich vnd Berghe etc. des 
fürstliche Gnaden berürt.Ambt zu des Hert- 
zegen Roede von dem Hniss Brabandtpfantz- 

«eweyss inhaben, mag berürter Bxecntion vnd^ 
'olenziehung , als obe dieselbig seiner färst^. 
liehen Gnadeil PfandtschaflPt abbrüchlich were, 
nicht Stat hat geben wollen. Also das diese 
Sachen der Execution nu fast eine lange Zeit 
vffgehalten, vnd zu keinem wirklichem Voln- 
zug haben bracht moigen werden» Weichs dau 
gemeltem vnserm Scholaster nicht zu gerin- 
gen, sonder zu merklichen groessen Coesten 
vnd Schaden gereicht, vnd so beriirte Sachen 
nicht gütlicii hingelegt worden , nicht allein 
.yme deme Scholaster sonder euch dem Her- 
ren zn Rymbere zu weytherne Mühe vndAr^ 
beit grosseren Veract vnd Schaden hetten ge^ 
re^en mögen* Darumb zu Uerhiithu^h soliehs 
alfes, obgemclter vnser Scholaster, mit'VidH 
serem fürgehaltem BUtthe , guttem WyssM, 
vnd Willen sich gegen Obgemelten Joliftaa 
Herren zu Rymberg, vfbr etlichen beiderüD^ 
d«rzu envelten EVeunden als Scheidts^^erfen 
vnd Moitsaneren in gütliche Handlung inge^ 
lassen, dieselbigen erweite Freunde vff soU* 
che Verwilliguug ferne in das Güte , doch 
mit Wissen Züschen obgera. Partheyen ge- 
handelt vnd nachobgehabter Handlung aller- 
ley Mitteil vnd Wege zu entliger Hinlcgung 
dieser Sachen fürgeslagen, welche doch zu 
nachern Theill in wirklio^e Volziehung nicht 
haben bracht mögen werden , also das zulest 
kein nützlicher beqwemer vnd besser Myttell 
bey gemelten Scheidtsherren bedacht worden 
ist, uan das berürter Zehenden durch gemelten 
vnseren Scholaster , gemeltem Herren zu Rym- 
berg vär einen gebürlicheu Kauffpfeooiftck vnd 
Summa Gelds, darmit der Scholaster mit vn- 
serm Rathe vür sich vnd^ seine Nachkommea 
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zu der Scholasterey, ongeferlich so fiU syclie- 
rer Renthe, als berürter Zeheiid der Scho- 
lasterey hiebeuor genutzet hat, erblich er- 
kauffcn mocht, verkaufit vnd verlaisscn würde» 
Welch furgescblagenen Mittell obgemelter 
, Scholaster an vns Dechant vnd Capittel gelangt 
mit fleissiger Bitt dasselbig zu erwcnren, zu 
bedenken vnd yme vnseren'Raith darüber mit- 
zutheilen, so nahen wir itztgemelt Decbant 
vnd Capittell vff solichsynsefs Scholasters An- 
halten tns berürter Sachen halber ge wonlicher 
'weiss 9 'capitulariter beyeiaander bemfen vnd 
yersamlet, berührte Sachen vüirhandt genom- 
. men, zum fleissigsten envegen vnd berath- 
schlagt» Vnd nachdeme wir befonden, das ge- 
mclter Zehend zu Merckstein vnser Kirchen 
etwas weyth entlegen, vnd an das Schloss 
Ryniberg anstossend ist , das auch nicht allein 
züsschen vnserem itzigen Scholaster vnd ob- 
gem. Johann jtzigen Herrn zu Rymberg, dan 
.ouch züsschen itzberuirter beider Theill für- 
dern vnd fürfaren Scholastern zu Sant Gereon 
vnd Heren zu Rymberg zur zeit fast gemein- 
lieh vnd on Vnderiaiss grosser jrthumb Zank 
vnd Widderwille gewesen , dardurch der Ze- 
.hend dem Scholaster yn zu Zeiten wenig ge- 
nutzet, vnd yn künftig Zeit, so dieser itzimr 
yrthumb nicht hingelegt würde, nützen mocht, 
.di|S auch wolznbesorgen; das kaumb 2U einher 
j&eit berührte Sachen dahin zu bringea^ d^S 
vnser Kirchen Scholaster berürte Z< i| pi tein • 
des Orts sein Gefallen frey vnd sicher gcniesÄen 
vnd gcbrüchcn mocht« Zu deme das diese Sachen 
gemeitem vnserem Scholaster bereidtz zu- 
grossen mirkiichenUncosten, Schade vndXach- 
theil gelangt, vnd wo dieselbige nicht hinge- 
Megt würden, zu ÜU grosseren vnd verderbli- 
chen Schaden , nicht allein seiner Person son- 
der, auch seiner Nachkomen gelangen moch- 
i tem Insonderheit daviel hochgemelter Hertzcig 
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zu Gülich der Execution vnd Volnziehung be- 
rürter Vrtheill sich widderselzt hat, Zudcino 
das gem. Scholaster vnd seinen Nachkoinnieu 
yn nutzer vnd besser ist, die Scholasterey 
mit Erkauffung einer gewisser vnd sicherer 
Erbrenthe, die sych zu der Werung herürts 
Zehendi^n ertrüge, zu besorgen» Dan berörten 
weit gelegen Zehenden in solichem Zands 
vnd mit berürter ytziger, viid wie zu besorgen 
künftiger yrrpng^ sambt der Furserg des lliss^ 
wai^s, yn zu Zeitten vnd anderen notwendigen 
Vncösten, so d«ruff gehen, «vnd' d^rgleicnen 
Barden vnd Vflegun^en zu nehalten* Und hn- 
ben derfaalb ^d«vmb '8oltdier hoher Nötthurfft 
Vn9 offenlicher Nutzbarkeit wiUen ouch vss 
anderen mehe rechtmessigen vnd- •redlichen 
Vrsachen vns darzu bewegend vns entschlos- 
sen , itzgemelten vnseren IScholaster zu raten 
Vnd zu willigen , wie wir dan geraten vnd ge- 
willigt haben , berürten VerkaulT mit gemelten 
Herren zu Rymbcrg zu treffen, doch derge- 
stalt^ das itzberürter Scholaster das Kaufgeld 
mit vnserm Rath, Wissen vnd Willen zu Nut^i 
vnd Behoeff der Scholasterey widderuinb an^ 
laigen^ vnd darfär hondert^Goitgulden jarlicher 
Renthe oder Inkomme ns kouffen soll^ vff w e i pli o 
Verwilligungli obgedachter Sobolaster üanipt 
obgemelter Johannis, lleren zu ftymb#ig vol- 
mMshtigen Anwald zu dieser Sachen nmäi^ 
Wik verordent, vff heute Datum vür vns ei^ 
l^tnlariter versamlet kommen vnd enstiiim^n 
ist 9 vn^ hat« mit' wolbedachtem Mitfe oiicli 
vnserem Wissen vnd mitgetheilten Rathe, vnd 
vff ordentlicher vnd pabstlicher Gewaldt Be- 
Stettigung, souiii dieselbig hirzu nottig ist^vmb 
Seins vnd seiner Scholastereyen besseren Nutz 
vnd Notthurtft willen richtlich vnd redlich vor- 
kaufft wie er mit vnser Verwilligung hiemit 
vnd in CrafiR; diss Brieffs eins steten, vasten 
vnd ewigen Kauffis, vür sich vnd seine Nftob- 
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kommen vcrkeufft obgem. Aawaidt. der in 
Stat itzgemelts Johanss von Battenbergs Ueru 
zu Rymberg, aller seiner Erben vnd Nach- 
kommen von itzgem» Scholaster recht vnd red- 
lichen kaufll bat, obgedachter seuier Schola%* 
tereyen Zehenden , wie derselbig Zehend zu 
Mcrck8tein in dem Ambt zu des Hertzogen 
Koede gelegen ist, sambt seinen Rechten vnd 
Zugehoningen , vnd allem deme , das von Al- 
ters her biss yff diesea Tag, aaeh itz daryn 
vnd darza gehoert hat, vnd nocb gebeert, 
nicbts davon vssgesdieden, vnd wie obge* 
diichtw Sdiolaster vnd seme Furfaren den- 
Zelbigen ingebabt, besessen, gnossen vnd ge- 
bmicht haben ader yn billichs gebruicht haben 
'selten vnd mochten, vnd das vür eine bare 
vnd gereide Summa Uelds, so yme deme Scho- 
laster vür sich vnd seine Nachkommen darfiir, 
wie er öffentlich bekandt hat, genoichiich vnd 
zudanck. vberantwort, gehebert vnd bezalt 
^ worden ist, welche Summa euch vort obgem. 
Scholaster mit vuserem autten Wissen, Willen 
vnd gehabten Hathe widderumb angelegt vnd 
darfür hondert Goltgulden jarlicher Henthe 
sich vnd seine Nachkommen erkauflt und ge- 
gülden hat , doch hirjnne vssbescheiden der 
Kireken Oyffk zu Merckslein, welche nun vnd 
sa dte ewigen Tagen bey der Sebolastma^, 
vuser Kurehen pleibeii vnd deme SeholamKif< 



dettsdeichen vssgesebieden aller vnd jeder 
Rentne, VfikunfR vnd Gefelle, so dem f|eG«p 
tori oder Vicario perpetuo der Kirspelskircheu 
KU Merckstein von Alters luth vnd vermöge 
seiner Separation zugestendig sein, deme durch . 
diesen verkaufft nichts aft'gebrochen sein soll, 
vnd hat hirvff obger. Scholaster vür sich vna 
seine Nachkommen in der aller bester Form 
vnd Maess, wife das von Rechtzwegen ge- 
schehen magh, \f gmeiten Zehenden zu Merck- 
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stein vnd seine Zngehoerungen gentzlich vnd 
liilterliclien vertziei;en, wie er vnd wir hirmit 
vnd in Crafll diss BriefTs verziegen. Also das 
er vnd wir, seine vnd vnsere Naclikoramen 
noch yemantz von vnseren wegen, daruff ader 
daran zu ewigen Zeittcn nichts mehr sprechen 
noch forderen sollen ader wollen widderen 
Hecht geistlichen noch weltlichen, ader on ^ 
Recht in einicher anderer Weyse, vnd sollen 
hiemit alle vnd ycde Brieff, dessgleichen bc- 
riirte Rechtfertigung Vrtheill executoriall vnd 
andere erlangte Mandata vf berürten Zehend 
vnd den Scholaster sprechend hirmit todt, 
wafftloess vnd absein , daneben hat obgem. 
Scholaster vür sich vnd seine Nachkommen, 
sich vnd dessgleichen wir vür vns vnd vnser 
Nachkommen vns aller vnd yeder gcistliger 
vnd weltliger Rechten, Begnaaungen, Priuile- 
gien, Freyheiten. Indulten, Vsszügen vnd Be- 
schiitzungen, so hingegen sein^ vnd gem. Scho- 
laster vnd vns in einichweiss lungcgen schützen 
mochten allerdings begeben. Vnd zu raeherer 
vnd ewiger Becrefftigung diss Verkauffs hat 
obgem. Scholaster, vnd wir mit yme gebetten, 
wie wir in Crafft diess BriefFs bitten den hoch- 
würdigsten Fürsten vnd Herren Hern Herman 
Ertzbischofen zu Collen vnd Churfürsten, Hert- 
zogen zuWestphalen etc. etc. vnserm gnedigsten 
Herren vnd Ordinarium, dessgeleichen den 
wirdigen vod hocligelerten Herrn Bernharten 
Georgy von Paderborn seiner Churfürstl. Gna- 
den Orßcials des £rtzbischöilichen Hofs zu 
Coln etc. Nachdeme berürter VerkaufF in 
Maisse wie obgemelt zu Nutz vnd Vfnemen 

femelter Scholasterien unlauchbarlich besche- 
en vssgenomen ist das sein Churf. Gnaden 
densclbio^en vss ordenlicher Macht vnd Gewalt 
approbieren, bewilligen, bestelligen, zudeme 
das obgedachter Oliiziall itzberürten Vertrag 
vnd Verkauff wie recht, durch sein gerichtlich 
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ordentlich Decreit confirmiren wollen, demnach 
wir Herman Ertzbischoff vnd Churfürst , Ad- 
ministrator zu Paderborn obgemelt vnd wir 
Bernhart Georgii von Paderborn Hochoremelts 
vnsers gncdio;sten Hern Ofßzial zu Collen etc. 
thun hiemit kundt ^e^en alreraeni^lich ^ das 
wir vns aller vnd jeder Punct vnd Artickell 
obg. eigentlich erkundigt ^ vnd durch gute 
Kunde vnd Kuiidtschaf'ten auch breifligen Schein 
befondcn haben, das dieselbige also waervnd 
offenbaer sein, das auch berürter V^erkaufvss 
notwendigen Vrsachen vnd zu offenbaren vnd 
oidauchbarcn Nutz vnd V'ffnemen berürter 
Scholasterey beschehen ist, dannnb haben wir 
dei\selbigen vss ordenlicher Gewalt vnd Macht 
zugelassen , bewilliget vnd bestettigt , vnd 
darüber wir Ofliciale nach gcbürlicher Erkent- 
niss der Sachen vnser ri'chtlich Decreit inter- 
ponirt^ wie wir hiemit vnd in Craft diss Brieffs 
'zulaissen, bewilligen, bestetti«:en vnd inter- 
ponieren, jn Vrkuiidt aller vnd jeder obgem. 
Sachen, haben wir Herman Ertzbischoff vnd 
Churfürst Administrator zu Paderborn etc. vn- 
ser fürstlich Ingesiegell vnd wir Bernhardt 
Georgy oflicial vnser ofHicialls Siegell vnd wir 
Dechant vnd Capittell der Collegiat Kirchen 
zu Sant Gereon in Colen , vnsers Capittels 
Ingesiegell an diesen Bricff wissentlich hangenv 
iaisscn, vnd ich Johann Gropper, Doctor vnd 
Scholastcr bekenne, das alle vnd jede Puat 
vnd Arlickeln wie obgenielt ergangen vnd vif 
mein Beger vnd Bith durch Hoch- vnd obgem. 
raeinen gnedigsten Herrn den Ertzbischoff vnd 
Churfursten zu Colin hoehgen»elt, euch ge- 
dachte Ofliciall, Dechant vnd Capittell meine 
gnedige vnd günstio^e Herren zugelaissen vnd 
bestettigt seind. Haben darumb neben Irro Er- 
wirden Siegell meiner Scholasterien Ingesiegell 
auch an diesen Bricff gehangen. Geben jm 
Jar vnsers Herren Dusent fünffhondert vnd 

10 
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8ceAfi vnd drissig am Fritag des vier vnd 
zwentzigsten Tags des Monatz Noueinbris. 
4 Siegel in grünem Wachs, sehr beschädigt, 
au Pergament-Streifen. 

3) Wir Jost Maximilian Graue von Bronck- 
horst Grünsfelt vnd Eberstein. Freiherr von 
Battenburg Herr zu Alpen, Honncpell vnd 
Gochssheim thun kundt zeugen, vnd bekennen 
in Krafft dieses gegenwurtigen offenen Brieff 
für allermenniglichen , dass wir für vnss vort 
alle vnd jede vnsere Erben vnd Nachkommen 
vff vorhin gehabten reiffenRaht vnd alles flcissi- 
ges Nachdenken wissentlich wolbedechtlich 
vnd gantz freiwillig zu Vorkommungh vnseres 
beuorstehenden hochmerklichen vndt fast vn- 
wiederpringlichen Schadens zu sonderbarer 
Besserungh vnseres Nutzens vnd mehrer Wol- 
fahrt dem hochwolgeboren Herrn Hern Arnol- 
ten Freiherrn von Boymer, Herr zu Stockum 
auff Cobbingh, Geistern vnd Aldenhouen. dess 
Ordens St. Jacobi Ritter, dero Rom. Kaiser!. 
Maitt. ReichshoffVaiit Cammerer vnd Kaisserl, 
Armata General-Veli-Commissari vnd Obris- 
ten etc. vnd dero EhegemahlinnenFrawen Ca- 
tharinen, gebornen von Splinter, auch ihrer 
beider Erben vnd Nachkommen jn einem fasten 
erblich vnd vnwiederruefflichen ewigen Erb- 
kauff, doch dauill deren Lehengüter vnd deren 
Gerechtigkeit belangt anderss nicht dan vif; 
vorgehende Ottroye vnd genedigen Consent 
dess Lehenherrn zu Kauffe geben, vnd vber- 
lasseu haben , wie wir Jost Maximilian Graflf 
zu Bronckhorst etc. alssVerkeuffer wolgem. Frei- 
herrn von Boemer etc. der Ehegemahlin deren 
Erben vnd Nachkommen krafU dieses vermit-^ 
telst obgem. Ottroye hiemit zu Kauff geben, - 
vnd also auch ^von wolgem. Freiherrn von 
Boymer für sich, die Ehegemahlin, ihrer beider 
Krben vnd Nachko-pimen zum Erbkauff ange-.. 



nommen, vnsere gantze vhralte Freyherschaflt 
Rimburgh sampt allen Appertinentien , uichts 
dauon aussbescheiden, noch vorbehalten, alss 
ncmlich vnd für jrsten, dass Schloss Rimburgh^ 
wie dass jn seinem Begriff, Wellen, Casa- 
niatten. Fortificationen, V'orhöffen, Wasser- 
graben vnd Dämmen g-elegen , vnd von dem 
Soiiuercinen Lehenhoff dess Herzogthumb Bra- 
bants nicht alss ein Mann- sondern ein Bra- 
bendisch haereditarinm fendnm , dass sowohl 
vff Töchtern als Söhne successiue dcuoluirt 
zu Lehen gehet mit allen seinen Gerechtig- 
keiten , daneben auch alles vnd jedes , was» 
extra feudum zu der Herrschaft Himburgh ahn 
vnd wegen Hocheit Jurisdiction meri et mixti 
jnipery. juris Gladii, vnd wass daruon depen- 
dirt , vnd dieser Fi eiherrschaft von Altershero 
zustehet, jniglcichen alle andere Regalien vnd 
Gerechtigkeiten von groben vnd kleinen Jach- 
ten, Fischereien, Brüchten,Lehengiieter, Schäf- 
fengueter, Wein- vnd Bier-Accinsscn, Rauch- 
hönen vnd Schäffercien. Item die von den Vn- 
derthanen schuldige Dienste, mit Wachen, 
Eissbrechen, Fahren vnd anderss, vnd wie 
dass anders einigen Nahmen haben magh, fort 
darzu gehörigen Müllen, alss die Zwanghkofen 
vnd Mahlmülle vor dem Schloss Thoer, jteni 
die Mülle zu Egelsshouen mit darzu gehörigen 
Gerechtigkeiten, sodan der Wintmüllen vnd 
Olymüllcn auch was bey diesen Müllen vor 
eigcnthümbliche Len * ''^ , Beuden vnd Wei- 
den pflegen verpacht» i werden, also ebcn- 
fallss alle andere zu g ; Herrschaft gehörige^ 
eigcnthümbliche Gueti. .ii , alss den grossen 
Hoff zu Hoffstatt, dass Hauss mit der darzu 
gehöriger Lendereyen, Bumgarten, Beuden vnd 
Garten, jtem den Hoffplatz zu Grimmelsbrüggeit 
mit darzu gehöriger Lendereyen, sodan die 
Lendereyen hinder dem Schlosswaid anch dass 
Kimmeueder Ackerlandt, jmgleichen alle Wey- 
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den, Benden vnd Bon^arten zum Schloss vnd 
Herrschaffft Rimburgh gehörig zu Kimraenaden, 
Neuelstein vnd wo sie sonsten gelegen, glei- 
cher Massen alle Walde vnd Büscheii^ der 
gross Schlosswald, jtem der Grätzbusch vnd 
Walt ahn der Heiden, auch wass deren mehr 
ahn der Kohlkulen sampt der anklebender Ge- 
rechtigkeit zu gemeltor Kohlkoulen vnd sonsten 
gelegen , sodan die Holtzhew vff dem gemei- 
nen Busch der Äbtissinnen Stock genannt, 
jtem Egelhoffcn vnd Freiburgh neben anderen 
Buschgerechtigkeiten, auch alle Zehenten von 
Früchten vnd anders, als der grosser Märcken- 
steiuer Zehente, der Wollzehente jtem der 
kleine Zehente vnd noch ein Stück Zehendtes, 
welches absonderlich pflegt aussgethan zu wer- 
den , wie dieselbe jn vnd ausser der Herschaft 
jn ihren Lägen Palen vnd Limiten gelegen, 
zwischen welchem nichts ausserhalb ein klei- 
nes Oertgen, welches der Pastor zu Mercken- 
stein hat zehent frey ist, dan ebenfalss alle 
Erbzinssen , Pfenningsgelt vnd Erbpachten ahn 
Korn, Flachss vnd Capeunen vfF ^laitins, Ca- 
tharinä prima Dominica post festuni Andreao 
vnd Frawen Liechtmess järlichs fellig zu 
urimmertssbrüggen, Palcnbach. Herbach, Ob- 
liolteu , Merciienstein, Baelssbriigoen , Ncuel- 
ßtein , Vinckenradt , Hoffstatt , Egelshouen , 
Horboch, jm Lande zur Heiden Fühlenbach*) 
^chcrpensehll , Bruchausen , Hertzogenrath , 
Vuerhusen, Ophouen, Wawbach, jn die Gru- 
nestrassen vnd ander Oerteren mehr, jtem 
^lö AuflFbürn vnd Capellen-Renthen, allermas- 
©n siilchs wie obstehet, jn einer vnder heu- 
*»gen Dato, da dieser Verkauff vnd Kauff ge- 
sctiiossen , datirter von vnss Maximilian Gra- 
n Äu Bronkhorst etc. sowohl alss denen bei 
Tractat zu vnser Seithen mit vber 



ms angewesenen Herrn vnderhandtleren hier- 
undcn benent, zu melirer Gczeugniss mit ei- 
genen llenden vnderschrieben vnd verpitzir- 
ter absonderlicher Verzeichnuss mit mehreren 
ausstrücklich vnd aussriihrlich speciücirt vnd. 
beschrieben stehet, welches alles wir Ver- 
keuffer also wie darinnen , vnd dass solches 
A'nd die gantze Herschaft vnd deren Vnter- 
thanen^ von allen Contributionen • sie sein 
auch wie sie wollen , stets vnd allcweijl aller- 
dings befreyet zu verificiren vnd zu lieffereii 
hiemit festiglich versprechen , vnd vnss ver- 
binden , deri;estirtt , dass wir vnss , vnseren 
Erben vnd Miterben darahn vnd ahn der gant- 
zer Herschaft Rimburgh , vnd wass darzu ei- 
niger blassen gehörigh wie dass jm Nassen 



gen vnd erfindlich zumahlen nichts vorbehal- 
ten sondern da sich etwass mehrA* befunde , 
alss in angeregter Verzeichniss specificirt, sol- 
ches dem Hern KeuflFern seinen Erben vnd 
Nachkommen zu güeten kommen , da sich aber 
wenigers befunden, wir solches vnd alle De- 
fecten erstatten, darbei schaffen oder an den 
hernach benenten Kauffschilling vnss abziehen 
auch zu allcrzeit dem Hern Kcufferen vnd 
seinen Erben genügsame Werschafft thun vnd 
leisten , fast alle Ansprache vnd Forderung 
vnd Actiones, valss deren sich mehr den wol- 
gemelten Freiherr von Boemer dem Keuffern 
bereitz speciücirt vnd designirt sein, frei vnd 
franck abschaffen sollen vnd wollen, vnter der 
ausstrücklicher Verbindung vnser Haab vnd 
Guiteren wie hernach benent bei dem puncto 
executionis mit mehrem exprimirt worden vnd 
weill jetziger Zeit dass Uauss vnd Schlos» 
Rimbnrg mit spanischen Quarnison vnd Kriegs- 
Yolck belegt vnd beschwert ist, so globen 
Tnd versprechen wir Graue zu Brunckiiorst , 
Gronssfeld etc. Verkcuff'er, dass wolgemelte 




vnter der Erden ffele- 
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Hern €reneral-Staten vff dass Hauss vnd Hcr- 
ligkeit Riiubur^ nicUs ieiiidtlichs noch sons- 
ten zu priXendireu haben noch attenliren wol- 
len, jedoch vff den Pfall, vvan der Herr Keuf- 
fer bei der Küniorl, MajtC jn Hispanien oder 
ihrer hochfürstl. Dhlh. Prinz Cardinalen jnfant 
aussprin^en wkdt^ dass die spanische ()uar- 
nisone von gemeltem Hauss ab^^efiihrt vnd 
gleichraessige Versicher un^^h nichts feindhschs 
noch ^onsten zu attentiren «geschehen wiirde. 
Ob nun woU wir Verkeuffcrn die obbesclu-ie- 
bene vnsere Freyherschafft Rimburor anderer 
Gestalt vnd durchauss geriaiger nicht alss vnib 
die Sunimam luiiidert vnd swantzig tausent 
Reichstblr. zu uerkauffeH oder abzutretten ge- 
meint^ so liaben wir doch soh oII in fleissiger 
Betrachtung, dass die vffen Hauss Kimhurg 
liegende 8p«rjusche Quarnisone keine geringe 
BeschweriTiSS , dan auch da«s Schloss Him- 
burg vnd Hesf^u zugehörige Gebewe, beuo- 
rab bei Zeit solcher Quarnisone jni gleichen 
Wcieren rnd andere Obnutzungen dermassen 
mereklich besciiedigt vnd deteriorirt , dass da- 
ran ein ansohentliches zur Reparation vnd Res- 
tauration anzulegen wirdt von uöteu sein, alss 
insonderheit vielen anderen wichtigen vnd 
darzu bewegenden Consideratiouen halber 
durch dero Nutz vnd Erspriesslicbkeit ess vnss 
ju andern wegen woU wiederumb erstattet 
vnd recoinpensirt wirdt, vnf5S uff 9<KK>Ö Rthlr. 
vin guter Reichswerth eiixgclasseu , vnd den 
^Kauff geschlossen die vbrige 30000 Rtlilr. aber 
-vnd wass etwa dass Schloss vnd Herrschaft 
iiimburg mit allen darzuhörenden Pertinentien 
mclu-ers oder bessers werth vad giiltigli oder 
«•wir ess hölier betten verkautfen können, ha- 
i>en wir Verkeuffern dem Freiherrn von Boe- 
- tner vnd dessen Erben hiemit nachgelassen , 
respectiue auch aluistatt einer dankbaren Re- 
muneration vnd zu Bezeigungh vnser guten 
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Affcctioii, auss gutem frcvem bedachtem Wil- 
len donirt, geschenkt vnd wilUglich vbergc- 
ben 5 wie wir solches Ihun jn Crafft dieses 
allerbest vnd bestendigster Gestalt Rechtens, 
auch wie nach Art vnd Gewonheit eines je- 
den Landts die donationes vnd frey\villigc 
Vbergaben geschehen, solemnisirt vnd voln- 
zogen werden sollen. Ess ist auch in solchem 
Kauffschilling der ÖOOOO Rthlr. der Verzigs- 
pfenningh comprehendirt vnd begriffen, vml 
solle dieser accordirter Kauffsschillings dieser 
Gestalt vnd vff foldende Terminen vnfelbar 
vnd ohn einigen Saumfall bezalt werden, nemb- 
lieh sopallt wir der Verkeuffer von der König!. 
Majtt. auch bei deroselben Souuereinen Lehen- 
Cammer die Octroye vnd Consensum alienandi 
werden ausspringen, auch werden verificiren 
vnd darthun, dass vnsere Herrn Brueder vnd 
Freulein Geschwesteren diese verkaufHe Gue- 
ter pure et simpliciter ohn einige Conditio» 
vnd Reserual vnss abgetretten, daraufF renun- 
cyrt vnd verziegen, vnd dan wir Verkeuffer 
dass Hauss vnd Herligkeit Rimburg mit allem 
Ein- vnd Zubehör Appertinentien, Recht vnd 
Gerechtigkeiten dem Freiherrn von Boemcr 
vnd dessen Ehegemahl für sich, ihre Erben 
vnd Nachkommen gebürlich werden lieferen 
vnd einräumen, Verziegh vnd Aussgangh thuen, 
wie solches lendtlich vnd preulig vnd sonst 
die XotturfTt erfordert, dass der Herr Keuffer 
damit guet Coatentement haben wirdt, auch 
Brieif, Siegel, Legerbücher, Register, Rollen 
vnd wass zu dem Schloss vnd Herrschafft 
Rimburg gehörich, würcklich vnd richtig vber- 
hefferen, dass also dan der Her Keuffer zu 
ynsers dess Vcrkeuffern eigenen Hcnden oder 
jn gutem Gewarsamb vnd Behalt derjenigen 
Personen , welche wir dem Hern Keufferen 
anweisen werden, jn einer vnzertheilter Sum- 
men gleich für den ersten Termin bahr vimJ 



fichtig lieffein vnd bezahlen sollen 34000 Rthlr. 
«tc. (mit 4U()6 RÜilr. Kapital-JSumme war die 
Herrschaft Rimbur*^ belastet, ein Jalir nachher 
mussfe der Ankäuffer zahlen 23000 Rthlr. , 
von denen die Schwester des Verkäufers er- 
hielt 8000 Rthls., und die Erben Betzen und 
von Streithagen zusammen circa 3200 Rihlr. , 
der 3te und letzte Termin, der ein Jahr nach 
dem 2ten verfallen war, betrug 22074 Rthlr. 
Der VerkäufFer stellte dem Ankäufer zur Bür- 
ge ins besondere seine Herrschaft Gronsfeld.) 

Dessen Allen zu wahren Vrkundt haben wir 
Jost Maximilian einst, gleichfallss wir Arnolt 
Freiherr von Boymer vnd vnser Gemahlin al- 
lerseitz für vnss vnd vnsere Erben diesen Erb- 
kaufibrieß' vermittelss freiwilliger Approbation, 
wass darin vermeldet wissentlich vnd wolbe- 
dechtlich onterschrieben, auch einjeder seinen 
angeborne Siegelen wissentlich vnd zu nich- 
rer Bekre/Ftigiiugh hier ahn angehangen. Ge- 
schehen vnd verhandelt ist dieser obgem# Erb- 
kauff also wie vorgeschr, in dess heiligen Reichs 
freie Statt Collen bciwesens der wolgeb. w^ol- 
cdelgeb. vnd gestrengen IjudölfFen Freiherrn 
von Reness vnd Baar Rom. Kais. 3Iajlt. wol- 
bestelten O bristen zu Ross vnd Fuess etc. vnd 
Hanss Willi, von Horrigh auch Kais. 3Iajt(. 
Obristen zu Ross, die dieses ebenfalls zur 
Bekrefttigung der Wahrheit mit ihren Siegelen 
bestettiget haben. Im Jar 1640 den 22. Tagh 
Mohnatz Juny. 

Jost Maximilian Graf ia Gronsfehl , Arnolt 
Freih. von Boymer, Catharina, geb. von 
Splinter, Freifrau von Boeymer, 

Ludoltf Freiher von Renesse vnd Baar Obr. 
a faulce du grand cachet y mis ce petil. 

Wilh. von Horrich Obr. hat dess mit eige- 
ner Handt vnderschriebcn vnd wegen Mau- 
gel meines requirirten Insiegels ahn dessen 
Stell mit meinem angeboren Petschaffi be- 
krefftiget. 
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Die 2 ersten Siegel mit Holzkaps^el^ umg«- 
liea, die. 2 letztem abgefallen. 

•4) Ich lleyiirich vau Bronckhorst lud 
vaii Bathenborg Her zo Gr oosselt jnd zo 
flenckborgk dein kout jnd bekeumn offet^ 
•beklioheu oeuomltz desea Brieff vurmich jnd 
vür myne Kruen., dat ich myt mynen Wissen 
iiid giiedm yryen Moylwilko jnd jod«? Tzyt. 
ito ioht myt fteicjit wedle , diein meycht jna 
0ytilende myt «lynre elyg«r Huysayrauwent 
feLathrynen van Alpen jn rechten wytzlichen 
Keufi jnd Konflftz 8tat erfflichenjad eweUchen 
veckfMifflt hain Slbeuen Gleysse yan Nyswylre 
eyiien Eraen off Helder dias BriefPz myt eren 
Willen alsulchen ErüVente Joirgülde au Gelde 
Korne jnd Beenden herna beschreuen volgende 
vss ni ynen Renteboechen van Keuckborgh van 
niyuen Haeue van liaynraede vssgegeueu 
jnd van mynre Vader jnd Anthere Heynrich 
van Gronsselt selyger Gedacht kriegen jnd 
.beschreuen myt Penden jnd Vnderpeuden vür 
mynen Statheldcr, SchoUet , Leynmannen jnd 
Laissen der Ueirlichoit vürss» oeuergegeuen 
bewyat geerjSl ind geguedt hain, jnd dat.vmb 
eyne beacheyden gomne Gelta 4er wir eyna . 
worden jnd oc^erkoraeu synt^ die mich der 
vorg, Slheuen waelle bets4|lt vwnoegt ind oeim» 

Slatert hait, dMi^ van idi inich van decvürg. 
beoen aynen EfTuen off Holder vürsa» gents«? 
;lieh gneder Beta&alyugen bedankon jnd der idi 
in vuF aiieh myne <£ruen jnd Nakomen hum 
ledioh ind quyt BChelden, wylghe vürgeroirt 
Jars jnd er ff liehen Gulden eyn eycklich myt 
Namen na beschr. voi'^^endej zo wyssen jnden 
cirsten tzeine Gulden an jnd op sess 31orgen ^ 
Beentz op der Worm zo liaynraede geheysscheu 
Uaynraeder Beendt, myn Anther vürss. zo hauen 
plach. It. tzeyn Marek op tzvveyne Morgen 

.Boejidl» wed^r der ynr8% aasß Mqj^g^p ig«iiar 
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gen 5 Mettcl van Haynraede gilt. It. an Johan 
vaa Gronselt dri Gulden an ind opdry Mor- 
gen zo Neuelsteyne op der Worm neyst der 
Veert gelegen. It. Palrae van Eygelsauwen 
tzweyne Gulden jnd tzwentzich Vas Roggen 
an jnd op eyne Weyde jnd Broiche im Ey.- 
gelsauwer Broiche geleigen jnd van nuyn Mor- ^ 
gen Lantz by den vürss. Broich an Stnhiers 
Gewänden gelegen. Ind zo desen vürss. Erue 
hait Palme vürg-. vür svcli ind svne Ei'uen zo 
eynen rechten Er/Tvnderpandt gesät ein Miiddc 
Roggen ErfFpaiclitz^ he Jairs gelden hait zo 
Koelgrocuen anden Hoeuc , wilclie Erue jnd 
Vnderpant vürg. he noch syne Eruen neyt vor- 
der besweren in soellcn. It. \Vvlken Schvffelart 
dry Gulden jnd 6ry Scliyllynck an jnd op die 
Haeue Reyde des vürss. so wie die cme da 
bynnen eren Pelen zogefoegt jnd gelegen ist, 
eynen eyckligen Gulden zo betzalen niyt sess 
Mercken Eysscher Peyen. It. an Claes Iloenen 
seuendehalue 3Ierck an jnd op eynen Beent 
geheysscben der Nysswylcr, jnd eyn Vas 
Rogj^en van eynen Morgen Lantz gelegen 
liender Strüuers Ilaeue op der Graicht. It. Pe- 
ter Dautzonbcrch veir Makler eyn Vas Roggen 
jnd dry ss. oj> sesstehalfF Buynre Lantz byder 
Holtzkuyilen jnden Hoff zo Hainraede] zo ge- 
hoeren plegen. lU Jolian Strüuer dry Malder 
Roggen jnd dry ss. op vauff'denhalff Buynre 
Lantz vmb die Holtzkuylle, ind die Kuyilc 
rayt dryn gerechent. It. Thys Kalgs vanHuyse 
jnd Hoeue jnd van Lande tüsschen den zwen 
Büsschen geheysschen der Laessclienbod seuen 
Vas Roggen. It Henken van Haynracde seuen 
Vas Roggen van veirdenhaluen Morgen Lantz 
gelegen op den Weig jn Strüuers Gewände 
jnder Wasserslaen. 

Alle dese Pechten myt Namen vürg, ha- 
uen euch oeuermytz desen Brieff vür mynen 
Stathelderj Lynhen Scholtes jnd Layssen herna 
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beschr. alle alsüloher Renten jnd Peycht jails 
erfflicheii na yDoehalt dyss Brieffs gentzlieiten 
also verbonden bekaut haut jnd schuldich synt 
zo betzalcn , wylghe vürg, jwigMite jaAiPigirt^ 
jch Ueynrieh van Bronckhoratvüres/Vlir 
mynen Emen jnd Nakemen der Tilg« Sthenon 
Gleysse eynen Knien IMder vixm. 
,mk Datum als Brieffs voeit.an erfflielMi Ind 
e\veUehea. opzobenenvind so ▼nfAmgen, an 
eynen eydcaiehen nyt Namen vüres. jnd oe- 
uerniytz deseu BrieflP oeuergegeuen , jnd eren 
Willen da myt zo doin ^ewyst hain die Gülde 
jnd Peycht nu eyrstwern au op synt Andreis 
Dach Apostels vnbefangeu tüsschen vnser Jie- 
uer Vrauwen Licht-Dach neyst volgende , jnd 
so vort an alle jnd eycklicliz jars sonder eyn- 
gherleyn langer Vertzoch op Datum vürss. 
erfflichcn herschynen zo betzalen , jnd alle 
jars erftlichen zo der Hertzogen Raede byn- 
nen die Stat vry loss ledich, jnd kommerioiss 
alle die myt Namen vürg* jnd ere Emen jn 
eyn Hoiss ind of eynen Sölre jn von ma 
vürse* Siheuen aynen Eruen off Helder vürss. 
an goeder Payement jnd an gueder Peicbt 
Roggen waelle betzalen soellen« Ind weret 
Sache, dat die vurss* Peyehten aementliohen 
off van hon besonder an Betzaloi^en kid Le« 
mrongen der viirss* ero Jairgulde jnd Peyehte 
an eyme Deylle off an all soyndich jnd brach-» 
lieh veyllen, jnd neit sie en betmiden, noch . 
en leverden alz vüfss« steyt , alzdan so sali 
ind mach de vürss. Stheuen, syne Eruen off 
Helder vürss. eyrst Dags eynichtz Jairs hon 
gelicfft, ere Hende mögen slain an die vürss. 
Guede Beenden Laut Broich Weyde jnd ander 



ouch altzyt ertlichen erfallen syn ind blyuen 
soellen^ eren Willen ind Beste damede' doyn 
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vürsa. geloeue vür mich myiie Hiiyssvrau jnd 
vnser beider Erucu jnd Nakomen den viirss. 
StheueQ syiie Erucn off Helder vürss. crflli- 
chen jnd ewelichen an alle die Guede ind Vii- 
derpande vürss. off die Peychter sementlicheii 
off eren eynnich besonder ander Betzaiungen 
ich myne Eruen offeyman anders an sy leygen 
off keren nio<5en, weiden gentzlichen aff'slellen 
quytten ontheueu ind crülich scbadeioiss hal- 
deu soelleu, jnd hain darvmb erffiichen ind 
ewehchen vür vns jnd vnss beyder Eruen myr 
ind mynre iluysh*au gantzen Wist bekennen 
Willen ind Consent oeuerraytz desen Brieff 
^ op alle die vürg. Renten ind liülden vertzegen 
zo ewygen Dagen zo, jnd dat allet zo Behoeff 
Sthcuens synrc Eruen off Helder vürss. , jnd 
haynt dairvmb vür vns beyder Erue jnd Na- 
komen Heren der Heirlicheit vürss. vür Sthe- 
«en van Breydloe zer Zyt mynre Stathelder 
Leynher ind Scholtes der Heirlicheit vürss. 
jnd oeuerniyt Johan van Kuckem ind Johan 
van Strythagen Man der seinen Heirlicheit jnd 
oeuermytz myne Lacssen mit Namen Arnolt 
Schoumecher, Gerart v^an den Pütz jnd Johan 
Scherggen der Gülde jnd Peicht vürss» erffli- 
chen vssgegangen ind den vürg. Stheuen ind 
syne Eruen off Helder vürss. dye erlÜichen 
oeuergegeuen opgedragen ind vnss dair von 
onteeril ind vntgued jnd vorder geloyft der 
vürss. Erffgulden jnd Kenten alle weyge jnd 
alletzyt so dück dat geuylle off noyt ge- 
buyrden, guede Guedoinge jnd Weronge zo 
doyn jnd die Fychler soelleu euch der vürss. 
Erffguede vss ind ingan myt dry ss. van Vnt- 
fenkenuysse ander vürss. »Stheuen synen Eruen 
off Helder vürss. jnd vür tzweyn off me dess 
Peichter vürss. Beheltlichen van den Erffgue- 
den ind Kenten der vürss. Stheuen Gloysse 
syne Eruen off Helder vürss. alle Weyge Man 
uff syo iiid blyuen socUen der UeiA'licheit vürss. 
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jiid die vntfangen myt voufF Merken £ysche 
' vür Leynher ind Man , jnd «^eloeuen hon vort 
allen Last , Anspraiclie . Kallenyen ind Vor- 
dcronge, die de vürss. Erfli^uede jnd Renten 
hauen ind kry<5en moegen gcntzlich äff zo stel- 
len buyssen eynnichen Last, Kost ind Schade« 
Stheueiis synre Emen oft' Helder vürss. daer 
van Deynst , 8chetzongen ind allen ße- 
schwerncyss zo ewigep Dagen zo vptledi^en 
so ontdragen zu- trerinannen zo voräntiMraen 
Uld sy des vry zo halden ind zo erlaessen' 
sonder eynghe {ndracht Gedroch off Argelist 
geystlichz ind werentlichz Hechtz off Gerichtz 
gentzlichen hyeyone vssgescheyden • jnd dis 
idles jn Kennysse rechter, Wairiietjt. So 
liaiii ich llöynridi i^an Brönektiifsi« .^^^ 
SplfcoBborgh vürss» myn SegellVttr iMibmyne 
Btayssyran vnsser beyder Emen jhd NätkonidiKi 
Sil deften Breiff geliangen , jnd hain wir ge-^ 
beden ind bidden den vürg. Stheuen van Breyd- 
loe mynen Stathelder, Man ind Scholtes Johan 
van Kuckera ind Johan van Strytiiagen alz 
Mau der Ueirlicheit vürss. Arnolt Schomecher, 
Gerart van den Pütz ind Johan Scherpgen 
Layssen der seiner Heirliclieit, dat sy ere 
Segell zo Vrkonde ind Getzüge der gantzer 
Wairheit myt by den mynen an deseu Brie ff 
hangen willen, waut alle Sachen oenermitz 
jn gescheit ind ergangen synt, dat wilht wir 
Stheuen Johan ind Johan Stathelder ind Man 
vürss. kennen gerne gedain ind wair is. jnd 

- dysaUes vnsse ge^^iiche Vrkonde indHeoh- 
tttn IvotfSftDffoii hauen, jnd hauen aair vmb vnsse 
*8ogdlen hy .des vürss. vns lieueil Junckern 

.'Segelt an aesen Brieff g^aiigen, des Segeil 
^WirLaessenmytNtfmenvfirss« vmbwir egheyne 

, prop^ Segell en hauen gentzlichen in §Sien 
Funlen dys Brieffs dnr vmb gebeden hauen 
jnd doirlichen my t gebrnychen« Gegeuen jndea , 
Jaereii vnss Herein duyseat vierhundert Ji^' 
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vier jttd seoetttsieli op swl Peters Ammt mi 

Von den 6 Siegeln sind nur das erste und 
vierte noch an der Urkunde« ■ 

5) Jch Stheuen van Mocienbaeche 
genant van Brei dl oe tzer Tzyt Stathelder 
der Leynman der Herrlicheit van Riniborcii 

i'nd wir Johan Schaet br oich e van Koc- 
:uni, jiid Johan ludencop van Strytha- 
ffen Leynman der seiner Heirlieheit bekennen 
ind ^estaen oeuermytz diesen olFencn BriefFj 
als Stathelder ind Leynman vorss. dat vp hü- 
de Datnm vür vns persoenlichen komen is « 
Stheuen Gloisse van NyaewUre jnd hait 
geaaicht, dat he ind syne Huysfrauwe bedacht 
hauen die brayBliohe »terfflicheit dieser We- 
reit) jod syn darainb also besonnen dat sy 
gherne s&lden ordinyeren^ fottdieren ind be- 
reaten, vouff Erffmisse, yur. sy ind yre Aide- 
reu ind Nakemelyn^eu die Wechen sen ewye^ 
gen Dagen jnder dielten Irinnent des Her t- 
sogen lioide gelegen vp den myddelston AI- 
taer vnder den nilgen Crüce gedaen so wer» 
. den, jnd vmb dem goiden Vpsats na zo ghaene 
ind dat die vürss. Erffmissen zeu ewigen Da^ 
gen na Inhalt der Fondacien, die der oreistli- 
' ehe Fürste ^ onse <^enedige Hern Busschoff zo 
Luytge, dar ocuer consentieren wirt, geschien. 
so was der vürss. Stheuen Gloisse also beson- 
. neu, dat he syns Goiden varen wille, als da- 
rvmb inmyn des Stathalders vürss. Haut droi- 
ge jn Behoiff des Altaers ind der vouff ErfF- 
wechemissen vürg. alle syne Hechten andea 
Erffrenten ind den V^erbyntenissen indem Erff- 
brieir daran dis BrielT is ^etransfixiert benant 
indgeachreuen staent, die he kr^en hadde van 
Jottcker Heynrich- van Bronchorst ind 
van Bathenborch^ Here so Gronsselt 
ind so Rymborch ete* nyet daevan vissge- 
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scheiden, dan alleyne also vill, dat die sessc 
Morgen Bentz ass Onderpant syn ind blyueii 
sullen des viirss. Altairs jairlixs ind eriflixs 
vür aclidenhaluen Rynsszen Gulden sess Marek 
Eisscher Payemen vür yeden Gulden zo bet- 
zalen etc., ind der vürs. Stheuen Gloisse hat 
oiuerniijtz vns Stathelder ind Lynman vürss. 
op alle syne Hechte ind de ErfTrenten , gely- 
che vor v^erkleirt vür sish ind syne Emen zen 
ewigen Dagen vertzigen , ind die erfflichen 
vpgedragen , ouergegeuen ind oeuergeguet , 
inyt 3Ionde, Hände, ind Hahns volkomentli- 
chen sonder Gebreche, gelyche sich niytHechtc 
gebuert, jn Vrber ind ßehoilT des Ahairs ind 
der vouH Erffwechmisse vürgeroirt myt sülcher 
Vurwarden, dat die Rectoeren desseluen Al- 
tacrs ind ErÜmissen vürss. nv synde ind nac- 
maels wesende, zen ewygen Dagcn alle jaers 
schuldich ind gehalden sullen syn dem Küster 
oH' Clückener zertzyt derseluer Capellen vürss. 
visser den vürss. Kenten losledich zo hantrey- 
ken ind zo betzaileii, eynen Rynssche Gul- 
den , sesse Kyxs Marek dar vür, as vür syne 
Arbeyt ind Dienste, dat he zo der Myssen 
vürss. lüden ind dienen sali , jnd die ander 
oevertzellige Renten, die Süllen die Rectoi- 
ren viirss. haveJi ^ vür yren Arbeyt ind Dienste 
der voufF ErlFwecnniissen, virss. jnd euch dar- 
vür, dat die Rectoire zen ewygen Dagen , 
alsovill Wyns ind Waskertzen as sv zo der 
vürss. Erffinisse behouen, vp yrs selffs Koste 
bestellen ind besorgen sullen , jnd diese vürss^ 
V'pdraicht ind Oevergichte gesciüet synde, sü 
hait Her Philips Schoebben van Heynsberch 
Freister as zokoniende Rectoer des vürss. 
Altaers tegenwerdich wesende, die Erffrenten 
myt allen Rechten vürgeroirt van niyr Stat- 
helder vürg. begcrt verlient zo hauen, ind zo 
vntt'angen jn Vrber jnd BehoilF des Altaers 
ind der voulF Erffwech missen vürss. i, also da; 



ich Slhte^ vJk MMleobaeh Stutbelder vÜW. 
Ämseltten Heren Philips sülGhe Redten ind 
Rechten myt dem Laste vürgekleiit^in Behoiff 
«des Altsers ihd der Erffinissen.vürss» verKent 
-ind ya darin volkomei^lichen gesadt, ffeerfit 
iiid ^eguet Ii ayn, myt allen gebaerliefaen Kech- ' 
len iiyet achter gelaessen, na Kleirnissen ind 
Leroncren der Leynmanne ind Leynrecht25 van 
Rymborch vürss. jnd Want wir 8tathelder ind * 
Leynman myt Namen vürof. bekennen , dat alle 
Ponten Erffoniren ind Vnter(fon£:cn , Vürwarden 
Bekentnisseii ind Vcrbyntnisaen vürgeroirt ind 
eyn yetlicii besonder vür vns volkomentlichen 
van beycii']! Purtyen vürg. bekant , geschiet 
ind verorkuiult szn , gelych sich dat allet royt 
Aechte gebuert, jnd wir vanden allen, onse 
gewoenliche ind gebuerliche Orkundeu ind 
Hechten gehadt hauen, so haya wir alsdarvmk^ 
ind durcü Versöecke ind Begerden willen^^^Alr 
Partyen vürss. zo erfflichen Getasnychenisste 
der Waerheit fdre vürss. Sachen f iisv Sl^ 
helder ind Leynman vnrss. eyn yetlMk Mm 
vns synen preperen Siegel an diesenr^ t^j^ifr* 
wordigen Brieff jgehangen. Oesibhieliiil^'^'^^lAi* 
sehreuen mden Jaerra vns IIerenr>diii^ut viei«- 
-hondert ind sessjndseuentzich vp synt My^ 
Chciis Daich des hiigen Engels. •» 

Ites uud 3tes Siegel abgerisseu, - 

6) Op heden dea.lOL .NoveiBb^ 17^1{k jpmipneren^ vw 
OOS Uendrick Poyck Scbontet ^ An»H Crins^ Mkiis Wer- 
den f Wynandt la Haye^'Frans Tnimpener^ Jacob Bonos, 
Dionys Brii!^ ende Mathj^ ScJiiffertr^ehepenenderBanckie 

• v«B Mercksteyn in eyghenen Persoohe den eert^^eerdifren 
Heere Frans Willem Fabritius Pastoir deser Parochie van 
Merckstoyn leg^ht neder die Acte in ori^nali, waervan 
den Teneur hiernaer is volgende van Woorde te Woorde: 
Wy Anne Sophie Elisabeth geboeren Vryvreylyn van 
Boeymcr ende Himborgh ende van Stockum , Erbinue. tot 
Cobbinge^ , Beckendorff ende Borghenge etc. bekennen ende 
«ireondea hfemede^ dal otti te venneeren die Bert «ade 
ittofie van den. elaioegendcs goeMtm CMI Mcn 
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li^niaecker , ende te siibvenieren aen den Trott ende Sao- 
Iag;ement van onsen Neuennaesten , wy met volcoemene 
rype Deliberatie tot Slifftinge van eene Vroghraisse , alle 
Soen- ende Heylige Daegen het gantze Jaer deur^ ende 
noo voorts ewiglycken in die Kerck ende Parochie van 
Mercxsteyn (onder condiiie nochtans dat dotte genoechsaera« 
»Subsistentie van eenen capabelc goeden ende beqitaemen 
Priest ere tot dyen Eynde die Ingesetene Inwoonders «nd« 
BeerfTde der voors. Bancke hiertoe die meerrezfe sitppleren, 
ende binnen een Jaer fonderen sullen) aen eenen soedaenen 
tydelychen Primissario oregunt , gegeueii ende gedonaleert 
hebhen eene Capitaele Somme van ÖOO Paltacons in speci€ 
te nemen ^ ende te bet allen vuyt onse Goederen van Rim- 
bourg^ van dieweicke Cupitaele Somuie wy geloeven, ende 
versprecken van den Tyt aff^ dat die voors. Vrogmiss« 
haeren Begin hebben ^ ende continueren sal», a rate van 
500 aen den voors. tydelycken Heere Primissario te be- 
talen die Interessen^ ende voorts soo lange in Betaeling« 
derselver te cont inneren, tot dat die voors. Capitael« 
Somme van 500 Pattacons in specie ingelost ende elfec» 
tive betaelt sullen wesen , de weicke Redemptie ende 
Inlossinge aen onä ende aen onse Represenlantcn altoe^i 
vrye staen sal <e doen y mits vooral Betaelende die Inte- 
resten a rate van Tyde onder voirdere Reser>'e, end Con- 
ditiens dat eenen tydelycken Primissarius altoes schuldigh 
ende gehenden wescn sal , onder die voors. Vroeglimi»»« 
voor die Leere, Instriictie van oude end Jonge Lüden« 
te catecliisieren oyck vrydags in die VVeeckt? in onse ter 
Eeren van die schmerzafTte Moedere Goedes Marie opgeti- 
meerde Capelle oratrcnt den Bosch alhier aen het alsoo 
genoempde Vcitien te lesen eene Reqiiiemsmisse voor di« 
Verstoniene van onse .Familie, soo dickwils sulcx doenlyck 
ende aen den Priestere gepermitteert is, andcrssints in 
deselue Misse gedencken aen die Weldaeders ende aen 
die presente , onder deselue syn Misse te houden een« 
Exbortatie , jlem naer het Eynde van die voors. Misse 
V eickens te beeden die twee Spalmen, Miserere mei deuft 
«tc. ende De profundis etc. nefFens een Vaedere onser , 
eode Ave Marie etc. tot LofTenisse van die Seelen van 
onse Familie ende andere in het Vegvier, voorbehoude- 
lyck nochtans^ dat alle Vryedaegen in die Weecke daer 
op eenen Festdagh saude invallen, geeximeert sullen we^^ 
ften, ende dieselve Requiemsmisse alsdan schuldigh wesen 
te lesen op eenen anderen bequaemen Dagh in deselu« 
Weecke, bouen dyen sal desen tydelycken Primissariiu 
jnade ad curain geapprobeert moeten weaen^ eode op aU« 

11 
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pjrocie f wtdaegeii van het Jaer een tydelycken Heere 
Pastoür aftäislerpn y sonder veerder ad curam animarum ge- 
houden te eonnen wurden, als met Discretie, ende sonder 
dat den vaorss. Heere Pastoir hen hierdoor tot syne Com- 
moditeyt eenig^sints soude coiuien bevr>'en^ oyck onder 
Conditie , dat op dit /g^efundeerde ende veerders door d^ 
Inwoouders te fonderende Beneücie eghcnen en sal moef^hen 
geordinecrt , maer dat met Sorge altoes eenen bequeniden, 
ende exemplairen beqnaenien Priestere daertoe geadmitteert 
aal worden^ Ingevalle na die voors. Inwoonders der Bancke 
ran Mercxsteyn in faute soiiden blyuen op die Maniere 
voorverliaelt te suppleren die meerreste gerequireert tot 
detie Fondatie ^ ende totte Subsistentie^ van den voorst. 
Vroeghmisse Heere j ende nyet vollencoementlyck binnen 
een Jaere a dato deses effectueren, sal dese onse Donatie 
in sulcken Glevaile coemen te cesseren ende staen tot eena 
andere Dispositie by ons hierouer te maeeken, weicken 
volgende wy tot Verseerkeringe van die voorschreiien Ca- 
pitaele Somme, ende Interessen daeruan te vcrloopen Ool 
Tyt ende Wylen dieseliie wl ende sullen geredimeert , 
ende vollencoementlyck affbetaelt wesen) liiermede ver- 
obligeren , ende veronderpanden onse saementlycke Goe- 
deren van onse Castelle van Riraborgli^ ende in specie 
onsen Tliiendens van Mercxsteyn, det^elue in Cas van on- 
verlioepde Misbetaelinge submitterende aen prompte^ ende 
parate Executie , consenterende in die Reaflisatie deses 
voor alle Rechters tot dyen Eynde onwederoepelyck, con- 
•titiierende allen Thoonderen deses ^ ende eenen elcken in 
aolidiim onder Obligatie ende Renunfiatie soo als naer Rech- 
ten, begerende eyndelingen, dat dese Donatie ende Fon- 
dalie. ende die ghene gesupplert sal worden by die voors. 
Inwoonders van Mercxstein tot eene perpetiieJe Memorie 
nal worden geregistreert in die Charte der Kercke ende 
Parucliie van Mcrcxstein ende aen ons daervan verleent 
wordt acte om etc. t' Oirconde van die Waerheyt eygen- 
handigh onderteeckent ende met onse Waepeneu bevestight 
tot Umiborgh desen 16.Dagh vandenMaent Septembris 1715. 

P. S. Dat Wyn ^ Wasse ende die Paraphementen van 
daücn Castelle in die Capelle alhier gefoiirneert sal worden. 

Anna Sophia Elisabeht Baronesse 
van Boeymer 
ver3oecken<le d<»n voorsc. Here Comparent viiyt (Vachte 
van die generale Claiisule van Constitiitie in die voors. 
Acte begrepen, dat deseliie alhier magt worden vernieueirt 
ende gerealiscerdt ; t' weick aen denselven geaccordi*ert 
ayude; ido boudeu wy Schoutet eQde Schepcnen voor- 
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W «erj^liWyt, te^ JllP<wlieii Bmm eyn Reckt 
«?i^,.T^#iN^ e»de van Mtn 
j^lycken Ifet syiie ^dNMe toelae dicrmedd in BMdfii 
'viu Rechte. *' * .i.-^^: , /u . 

HenicMäi fof dt IBeboUtet ende 'geMmentfycke Sebepeoen, 
'den eeiwcni^il Üntli Kessels O e a w wtn teet Baiielee>ri& 
^Mercz0teyii leg^iit neder d' AM Im mIg M i wmmMi 



- ' -l^dt eiide ^n^dk Mlbn jegety^Len^ die iiei/4t 
mym «Me üitfeterf teen, dat cUM i fc m enü wy ontoge - 

sebffeuene " TOTtf fTntiniifrr^ rtfli«|nmii^ €SeeimM 

.«iKle «Bdere ParedMenen offte Inwoenden dflpftflwfcft Tm 

Jdercxateyn hoet nooUaeckelyck det M sy, det deee 
selue Parochie binnen haere Kercke ten ewigfaen Daege 
versien worde met eenen tweeden Priester offte Capellaeo, 
wacrby dat aUe ende jegclycke Onderdaenen^ ende Pa- 
rochianen op^ fijon- ende Heylige Daegen moegen connen 
MMM 'MM eene Vrughmieae^ oyck daeronder 
<aep^tegea i iwf iijwp CMfrtt Le* eH» CMhegeMte. ende 
:malitm^g^h^, m Itlvtydtfs^ntaiHefirnMeirMege 

AesistenMg iMl JHgOMtreii Iterten 
te presteren op deMelffs Heere Faetoin G(ietvii|de% eoo je 
het dat wy tot sulcker Bynde^ ende mei den bouen ge- 
spe^ificeerden Last hebben gegeuen ende gestifl^ gelyck 
wy doen mits desen^ 1er hoogster Eeren Goidts vyffhon- 
dert Speele Pattacons Capital^ om het Interesse daeman 
tegens den Penningh vyff ten hondert by alsulcken Pries- 
ter te treecken ende te genieten Jaerlyx ran onsen tyde> 
Jy^en Schatheffer by Provisie ende tot dat het aen deae 
^Ifl^veynte f eiegep «a .eyn deselue Somme op Rente te 

jLi*^^- 'AL-:M -r« jwlllew^e Fand^n^ oflte wet d|e 

odUa omtrent het Quartier Herbaeh 
^ die WeattMeniff vbigene Octroya. 




7) Wir Bürgermeistere ScheHeu vndt Raht 
des Kouigl. Stuels vndt beil. Rom. Reichs 
latejer fiMt Aach ttMien kundt vnd bekennen 
hiemtt: mtcbdeaiö dem allmeiiktigen fielt ftu 
Lob vndl£hr , aucb Beförderung deren Se e ■ 

Jen -Hey! wir in hiesiger Statt eii^Amenhaustf 
(wert» di0 aiit. dem Hettelsteb henuMbrnfende 

fjUndece TM'Jugei^dt enf ;iiir Arbelt angeführt^ 
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in der Gottes Forcht. vnd christlidien Tugend- 
ten erzogen, vnd sofort, wan dieselbe amvach- 
ssen von denen Lasieren abgehalten werden) 
oinzuricliten gemeint, auch bereits zu solchem 
Endt auss denen von der 17 Iß in solchem 
Abschen gemachter Lotterie herrührenden Pfen- 
ningen die am Berg hieselbsten liegende Friess- 
lieimischc Bchaussung eingekauft haben, vnd 
derowogen, umb mit solchem gottseeligem 
Werk den Anfang machen zu können, mehr 
nicht alss etwa zulängliche von gottseeligen 
Menschen zu Salaryrung der nothigen Bedien- 
ten machende Fundation erfordert wirdt, dass 
dahcro der Hoch - und AVohlgebohrner Herr 
Albert Graf von Thiennes vnd Villergiez Frey- 
herr zu Rimbourg vnd Montigny St, Christo- 
phle Herr zu Neulville , Merckelte vnd St. 
Sixte etc., so dan die liochwohlgebohrne Fraw- 
Icin Anna Sophia Elisabeth gebohrne Freyin 
von Boyemer Fraw zu Rimbourg, Stockum , 
Cobbing, BeckendoriF vnd Borghenghe etc. 
zu Beftirderung obgedachten gottseeligen Werks 
Salaryrungj eines , dem Armcnhauss abwarten- 
den weltlichen Priesters eine Haubtsumme 
von zweytausende Reichsthaler, jede zu SO 
alb» Colnisch gerechnet (welche Hauptsumme 
wir baar vnd würcklich bekennen empfangen, 
vnd zu vnsserer Statt Nutz in Specie zu Ab- 
tilgung eines Kapitals von 2000 Rthlr. bey 
Hrn. Jsaac Romer in Löwenstein verwendet zu 
haben ) auff folgende zwischen vns vnd obgen, 
Fiindatoren convenyrte Conditionen sruthertzic 
lundirt haben. 

Erstlich dass, obwohl die zu der Statt iiast 
Htehende allinge Capitalia von 5 zu 4 auoh 
deren etliche zu 3 vnd ein Halb procento jahr- 
lichen Interesse würcklich reducirt worden, vnd 
in zukünftigen Zeiten auff ainioch geringere» 
Interesse reducirt werden dorlften, gleichwohl 
cvorgedachte Haubsumme der 2000 Rthb. ia 
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alieu zu künftigen Zeiten mit o von lliindert« 
also mit 100 Rtlilr. jalirlichs verzinsset wer- 
den, auch nieniahlen einer Reduction uuterworf- 
fen, sondern biss zu den ewigen Tagen zu 
Favor oder Besten des Armen Hausses, vnd 
selbigen bediennenden weltlichen Priesters zu 
5 procento stehen bleiben. Obgein. Zinssauch 
erweiinteni bediennendem Priester von Quartal 
zu Quartal auss vnsser Statt Renthkamiuer 
richtig abgeCiihret, diese Fundation aber pro 
Uenelicio ecclesiastico nicht gehalten nocli le- 
gibus beneficialibus vnterworfl'en seyn, sondern 
pro Fundatione mere laicali geachtet werden , 
jedoch der Deservitor ad nutum nicht amovibi- 
lis, noch via facti abzusetzen seyn, sondern 
ad vitam bleiben solle. Es seye dan, dat Vr- 
sache vorhanden, auss welchen vermog der 
geistlichen Rechten iemandt abgesetzt werden 
mag, welchen falss solches mit der Sachen 
Erkennus durch den competenten Richter wirdt 
geschehen können; dafern aber solche Vrsacho 
nicht vorhanden, sondern der Priester sonsten 
in Verrichtung seiner Obligenheiten saumsce- 
lig oder nachlässig erscheinen , vnd aulF zeit- 
lichen llhn, Provisoren ein-, ander- vnd zum 
drittemahl besehene Erinnerung in seiner Ne- 
gli^entz oder Saumsehligkeit verharren würde, 
auü den Fall sollen zeitliche Ilh. Provisores 
ihme dem Priester von der Renth solchen 
Jahrs, in welchem er in Verrichtung seiner 
Obliegenheit saumsehlig erscheinen wirdt, durch 
ein Decretnm 15 Rthlr. abzunehmen vnd sel- 
bige dem Armenhauss zu appliciren befugt seyn. 

Zweytens gleich wie die Noth erfordert, 
dass der bedienender Priester in armen Hauss 
jederzeit zur Handt scyn, vnd daselbsten woh- 
ne, also wollen vnd sollen wir demselben in 
geaachtem Armenhause die zu seiner vnd 
dessen Dienstmagdt VerpQeg- vnd Wohnung^ 
nohtige Zimmern mit Keller, dessgleichea auck 
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notlH«:es Fe\vr vnd Licht (dercnt\ve«^en zeitli- 
che Provisorcs auf den Fall, da des Priesters 
Ma«^d in einem oder anderen excedircn würd, 
gewisse Ziel ind Mass nacli derBilii«[kcit zu- 
Hetzen haben sollen) verschaffen, anbey dem- 
selben die Freyheit von denen Acciessen vnd 
anderen der Statt gemeinen Impositionen ge- 
niessen lassen, alle vbrige Nothwendigkeit aber 
solle derselb sich Selbsten versorgen. 

Drittens soll dieser im Armenhauss wohnen- 
der Priester mit Permission dasigen Pfahrher- 
rens über die in dem Armenhaus k)mmende 
Kinder, auch andere des Hausses Doniesti- 
quen die Seelsorg haben, die Kindere zu dem 
Morgen-, Mittags- vnd Abends-Gebelt durch 
sein Vorbitten fleissig anführen, vnd durchge- 
hendts, wie einem trcwen Seelsorger zuste- 
het, daraufi' acht haben, dass dieselbe alle 
Laster mieden, vnd in denen christlichen Tu- 
gendten anwachsseii, dan sollen derselb alle 
Hon- vnd Feyrtag in des Armenhausses Capell 
das Ambt der HeyL 3Iiss. zu singen ahm Son- 
tag das Wort Gottes zu predigen, vnd auflf 
Feyrtäg zu Cathegisiren wie auch ahn Son- 
vnd Feyrtäge nachmittag mit der Benediction 
des Vencrabilis die Landes zu halten : aufl' 
Wercktäg aber über den andern Tag in ge- 
dachter Capell unib die von denen Provisori- 
bus gutfindende Stundt das Ambt der heyl. 
Miss mit freyer Intention : alle Freytag aber 
pro Fundatoribus zu lesen: auch aulT solchem 
Tag nach gehaltener Miss vor dem Altar pro 
Fundatoribus ein Miserere et de profundis zu 
sagen, nichtjweniger die Kinder, gestalten pro 
Fundatoribus zu bitten, von Zeit zu Zeit zu 
eriunem schuldig vnd sonsten gehalten seyn, 
80 viel ahn ihmc ist , darauff Heissige Acht zu 
haben , dass des Armenhausses von einem 
Ehrb. Rath machendes Reglement richtig ob- 
servürt werde, auch alle Verordnung, so zu 
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seiner AVisseiischaft kombt . bov deren Herrn 
Provisoren Zusanimenkombst zu g^ebübrcnder 
Kemedyruntr jederzeit vorbringen, dcrowe^en 
dan derselb bey gedachte deren HH. Proviso- 
ren zusammenkonibstc so viel das Spirituale 
betrilTt votum deeisivnm; [alss viel aber das 
Temporale belangt, consultativuni habensolle 

Viertens sollen dieser gottseeligcr StifTtun«^ 
Fundatores den ersten Deservitoren zu nomi- 
niren befugt, gleichwie dieselbe dan den wohl- 
ehrwurdige Herrn Johann Doniinicum Merx 
dazu benennet haben, welcher für sein leben- 
lang auf diejenige Weisse vnd Manier, wie 
h undatores es ihme gelassen , die Deservitu- 
rani haben wirdt. Nach dessen tödtlichen Hin- 
tritt aber sollen zeitliche des Armenhauses 
Provisores einen guten Lebens Handels vnu 
Wandels würcklichen weltlichen Priester, so 
zu der Seelsorg vnd vebrigen obspecilicirten 
Functionen gnugsahme O"alification hatt , vnd 
darob vor der Erwählung Specimen oder die 
Probe geben kan, alss dass derselb an hier 
oben specificirte Obligenheite gebunden seyn, 
vnd zwar solche Geistlichen uominiren mo4n, 
welchen bey ilu-em geleisteten Aydt sie "da- 
zu almi dienstlichsten erachten werden, derent- 
wegen deren, zeitlichen Provisoren Conscientz 
hiemit beladen wirdt, nominiren mögen. 

Funnens weilen obwohlgemelte Fundatores 
dieses gottsehliges Werck durch annoch fer- 
nere Fundation befürdereu können; so ist con- 
venyrt worden, dass denen Fundatoribus , vnd 
deren Successoribus Besitzeren der HerrschafTt 
Hinibourg freystehen solle, drey Kiadere man- 
oder weiblichen Geschlechts vnd etwa neun 
ad zehen jahrigen Alters , welche zu der im 
Armenhauss verrichtender Arbeit beqwäm 
ßeindt , aus ihrer Uerrschafft Himbourg oder 
der Pfahr Alerckstein denen HH. Provisoribus 
zu präsentiren, welche Kindere sofort darin 
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aa^enohmea, vnd wan eins voa tleiiselben ab- 
gehet, widerunib ein ander ahn dessen Stelle 
solle präsentirt werden mo^en , zu dessen al- 
len Wahrheit» Vrkundt seindt dieser Brieff 
drey darab einer in hiesiger Statt Archivo : 
der zweyter in dem Ariiieiihauss , vnd der 
dritter in des Hauses Himbourcr Archivo wohl- 
bewahrlich aulfbehalten werden solle , eines 
gleichlautenden Inhalts beschrieben vnd vnter 
hiesiger Statt gewohnlichen Insicgel vnd des 
veraydten Secretary vnderschriff aussgefertiget 
worden. Also geschehen Aachen den dreys- 
sigsten Tag Monats Marty ao. ein tausendt 
siebenhundert vnd achtzehen» 

C. A. de Covet Secret. 

Stadt-Siegel in einer Kapsel an einer schwarz * 
und gelb seidenen Korde. 

8) Nachdem ueber einen zwischen den hoch- 

§eb. Hru* Jost Maximilian Reichsgrafen von 
ronckhorst und Gronsfeid dann den hochgeb. 
Hrn» Arnold Freyherrn von Böhmer im Jahre 
1640 um die Freyherrlichkeit Rimbourg getrof- 
fenen VerkautF ein weichschichtig und kost- 
bahrer Process bey dem hohen souverainen 
Raht in Brabant entstanden und bisshieher 
noch nit entschieden ist , auch seit den letz- 
teren Jahren dessentwegen mehrere obgleich 
immer fruchtlose Vert^leichs Unterhandelungen 
gepflogen worden sind, so hat sich endlich 
die Sache dahin gewendet, dass Sr. Excel- 
lentz der hochgebohrue Herr Herr August 
des heil. Römischen Reichs regierender Graf 
von Gronsfeid hochdessen Raht und Commis- 
sair dann Directeur der immediaten Reichs- 
grafschaft Gronsfeid Licenciat Wolfgang Zoll- 
ner laut Vollmacht vom 6» dieses Monats , 
welche hierunter von Wort zu Wort inserie- 
ret steht, specialiter bevollmächtiget haben , 
um mit der hochgeb« Herrn Herrn Christoph . 
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Reichs^afen von Li^eville sr. Römischer 
Kaiserl. 3Iajtt» wiircklicher Kainmerherr- und 
ObristwacUtuieisteren des lobliclieii Regiments » 
Vierset über diese seit mehr als 140 J. an<je- 
daurten Stroittiokciteii in Persolm zu handeln,, 
wodurch endlicli erfolget ist, dass zwischen 
dem Hrn. (Jrafen von Lii>neville als dennaligen . 
einzigen Besitzer der Freyherriicirkeit , dann 
d^i|i obeubes4gteu Bev ollmächtigten des ^er* 
' rea Reichs o^fjafexi von Groaaifeld, und Törririg, 
als gegenwärtigen alleini<yen Innhaber .der im- 
luediaten Reichsgrafschaft Groiisf^id nach bei-» 
der^^itig vvojiiubcrlegt^n Umstanden und Be* 
wegurj^ji|olieu aucb überstlcgenen Ansto^slich* 
||:eitei| Aaciifo Inender Vergleich behandelt iind^ 
, abgeschl6ss€;u seye , als nämlich und 

Brstlichcn thut der Herr Reichfigraf irdO- 
Gronsfeld und Törrinff für sich, seine Erbeii^. 
imd. Nachkommen auf ewig vollkemmeil Ab»- 
Stand von dem obenermeldten bey dem sMK 
yeraiMu Raht in Brabant wegen Rimbpnrg 
varwüllenden, Streit und renuncfert aiiff alle' 
dessentwegen haben konnende rechtliche An- 
sprüche und Forderungen, stellet so folglich 
- auch seinerseits den Herrn, Grafen von Ligne- 
ville für sicli, seine Erben, und Nachkommen ; 
in den völlig und ruhigen Besitz vondemgan- 
zeu Rimbourgischeu Corpus. Gleich auch 

- • ' ' . ' » » 

1 Steus ermeldter Herr Bueicbsgraf von Grons^ 
fi^dT6rHng mittels diesem reuunciert ' auf d^ 
. im J* . 1766 . bei dem hohen sonverninen j^aht 
in Brabant erhalteneA Sequester der Rimbonr«- • 

gischen Holtz-VerkaufTs-Gelder und dessent- 
wegen consentieret , da^s der Herr Graf von / 
Ligneville solche zu Brüssel in gerichtliche 
Deposito liegende Rirabourgische HoUz-Ver- , 
kaufs-Gelder eriieben und zu seinen Nutzen 
verwenden , ja in den Rimbourgischen Wal- 
^ungfii nacl^ G|itbe^4^U;Uql^ schlagen mogt^f 
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Entgegen und für seldieLitiidniitteats fibor« 

lasset und codieret - 

Stens der Herr Graf von Ligneviile an den - 
Hrn. Reiohsgrafen von Gronsfeld und Törring 
liochdessen Erben und Nachkommen auf ewig • 
und unwiederruflich den gi^ossen und kleinea 
Zehend von der Banck Mercstein mit allea 
deesen an- mid zn£;ehöri§en , dans ankleben« 
den Reehten nnd Gereehngkmten, Notsen und 
■molumenten niehts davon anwenohtten « so' " 
imd wir denselben Zehend bisshieher^völr 
dem Hause Rimbourg bezodien nnd genossen 
haben, jedoch dergestalten. dass Herr Graf 
von Ligaevilie dass Pacht^ld hievou, welches 
zufolge des Pachtzoedels für dieses 1783 Jahr 
erst den Iten Januar 1784 X verfallt, noch 
gäntzlich beziehen- möge, entgegen aber auch 
alle auf solche Zehend haftende, und biss- 
hieher hievon verfallfliie Lasten abfiUbren mus^ 
i»d das» . . 1^^:.;;;. 

4tens ermeldter Herr Reichsgraf von Grons- 
ffbid und Törring erst far das J. 1784 in den 
Bezug und Genuss solchen Zehends komme 
auch für das obenermeldte 17SI J. die auf sol- 
chen Zehend auf rechtswegen haftende nnd 
verfallende dingliche Lasten nu bezahlen an* 

fe, und also die von Anfaa^ solchen Jahrs 
ommende Schatzzuiu^ hieven abf&hre| die 
Pfiffrturdie vefi M eikstein, so viel ebi Zebend- 
berr nach den Kaisetl* KftnigK BiKcten hieim 
gdudlen seyn konnte^ nndemllen, den KrilH* 
messer von Merkstein das ihm gebührende 
Salarium bezahle, und nach Inhaß des zwi- 
schen den von Böhmerschen Erben und den 
Gemein dneren von Merkstein im J. 1766 ge- 
troffenen Vergleich die herkömliclic Spring- 
stier und Springbier an den gewöhnlichen 
Platzen auf eigene Kosten halten, wie auch 

ibertuuipt alle Lasten £ar 4las knnftife liHWi 
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worzu ein Zehendherr nach den obenersagten 
Kaiserl. Könio^K Edicten verbunden ist. 
5tens der Herr Graf von Ligneville alle an- 



mand in Ansenung solche Zehendss machen 
könnte privative auf sich und auf die Frey- 
herrlichkeit Rimbourg nihmt zu folge dessen 
überreichet also Herr Graf von Ligneville auf 
die Freyherrlichkeit Rimbourg allein aussdrück- 
Hch 1) die Bezahlung aller von solchen Ze« 
hend biss Ende dieses Jahrs verfallene Lasten, 
und besonders noch die Bezahlung des Rest^^ 
pro etwa der Frühraesser von Merkstein bis 
Ende dieses J. 1783 an einem Salario von 
den Zehendherren von Merkstein zu präten- 
dieren haben könnte» 2} überreichet hochder- 
selbe die Bezahlung und die Befriedigung sei- 
ner vorigen Herreu Mitbesitzern, so viel die- 
selbe wegen ihren an Herrn Grafen von Lig- 
neville verkauften Rirobourgischen Mitbesitz 
an den Zehend von Merkstein etwa forderen 
konnten. 3) die Bezahlung der Kapitalien^ 
welche auf der Freyherrlichkeit und etwa auch 
auf den Merksteiner Zehend haften und zu 
Merkstein realiseeret seyn konnten, und end- 
lich 4) die Unterhaltung und Bezahlung des 
Rectoris und der Kapelle zu Bruchhausen^ von 
welche und alle andere hierauss resultieren 
koeuende Lasten, wiederholter Herr Graf von 
Ligneville den Zehend von Merkstein , und in 
Folge den Herren Reichsgrafen von Gronsfeld 
als zukommender Besitzer dieses Zehendts 
auf ewig decharzieret, und dessentwegen die 
Gewehrschäffts Leistung in optima forma juris 
verspricht, auch hierfür nicht nur specialiter 
die Herrschaft Rimbourg sondern auch alle 
seine andern gegenwärtig und zu künftige 
Güter auf das bündigste verpfändet und solche 
Decharzierung um so mehr über sich nihmt« 
als die Ansprüche so der Herr Reichsgraf 



dem Ford 




und Ansprüche, welche je- 
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vou Gronsfeld aof den Zeheud von Merksteia 
vor diesen Vergleich gehabt hat, viel älter 
sind, als die ia dieaea Articei aogezocbfne 
Fordemi^eik • * 

6tens acceptieret der Herr Reid^graf; ireü. 
Gronsfeld die Abtretung und Cedbennig ilifMpofli 
Merketakiet Sehends in soiiiUini aller aeiaeti 
Verdemagea mter den obeaeraagiea Beding*- 
noaMa oad verbindirt sieh aeob weiteva dem 
Hetru Gfafen yen Ligoevilie 5893 Golden rheia«. 
in gttter gangbahrer Münte naeb dorn hohen 
Frankfurter Cours die Carolin zu Ii FK rhei- 

^ nisch gerechnet zu bezahlen, wovon die erste 
Ualbscheid den 15. des kommenden Monats 
Jenner und die zweyte und letzte Hälfte den 

' 3t. desselben Monats thcils in Gold- und theils 
in Siiber-Müntzen zu Mastricht abgeführt wer- 
den solle. Weiters und 7tens verbündet sich 
der Herr Reichsgraf von Gronsfeld den ger» 
mumMigen Pfachteru dieses Merkateiner 
Sottdta ihre Pfachtjahren ausshalten zu lassen, 
ab wetehe erst mit dem Jahre 1786 zu Ea4af 
gehen^' mok ▲uaflHSa- vmi welehen Jähren^ 
auch die Saamen Lieiatmff ouc Capelle ▼M' 
IMnahlfMae*, welche Kabiabar vom 4m Z»* 
heildpraehteffnr.'Teii Merkatein gesehehem ist,: 
'^gäntzlich und um so mehr cessleren solle, 
als Herr Graf von Ligneville, wie hiervom 
Articulo otens zu sehen, die Unterhaltung des 
Rectoris und der Capelle von Brnckhausen pri- 
vative über sich genohmen hat. -> 
Stens Wehrden mittels diesem annulUeret und 
amortiseeret alle seit beynahe drei Jaiiren 
dnrcli die geführte Correspondentzen oder son- 
sten von den beiden transignereudon TiM»iUm 

f^mach^' und nicht zu stände ^ekommena 
IngagMaenten, gleich .aueb ausdrucklieh eii^ 
MMohta) annuHieit und amortisiert wird jenia 
^IMMd 4>bligation von -SO.OüO Bihk; welcfaa 
1lnr:ef«r vod L<igiiievaie miteim Stea May. 
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1782 an den Herrn Reichs<^rafcn von Gron*« 
feld aiifofeslellet hatte, und welche von dem 
Letzteren an den ersteren wird zurückgestellt 
werden solle. Schlüsslichen und 

9tens verhündet sich der Herr Graf von 
Ligneville alle bereits in Händen habende oder 
noch zu Hand bekommende und den Zehend 
zu ^Ferkstein betreffende üocumenten . Acten 
und Schriften dem Herrn Heichsgrafen von 
Groiisfeld oder hoch dessen Bevollmächtigten 
ohne die geringste Zurückhaltung innerhalb 
den nächsten drei Monaten auszulieferen und 
zu behändigen, welches nemlich der Herr 
Reichsgraf' von Gronsfefd auch von seiner 
Seite in Betreff der die Herrschaft Rimbourg 
ansehende Documenten und Schriften zu thuen 
* sich verbündet. 

Alles ohne Arglist und Gefährte zu dessen • 
wahren Urkund und mehrerer Bekräftigung ist 
dieser Vergleich von dem Herrn Grafen von 
Ligneville und dem Licentiaten Wolfgang Zoll- 
ner als Bevollmächtigter des Reichsgrafen von 
Gronsfeld eigenhändig unterschrieben und ge- 
fertigt, auch hievon zwei gleichlautende Exem- 
plarien gemacht und zugleich in dessen Rea- 
lisation beiderseits eingewilligt, sofort jedem 
Vorzeiger desselben hierzu die Voihnacht er- 
theilt worden, so geschehen auf dem Schloss 
Rimbourg d. 21 31onatstag Decembris in den 
1783ten Jahre. 

(L. s.) Christoph Graf zu Ligneville. 

(L. s.) Licent. Wolfgang Zollner Reichsgraf. 
Gronsfeld. Commissaire. 

Wir August des H. Rom, Reichs regieren- 
der Graf und Herr der freien Reichsgrafschaft 
Gronsfeld, Graf von Törring und Tengling zu 
Jltenbach etc« Urkunden und bekennen hiemit^ 
dass , nachdem zwischen unseren Vorfahrera 
den regierenden Herren Reichsgrafen voa 
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Gronsfeld und den Herren Besitzer der Frey- 
herrlichkeit Rimbourg wegen dieser ebener- 
sagter durch die erstere an die letzteren ver- 
kauften FreUierrlichkeit Rimbourg und wegen 
den hierfür nicht gäntzlich bezahlten Kauf- 
schilling seit mehr als 140 Jahren bei dem 
hohen souverainenRaht in Brabant sehr schwere 
Process entstanden und dieser Process bis zur 
unserm Regierungsantritt unausgemacht ge- 
blieben auch von uns wehrend unserer Re- 
gierung aus einem wahren zum Frieden ge- 
neigten Gemüht verschiedene obgleich immer 
fruchtlos Vergleichsvorschläge gemacht wor- 
den sind , so haben wir endlich unterm 29. 
Jenner 1781 mit dem hochgeb. Herren des H, 
Rom. Reichs Grafen von Ligneville Rom. 
Kays. Majtt. würklichen Kammerherrn und 
Obristwaclismeistern des Lobl. Regiments 
Vierset, einen förmlichen Vergleich abgeschlos- 
sen und hochdemselben alle unsere auf Rim- 
bourg habende obbesagte Forderungen cedieret 
und übertragen mit der aussdrückliche Be- 
dingnuss , dass an uns hierfür eine sichere 
^umme inner einer bestimmten Zeitfrist be- 
zahlt werden solle, wie nun aber diese con- 
ditio sine qua non nicht erfüllet worden und 
also der Vergleich Selbsten wieder zusammen 
gefallen ist, auch alle andere von beiden Seiten 
gemachte weitere Vergleichsvorschläge nicht 
zur Würcklichkeit gekommen und entzwischen 
aber der Herr Graf von Ligneville die ganze 
Freyherrlichkeit von Rimbourg von seine übri- 
ge Herren Mitbesitzer durch Cessioii und ver- 
gleichungsweis an sich gebracht so haben sie 
einön ferneren und endlichen Vergleichsvor- 
fichlag zu machen uns bemüssiget gesehen, 
nemlich dass uns Herr Graf von Ligneville 
den bey die Freyherrlichkeit Rimbourg be- 
sitzenden aber ausser derselben gelegen und 
ein ganz besonders Stück ausmachenden so- 
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fenannten Merksteiner Zehenden mit allen an- 
lebenden Rechten und Gerechtigkeiten Nutzen 
und Emolumenten ^ntzlich und in solutum 
aller unserer auf die Freyherrlichkeit Rimbourg 
habende Forderungen abtreten solle, und wie 
nun wiederholter Herr Graf von Ligneville diesen 
unseren Vorschlag angenohmen hat, so dass 
zu Beendigung des ganzen Vergleichs nur noch 
einige Nebenumstände auszumachen übrig ge- 
blieben sind, diese aber zwischen uns beiden 
wegen der weit Entfernung nicht wohl richtig 
gemacht werden können , so ertheilen wir un- 
seren Raht, dann bevollmächtigten Commis» 
saire und Directeur unserer Obbemeldter 
Reichsgrafschaft Gronsfeld iiicenciaten Wolf- 
gang Zöllner mittelst dessen vollkommene 
Macnt und spezial Gewalt um in unseren Na«^ 
men nach der ihm ertheilten Instruction mil 
mehr ersagten Herrn Grafen von Ligneville 
hierüber zu handeln, mit hochdemseiben we- 
gen unserer obenermeldeten auf Rimbourg ha- 
bende Ansprüche, einen förmlichen Vergleich 
abzuschliessen , den Zehend von Merkstein 
in solutum solche unsere Forderungen anzu- 
nehmen, und auf alle andern von uns gemacht 
werden konnende Ansprüche zu renuncieren , 
sofort entgegen den Herrn Grafen von Lig- 
neville in den Besitz von dem ganzen Rim- 
bourgischen übrigen corpore zu stellen, und 
überhaupt alljenes zu thuen, zu handelen und 
zu Schlüssen , was wir immer in eigener Per- 
son hierbei Selbsten thuen und handeln könn- 
ten, zu dessen wahren Urkund ist diese clau- 
sula rati grati et indemnisationis unter unse- 
rer eigenhändiger Unterschrift und vorgedruckt 
kleinen Reichsgraflichen Insiegel i^usgefertigt 
worden in der 8tad Landshutt in Bayern d. 6 
Tag Decembris in 1783ten Jahre. 

Auguste Comte regnant de Groensfeld comte 
de Törring. Pro copia in lidem attestor 

C. Corncli Greffiei;. 
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9)Vninersis — Johannes dnu». de Gronsfelt m'ilec 
salutein — nuiieritis — quod nos tredecim bonnaria (am 
Ißrre arahilis quam ncinuris el iiiiani niansioneni cum suis 
attinenciis quatuor capones tredecim solidus et tres denariun 
leodieii. ef diiodecim vasa aiiciie aniiiii redditus in perpe- 
tuuuni. qiios a nobis iit a dominu fundi teniiit et habiiit 
in feodiim in villa et ferriloho Forou Sti. Petri Henricus 
de campis ßlitis qiiondam Arnoldi de campis secumduni 
iudiciiini homiiiiim nostrorum recinins viris rellg^iosis Com- 
meridatori et fratribiis domus de Juncis ordinis fratrum 
theotoniiuruni. censiiales ista bona conrerendo eisdem reli- 
giosis ad snpportationeni dicti Ilenrici et ^uerpitionem 
eiiisdem. ad censum atiniinm et perpetuum quatuor dena- 
rionim leudion. et tanti relevaminis^ cum ipsa bona con- 
tigerit refevari^ ipsa bona ab omni Curmeda^ exactione et 
pelicione qnalihet iiberando pro eo , quod ipse Henricus 
Johannen! de Foro Sti. Petri <$uum vasallum. qui ab ipso 
Ilenrico in feoduni tenuit tredecim bonnaria terre vel cir- 

citer iuter lleyunrade et Batenberg; nobis fact. — 

— promissuruni supportauit et noKtruui fecit et constL- 

luit suis bonis predictis et premissis interfue- 

runt in casiro de Valkenbur^h in domo — — Henricus 

et ■ Waltcrus de Foron Sti. Petri nostri homines 

feodales Gerardus Fr. filius qijomlam 

dni. Gerardi de V. — noster villicns et 

plures alii ad lioc vocati noster villicus ad man- 

datuni nostrum corain Johanne — Herinanno mer- 

cenario Heurico de ,\orebek braxatore. Eg^dio dicti» — — 
Hermauuo diclo SyKruiet et Godefrido sutorc. nostris sca- 
binis et mausionariis de P'oron Sti. Martini et de Foro Sti. 
Petri et srcundum iudicium eoriindem dicta bona fecit Iii!« 
relio^iosis ccnsualia ut est dictum, in cuius rei testimonium 
sigilliim nostrum presentibns litteris duximus apponendua». 
i)atum anno dni. m. ccc. quarto in mense deccmbri. 

Siegel abgerissen. 

10") J. N. dni. amen Per lioc prcsens publi- 
cum Iiislruinentuni cunctispatoat cuidentor quod 
anno a natinitatc eiusdeni dni. 1373. Ind. 11. 
tnensis novenibris die 10 liora suuimc misse 
Porbificatu smi» in cristo patris ac dni. nos<- 
tri dni» Gregory diuina pronidentia pape Xf. 
anno eins 3 jn niei notary publici testiumquo 
subscriplorum vocatorum ad hoc specialiter et 
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roo^atorum prescntia pcrsonaliter coiistituti ho- 
norabiles ac discreti viri. dni Reynardus de 
Moirke scabinus et Godefridus dictus 
Colin man^istri ciuium vrbis Rc«^alis sedis 
aqiieu. Icod» dioc. teiientes in manibus suis 
quandam litcram sigillo illius cuius esse dice- 
batiir proiit prima facie apparebat sigillatam 
presentaiiit non abolitam non canceliatam noii 
abrasam non viciatam uec in aliqua sui parte 
suspectam sed omni prorsus vicio et suspicio- 
no carentem, pretentes cum instantia per me 
notarium publicum subscriptum ipsam literam 
transcribi et in formam redigi pubiici Instru* 
menti ad fincm ut ipsi transsumpto , extra 
iudicium quam in judicio in omnibus adbiberi 
possit plenaria fides. cuius tenor de verbo ad 
verbum dinoscitur esse talis. Wir II evn rieh 
Herc zu Gronsselt Burchgreue zu Lym- 
burcii ducn kunt allen Lüden jnd bekennen 
offenbeirlicben, Want Zwist ind Vnmynne vur- 
zyden vperstanden weren tüsscben den besciiei- 
denen Lüden , den Bürgernieistoi en Schelfe- 
nen ind Haid der Stede van Aiclien vp eyne 
syde ind Heren Goidart van der Capel- 
len Ritter ind den sinen vp die andere ^^ide^ 
vmb wilchen Saken wille mir Her IVeynart 
van Moirke jnd Her Johau van Pont van der 
Stede wegen van Aclien, sprochen mich al?* 
eynen Muitsoynre ind Seger der Sachen ze 
annemen ind ze vnderwinden ind mtichden micli 
meichtich zo hondert cleynre Mottuyn zu ind 
niet dar bouen, Heren Goedart zu zesagen ^ 
as van der vürss. Stede wegen , jnd ot* icli 
sy dar mede verglichten künde ind gesünen 
conde waei ind guit sonder Argelist. jn Vr- 
kunde ons Segels an diesen Breif gehangen , 
GeschreuenjiitJoirvns Heren duseut dry hondert 
ind dry ind seeuentzich vp sint Johans ÄucutNa«-« 
tivitas. Acta sunt hecAquis dicte dioc. in domo 
ciuium »iisi In paruisio ubi magistri ciui-' 
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um scabiiii prbcoiisules et consiiles aqaen« ali- 
quaodo 8uos tractatus et consilia habere sunt 
consueti presentibus ibidem honorabilibus viris 
dnis. Allexandro de soerse Coiione de Eychorne 
scabinis ^ Johaoiie de Sittart Johanne dicto 
Quecke et Wilhelmo de Ailsdorp ciuihus vrbis 
Regalis Sedis predicte testibus fidedignis ad 
premissa vocatis spccialiter et rogatis. 

Et ego Petnis dictus van den Roir clericus 
aquen. leod. dioc« publicus jmperiali aiictori- 
' tato notarius predictam literam prout superius 
descriptura est , vidi et legi ac de verbo ad 
verbum fidcliter transsumpsi et exemplaui nil 
addens vcl minuens quod sensum mutet vel 
variet nullatenus vna cum prenominatis testi- 
bus Presens interfui meque hic subscripsi et 
in hanc publicam formam redegi et id presens 
transsumptum exinde confeci quod propria manu 
conscripsi signoque raeo solito et consucto 
signaui ad premissa vocatus et requisitus. 

11) Allen Lüden die diesen Brief seilen sien 
of hueren leisen, wir . . Richter « * Scheffeno.« 
Rait ind andere gemeyne Bürger der Stat van 
Coelne, doen kunt ind bekennen offenbeerlich 
oeuermitz diesen Brief, dat wir alle der Sa- 
chen , die ghaende syn geweist bis vp diesen 
Dach hüde tüsschen vns ind onser Stat, ind 
onsen Helperen an eyne Syde , ind Heren J o- 
hanne van Grunseit Ritter ind synen Hel- 
peren an die ander Syde, geloicht haen ind 
geleuuen oevermitz diesen Brief, eyns Rech- 
ten zusprechen den Geswoirenen des Lanl 
Vreden der Heirren ind der Steede, mit Na- 
men des erwerdigen Yaders ind Heirren, Hern 
Engelbrechtz Ertzenbösscbofs zu Coelne, ind 
der durluchtiger Heirren , Hern Wentzelaus ^ 
Hertzoigeu van Brabant, ind Hern Wilhema 
Hertzoigen zu Guyighe , onser Stat^ ind der^ 
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RmM« dit wif daC an onseSyde, ind asxrme 
ast an vns treft, vaale'iiid atede, ind vnnef«* 

bruchlich suelen Halden, ind dar af voldoeti ^ 
80 wie wir van vn besaicht werden ^ sonder 
alle Argelist. In Vrkunde ind StedicheiC des , 
80 haen wir onser Stat minste jngesiegel dal 
man nuempt zu Latyiie ad causas an diesen 
Brief doen hangen* Geghenen in den Jaeren 
vnss Heirren dusent drü hondert vünf ind 
aeistzich des nyesten Dagea na vnaa HeinreA 
Vpvart Dage« / 
Siegel in braunem Waeba an tiatm Pergi^ 
. gMüHSlreifeii. 

19) Wir Jobann vaii Gronaelt Rittef^ 
ind Willem van Goer wonande sa WoK 
rrdde Gnaipne van Wapi^n« doen Icnnt tilen 
linden oaermite diesen offenen Brief jnd be- 
kennen oflfenbeiriichen* Want Zwyst, Zwey- 
unge Vyantschaff iAd Vnniynne vperstanden 
geweist synt als van den Doetslagen die ge- 
schiet syn van Adam van Husen Cnaip , 
ind yren Mögen ind Holperen vp eyn Syde 
jnd vns ind vnsen Mögen ind Heineren vp die 
' ander Syde, wilche Sachen ind alle Gescnefls 
die sich dan äff bis vp diesen hüdigen Dagh 
ergangen hauen , wir mit gueden Willen, gentz-^ 

. tieik ind ze Möle in Hant ind Maicbt vnss lie- 
uer Möge ind Vründe mit Namen Here Rey- 

. nartz Herr m Schoinvotst, Here Heyn* 
rreh Here sa Oronfelt jnd Heren Göedart 
Here zer Heyden gesät hanen iod haibt 
' die vnraelu Vniae Möge ind Vrände diese fta*^ 
oben mit tnscn goeden WBlen ao wid a^b. 
die TefioaBwi bauen, vort in Hdbt Maidit ind 
Beoeylniss der vünfbien Gesworetire des Liul^- 
Vreden vnss genediger Heren der HereU ind 
der Stede tüsschen Maae rnd Ryn gesät, dab 
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wir ouch vort oucrmitz diesen Brieff in gue-* 
den Trüwen geloeft hauen byiincn van nu eii 
Sondage nä Datum dys Briefs ouer vyrzien- 
nacht zu Acheu ze cönieu, jud dä dau wale 
zo versicheren vaste stede ind vnuerbrüchlich 
ze halden ind zu voldoen, so wat ind so Aves 
fty vns beynnen den neisten eicht Dagen nä 
den vyrzienacht Xaichten vürss. neistvolgende 
• hye aiY beseichten ind besagen süIlen jnd 
weirt des niet geschien en muysse dat vns 
die Gesworenre des Lantvreden vürsch, hy 
en tüsschen hyn afF ir sagen niet en seich- 
ten, so süllen die Gesworenre des Lantvre- 
den vürss. vnss vnsen Comproniiss Brieff aich- 
ter dem Dage Avidder vmb ouergeuen ind als 
dan Süllen wir vnss Geloefden quyt ind los 
syn vort bekenne Avir Johan van Gronfelt 
ind Willem A^an Goer A'-ürss» A'^ür vns ind 
vnse Partie dat diese Sachen in eynen gan- 
zen Steden alden Vreede diese Zyt A'ürsch. 
stein süllen» AA'illich Vrede angoin sali nu vp 
sent Johans Dage Baptisten als he geboeren 
AA'^art , ind düren ind Averen sali bis den neisten 
Sondagil dar nä jnd A^an deme Sondagen ouer 
dry Weichen ind den Dagh all. Alle Argeliste 
gentzlichen ind ze Möle in allen diesen Pun- 
ten A'ysgescheiden jnd dys za Vrkunde so 
hain AA'ir Johan A^an Gronfelt Ritter jnd 
Willem A^an Goer vürsch. vnse jngesiegele 
an diesen BrielV gehangen. Gcschreuen jnt 
Jore vns Heren duyssent dryliundert, ind sie- 
uenindseystzich Joir, vp sent Johans Auent 
Baptisten dat he geboeren Avart. 
Die ZAvei Siegel abgefallen. 

13) Wir Brüche vanHusen Ritter A d a i m 
' van Husen Brüche van H usen Gebrueder 
jnd Johan Leffeleir A'an Pattcru Knapc 
van Wapenen doen kunt allen Lüden die die- 
sen int(^ernverdigcu Briefl* an süllen sieo oiX 
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hoeren leesen^ jiid bekcuncn offenbeirlichfn ^ 
Waat zwist , Zweyinge Vyantschaff Orlocli 
ind Vnmynne als van dea Doetslagen , dat 
Adäin van Husen ind Daneil van Wolfröde 
doet bleuen synt vperstanden «^e weist is (üs- 
sehen Heren Johan van Gronfelt Ritter 
ind Willem van Goer van Wolfröde 
inde yren Mögen, ind allen Helperen vp eyn 
syde, jnd vns vnsen Mögen ind allen Hülpe- 
rcn vp die ander syde, wilche Sachen ind 
alle Geschefts dat sich dann afT bis vp diesen 
hüdigen Dach verloiffen ind ergangen hait, id 
sy wat kunne dat dat geweist, sy voirgentz- 
lichen claclois ind zo mole gelocht hauen ind 
in Hant Maicht ind beueylies unss Heuere 
Möge ind Vründe mit Namen Heren Wer- 
ne irs van Breydenbent Heren Wer- 
neirs van Vlatten ind HerenDanelts van 
Ein Dich? Rittern ind Vort mit den vromcn 
eirsameu Lüden den vünftzien Gesworen des 
Verbüntz des Lantvreden der Heren und der 
Sted tusschen Mase ind Ryn gesät hauen, 
also dat so wat diese vns hye äff tusschen 
nu ind Sondage nä datum dies Briefs oder 
eicht Dage neist comende beseichten ind be- 
sagen Süllen, dat gelouen wir vürschr, in gue- 
dcn Truwen sicheren ind swerent äcu Heili- 
gen, die wir iyfliclicn rüren siillen vür vns 
alle vnse Möge ind Iliilpere beide geboeren 
ind vngeboeren nyman vyssgescheiden vür ey« 
ganze stede Söne vaste stede ind vnnerhrüch- 
lich ze ewigen Dageu ze halden ind dan at* 
altys ze volden alle Argeliste ze möle vys- 
gescheiden jnd dys zu V'rkunde so hain wir 
Bruch van Husen Ritter, Adam van Husen, Bruche 
van Husen Gebrüdern jnd Johan Lelfeleir van 
Patteru vürschr. vnse Ingesiegele an diesen Brieff 
gehangen, Geschreucu jnt, jare vns Heren duy- 
sent dryhundert ind seuen ind seysstzich Jair 
vp siut Kylianys Dage des heligeft Merteieir«, 
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4 Sieg«! io gelbem Wachs aa Peijti— 
streifen« 

14) Jcb D y e d e r i ch van Wi 1 d er ä d e Ritter ' 
dnin kunt allen Lüden, dat alsülcher Saches 
as ich iade Willem myn Son Her Willeai 
Vanme Stege jade alle vnse Ueiper gieal« 
vteA tM adiaffMi baen m3rt Heren Gedart 
Hero van der HeydenUerenJekanne rmm 
Qrunafilt Oeiardt van Nytrlkefm^ 
Eeynardt van Vlodorp inda aHa yrren 
Helperen jnde ay wieder myt rm gentelich 
lade tzemail bleuen syn an den Gesworrenea 
des Verbontz der Heren jnde der Stede tüs«* 
achen Mass indc Ryn jn alsülcher Vuygea 
dat so wat sy vns nä vnser ygelichs Aosprä* 
chen jnde Antwarden sagen vür Jilecht nä yren 
besten Sinnen jnde mir vnder Syegel des 
Verbontz oucr beschreueu gheuen in guden 
Tmwen inde in Eytzstat jch Didderich van 
Wilderäde vürschr. gelallt hain inde gesichert 
vaat atode tze haldea jade daio kaiden smdar 
alle Aifeliai aa Teira aa ay mir dat sa^ea 
ouer beaohreuen sendent vnder Siegel am, 
Verbaata voraa» tfisaalMa bia iada Taaar Vre»* ' 
wettdage laat mea ae aa «Mm die Kertaas aeaat 
daa aian lieiat im Latioa parillestio Sla» Maria 
niDataai dUa Briefii aacate laa. iMMaeade jade. 
Ue aaade ate wir yaa beyden Syden vnder 
eyn ander van allen Sachen, der wir seme-^ 
lieh of sunderlich bis hüde vp diessen Dach 
tae schaffen tze duin inde gäentz gehadt haiu 
gentzlich luteriich inde cleirlich tze mael wale 
gesüent jn Vrkunde der Wairheyde der vüres. 
Sachen haen ich min Siegel vür mich Willem 
minen Son Heren Willem Vanmesteffe ind 
alle vnse Helpem an diessen Brief gehangeUit 
iade hain tau » ee nr e Gelsaiahenisse der Wair* 
MÜ Heren Reynarl van der Uallea g eb edaa^ 
aia ftifa) aa diaasea IMar las teagea^ da» 
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ich Reynart van der Hallen Ritter kenne vnime 
Beden Wille Heren Didderichs van Wilde- 
räde vürsch. in Getzuicheuisse der Wairheidc 
edain hain jnt Joir vns Heren dusent dryhun- 
ert nuin ind sestzich des neesten Dagis uii 
sent Andrics Dage des heiligen Apostils. 
2 Siegel in grünem Wachs, 

15) Wir Richterc Scheffene . . Rait ind , 
andere Bürgere der Stat van Colne doin kunt allen 
Lüden inde bekennen oeuermitz diesen Brief, dat 
wir alles Stoiszwist ind Zweyongen , die tüs- 
schen vns an eyne sydc indf Heren Johan 
van Grünselt, Ritter an die andere Syde, 
gainde synt geweest, gentzlichen ind zumail 
na vnss beider Clage ind Antworden. vp ye- 
wersyde, an den wysen, ersamen Lüden den 
Geswore'n des Lantvredens Buntz, der Heren 
ind Steede, tüsschen Ryn ind Mase, bleuen 
syn , alsülcheyns Stoiss Tzwyst ind Zweyonge 
tüsschen vns zuslichten, ind zu saissen, also 
dat so was , die Vürss. Geswoiren vns in den 
saichen tüsschen dit ind half Vasten nyest 
zukomende ^ besaigent, dat wir das vaste 
stede ind vnuerbrüchlichen halden seilen, ind 
dan af voldoin sunder alle Argelist jnd dis zu 
Vrkunde, so hain wir vnss Steede jngesiegel 

' ad causas an diesen Brief doin hangen. Datum 
Anno dni. millio. trecentesimo septuagcsimo 
die dnica. quo cantabatur jnuocauit. 
Siegel abgefallen, 

16) An die Heeren ind Stede des Verbont» 
des Landsvreden tüsschen Mase ind Ryn. Wilt 
wissen dat ich Johan voa Grons fei t Rit- 
ter wail ghesoynt ben rait Heeren Audrys 
Koylpütz. als vander Gleicht die he oever mir 
gelaicht hait, jnd gesyu des au die Soynslude, 
jnd sunderlingen an den Oeverman den wir 
beide ghecoren haent mit Namen ghenant Her- 
ren Goesswyn van Zevel Ritter, deaon« 
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beiden yeme dede sicheren soe wes he ons 
beseyclitc dat wir dat an beiden syden haldcn 
sulden, wilch ich wail gedoen haen iud gc- 
halden euch solde ich die soyne node brechen. 
Wantichse niet brechen en mach ouermids die 
Sicherlieyt,dieich dair vmghcdaen haen. oucli 
soe dedc HcrGoeswyn onse Oeverman yürscr. 
ons beiden op eyn verzyen mit Hahne ind mit 
Monde. Dair vm lieue Herren doe will besicn 
of Her Andris sine Sicherheit wail ghehalden 
hait, jnd of ir vch Sachen ondenvinden wilt 
die ghesoynt syn. Doch heue Heeren vm Be- 
sccydz Wille, jnd Beheltenisse mynreSicherheit, 
soe wilt beeren wairvan ich yeme Scade gedaen 
haen ind was Node mich dair in gliedrongheu hait. 

C.) Das is zu verstaen, dat JHler Andrys 
mit Henken van Kyerberch, mit Mo u- 
bach ind mit alsulcher Gheselschaff in mincn 
Ampte vür Rode was, jnd dae in viughen 
routfden iud sloeghen ind minen lienen gnedi- 
gen Herren van Braibant dae kenliche groesscn 
Scade daden, dae HerGomprech t der Vayt 
van Köllen euch mede in den Velde was zu 
eynen Zvden, euch is der vürss. Moubach wur- 
den Viant myns liefs Heren van Braibant ind 
der m\ n vm Heeren Andris wille. Want Her An- 
dris Clais Moedeler ind Moubach ind al- 
sülch volc allit eyne Gheselschaft is. jnd euch 
soe dede Her Andries mit synre Gheselschaf 
den Scade vervorghenUclien vür Rode, des he 
eyn ghien en wolde, dan als ich die Wair- 
hcit wail ways, als ir wail noch beeren sult. 
euch soe hait he sine Kneycbto ind sine Hel- 
peren diike gheleent dae "minen Herren van 
Braiband düke groes Scade gescheiet is. ouch 
doe nlach de vürss. Her Andris zo Alden- 
royue in sine Hove de ghene ze halden 
die de Slraisse plaghen zc rouven , dairvm 
holfe ich, dat ich doen zer 'Ayl dat nyst bil- 
lichen brach ind benam, ind ich ouch dat 



— 185 — 

Lans^henzyt vnr gedaen hatte, ee der Lanf- 
vreJc «jhesworeniworde * oiich soe en wissvcht 
öoen zer Zytz nyeman ze claghcn. onch soc 
hoffe ich, dat nien alsülclien Lüden billieheii 
Scaden mach, wilche Zyt id sy, die alsülcheii 
Onreycht orhedaen haent^ dair vm heue Heren 
wiit wissen, dae ich dit ghedaen haen vni 
iiiyns liefs Heren wille van Braibant ind vm 
synrc Strayssen wille zu vryen jnd wiss ich 
noch eemeghen , die absülch Onreclit gedaen 
hette, jnddieze Verliesen hette deme wohle ich 
noch gerne scaden. Wae irt mir beueelt, want 
• sonder vren Beuele ichs nv niel doen eii 
moychte , jnd ichs seit der Zyt, dat derLant- 
vrede ghesworen wart, niet gedaen en Iiaen, 
C.) Vort lieue Heren soe wiit hoeren den 
Scade den Her Andris Coelpütz ind syn Wyf 
mir gedaen haent, dat is zu wissen, dat sy 
mir daden mynen llof zu Oyxhem af moyrt 
berren mit Naychte. ind dat dede mit iNanien 
ghenant C laus 31 o ede J er ind ander yr Ghc- 
selschaft mit yeren Zuraide ind Gheheysse , 
jnd wa der viirsr» Her Andris des loynen 
Wolde, so Wolde ycht wail bewisen mit der 
Hoystat, dae der Hof op ze staen placli , ind 
dit daden sy neit allit vür der Zyt dat icli vn 
den Scade dede. 

C.) Veert heue Heren, soe haent mir Her 
Andris ind syn Wyf ghenomen ind nemcn 
myns Wiefs 'moedcrlich Knie seet der Zyt, 
dat der Lantvrede gesu oren wart ind euch 
dae bevoeren mit Ghewalt ind mit Onreychte. 
myt Namen ghenant zu yec hendorp ind zu 
Haenroyde op der V'yelen. Wilch Goit 
myns Wyfs is ind yr zubehoere in der Voe- 
gen beer na besonnen, dat is zu vorstaen^ 
dat dat Goit was Horon Gomp recht vä h 
G her Storp do doit is. jnd doe he doit was., 
«(iinmeii syn Süsteren, den syn Goit erstarf!' ind 
deylden syn Goit, dat is zu\\ issen die Vrouw© 

13 



van Rüerstorp, JoufFrouwe Drüde van Alden- 
hoven ind die Vrouwc van Kaslelholtz die 
myns Wyfs Moeder was , soe dat die Vrouwe 
van Rüerstorp zu yere Deyle hatte dat Goit 
van Goylshem, Jouffr* Drüde die ander 
Süster hatte dat Goit van Bure, jnd die 
Vrouwe van Kastelholtz dat Goit van Yechen- 
dorp ind van Haenroyde op der Vielen, jnd 
sy die Vrouwe van Kastelholtz myns Wyfs 
Moeder was docn sy leefde in den vürss. Goide 
sas IUI Jair of V. wenich me ofF min als in ye- 
ren goeden vaderlichen Erde gherast gheroyt ind 
an eyngha Ansprüche ♦ jnd doen sy doet was 
doe erviel dat vürss. Goit minen Wive yrre 
Dochter was* Ind want sy nochtan uiet mön- 
dich en was, soe hieldent yr Momboren die 
darzu ghecoren waren, IIIL Jair off V* wenich 
mee oft min euch gherast ind gheroyt ind aen 
eynghe Aensprüche. lud doe ich Man ind 
Mombor yres wart, doen wart myn dat Goit 
ran den vürss. Momboren gheleuert ind opghe- 
draghen mit yer jnd ich ind sy myn Wyf in 
denen Goide bleiven syn ind haendet ghe- 
halden IUI Jair of dair omtrent, als onse reycht 
witzlich Erue gherast ind gheroyt ind aen eynghe 
Aensprüche , jnd ouch die anderen vürss. 
Süsteru in yeren Goiden zu Godelshem ind 
SU Büre sitsen ind ghesessen haent ghe- 
roist ind gheroyt ind aen eynghe Aensprüche. 
Ind want ouch Heren Annris Wyfs Af oeder 
mennich Jaer doet was ee Her Gomprecht 
van Gherstorp starff. Heer oever soe compt 
Her Andris ind syn Wyf ind haent myr dat 
myn ghenomen ind nemeu mit Ghewalt ind 
mit Onreychte. Ind iaissen die anderen sitsen 
herast ind gheroyt ind aen Aensprüche. Die 
esscluen gelychs Doylinghe hatten als vürss. 
is. Ouch soe willen Her Andris ind syn Wyf 
saghen , dat sy myn Goit vürss. vür den Ghi^ 
sworen van Yechendorp in dem Ghesticht« 
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van Köllen ghewunnen solden haen mit Com- 
mcr des meu mit Reychte uiet doen en mach. 
Want men dat Goit vürss. helt ind Mauleen 
is des Goiden sente Cornelis jnd ycht 
ontfangen ind gehalden haen ind halde van 
dem Abde van sent Cornelis ind syn Man dan 
af ben ind haen daer in ghesessen ontfan- 
henden hant wail VI Jair of mee des mir 
er Leenher gheslaen sal als he sculdich is 
zu doen. Voert so haen ich Holz staende in 
der Graefschaffl van Guylche \hi Yechendorp 
dat hait mir Her Andris Wyf ghenomen mit 
Ghewalt ind hait dat envveych doen vueren 
mit Naychte ind mit Daghe, also als sy veh 
gheclaicht, das ich yr solde alda eynenKneycht 
haen doet gheslaghen. des ich onsculdich ben. 
jnd biede vch mine Onscolt darvür vür vch 
zo doen. jnd dat wille ich doen vch zoEeren 
ind niet yer. ouch so hoffe ich. dat Her An- 
dris syns Wyfs billigen ontgelden sal. Want 
sy niet alsoe gesceyden en syn vür der hei- 
leghen Kyrcheu alst reycht is. 

Lieue Heren, ind na denen dat ir vch al- 
sülchen Sachen onderwinden ind annemeu 
wilt. soe bidden ich vch vrre Reychtver- 
dicheit wille dat ir mir den groissen Scadeu 
Ghewalt ind Onreycht den mir Her Andris 
ind svn Wyf gedaen haent ind duent, wilt 
doen rychten. Alle wegen Beheltenisse mynre 
Sicherheyt , die ich Her Goeswyn van 
Zevel vür ghedaen haen, want ich vmmer 
halden wille. jnd weert dat Sache, dat Her 
Andris des vürss. Sachen eynghe loynen wolde. 
soe Wolde ycht yeme mit niiuen Live wiseu 
dat id wair weyr Ii euer vür vch dan vür eynghe 
Heren soe wie sich dat reycht eyssche. jnd 
hoffe ouch dat he alsulch Man sy. dat h« 
engheyne Onscolt heervür en sal nioghen doen« 
anders d^n mit sinen Live entgheen dat myn* 
17) Vch den eirbareu wisen Heren indc Ge-- 
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swonic des Vcrbunts des Lantvrcden der He- 
ren inde Stode tüssclicn Mase iiule IVyii cla- 
ffoii inde zövncn ich Walrauen vam Me- 
rode Vait zo Eusten so wie dat Her Rykalt 
vam Merode mit Gewelde inde mit Vnrechte 
sitzstin myme lluyse Guide inde Erue zoVrenzc 
jnde lielt mir dat zo Vnrechte vür dat ich Jair 
inde Dach besessen haen inde mit Manne Or- 
del ouermits minen Heren den Hertzoge van 
Gnilche inde van Gelre jnne gesät was jnde 
hait mir dat mine mit gewapender Hant geno- 
men invntsacht inde vnbewart in der Ziit dat 
ich sinre Lufs noch Guits bcsorcht en was 
jnde bidde ich darumb vmb Got inde vrab 
Genade dat ir mich dat richten düit also vren 
Bescheidenheiden mogcntlich inde recht dün- 
ken sali want ich dessSaichen Rechts an uch 
bliiien wille want mir mit Rechte wale 
gniiecht inde den mit behclpen is inde want ich 
myn Scßel niet by mir in hain so hain ich 
gebeden Herren Job an Her zo Gronfelt 
minen lieuen Nene dat he sincn Segel vür 
mich an desin Brief hait doin drucken in Ge- 
züge deser Clagcn, dat ich Johan Her zo 
Gronfelt vürss. zu Beden des Voichts van ^ 
Eusten vürg. gerne gedain liaue. Gegciien des 
Maindacchs nae sint Seruaes Dago int Jaer 
LXXIX. 

Siegel in grünem Wachs, 

18) Jch Goedart van Gronselt Ritter 
doen kufit allen Jiüden ouermitz diesen BriefTjnd 
bekenne ofTenboirlichen want niyn gencdige 
Heren der Herzoge van Tiiicomburg ind van 
Brab. myn Here van Guyige jnd die beschei- 
den liücie Burgernieistcre SchelFenc ind Raid 
der Steede van Coellen ind van Aichen, jnd 
all<^ yre iMe<leverbunden ^ vürzyden eyn Ver- 
bunt gemaicht hauen, jnd nä eyn Becleirniss 
dar vp angegangen hauen so sicher ind ge- 
löunc ich in gucdeii Truwen jnd hain zen Hei- 
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li«;cn gesworcii dat Verbunt ind Bccleiriiisse 
so' wie dat inhelt, ind dat an myr (ref't . jnd 
die andere Ritter ind Kneichtc mvnre Heren 
vürss. gesworen ind besiegelt hauen, dat vastc 
stede ind vnuerbrüchlich ze Haiden , ind zc 
volgen, ind ze voldoen ind dar by zc bliucn, sim- 
der eyncher kunne Argelist jnd dys zu \'r- 
kunde so ha in ich Goedart van Gronfelt Rit- 
ter vürss» niyn jngesiegelt an diesen Briell 
gebangen, (■escbrencn jnt Jair vjis Heren 
duyssent drybundert ind sieuentzich Joir doi> 
neisten Guedesdages na Valentiui. 
Siegel in grünem Wachs» 

19) Wir Reynart Here zo Schoynvorst ind 
zo Siclien doln kunt allen Lüden ind kennen 
mit desen Brieue dat wir vür uns ind alle die 
onse ind alle die ghiene, die sich der Doit- 
veden tüsschen den Here van Gronselt, ind 
die ons annoymen haent, as verre, as vns dat 
antreffen mach, sunder Argelist mit der Stat 
van Avclfeii allen vren Bürgeren ind Onder- 
siesscn. ind die yn zo veranlwerden steen, 
nyeitian vss^escheiden gentzligen ind zomail 
gesaist ind vruntlicben verliehen sie van allen 
Oeuergriffen , den sy an vns of an die onse 
oeuergrifTen of misdain moechten hauen , ind 
wir ind die onse an sy wederurab oeuergriffen 
of misdain moechten hauen viir of na bis vp 
desen hüdigon Dach, datum dis Briefs, Be- 
lieltnisse vnd alsülge Vürb?*ieue , as wir mit 
der Stat van Aichen ind sy mit vns bauen 
jnd hftint, des zo Kennisse derWairheit. vn- 
sen Segel sunder alle Argelist ind Geuerde an 
desen Brief gehangen. Geg. int Joir v^uss He- 
ren dusent dryhondert nuyn ind cichtzig des 
vünffden Dags in den Bramont, 

Siegel in grünem Wachs» 

20) Wir Gerart Korsele ind Gerart Bont 
van HerkenbuscU doiu kont allen Lüden jnd 
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bekennen ouermitz desen BriefF dat wir gesi- 
chert ind zo den Heilgen gesworen hain mit 
obgerecden Vinj^eren ind mit gesteefden Eydcn 
dat wir nummerme den Dach dat wir Icuen 
solen ind solen gedoin heymelich noch offen- 
bare mit Raide noch mit Daede weder die 
Bürgermeister Scheffen Rait ind gemeyne Stat 
vnd Ryche van Aichen noch weder yre Bür- 
ger in der Stat of darbuissen wonende noch 
weder yre Lant noch Lüde die sy nu zer Zyt 
hauen of her naemaels cry^en möegen jnd soe- 
len yre Beste weruen inayre Ärgste warnen 
op allen Steden da wir können ind möegen. 
vort so hain wir gesichert ind ze den Heil- 
gen geswoiren dat wir vn lielpen soelen we- 
der abremallich nyman wsgescheiden dan den 
Heren van Gronsselt so wanne dat sy 
des von ons begerde syn sonder alle Argelist, 
jnd dis zo Orkonde der Wareide want wir 
egheyne Segele in hauen so hain wir gebeden 
HerenDiederich van Wylderoide Ritter, 
Meyner van Nyuenbeim op dese Zyk 
Dross zo Wassenberg, jnd die Bürgermeis- 
ter ind Scheffen der Stat van Wassenberg dat 
sy yre Segeln vür ons an desen Brief in Ge- 
zuegenis der Wareit willen hangen , dat wir 
Diederich van Wylderoide Ritter, Moyner van 
Nyuenheim jnd Burgermeister Scheffen der 
Stat van Wassenberg gerne gedain hain vmb 
Beden wille Carseils ind Bonten vürss. ind in 
Getzügenis der Warheit. Gegeuen jnt Jair 
onss Heren dusent drye hondert drye ind cicht- 
aich des Saterstaichs na sent Matheius Dage» 
3 Siegel in grünem Wachs. 

21) Johanne bider Gracien Gotds Hertoginne ran Ln- 
•emb. van Lothr. van Brabant van Lymb. ende Marc- 
p-auine des heilichs Hycs. want die Pael-Stede tü-sschen 
onae Lant van Limborch ende van Aken als wy verstaiik 
wat oBbekensam ende verdonkert ayn^ ende wy begeren^ dat 



die golde Lüde vnn Aken, die onse sunderlinge Vrieiid« 
altoes geweest hebben ende noch syn , hebben ende he- 
bitten, des hen van Recht toebehoert. behoiidelic oic ona 
Erflicheit also onse Vorders die beseten hebben. sonder 
dat daer om enich Onrect tusschen ons. onse Lant end« 
Lüde ende hen come. so ontbiedcn wy ende beiielen v. 
Ollsen lieuen getru wen Heren Janne Her van Gron.«- 
• elt^ onsen Drosse ons Lande van Lymb. ende van 
Rode, dat ghi aen onse Lüde Manne ende Onderseten 
ons. Kerspel van Eupenen ende van Wailhoiren 
ende voirt aen die gene die daer af mögen weten to 
spreken onder ons geseten , vernempt ende wit ouermid« 
hoeren Eeden die recht Paelstat tiisschen onse Lant van 
Lymb. ende die van Aken, ende also verre als die raeeste 
part van onsen voirs. Lüden, op hoeren Eeden dragen van 
des. Palingen, ende recht ende besceidelic is. daer na 
willen, wy dat ghi die Palen tusschen onse Lant van 
Lymb. ende die van Aken set. Also dat elc %'an ons 
hebbe ende behoude , dat her mit desen Brieue. daer wy 
des te Getnge onsen Segel aen hebben doin hangen. Ge* 
geuen te Louen. v. Dage in Februario jnt Jaer ons He- 
ren M. CCC. t^achtentich ende viue na costume Schoifa 
van Cameryc. 

Per dnam. ducissam personaliter presentibus dao. de Bou« 
«faeirt et Johanne Clatine Marslo. Wibort. 

Siegel in gelbem Wachs an einem Pergament Streifen. 

22) VVist ir Bürgermeyster Scheffen ind gc- 
ipeyn Ract der Stede van Aichen alsüllgen 
Vrede , als Hern Henrich zue Gronsfelt 
gededingt hadde tüsschen vch ind mich Hen- 
rich van der Huerst. dat ich des Vreden neyt 
lancger Bälden enwille in geenre Wyse, jnd 
willc mich doe jnne bewart hain, Gegeuen 
jnt Joer vns Heren M. CCC. LXXXVIIL des 
oeysten Goetersdag nee sint Matheys Dage 
onder Segel Johans van der Schuyren vmb 
Gebrech des myns ind zu diess. Tzyt, 

Siegel in grünem Wachs. 

23) Vch den eirsamen wysen Heren mynen 
Sonderlingen gueden Vründen, Vicedechen ind 
Cappittel der Kirchen O. L. V. zu Aichen, 
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hidi\e jcli Heynrich Here zu Gronsselt, 
so ich alre ernstlichste ind vrimtlichste kan , 
dal jr llercii Willem van Wieuelheni 
iiiyneu hcynilichcn Cappellaen ind Scryucr 
mir zu Licu,c quyt sclielden wilt , so wat he 
in dit Jaer , ain synre Vycarye , van vren 
we^ea ge|<önt is, jnd versuempt mach iiaucn, 
want he zu allen Gezydcn in den Ciiore uiel 
en hait conieii gesyn, vmb dat he mir inii 
anderen sinen Heren hait mucssen dienen, ind 
nocli da^^clychs doin moisse jnd wilt yemo 
sine Vicarye gantz doin geuen, ind mir des 
niet versagen vp dat ich vch der danckcn 
moighe jnd op dat jr mynen Ernst herynnc 
de bas siet, so hain jch mynen Siegel lieryn 
doen drucken. God si mit vch. Gescrcuen int 
Jaer XXVIL des Donrestdaiche nae Seruacv, 
vren bescriuen Antworde begere jch wieder 
mit Brenger dis Briefs* 

24) Wir Johan van Ileynsbergh van Goids 
Genaden ßüsscholT zo Luytge Herlzoge zu 
Bullion jnd Greue zo Loen , doen kundt allen 
Lüden , alsoe Johan Vlocop van Geylekirchen 
vürtzyden zo Lommyers jn der Dinckbanck 
ind Gericht van Ilousit gelegen jn der Her- 
licheit ind Anipt van Hertzogenraede vp die 
Stat ind Bürger van Aiche doin kommeren , 
vmb Sachen ind Gebreche wille , antreffende 
der Vorsthy zogehorene der llerlicheit van 
Willemsteyn , jn wilchen kommer, als wir on- 
dervvyst svn, Thys van Thoren Büroer zo 
Aiche mit etzligen synen mitvolgeren , gevvelt- 
lich getast ind syne Guet darvff genoemcn 
hait, dairvmb der hoegeboeren onse lieue ge- 
minde Broeder Johan van Loen Here zo Heinss- 
bergh jnd zo Lewenbergh vür jnd wir ind 
syue geminde Sou onse lieue Neue ind ge- 
truwe Johan van Loin Here zo Diest etc. nae 
die vürg. Stat ind Bürger van Aiche beschrc- 



; Google 



uen ind versoeht hauen , die selue yre Bür- 
ger dayue alsiilch zohalden, ons da van Wan- 
del ind Hichtinge zo doen , soe bekennen wir 
Johan, Johan Busschoff zo Luvtge etc. viirg. 
oevermitjs desen oeffenen Brief, dat onse lie- 
ue geminde Broeder ind Neue vürss, jud wir 
voir ons ind alle onse Emen ind Nacomelinge 
jnd voirt vür alle diegcnc den dat van des 
vürg, Gerichtz ind Heriicheit wegen nu off 
hernaeraails jn einiger wys autreffen mach , 
des Oeuergryfs van den Römer vürss. ind alle 
Schcliongen ind Gebreche danaff vntstanden , 
jud wes sich daynne ergangen mach hauen 
bis ufF Dach Datum dis Bric(Fs niet vysge- 
scheiden, jnd so wes wir jnd dat Gericht 
vürschr, darvmb an der vürg. Stat off an eyn- 
chen Bürger ofFOndersaissen vauAiche jn eni- 
gerwys vorderen mochten, mit den eirsameu 
vusen lieuen Fründen Bürgermeistere, Sceffe- 
ue ind Haide der Stat van Aiche ind mit alle 
yren Bürgeren ind Ondersaissen gentslich ind 
zomale guetlich ind myniick geliehen ver- 
slicht ind vereynicht syn ind blyuen zo ewi- 
gen Dagen, jnd hauen danafT vp yn sement- 
iich ind besonder gentzlich vertzegen ind ver- 
tzien scheidende sy da van los ind quyt zo 
ewigen Dagen ocuermitz desen Brieff, jnd 
hauen voirt dar zo dein bestellen, dat onse 
lieue Rait ind gelruwe Henrich Here 
zo Gronsfelt ind zo Rinckberghe ind 
Drosset zer Tyt zo des Herzogenroede ind 
- voert Scholtis ind Sceflene desseluen Gerichts^ 
van Housit vür sich ind yre Nakomelinge jnd 
vür alle die gene den dat van yren wegea 
nu off hernoe mails antreffen mocht danaff vp 
die Stat ind Bürger van Aiche mit gudeo 
Willen oich genslich also vertzegen hauen, 
jnd yn dair van Bricue ind Siegel gegeuen. 
Also dat die Stat ind Bürger van Aiche vmb 
dit Sachen ind Gesclüclit vürss, egeyaen Crot 

13 
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Last noch Ansproche me hauen ea soclen^ 
Alle Argelist hieyniie vssgescheiden , jnd dis 
alles ja Kennisse der Wairheit ind vaster 
Stedicheit, soe hauen wir Johaii Busschoff zo 
Luytg^e etc. vürss. onsen Seg^ell mit onser 
Wist ind guedeu Willen vür ons ind onso 
Emen ind Nakomelinge vür an descn Briefi* 
doen ind heyschen hangen , jnd wir Johan van 
Loon Ilere zo Ueysber^^h ind zo Lewenber^h, 
jnd Johann van Loen 8on derseluer Lande jnd 
Uerlicheiden ind Her zo Diest etc. bekennen 
hyeynne mit vür ons ind onse Emen jnd vür 
alle die genc den dat van onsen wegen an- 
treffen macht, want ons deser Slichtongen 
ind alre Puuten vürss, genslich mit genuocht 
jnd wir vp die Stat ind Bürger van Aiche op 
alle Gebreche ind Vorderonge van des vürg. 
Oeuergryfts ind Cömmers wegen gentslich mit 
vertzegen hauen ind vertzyen ind alle der 
Maissen als vür vercleert steet, soe hauen 
wir des oich onser ygelich syne Siegel Z0 
meerre Kennissc ind Vestongen alre Hunten 
¥'ürss. vür ons ind onse Emen by Segel ons 
genedigen lieuen Broeders ind Oemen vürss. 
mit an desen Brieff doin hangen. Gegeuen jnt 
Jaer ons Heren do man schreeff duysent vier 
hondert twe ind veertich des twintichsten 
Daigs jn der Maent SpoirkeU 
Siegel abgefallen» 

S3) Jch Heynrich Here zo Gronsfelt 
ind zo Rynckburg jnd Droisses zertzyt zo 
des Hertzogenroide jnd wir Scholtis ind Schef- 
fene der Dynckbank jnd Gerichtz zo Housit 
jn demc vürgen. Ampte gelegen doen alle 
sementlich kont mit desen offenen Brieue jnd 
bekennen vmb sülcheu Ouergriffc , als Thys van 
Thoren ind etzliche syne Mitwilger Bürger zo 
Aiche, vürtzydcn zo Loramyers jn eyme 
Kummer, aldao van Johan Vlocops wegen go- 
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schiet^ geweltlich getast ind gedaen haint 
dat wir des Ouergriffs ind Geschichte vürss. 
jnd wes wir daromme scmentlich ofT besonder 
an die Stat ofF an eynche Bürger van Aiche , 
off yemaii , dorne dat antreffen müchtej ervor- 
dern off an<sresynnen müchten nu offzokoraene 
Zyden, mit den vürsichtigen eirsamen Heren 
Bürgermeistern SchefFenen ind Raide der Stat 
des Küniglichen Stoils van Aiche jnd mit al- 
le yren Bürgeren ind Vnderseessen • guitlich 
ind myulich mit geliehen gcschciden ind ver- 
evnofet syn ind bliuen seilen vür uns ind onse 
Nacoemlinge zo ewigen Dagen jnd hauen da- 
rop vür vns ind vür alle die ghiene , den dat 
van vnsen , off van des vürg. Amptz ind Ge- 
richtz wegen nu off hernaemaiis antreffen 
müchte mit guden Willen^ gentzlich ind zo- 
maile vertzei^en ind vertzyen zo ewigen Da- 

5eu, ouermitz desen BriefP, alle Argelist ind 
ndracht hiejnne gentzlich vssgescheiden jnd 
dis alles in Kennisse der Wairheit lud vast^ 
Stedicheie, so hain jch Heynrich Here zu 
Gronsfelt ind zo Ryncburg Droisses zertzyt 
zo des Ilertzogenroidc vürg. myn Siegel vür 
mich ind myne Eruen jnd euch tzer Beden 
Scholtis ind Scheffene van Housit vürss. mit 
guden Willen an desen Brieff gehangen , des 
wir Scholtis ind Scheffene vürss. hieynne mit 
gcbrüychen want wir egeyu propere Segeln 
en hauen. Gegeuen jndem Joir vnss Heren 
duysent vierhondert jnd zwey jnd viertzich 
vp des heiligen Crucis Dach Juuentionis datz 
ueymiich des dorren Daigsjn den Maende Mcy. 
Siegel iu grünem Wachs. 

26) Ich Johan van Berlesberch, genant 
van Lewensteyn, doin offenbaer kont jnd be- 
kennen ouermitz desen vntgcnwerdigen Brieff, 
also jch eyne Zy ther van wegen des Kuerenrechtz 
' ao Aiche jnd vmb dal jch dae Heynrich van me 
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Steyiie bynneii Vünverden ind Geleyde wont- 
gesiagen hatte, vssz dcrseluer Stat Aiche ge- 
boideii ind vssz geweist byn des die viirsich- 
tige eirber inyne lieue Heren ind FründeBür- 
gcrnieistere , Scheffene ind Rait des Künigli- 
chen Stoils ind Stat vürss. tzer flyssiger Beden 
luyns ind mynre Fründe mich günstlich be- 
gnaidt ind wiederoinb in yre Stat ind Bürger 
Vryheit vntfangen ind jngelaisscn haint des 
jch mich billich ind groisslich van yn bedanc- 
kene byn. So ess dat jch daromrae mit mynen 
Vürraide ind guden Willen ind vnbezuongen 
van yeman van rechter Gunst ind Liefden die 
jch zo dcrseluer Stat ind Bürgeren van Aiche 
liain ind dragen , der vürg. Heren ind der Stat 
ind Bürgeren van Aiche lossledich ind ver- 
bunden Man byn worden jnd altzyt aslange 
jch leyuen sonder vpsagen bliuen sal jnd bain 
daromnie den Bürgermeisteren Zertzyt in vrber 
des Kaitz ind der Stat ind Bürgern van Aiche 
inyt vpgcreikden Vingern, gestaifdes Eyds 
lyfFlich zo den Heilgen geswoiren, sicherende 
ind geloueude yn darby vort in guden Truwen 
yn van nu vort an altzyt holt ind getruwe zo 
syn yre Ere ind Beste zo helpen weruen jnd 
«y yrs Ergsteu zo warnen vp allen Enden dae 
jch kan ind dat myt Eren ind Gelympe doiii 
mach ain Argelist als eyn guit getruwe Man, 
synen Herren van Rechte schuldich is zo doin 
jnd vort wieder die Stat ind eirberen Rait van 
Aiche noch wieder yre Rechten Vryheiden ind 
Gesetze geistlich ind werentlich iramerrae zo 
freuelen noch zo doin mer den altzyt ind in 
allen gebuerligen Sachen gelych anderen yreii 
Bürgeren gevüligich ind gchoirsara zo syn jnd 
off )ch eynche Vndaet off Boisheit van yeman , ' 
hoirde off verneyme, die vntgaen den Rait ind 
die gemeyne Stat weren off vpgesat würden, 
dae Got vür sy , dat jch die den Bürgermeis- . 
terea Zertzyt ju Behoiff des Rait« ind der 
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Stat Aiche altzyt vp 'mynen Eydt anbringen 
ind verkündigen sal, jnd die myt yn helpen 
weyren ind wiederstaen na alle inynre Macht 
ind Besten ayn Argelist jnd hain mich darzo 
hieynne verplicht ouergcgeuen ind erkoiren 
myl snlcher Vürwerden ind Vndcrscheide wer 
Sache dat jcli herachter ind vntgaen* Jnhalt 
dis Hriefs vntgen myne Herren den Rait van 
Aiche ofF vntgaen yrre Stede Vryheiden vp- 
sctze off geboide vnib die zo krenken off zo 
wiederachten dat sich kuntlich ind mytWair- 
heit also ervonde , vreuelde off dede , myt 
Worden off myt Werken, des off Got wilt 
nimmer geschien en sali dat jch dan der Stat 
ind Haide van Aiche zerstont ervailen sal syn^ 
vmb vierliondert ouerlentsche rynsche Güldene 
als vür sülchen Last ind Schaden als sy vür* 
tzyden vmb mynen Wille , an Heynrich van- 
me Steyne geleden ind gehat hain wilcher 
Summe Geltz vürss. sy sich dan an mir ind 
an mynen Gueder erhaelen seilen mögen, die 
jch ind myne Kruen yn dan in Vrber der Stat 
Aiche hantreicken ind betzalcn soilen als be- 
kant ind erdingt Gelt in Gerichte sonder eyn- 
che Jntracht Argelist off Wiederrede jnd son- 
der eynich Behelp dair vntgen zo soicken off 
.zo gebruychen in gcistligen off in wcrentligen 
Rechten jnd des alles in Kennisse der Wair- 
•heit so hain jch Johan van Beriesberge ge- 
nannt van Lewensteyn vürg. myn Segel mit 
guden Willen hier vür an desen' Brief gehan- 
gen jnd hain vort gebeden ind bidden die eir- 
.bcren ind vromen Heynrich van Gronsfelt 
jnd Johan van der Heyden genannt van 
Belderbusch myne besondern gude Vründe, ^ 
dat sy dis alles zo meyrre Kunden yre Se- 
gele myt by dat myn an desen Brieff willen 
hangen vmb mich damede hiejnne deforder zo 
ouertzu«^en, des wir Heynrich van Gronsfelt • 
iod Johann van der Heyden vürss. also be- 
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kennen jnd gerne gedain hauen tzer Beden 
Johans van Beriesberg vürg. Vrkuude onser 
Segele myt heran hangende. Gegeuen ind ge- 
schict jndcn Jaer vnss Herren dusent vierhun- 
dert ind vunflzig des nuynden Daigs in den 
Maende Aprili. 
3 Siegel in grünem Waclis, 

27) Guede Fründe alz jr mir nv lest Tnden 
vast me anderen Worden geschr, hait , dat 
uch waill genoegen sali vre Forderongen zo 
mir an jnd by dem hogeboren durchluchtigen 
Fürsten vren gnedigen lieuen Heren Hertzo- 
gen van vorng. van Brabant etc. ader synrc 
Gnaden Canceleir ind Haide jn Brabant or-> 
denneirt jnd zo yren Erkentenisse körnen zo 
laissen zo ^euen ind zo nemen zo nemen ind 
zo geuen dat nac sieht geboeren sali alz vr 
Brielf vorder inhelt etc. dar vp laissen ich 
uch wissen, alz ir dan schrifit vür vren gne«- 
nigen lieuen Heren etc. so is dat euch myn 
^uedige lieue Here den ich oder syure Gnaden 
Cancelleir ind Haide nyet aue en slayn etc. 
jnd want dan dat Goyt jnd die Geschychten 
Johans van Wy Ire antreffen jn dem Lande 
van Guylgche gelegen jnd gescheyt is jnd 
neyt in ocm Lande van Brabant, so meynen 
ich dat des nyet noit en sy den vürss. mynen 
gnedigen Heren oder syure Gnaden Cancel- 
leir jnd Haide daromb zo noeden sich des zo 
anneymen etc. dan mir sali noch vvaill genoe- 
gen vür vre jnd myne gnedigc lieue Heren 
van Guyiche etc. jre Haide iud Hitterschaff 
sy dar zo ordineren werden Erkenntenisse kö- 
rnen zo laissen dair vnden dat dat Goit gele- 
gen is ^nd die vürss. Geschichten gescheyt 
synt, so wess ich Johan van Wylre jnd uch 
van eren weigen schuldich sy zo doin jn dem 
jr mir des seluen gelychs weder vmb doyn 
wilt etc* jud als ich uch dan myue Maaschaff 
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Ilulde jnd Eyde op geschr. jnd ffesaicht jnd 
uch alsülche hundert oeuerlenscne rynsche 
Gulden myt gesant hain ua Vermoegen myns 
Manleenbrieff den ich an vch weder vmb mir 
KO senden begert hain , na jnnebalt myns be- 
segelden Placartbreyffs uch gesant den seluen 
jr mir alz mir bedunkt vngebuyrlich gewei- 
gert hait etc. jnd gcsynnen ouch noch des sel- 
uen myns Maiileenhreyff myt by diesem myne 
Diener oeuer zo senden van Stonden an jnd 
wer Sache mir sülchen van uch nyet en ^e- 
schege denken ich dat mynen Moegen jnd 
Vründen zo kundichen \r beschr. Antwort mit 
Brenger dis Briefs mich darnae wyssen zo 
richten. Geschrcuen vnder myne Secret op 
Sondach nyest na vnss Heuen Vrauweu Dage 
natiuitatis Anno LXII. 

Heynrich van Gronsselt der Aide« 

28) Wir Bürgermeister, Scheffen, Raet ind 
Bürger gemeyniich des Koynyntlichen Steil» 
der Stat van Aiche doin kuut allen Lüden ind 
bekennen mit desme Brieue dat wir as prin- 
cipail Sachwalder vür vns vnser alre Enien 
ind Naecoyraelingen ind mallich van ons vür 
all gerechter wairre ind kentlicher Schoult 
fichuldich sin derae vrommen cirberen Heren 
Driess van me Roide Hern zo Frankenbergh 
vnsme gueden Vründe 7700 gude swaere ouer- 
lensche rynsche Gulden Münzen der vier Kur- 
fürsten by dem Ryne alle guit van Golde swair 
ind gerecht van Gewichte , die hie ons zo 
vnse Walkomen in vnscr kenligen Noit gui^ 
lieh gehantrickt ind gcleint hait des wir cme 
frünthchen danckcn, ind die wir vort in Vrber 
ind Nutze vnser Stedegewant ind gekirt hauen^ 
wilche vürg. Summe Gelder wir eme ind sy- 
nen Eruen off Helder dis Brieffs mit S3men 
ind off sinre Gebreiche mit synre Eruen willen 
geloifil hain ind gelouen by onser Ereu ind 
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tmwen in Eydstat in eynre gantzcr Summen 
onoresoiidert wol ind guitlich zo betzallen iiid 
fdie bynnen eynre der Stede Colne, Guilo^e ofl* 
Düren in eyns Wesselers Hant off daselfs vp 
Emunitaiten dair sy keiscn^ ind dat «gelaicht wiel- 
ilen hain in yre sicher Behalt los leidich kum- 
•merlois ind von alre Anspraichen vry desselueu 
•yrs Geltzs zo leueren vp sent Lucas Dach 
des Iiil'^en Ewanofolissen , neist körnende nae 
Datum dis Brieffs sonder lan«;er Vertzoch, 
-also dat sv asdan desseluen vrs Geltzs sicher 
bnd wal zo vreden soillen syu ain Argeliste 
•ind doch wert Sache dat sich dcse Betzai- 
lin^^e dar achter langer vertzoigde , so süüen 
ind geloeven wir yn byvnser Eren ind Truwen 
in Eydstat asdan nae Belangen ind Gebür der 
Zyt dat sich dat also vertzaigde van yeder 
hundiert Gulden der Summe vürss. tzeyn Gul- 
den di\r/jO zo Hantgclde zo geuen ind zo be- 
tzalen sunder eynchen Afslach der Hoiflsumme 
ind nyet deuiyn en sullen vnse Sachwaiden 
»ind Bürgen herna geschreuen verbunden sy 
zo leysten off sy darumb gemant würden bis 
zoirzyt, dat Her Driess ind synen Eruen ofi' 
Helder dis Brieifs vürg» vmb die vürss, Summe 
Hoi/Itgeltz ind Hantgeltz ind vort vmb alle 
Gebr' ich nae Inhalde dis Brieffs gentzlicheu 
ind zo mayl voldaen ind genoich gescheyt syn 
sal suiidcr <)iie Argelist ind dis allis zo meirre 
Sicherheit so hauen wir denseluen Heren Driss 
.,ind synen Eruen off Helder dis Brieffs vürss* 
vür ous ind onse Medebürgeren ind. vür onss 
alrc Eruen ind Naecomelingen hervürzo Sach- 
vvalderen ind zo Bürgern gesät ind doin ge- 
louen die hoigeboirenen eydelen vnse gnedige 
lieue Heren Heren Johan van Loya 
Heren zo Guilge zo Heynsberg, ind zo 
Leweiibergh etc. Heren Royprecht Greuen 
zo Virncnborgh ind vort vnse lieue Vründe 
. mit ^amen Goyswya van Z e w e 1 Berut van 



Weuort o;eiiant Buluer Her Gcrart van 
Wylre Her Wolter Volmer Her Statin 
van Segroide denjun<^cnHer Johan Beys- 
seJ Her Bcrtolff, ScliefFen onser Stedo ind 
Emrich van Bastenachen ind mallicU vnr all 
die wir ouch sementlicH ind besonder gelowen 
by onser Eren ind Trnwen an Eydstat van 
unser SacInvaltschafF ind V^ürtznclit wall zo 
loisenind zo qnyten ind danaf?Ventzlicli schaid- 
lois zo Haiden. In Voigcn olU Sache were dat 
wir Bürgermcystcrj Scheffen, Hait ind gemeyn 
Bürger onse Emen ofF Naecoynielinge vürss. 
an Betzailingeu ind Leuerongcn der vürss. 
Sonune Houlftgcltz off Hantgeh z vp Dach ind 
Siede vürss. jn eynie üeyll offt in all versnym- 
lieh off brüchlich würden des off Got wilt nyet 
syn en sali dat asdan dieselue vnse gncdige 
Heren ind die ander onse Vründc vnse Sach- 
walder ind Bürgen zoir Stunt na 3Ianyngen 
mit Movnde mit Beiden off* mit Brienen Heren 
Driess van nie Roide ind synre Emen off Hel- 
der dis Brioffs mit syiien ind off synre Ge- 
breich mit synre Emen Willen, wilche Manynge 
SV nvet vorder dun an ynsehien äff* tzen Ste- 
den dair sy woynhefftich weren doyn en dürffen 
vrre evn des anderen nvet zo Warden noch 
sicli yrre eygeyn mit dcme anderen nyet zo 
vnlschuldigen noch zo vcrantwerden in eygey- 
iierwys die vürss. onse gnedige Heren niallirli 
vnr yn zwene gude Manne mit zweyn Kneich- 
ten ind mit veir Perdeu ind die ander onse 
Nachwahlen ind Bürgen ouch mallveh eviien 
•»uden Man mit eyme Kneychte ind mit zweyn 
Perden byinien eyne der Stedo Collen, Gnyl- 
ge off Duiren yn eyne Herberge die in mit äer 
Mainuigen alda bezeichnet würde vür in in 
l^eystongc senden sullon da Heren Driess ind 
synen Emen off Helder dis Brieffs vürss. vi> 
ons selffs Kost ind Pende eyneu Kneicht mii, 
^weyn Perden in dieselue Leystoinge by 
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schicken nia«re vmb zo scvn dat vnse Sac^i- 
walder ind Bürgen viirss. rechte Leystonj^e 
halden aldae ind vp ons sclfs Kost ind Pende 
zo Ivffen iiid zo levsten na fifuder Lüde Rechte 
ind Gewoynden jnd die Perde ind Pende zo 
ersetzen ind zo ernueren as dück des noit 
gebürt von dan oys der Leystongen nyet zo 
scheiden ^ noch danaff vp zo hören noch sich 
nae anzallen nyet äff zo loesen in eygenre 
Wys deme vürss. Heren Dryss ind syneii Er- 
uen olF Helder dis BrieflFs vürss, en sy zoirst 
vmb die vürg. Summe HoufTtgeltz ind Hantgeltz 
ind vmb alle Gebrech nae Inhalde dis Brioffs 
gentzlich voldain ind genoich gescheyt ind 
darzo van allen Kosten ind Schaden die sy 
vmb der Vnbezalingen wille vürss. in eygcy- 
nrewys gcdain ofl* geleden betten jnd yrren 
Worden des zo gelouwcn sonder Eyde ofFEydt, 
nae darzo zo doin ain Argelyste ind sunder 
alle Wederreide, wourdc bynnen Zyde des 
Genoichdoins eynch deser onser Sachwaldeii 
ind Bürgen vürss. affiiuich off vysslendich olV 
also gestalt dat her Driess ind syne Erneu 
off Helder dis Briefl's vürss. den nyet eruol- 
gcn noch sich nyet dao an. crhoillen in kün- 
de, da Got vür sy jnd de off die bynnen 
veirzen Dägen nej'St na Menyngh Heren Driess 
ind synrc Eruen oll' Helder dis Brieffs vürss. 
mit anderen gelyclien guden Sachwalder ind 
Bürgen dae an nicde genoichde van ons nyet 
ersat en wurden, so süllen die ander vnse 
Sachwalder ind Bürgen die da Icuendich ind 
bynnen Lantz wercn zoirstunt nae Manyngen 
Heren Dris ind synre Eruen ofF Helder dis 
Bricils vürss. in eyne der Stede vürss. in ey- 
ne Herberge yn aldae gewyst in Leystonge 
senden , jnd die volkomelich halden ind dayn- 
ue volhenden in alle der Mayssen as vür be- 
cleirt steit, bis as lange dat , die off' de afFli- 
uige ofV vysslendige Sftohwalde ande vürg. 
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der werc eyii ofF me mit anderen gelychen 
öfuden Sachwaldcr ind Bürgen da yn mit ge- 
il iicge ersat ind verbunden synt mit transnx- 
Breiuen durch descn Brieff gehangen as dnke 
des noit gebürde dat doch as dan desen BrielT 
uvct ersreren noch vicieren en sali in evireinre 
wys jad wir Johan van lioyn Here zo Guilge 
zo Ileynsbergh ind zo Lewenbergh , Roybrecht 
Greuc zo Virnenborgh Goyswyn van Zeuell 
Bernt vän Weuort genant Buluer Gerart van 
Wylrc Wolter Volmer Statz van Segraide der 
junge Johan Beysell Mertyn Bertolff' ind Em- 
rieh van Bastenachen vürg. bekennen ons vür 
die eirsamen vnse lieue Vründe Bürgermeister 
SchefTenc Raet ind Bürger gemeynlich der 
Stat des Koviiniglichen Stoils van Avchc ind 
vür yiTc alrc Erucn ind Nacömelinge viir die 
vürss. Summe Gulden ind zo allen Punten ind 
Geloßden dis Brieffs verbunden ind Sachwai- 
den ind Bürgen zo syn ind mallicli A an ons 
vür all ind onser eygeyn mit synre Andeyl 
guyt zo syn zollenden ind jn Behoyff Heren 
Drys van me Roide ind synre Eruen off Hel- 
dcr dis Bri efTs vürss. jnd gelouen yn dar vür 
by onser Eren ind Truwen in Eydstat gehoir- 
same Sachwaldc inde Bürgen zo syn zo hal- 
den ind zo voldoin gelych vür ind na vp ons 
ind van ons geschreucn steyt sunder alle Ar- 
^elist dis alles zo Kennyss der Wairhayt so 
hain wir Bürgermeister Schellene Rait ind 
Bürger gemeynlich van Aichc vürss. onser 
Stede gemeyncn Seigell ind wir beide He- 
ren van Guilge, van Heynsbergh etc. van 
Virnenborgh onser yeclich synen Segcll jnd 
ouch wir Goyswyn van Zeuell Bernt van We- > 
uort genannt Buluer Gerart van Wylre, Wol- 
ter Volmer Statz van Segroide der junge Jo- 
han Beyssel Mertin BertolfF ind Emrich van 
Bastenach vürss. mallich syn Segel mit vnser 
rechter Wyssenheyt ao deseo Brieff doin iud 

•■ 
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\en hangen bekennende ind #rkeyteD 
.Meatliche off .dis Brieff van VersmnpnyMe hh- 
cherlidi mbb off vl^okelioh wurde oft dalejnfr- 
«he Segel an desen gshanfen , gednieki vw- 
oat off gequal wwe off dat eyaitgis Segels 
heir an gekreieh der wer van alleni eyn off 
me darvmb dis Brieff nyet demjnre Macht 
' hauen ende sali an eynchen synen Punten. 
Gegeuen jnden Jair vns Heren dusent virliun- 
. dort ind nuyn jnd zwenzich Jair vp sent Sy- 
moü Juden Dach der zw^er Aposteleo/ 

29) Wyr Bürgermeistere Scheffene Rait ind 
. Bürger geymeynlich des KunigK Stoils der 
. Slat van Aiche doin kunt allen Lidott ind be- 
»kennen myt düssen Briene dat prinei^ 
£ayl Sachwaider vür vns ind vür oaser sine. 
iBrnen iad Nakomelinge ind BiaUtch van vns 
. vfir aD van «reiobter walrer ind kadveheii' 
Schoull' scdwdydi syn- der eirknre iVrewse 
Willeme van OrnnsfeM Vrowe tseVnuh» 
kenbergh de wilne elige Ges^ymie was He* 
ren Dress van Merode Ritters Heren tzo Fran- 
kenbergh was seliger gedacht zwey dusent 

Bide swaere Oyuerlentsche rynsche Gulden 
üntzen der Kurfürsten by dem Ryne alle 

fuit van Golde swargheynoch ind gereicht van 
re^^ychte da sy vns zo vnsen Woikomen 
in vnser Stedc kenlygen Noitsachen Nütze 
ind Vrber gütlych gehantreycht ind gheleynt 
baynt des wyr vnss firiintlyeh van yre beda»* 
ken dar van wyr yre jarss vür eyne Gonsl 
ind VrüntschafF ffeuen sollen 1S5 Oyuerlent«» 
sehe rynMbe Oipde^dw Wemngen indMünt- 
Bon vorss» sunder wadim AflSdacdi (lerymwi^ 
pale Somme wvl€»e vürss. bevde Snaime 
GelUs wyr yre md vre Emen off Helder lUs 
Breynes myt yren Wyiien gheloif hain ind 
gelouen by vnser Eren ind Truwen in Eyde- 
stät in eyiM^e gansen Summen yngesiindert 
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wail ind guitlyclien zo betzallcn jnd die by»- 
iieii eyne der Stede Coelne off Aiche in eyns 
Weysselers Haut off daselfs op den Emiiiii- 
taiteii dae sj dat kesen ind uerffte haint in 
vre sychcr Behalt los ledich kummerloes ind 
van alre Anspraichen vry ind vngeliyndert zo 
leyueren vp sinte Lucas Dach Ewangelysten 
neyst körnende nae Datum dyss Breues sunder 
lauger Vertzoch also dat sy asdan desseluen 
yrs Geltz sycher ind wail zo Vreden sollen syn 
ayn Argelyste. le doch wer Sache, dat sych 
dese Betzaylinge der achter langer Vertzoghe 
so sollen ind geloucn wyr ind by vnser Eren 
ind Truwen in Eydstat asdan nae Belange ind 
Gebür der Tzyt dat sych de ßeytzallinge also 
vertzoigde de vorg. Gonst der 125 Gulden na 
Gebuer der Tzyt geuen ind beytzallen sunder 
eynyche Affslach der 125 Gulden vürss. jnd 
neyt demyn en sollen vnse Sachwaiden ind 
Bürgen hernae gescreuen verbunden syn zo 
leysten off se hervmme gheymant wurden bis 
tzertzyt dat Vrowe Wjlhelme Vrowe tzo Fran- 
kenburgh ind yren Eyruen off Helder dis Breues 
vürg. van Houftgelt ind Gonstgelt ind vmme 
alle Gebreych nae Inhalde dis Breues gcynslych 
ind tzo Male gheynochgheyscheyt syn sal ayn 
Argelyst beyhelllych vns ind vnss Stede Reichte, 
wer Sache dat wyr zoRaede w ürden die vürg. 
Summe der 2000 Gulden hientüsschen äff tzo 
legen ind tzo bezalten , dat wyr dat mögen 
doen sunder jemans Indracht off Weydereyde 
wan vns dat Uist myt dem Gebuer des Gonst- 
geldes nae Belange der Tzyt van der Summe ^ 
HoufFgeltz vürss. zo geuen an Geuerdejndvp 
dat die vürg. Vrowe Wylhelme van Gruntselt 
Vrowe zo Frankcnbergh ind yre Eruen off Hel- 
der diss Breues vürss. dis alles de sichorre 
syn ind blvuen. so hauen wvr yn vür vns vnse 
Medebürger ind vür vnss alre Emen ind Na- 
coraelynge her vür zo Sachwelder iud tzo Bür- 
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gen gesaet iiid doii gclouen die erbercn vn&c 
lc}uc Vriinde mit Xaineii Goiswyii vaiiZicuel. 
Bcrnt van Wcuorde, genant Bulucr,Diedery<jh 
van Weynis^ gen. van den Wambach, Heren 
Gcrart van VVvlre, Heren Stalz van Segrgde 
den jungen jnd Heren Mertin Bertold, Schellen 
jVJiss Stede ind malljch vor all die wyr och 
-gelouen by onser Kren ind Truwen ind Eyd- 
staet van disser Sachwaltschall' ind Bortschaft 
sementlych ind beysuuderen wol tzo loesen. 
^iud tzo quiten ind geynslych schadeloes zo 
halden jnd in V'oigen olFt Sache were dat wyr 
Biirgernie\s(ere, Scheyllen, Raet ind geyuiene 
Bürire vnse Emen offXaekoeniliuße an Beytzal- 
^linge ind Lienerungc beyde der vürg. Summe 
Geltz vp Dach ind Stede vürss« in ejme Deille 
off in al versumlvch off brüchlich vonden wür- 
den des oÜ't Got wylt vnmier nyet scheyn en 
sal dat asdan dcse vorg. vnse Saclm alder ind 
Bürgen zer Stunt nac Planungen mit Munde , 
mit Boeden olT myt Breuen Vro Wilhelmen 
Vrowe tzo Frankcnbergh ind yrc Eruen oll' 
Helder dis Breyues myt yren \Vyllen wyiche 
Manunge sy och neyt vorder dan an ynselnon 
oHt tzen Steden dae sy woynaülych syn doin 
eyn dürffen yrre cyn den anderen neyt zo War- 
den noch svch yrre egeyn myt demo anderen 
ueyt zo vntschuldigen noch tzo verantworden 
in egeynrewyes mallych van hyn cynen guden 
Man myt eynie Knechte ind myt tzvveyn Per- 
den bynen eyne der Stede Coelne ofF Aiche 
in eyne eyrsame Herberge die oyn myt den 
Manungen aldoe betzeyclient würde vür yn in 
Leystinge senden sollen da \''rowe Wylhelme ' 
ind* yr Eruen ofT Helder dis Briues vürss, asdan 
. vp vns selfs Koest ind Pende eynen Knecht 
myt tzwen Perden in de seylue Leystinge by " 
schycken mögen vmb zo sen dat vnse Sache- 
walden ind Bürgen vürss, reychtc Leistunge 
h^ldeu al dae vp vns «eiues Kocgtv^ iud Peij^e 
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zo Irgen ind tzo lersten nae giider Lüde rechte 
Gewonden ind de Perde ind Pende zo e>T- 
setzen ind tzo ernüwen asdücke des Noit ge- 
buerde van dan vss der Le^stiinge nej t zo 
Scheden noch dar van vp zo hören nocli sj-ch 
noe antzalen nej^^t afF zo lozen in egej^nrewj^s 
der viirg. Vrowe \Vyihehnen ind ^'ren Eruen 
ofF Hei der diss Breues vürg, Ej ii siy zyvortz 
van den vorg. Summen Heufftgeltz ind vmme 
all Gebrech noe j^^nhalde dis Breues ge^nsl^ch 
voldaen ind ge^noch gheschc^t jnd dar tzo 
van allen Koesten ind Schaden die sy vmb den 
Vabetzaliiigen W^lle vürss. in eyngew^^s ge- 
daen oll' gelej>^deu betten ind j>Ten ^V^orden des 
tzo ghelouen sunder de olF nyt me dar zo 
dein an Argel/st, ind sunder alle Wj^derrede 
würde euch binnen Zj-de dis Genorchdoens 
e^nich deser vnser Sachwalder ind Bürgen 
vürss» afflrii/f^h ofT vsslendj^ch off also gej^- 
stalt dat Vrowe Wilhelme — vürg. den neyi 
ervolgen noch s^ch dan erhalen en kouden dae 
Got vür f>yn moe^se jnd de off doen b/nneii 
14 Dagen ne^st nae Maningen Vrowe Wj4- 
helmen ind ^re Eruen — inyi anderen gel^ch- 
guden Sachwaiden ind Bürgen da yii raede 
genue^dc van vnss. crsat en würden so sollen 
de anderen vnsc Sachwaiden ind Bürgen de 
dan lej^uendj'Ch ind by-nnen Landes weren zcr 
Stunt na Älaningen Vrowe Wilhelme ind yn: 
Eruen — in e^nc der Steide vürg. in e^ne 
ersame Herberge yi\ aldoe gew^st in Lej stuu- 
gen sonder inde volcomlich halden ind da^nne 
volhenden in alle de Maessen as vür becleret 
ste^t bis as lange dat de- off dar affliuige olV 
vslendjge Sachwalt ind Bürge der were e^n 
off mer also ersaet ind verbunden s^nt nij^t 
Transfix -Brlcue durch descn Brief gehangen 
asdück des noet gebärde dat doch asdan dcsen 
Brieff n/et ergeren noch vicieren en sal in 
egej'urew^s jnd wjrr Goisw^'n van ZeueK Bernt 

» 
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vaii Wenorde, genant Buluer, Dyderych van 
Weyms , gen. van den Wambacli, Gerart van 
Wylre , Statz van Segroide der junge ind Mer- 
tin Bertold vürss. bekennen vnss vür de 
eyrsame vnse leyue Vründe Bürgermeyster , 
SchefFen ind Raet ind vor de Bürger gcnievn- 
lych der Stat des Künglychen Stoils van Aichc 
ind vor er alre Emen ind Nacomelinge viir 
beyde de vnirss» Summe Gulden ind zo allen 
Punten ind Geyloifdcn dis Brieues verbunden 
Sachwalde ind Bürger zo syn ind mallyeh van 
vns vor al ind vnser egyen myt symen Andel 
neyt quit so zyn zo Henden ind in BehoefF 
Vrowe Wylhelrae ind yren Emen off Hehler 
dis Brieues vürg. jnd ghelouen jn dar vür by 
vnser Eren ind Truwen in Eydstat gheyhorsanic 
Sachewalde ind Bürge zo syn zo halden ind 
zo voldon gelych vür ind nae hieynne vp vns 
ind van vns geschr. steyt sunder alle iVrgelist 
dis allis in Kennissc der Wairheit so hauen 
wyr Bürgermeystere 5 Scheftene ind Raet — 
vnser Steyde gemein Segel jnd wyr Goiswyn 
van Zeyvel, Bernt van Weuorde, Gerart Bul- 
uerj Dyderich van Weyras 5 gen. van den 
Wambach 5 Gerart van Wylre, Statz van Se- 
groide der junge ind Mertin BertoIlF vürg. ocli 
mallyeh syn Segel mit vnser rechter Wyst ind 
fluiden Wyüen an dissen Brieff doin ind laissen 
hangen bekennende ind erkeyse seulych wer 

Sache dat dis Brieff . Gegeuen in den 

Jare vnss Heren 1430 Jaer op synt Symon 
Juden Auent der zweyer Apostelen* 

30) Jch Johan van den Bongard doen 
koot allen Lüden overniitz diesen offenen BrieÜ^ 
want die eirwerdige Vrouwe Katherina vaa 
Efferen van Goitz Genaeden Abdisse zu 
Burtsc heit myn lieuo V'rouwe vor sich ind 
Vor eir ^em^&yne Conuent ind Naekouielingen 
eirs Cloisters zu Burtscheyt mit eiren guedeu 
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A'orrocde ind Muytwilleii mir ind mynen Er- 
ueii eirflliche opojedrao^en ind oucroreo^euen hait 
«Isül^c eicht Müdde Roggen eirfflichs Joire 
Paichtz eischer Mocssen , als sy ind eir ge- 
meyne Convent van Burtscheit Joirs eirfllioro 
geldcn hadden^ aen ind op mynen iloue zu 
V'olckers h ouen mit allen S)'nen Reichten 
ind Zubehoire nae Lüde ind Uysswysongen 
cyns besegelden BrieflTs, den sy mir dar van 
ouergegeuen ind gui( liehe gehant reyeht haint 
mit allen Vorderyen ind Reichten, die sy ind 
eir Conuent vürss. yr dae uin gehadden off 
gewonnen, jnd dar op in myn ind myne Er- 
uen Oirbeir ind Nutze eirffliche ind ommerme 
Vertzegen haint» so kenne ich Johan van den 
Bongart vürss, vor mych, myne Emen ind 
Naekomelingen, dat ich der genander mynre 
Vrauwen der Abdissen .ind gemeynen Conuent 
van Burtscheit ind eiren Naekomelingen dar- 
omb ind dar vor in eynen reichten EirffkoufF 
widderombe opgedragen ind ouergegeuen hain 
ind ouergeuen ouermitz diesen BrietF eirflliche 
ind zu ewigen Dagen alsülge Tzicnden ind 
Reichten, als sy mir joirs eirflich in mynen 
Houe zu Volckershoven gehoirende geldende 
ind schuldich w^oren van alsütgen hondert 
vouiF ind seystzich Morgen ind dry Vierdeyl 
Lants Eirffä ind Guitz gelich hernae geschrie- 
uen Voigt jt. Tzwene Morgen, ind op den 
Willwege langtz Weirneirs van Grons- 
felt dry Morgen, ind gelegen sint aen myn- 
re Vrouwen tzwentzich Morgen jt. eichtzien 
Morgen op der pylgerymmen Stroisscn 
by Nieder-Merce jt, eichtzien Morgen ge- 
legen op den M e r c e r - P a d e jt. vierindtz went- 
zicli Morgen zu Ouermertze gelegen mit 
den Hoiü'steydea ind Tziendenhonren jt. eicht 
Morgen tuyschen Voickershouen ind Ouermertze 
jt. dry ind tzwentzich Morgen tuysschen S 1 e y - 
den ind Lancloir Weyge jt. op deme sel- 
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uen Wej'ge tii^sschcn Sle^den ind Lancloir 
ncys Morgen jt» voulT Morgen h^nde Sle^dcn 
op der Bach jt. drissich Morgen op den vouffl- 
»ich Morgen gelegen op den Lancloir Wege, 
jt. elfF Morgen gelegen up der Hoenicker 
Pade. jt» tzwelff Morgen aen mynre Vrouwc 
viertzicli Morgen aen die ander S^de van den 
Be^nt. jt. e^nen Morgen bejrnt aen den veirt- 
zich Morgen vürss. jt. dry veirdel Be^nts h^n- 
der Ouermertze aen der Korne-Molen jt. ej^- 
nou Morgen deRe^nartz van Tzitze is. ge- 
legen op die Graicht van Slej^den zu Ouer- 
mertze. jt. se^s Morgen op Geuenbuj^sch lan^z 
mynre Vrouvvcn drissich Morgen jnd hain mich 
der vürss. Tzienden mit allen eiren Reichten 
ind Tzubchoir, so wie die nu gelegen ind mir 
zugchoren plaich , gentzliche inteirttt ind ont- 
guedt^ jnd die vürss, Vrouwe Abdisse ind 
eir gemeine Conuent van Burtsche^t dae aen 

feeirfft ind gei;ir^dt ouermitz Willem Schenk- 
ier mj^nen Stathcider ind in Outgej^nwirdiche^l 
mj^^nre Lacssen van Volckershouen mit Namen 
Johan des Neueleirs, Hennen Soens Son van 
Laackloir^ Rütger Beckers, Arnolt Mo^, Ja- 
c#b Doirst. G^se van Lancloir ind Re^nart op 
der Gassen, jiid hain dar op vor ^n jn Oir- 
beir ind BehucH' der Vrauwen Abdisscn ind 
eirs Conuentz ind Naekomeliugen zu Burt- 
schej^t eirfniche ind ommerme vcrtzegen ind 
vertz^en mit allen deme Reicht, dat dar zu 
nae l[xsszw^'songen der Laessen des Ho i Iis 
van Volckershouen geboirt. Bekennen mich 
noch nvrne Eruen ego^ne EirfTschafF noch Reich- 
ten me daraen zu hauen noch zu behalden in 
eyn^er Wys jnd wir Willem Schenckbier Stat- 
helder Johan Neveleir , Heyn Soens Son van 
Lancloir^ Rütger Beckeir, Arnolt Mo^, Jacob 
Doirst , G^se van Lanckloir jnd Re^nart op 
der Gassen Laessen des eirberen Jonckereu 
Johans van den Bungnrt ou8 lieuen Jonkeren 
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van wegen des Hoißs van Volkershouen vürsif. 
liekennen onder syme Segel, want wir egeyn 
proper Segel en hauen , dat alle Sachen alsüs 
vür OOS geschiet, gekant ind irgangen synt 
mit alle aeme Reichten, dat dar zu geboirt, 
jnd dat wir onse Oirkonden ind Reichten dar- 
van intfangen haint jn Oirkondc der Wairhcyt 
so hain ich Johan van den Bongart vürss. zu 
meirre Sichcrheyt alre vürss. Ponten vor mich 
ind mynre Emen jnd Naekomelingen jnd vor! 
tzer Beden myns Stathelder ind Laessen ge- 
lich wie vürss. steyt, mynen Segel mit mynre 
antzer Laessen Wyssenheyt aen diesen Brieif 
oen hangen, de gegeuen is jnt Joire ons 
Heren duesent vierhondert ind uoynindtzwent- 
zich des tzienden Dagcs in Junio, 
Siegel an einem Pergament Streifen. 

31) Jch Johan vanden Bungarde etc. (Fast 
wörtlich wie in der vorstehenden Urkunde) 
dis alles in Kennisse der .Wairheit ind ewi- 
ger Stedicheit so hain ich Johan van den Bun- 
garde vürg. myn Segel vür mich ind myne 
Emen an desen Brief gehangen jnd hain vorl 
gebeden ind bidden Wilhem vanden Bun- 
garde mynen lieuen gem^nden Broidec, dai 
eme gelteuen wilie syn Segel z6 meirre Kun- 
de euch an desen Brieff zohangen, dat ich 
'Wilhem vonden Bangart vürss. bekennen wair 
syn jnd tzer Beden des egen m^ns lieuen 
Broider ^erne gedaen haueu jnd wir Wilhelm 
Schencbier Stathelder Jacob Dorst Rütger 
Becker Aruolt Mo^n Qyse van Lancklaer Rej'- 
nart vp der Gassen Johan Rieueler ind Hen- 
ken Soens Son Leynlydo des Hoyifs van Vol- 
ckersho^uen vürg. bekennen dat alle Sachen 
ind Punten vürss. alsus vür ons geschiet ge- 
kant ind ergangen s^nt mit alle deme Reicnte 
als darzo behoirlich ind gewoenlich is^ jnd 
dat wir des vnse Vrkoaden ind Keicbteu vnt-« 
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fangen haint jnd want wir seine c«^cyne pro- 
per Segeln en l.auen so hauen wir tzer Be- 
gerden vnsa lieuen Juncheren ind ouch vn- 
ser Vrauwen der Abdissen vürss, vort gebe- 
den ind biddeu die vromen Eirberen Junche- 
ren Goiswin van Zicuel ind Diederich 
yan Weyms genant van der Wambach 
dat sy yve Segel vür vns in Getzuichnisse 
der Wairlieit, ouch an desen Brieff hangen 
dat wir Goisswin van Zieucl ind Diederieh 
van We^nis vürgen. tzer Beden der Lcj^nlü- 
de vürg. van wegen beider Part/Kcn vürss, be- 
kennen gerne gedaen hauen. Gegeuen jn den 
Jaer vnss Heren dursent vierhundert jnd dry 
ind drissich Jaer des eichtzieudeu Daigs in 
den Maende Aprille. 

Von den 4 in grünem Wachs anhangenden 
Siegelen ist das ^te abgerissen. 

32) Ich Maria van Mcraide Frauwe 
tzer He^rden ind tzer B l^t Weduwe van 
Schoenraide als Moeder jnd ich Johan 
eiste Son van Schoenraide doin beide se- 
menl liehen kont allen Luj>^den ind ouermj^tz 
diesen Bricflf bekennen alsoe Mir kentlicher 
Sciioult seluildich sint tzo betzalen eyne si- 
cher genoeisde Somme Geltz , tzo wissen 
vierhondert ind seesstziene Oeuerlenscher Rj'n- 
scher Gulden dcme eirsanie J acob van Gue- 
denraede ind s^^nen Eruen , dar vür wirrem 
tzo Bürge «^esat haint jnd doin geloeuen ons- 
sen besonaern lieue Oemen m^^t Nameq den 
froemcn Her Wernlier van G ro ns f e 1 1 Rit- 
ter myi für den Johan van Schon- 
rath, der noch keinen Siegel hatte, besiegel- 
te den Brieff sein Oheim Peter von Kor- 
tenbach Kanonicus ind „M^tsiegeler Izer 
Tzj't des HoelFs van Luydich etc.^^ 

33) Mynen fruntlicheo Dinst vnde wat ich 
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vermach zo voeren eirbcr ind vrome lieue 
Here jnd be sonder ^nyde V>äiide S^^mont Rut- 
p:ers Son in deme Paffeiibroich hait in^T vass 
dreuwelicli ind stiiiflich ind veredelich vss 
vrcr Stat t vren Boden geschrrnen ind er- 
soit vmb syns vader Gevenofenisse den ich 
uch zo willen ind zo heue vngestoeckt ind 
«j^eploeck ind vnbeletsich c^uyt ^escliolden hain 
jnd niernen dar vmb dat yr myr dat billich 
äff stellen sult naist dem yt vsser vrer Stat 
van vren Boden gescliiet ist jnd e^ne vnge- 
bürlichc Forderinge ind StraifHnge des ich > in . 
gelichs ind bescheits willig b^n zo nemen inde 
zo geuen na ergangenen Sachen ain mynnen 
genedigen l^eueu Jonkeren Greue zo Virnen- 
burch jnd der R^terschaflf des Lants van 
Lrmbiirch ofF vür He^^nrich ind Werneir 
van Grontzfelt Gebrüder off viir Here Jo- 
han Here zo Frankenburch jnd \Te Heren 
eyn off zwein yr dar zo voegen wert her in 
boucn hoj^en ich dat yr sulchs n^et geschej^'n 
in suldet laissen jnd ni^r dat äff stellen in 
ma^'ssen vürss. ind wae he vre Bürger ist. 
wist ich fferne herb^ moecht besannen wat 
dre vürljden Sachen gewest ist wes ich niych 
her in zo uch zo verstein mach als ich uch 
zo betruwen des begeren ich vre beschr^uen 
Antwort mych dar nae zo rj^chten vnde ge- 
bidt skXzyi zo m^r Got s^ mit uch. Gegeuen 
vnder m^nen Siegel vp den e^n ind zwesich- 
8ten Dach van October. 
Anno dni. M. CCCC. LV. 

Arnolt van Zvuell. 

34) Ich Keris van Rodenbroich do^ kont 
ende bekenne mit diesen offenen Br^eue viir 
mich ende m^oen Emen dat ich rechter ken« 
lieber scolt sculdich hyn Johan van Astenei 
hondert ende tzien ffuede swoire ouerlynsehe 
rjoache Golden .ende geloeoea dar ome by 
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mynrc Eren en ^uden Truwen ende oii rechte 
eydstat vür mich ende myiicn Erueu deme 
vürss» Johan synen Eruen off Helder dis Briefs 
mit yren Willen diese vürg. Somrae Gulden 
geintlich ende walle zo eynen Maile ontge- 
8ondert zo betzalen ende en yre sicher vry 
Behalt onbcsweirt ende kommerlois zu Heue- 
ren OD synt Gilles Dach ncst kompt nae Da- 
lum dis Briefs euer eyn Joir sonder langer 
Vertzoch od* eyngherley Endracht jnd war by 
dat Joiian vürss. svn Eruen off Heldcr dis 
Brieffs vürss. zo sichere ende zo vas (basj 
verwairt synt so hayn ich enie her vür mit 
mich ende vür mich ende myn Erue zo rech- 
ten Burghen gesät ende setz die eirbaer myo 
besonder gude Vründc mit Namen Her VVeir- 
ueir van uronsfelt Rytter, Arnolt van Tziuel 
jnd Scyllynt van Doinroede , die seluon jch 
oucli geloeft hain ende geloeuen van diess 
vürss. Vertzocht guitlich zoe ontheuen waille 
zo quiten ende gentzlich scadlos zo halden 
mit solchen Vürweirde ende Conditien onder- 
sceiden, oft Sach weir dat ich Keris vür»s. 
off myn Eruen sümich oder bruchlich würden 
ain Betzalongen ende Lieuerungen diess vürss. 
Somme Gulden op die egen. Zyt en Maessen 
vürss. jnd wir Bürgen vürss. darome gemaent 
wurden van deme vürss. Johan synen Eruen 
off van Helder dis Briefs vürss. so wie ofl' 
Wae die iManynge geschege mit Monde mit 
Beeden off mit Brieucn so geloeuen wir Weir- 
neir van Gronsfelt Hytter vürss, Arnolt van 
Tziuel jnd Willem Scillyut Bürgen vürss. as- 
dan nyetlanger zo waicrden noch onss en- 
geynre wys zo outsculdighen mer soellen tzer- 
sont tzer eirster 3Ianyngen mallich van ons 
besonder vür sich eynen eirsamen Knecht mit 
eynen reisigen Peirde dar op en Leistunge 
senden en eyne Herberge off en eynWynhuis 
hynnen deme Lande van Lymborch dae wir 
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mit der Manyngcu, en £;eiiiaeiit ende gcwyst 
soellen weirden jad dar en bljuen ligen ende 
volkomen Leistende zo dein als goedcr Bür- 
gen leistrens Hecht ende Gewoinheit is ende 
so wanne eyn Peirt verleist is Therstont eyn 
ändert wydcrom en zo setzen ende dat doin 
also deke als des Noit gebiirt jnd leisten» 
nommer op zo hören noch a(T zo laessen Dach 
noch Nacht geyne Zyt deme vürss. Johan sy- 
nen Emen oft* Hehler dis Briefs vürss. en sy 
tzeirst gentzlich voidoin woelle betzait ende 
ceuoich gesciet van dieser vürss. Somme Gul- 
den ende dar zo van allen Scaden Cost ende 
Boidloin den sye onune der Ontbetzaliengen 
Wille en eyncher wis gedoen ofF geleden, de- 
den oft leden jnd des Scaden alle Zyt yren 
Woirden zo geloyuen sonder Eyde off id vor- 
dertzo ersuchen weirt euch Sache dat wir 
Burghen vürss, boese wurden Verspreichen 
niet en hielden noch en Leistungen en Sculdeu 
en Maessen vürss, soe sal Johan vürss. syne 
Emen off Helder dis Brieffs vürss. ouer onss 
^moegen sagen ende clagen zo alle yre Gadin- 
een ende guit doncken onss Kaxen Moelen 
doin ende apscom jnd aen onss Hoeff ende 
Guit griffen off doin griffen mit Gericht off 
sonder Gericht ende die haeft vsseren ende 
verkouffen sonder Affslach diess vürss, Som- 
me Gulden jnd dat allit doin ende heit den 
bis dat ynne gentzlich voldoen waille betzait 
ende genoich geschiet is van Heuffgelde ende 
jScaden vürss, jnd allit sonder Zorn Hynder- 
uiss off Widderstant van onss off van yeman 
vau onssen wegen VVeirt euch Sache dae Got 
vür sy diess eynre vürss. Bürgen bynnen Zy- 
de ende Genoichdoin der Betzalingen eynich 
afflyuich off vsleudich würde , so geloeuen ich 
Keris vürss, tzerstont ongemaent eyaen gelich 
guden Bürgen sonder Argelist en nie afftyui- 
gen off vslendighen Stat zo setzen onder Pene 
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jnd Verboiide der Lcistuni^eii de sicli dar vur 
vcrbcndeii sal mit Crafft dis Briefs ende mit 
Transfix -Bricuen durch diesen Brieff geste- 
chen dat doch diesen Brieff niet ärgeren nocli 
vicieren en sal Weirt euch Sache dat dis 
Brieff van Versumysse nass dorlocherich, ryt- 
zicli off viektich würde off dat eynich Segel 
äff gedain off gcqual wurde off dat eynich Si-« 
lebae Buchstaue oder Wordts zo viele ort* zo 
deine oft' versat weir^ dat allit noch der 
egeync en sali diesen Brieff niet ärgeren noch 
vicieren mer en sali in synre volcomenc 
Macht bliuen als eyn recht scaffen Brieff de- 
me mit allen geyne Vicium zo gegouen en 
weir jnd wir Wcirneir van Gronsfelt Rytter 
vürss. Arnolt van Tziuel jnd Willem Scillyni 
Bürgen vürss. erkennen dat wir diese Bürge- 
scaff ain ende op onss genomen hauen endo 
nemen mit Craft dis Brieffs Lud geloeuen en 
guden Truwen ende en rechte Eydstat alle jnd 
ytUch Pont enhalt dis Briefs vass stede ende 
onverbruchlich zo halden ende zo voldoiu ende 
mallich van onss besonder vür all ende onsser 
egein mit synen Aindeil niet äff zo goin noch 
quit zo sicn alle Lyst ende Argelist aide endo 
nuwe quode Vunde geistlich oder weirentÜch 
Sirpel ende Behcndicheit en diesen Brieff ^cntz* 
lieh vssgescheideii dis zo Orkunde jnd Get- 
zuich der Wairheit so hain jch Keris Princi- 
pail Sculder ende Sachwalter vürss, myn Sie- 
gel ain diesen Brieff gehangen jnd wir Weir- 
neir van Gronsfelt Rytter vürss. Arnolt van 
Tziuel ind Willem Scillynt Burgen vürss. 
haynt ouch mailich van onss syn Siegel ain 
diesen Brieff gehangen. Gegeuen int Joir onss 
Heren tuisent vierhondert noyu jnd vunftzick 
0p synt Johannes Dach Baptist myd somer. 

4 Siegel in grünem Wachii. 
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35) Ich Ernkyn van dem Wyer elige Son 
Loetens van dem Wyer des alden. doin offen- 
beirlicheu kont allen Lüden ind bekennen 
oeuerniytz diesen Brieff , dat ich vss guden 
Hertzen ind myt raynie vürbedachten Haide 
ind guden vryen Willen, der Stat des Koe- 
nynclichen Stoils Aiche ind euch des Hohen- 
gerichtz daeselffs loss ledich ind verbontlich 
Man byn worden ind aslanghe ich leyuen son- 
der vpsagen blyuen sali, jnd hain darvmb den 
Biirgerineisteren zertzyt jn vrber der Stat 
Büigeren ind Vnderseessen van Aiche, vort 
den Meyer zertzyt Zobehoiff des Hohengerichtz 
vürss. jn yre Hende getast geloifft ind ge- 
sichert ind dartzo myt v^pgereckten Vyngeren 
g^estaifftz Eydtz lyfflichen zen Hielt^lien ge- 
sworcn der* Stede den Bürgeren ind Vnder- 
seessen euch dem Hohengerichte zo Aiche 
vürss. sementlichen ind besonder van nu vertan 
altzyt hoult ind getruwe zo syn , yre Ere ind 
Beste zo weruen ind sy yrs Ergsten zo war- 
nen vp allen Enden ind Steden dae ich kan 
ind mach als eyn getniwe Man synen Heren 
van Reicht schuldich is zo doin, ind sulchs 
Gefenkeniss dairjnne ich van der vürss. Stede 
ind Hohengerichtz weigen eyns rueckloisen 
Wesen wille bynnen der vürss. Stat geschiet, 
gefencklich gesät geweist byn, sulchs mir 
ouch gnedencklich des ich mich bedancken, 
vertziegen is nummer zo wrechen , mich vort 
altzyt mytz yrre Stede Reichte Herkomen ind 
Gewoenden geistlich ind werentlich vmb eynche 
Sachen wat könne die onch weren. ind ich 
myt derseluen yrre Stede oder eynchen yren 
Bürgeren off Vnderseessen schaffen oder Vff- 
staendtz hette off gewönne genoegen zo laissen 
sonder Argelistjnd dis zo Vrkonde der Wair- 
peyt ham ich Ernkyn van den Wyer vürss. 
gebrechshaluen myns Siegels gebeden die 
eirbare vroyme ind veste Heren Wernher 

14 ♦ 
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van Gironsaelt Ritter ind Jehann KrSte- 
mell van Bynatteh, dat sy yre Siegele 
vor mieh so wtzüge an diesen Brieff gehan- 
gen hauen , dat wir Wernher ind Johan vürss. 
tzügcu iüd keimen tzer Beden des egenanten 
Ernkyns gerne gedain hain des nuynjndtzwent- 
zichsten Daighs Januar, jm Jaer vnss Heren 
duysent vierhon dert zwey jnd sieventzich* 
Zwei Siegel in grünem Wachs* 

• 36) Ich Diederich van Gülpen , doin kont , 
so idjs der strenge ind vroyme Her Wernher . 
van .Groasfelt Rytter sich eyns myt jnd ge- 
lich myr ind vor mich verboaden hait zollen- 
den des ehrsamen Johans Beyssels vanEupen 
«s vor tzweyhondeit jnd veirtzich Gulden 
4och eycklichen der sehier Gtddmi zo v^r- 
noegen myt den Werde van tzwentzich Stüne- 
ren as gueden gemuntzden Goulde as zer Zyt 
• der Betzalongen hernae geroirt jn Brabant 
^encge ind gheue syn sali jeirlicher Erffrenten 
jairliehz zo bezalen halff op sintRemeis Dach 
Busschoffs jnd die andre Helfft op dat heilige 
Hogetzyde Paisschen vp Vnderpende ind äff 
9B0 loessen na Luyde des Prinzipael Heufit- 
fcrieffs dair van sprechene dair jnn doch ich 
as Prineipaoischnlder ind Heuffsachwalt staen 
vort der värss. Her Wernher Her Williem 
JDobbelsteyn van Doeuröde Ritter Her zo Ha- 
ren, Gkvart van Ghoure Dreis vanden Hoyue 
Johan van den Eycken Jacob zer Zyt Borcb- 
grene ind Meyer zo Clermont Johann Ruell 
yan Huckelbach zerzyt Droiss zo Montsen 
jiid Arnolt van Clermont zerzyt Meyer zo 
Harne as Bürger selffs myt schulden iiid ge- 
lich myt Sachwalder steynt begriffen mallich 
vür all* bekennen ich Diederich vürss, dat dat 
Gelt van den vürss. Erffrenten konen myr al- 
leyne antreffen ind zo Nutz komen is jnd den 

^ücss, Heren Wernher neyl dan he sich vür 
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mich jn truwen ind geloiiuen zo mynre vlyss- 
liclicr Beden dair vür verbondeu hait jnd ge- 
loeuen dair vinb ich Diederich van Gulpen 
vürss» vür mich ind myne Emen van desen 
Verbontenisse vürss. jnd dar zo van allen jnd 
eyclichen Kosten ind Schaden sy dair vrab jn 
eyncher Wys geliad gedaen oder geleden liet- 
ten dieden oder ledcn der eren sleycbten Wor- 
den sonder Eyde ofF Bewys zo geleuuen gentz- 
lichcn zo vntheuen zo quytten vry ind schaid- 
loiss zo halden allet na Lüde ind Jnnhalt des 
PrincipaiiheufFtbrieflz ind Verbontenisse ge- 
schiege des also ncyt asdan moigen der vürss» 
Her Wernlier van Gronsfelt s^ne Eruen ofF 
Helder dis BriefTs myi sjyiien offj^eren Willen 
vp allen jnd gediehen Enden ind Steden as 
ind wie sy erschlichst erdencken konten van 
ind oeucr mich ind myne Eruen schrämen dich- 
ten sagen ind clagen vnsse Waepenen ind 
Figuren vorbeeirt maillen doin Kaxengalgen 
ind vpslain euch vnsse Lyue Haue ind Guede 
Wae ind wie sy darane komen konten myt Ge- 
richt ouch aen Gericht wie jn dat geliefft an- 
grieffen antasten ind penden jnd vort allet dat 
myt Worden ind Werken na ere Gadongen 
ind Willen dair zo doin ind vürkeren dat in 
vmb de balder zo der Vntheyuongen Quyton- 
gen Vryongcu ind schaidloiss Halden vürss* 
zo komen neyt sali duncke syn zo doin dat 
allet also vort doin ind beherden asduck ass- 
langh jnd bis zer Zytyn naLuyde dissBrieffs 
alentlichen voldayn jnd gentzlich genoich ge- 
scheit syn sali sonder mynen vort mynre Er- 
uen ind sust alre mallichz Last oder Zorn ind 
ain Argelist jnd vmb alle Punten Her Wern- 
her vürss» de bessz verwart sy verbinden jch 
Diederich vürss. v^ür mich ind mynre Eruen 
der seiner Her Wernher synen Eruen ind Na- 
comlingen alle myne Guede die ich nu hain 
oder ercrygen mach gefreit jnd vngereyt ber- 
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liarliehe jiid Tnberaeiltolie ja CnUR dw BrMUs ' 
jnd TorC na hay4e de^ PrincipaüheuiF Brieffs 
jnd allet sonder Argelist off Jndracht dis zo 
Vrkonde derWairheit heyn ich Diederich van 
Gulpeo vürss» m^nen Hie^ell vür mich ind 
iiij^nen Emen an desen BriefF gehan«jen des 
sess jnd tzwentzichsten Daigz Januarius jm 
Jaer vnss Heren du^ssent veirbundert izw€iy 
jnd e^chUich» 

Siegel beseUdlgt» 

37) WirWilhem vaii Goitz Gnaide Hertzonch 
zo Guyige zo dem Berge Greue zo Hauen- 
berg Here zo Heynssberg ind zo Lewenberg 
ctc» doin kunt, so as Her Werner van 
Gronsselt Ritter sich vürunss zo Bürgen zo 
Henden Hern Johans van Gauen vür al&ülo:en 

gerichtliche Kost as gedain mach werden, 
idem Pracesse ind Rechten tüsschen uns ind 
denseluen van Gauen vür dem CanUelier ind 
Raide van Brabant ete» hangende unse Lant 
▼an Monjoie beroerende. venoifit verschrenen 
ind versiegelt hait^ bekennen wir offentlicn 
inii diesem Brieae md geloenen vür unss nnse 
Eruen ind Nakomlingen den vürg. Her Wer- 
ner oeder syne Eruen van sülgen Bürgscliaft 
GeloefFden ind Verschriuongeu vürss. gentzlich 
zo unthauen zo quyten ind schadcloiss zo 
halden van alle ind iglichen Sehaiden sy des 
in eincherwyss hotten, dedeii ledon oeder ge- 
wonnen sunder Argelyst. Dis zo Urkunde der 
Wairheit hain wir Herzouch e(c, vürss. vür 
'.vnss unse Eruen ind Nakomlinge unser Sie^ 
geU an diesen Brieff doin hangen. Gegeveh 
.SU Di^KSseldorp Inden Jaeren unss Herrn du- 
Beat vierhondert seuen jnd echtzich ufF den 
Tonffindzwentsigsten Dach des Maentz Me^n. 

Siegel in gelbem Wachs au einem breiten 
. Pergamentstreifen» 
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' W) Wir Clais Bauwen Scholtjiar so Mescli 
ind Claisgh^n Batiwen ayn elighe Son, doin 
kont — als ich Clais Bauwen Scholtys 

voirss. dan in der Stcd« Aiche Sioss ind Ge- 
fenkenisse bracht ind gehalden worden b^a 
vmb vnraissener Vloeche ind Wörde wille jch 
vnuersonnencklich vp die eirsame wyse He- 
ren Bürgermeistern Scheffene ind Rait des 
Kon^ncklichen Stoils ind Stat Aiche ^re Stat 
ind Bürger gesprochen hain, des die vürss* 
Heren tzer Bedeu des strenghen vroymen 
Herrn Wernhers van Grönsseit Kitters myn 
tteffen Herea Akrch mynre v^slicher Beden 
Wille mir gnedeneklichen Vert^egen iod des 
Crefeidceniss qiiyt gegeuen hauen« des wir 
Glaiss iud Claissgya Vader ind Son vfin|i|. 
ind vnse Frände ^n nummer voldanken in 
können, hain euch darvmb wir Clais ind Clais- 
ghyn Vader ind Son vürss. den vürgen. Heren 
yrre Stat Bürgeren ind Vndersiessen van 
Aiche ind wen dat foirder antreffen mach gut- 
willich vertziegen alle des ghienen dieser vürss* 
Sachen haluen au mich Clais vürss^ »^elaicht 

.... o__ 



hauen mach, danaft uyet vssgeschej^den. be* 
kennen ind syn darvmb wir Clais Baiuvcn 
Skshol^ ind Claisghyn Bauwen Vader ind Soa 
vüjrss«^ Jkamen ind besonder van gnden Hertzen 
def vmss* Stat Aiche loss ledige ind ' verbont» 
lige Manne worden ind aslanghe wir Sameh 
ind besonder ieynen sonder Vpsaghen blyuen 
suUen, hain darvmb den Bürgermeistern zertzyt 
jn Orber der Stat Bürger ind Vndersiessen 
van Aiche jn yre Hende getast geloift, gesi- 
chert ind dartzo myt vpgerej^ckten Vyngeren 
gestaifder Eyde lyfflich zo Gode ind s^nen 
Hilghen geswoiren der Stat den Bürgern ind 
Vndersiessen van Aiche altzyt hoult ind ge- 
truwe ZQ syn — zo Vrkonde — > hain wir — 




Gebrechhalueii vnss Siegelen gebeden den 
vürss, Hern Wernher van Gronsselt Ritter 
Vilsen Heren ind Lambrecht Gebuyrghj^n dat sy 
yre Siegeln vür vns zo Getzüge heranegehangen 
hauen — des tzwenzigsteu Daigs Juaii jnt 
Jaer vnss Heren 1488. 
. Siegel abgefallen« 

99) Ich Johan van Nutte Bastart etc/ 
dein kont ind oeuermitz diesen Rrieffvürmicli 
ind m^nen Eruen bekenne, dat ich in der 
Tzyt , doe ich dat myt Recht waile dein moichte 
ind ^yt rn^en goiden Moitwillen verfcoiäft 
ind ouergegeuen bain deme strengen ind iro* 
men Heiren Wernher van Oronsfelt Rit» 
ter etc. ind s^ien Eruen alsülche seesse Müd-> 

' . de Ro£;geii Lyffpaichtz , als ich an den vürg» 
Heiren Wernher geldende hadt, ind veronder- 
pent s^n up den HofF zo der Wientzellen 
nae Jnhalt der Verschrj^uongen darvan cleir- '' 
liehen nisswjrst, die Jnheldt vier ind tzwent- 
zich Müdde Roggen , die m^nre Moder mj^nen 
tzwen Süstern, ind myr van Joncher Re^n- 
hart van Nütte se^e unssen Vader ge«^ 
maieht ind verschr^uen i^nt^ ind gedeilt in 
vier Gedeilten, dat is e^en ^den van ons 
sess Müdde 5 . ind so gedeilt ind verdragen nae 
Macht der Principaä Verschr^engen , dat 
der vurss« Paicht onsser yeder ejrns GedeHt* 

" van Moder, Süster, jiid Broder van den ey^ 
nen up den andern ersteruen ind anvallen sali 
bis up ter Lesten van ons levendich, dat der 
des alyn<^en Paichtz sjn Leuendage gebru^ 

. chen sal , ind dar achter widder vailen an Her 
Wernher van Gronsfelt oeder synen Er- 
uen vürss. nae Luyde der principalle Ver- 
schryuongen. Also bekenne ich Johan vürss* " 
dat ich myne Zogedeille sesse Müdden Rog* 

Sen ind darzo aUe myne Gerechtighej^t des 
•rsterffenisse 9 wes mir onsse Her Gott m 
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fitmdu woirjde , dat myr van den vürss. Paicht 
simaer van mynre Moder, oeder Süstern an- 
ersterfen iud anvalleu moieht^ idt werc eyn> 
Deile off all zö maille den viirg» Her Wern- 
her gentzlicben ind 20 maelle vetkwtt ind 
oeaergegeven hain^ vür eyne Somme Goltz, 
der wir zo beyden Syden oenermitz Vründe 
ind Wynkoüffs Luyde hernae beschreuen eyns 
waeren , dar van ich mych goider Betzalongen 
bedanken, ind in dieser Vogen dat der vürg. 
Her Wernher ind so he ne vvere syne Erven 
▼an nu vortan myt der viirg. sesse Müddeu 
Roggen myns Gedeyltz ind alle ErsterfFenisse 
myt darvan in vürss. Maesse anvallen moicht, 
doin ind laesscn, sollen, keren, wenden, ind 
an sich slaen, geiych ich dat seifig hadtmoH 
gen doin sonder myn oeder yemans van rmy**: 
mi^ #i^gM Widdersagen, md ieh bekennea- 
dimp vertzegen zö hauen sonder evnche Ge- 
fMbttch^ dar an zo behalden ind in- Krafflt 
di8 :Briefl» likterlichen damp vertzyeh jndhain 
dit vürss« Vertzichenisse gedan iikl bekant 
oeuermitz die Wynckouffs^Luyde myt Namen 
Goisswyn van der Anxstellen, Diederich van 
der Spitzen ind Johan Pirtzgen als gebeden 
Wynkouff's-Luyde ind dar zo oeuermitz tzwene 
Man van Leyne des Lantz van Roide myt 
Namen Diederich van der Spitzen vürss» ind 
Vaes van Hülsbcrch , ind hain die viirss» Leyn- 
man gebeden , so ich gheyn Siegel en hain y 
dat e^n jeder van hon synen Siegel an diesen 
Ihrieft hanghen wiile , umb mich md myne Er- 
uen darngrl zo oeuertmgen , dat wir DiedjMrioh, 
jnd Vms Tomsi bekennen als Leynman , di^t 
dit vurss* alsfis vür ous ^^oschiet, bekant ind 
yettzeegen is , darvfui wir 09860 gewoinliehe 
Kochten oirtfangou hauen, so hain wir dammb 
ind umb Beden wille Johans van Nütte vürss. 
eyn yeder van ons synen Siegel an diesen 
Brieff gehangen , Beheltliclien oussen genedi- 



gen Here syntz Rechts ind yedermann dessy- 
nen» Gereuen jat Jaer ous Heren viertzieu*«. 
hondert ind nuyn jnd eiditsieh des sesslauende 
Daichs in Juuio* 
t Siegel au Peq(ftiiient Streifen. 

♦ 

40) Wnr Seholtes ind Scheffene des Hoib 
aa Meer jndem Lande van Daelhem der 'Na* 
men hemae beschreuen steynt , doin kont jnd 
kennen otFeubeirlichen mit dcseu Brieue^ dat 
viir vns komen ind ersehenen is der eirbere. 
Johan Boesken als Momber der eirwerdiger 
Heren Dechens ind Capittels vnss Liener 
Vrauwen Kirchen zu Achen jnd hait gesacht, 
dat die vürss. Heren Dechen ind Capitell ind 
nyemant anders Sohdtes ind Scheffene setzen 
Süllen ind mögen io dMkeHoveraMeer vürss» 
jnd oflp da Reynteon van Lyebeedk as Vaicbl 
daselfs off yemani anders liegen sagen wqI- 
den, so hait Jekan Boesken as Monäer vurg«. 
8^Mche • is der Sdieffen des Hoifii vürss« des 
^'^TM, di^t he dat dan wyss, jnd off he des 
ayot wyss en is, so maiende he sieh das Par-. 

Momber vürss. vür die eirbere vrorae 
2^1^ Heren Scheffene des Koenyncklichen 
«Jtoil« zu Ache, as vür witlich Heuft, des 
^wss» Hoifs zu Meer, dar vp der Seholtes 
© die Scheffene desseluen Hoifs, die 
»J^iche Schejffene sachten, na yren Beraide, 
1^ ^ weren der vürss. Punten nyet wyss, 
jna berieffen sich vÄr yr witlich Heult vürss* 
"Tv/«**> Reyntzon vürss. richtlich gevraidU 
chTr^ ^ d«»«' Sachen Partys inai- 

worde^ K ' ®' ^7^h ^ Reyiitaon vp ant- 
so hft,»* Wolde des egeyn Partye syn, 

Hoifs H ^ Seholtes iiid Seheiiene des vürg* 
^icheu H ^ Ai^'^®* Sachen, vnsen egen» wit^ 
jnd hai»fe anbracht gelych as vürss. steit, 

-^^heo ^ dieselue Heren Scheffene zu 

^omm witUche Heuft geleirt vür Recht 
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ind vür Ordell , dat sy nyet gesyen en kön- 
nen, die Heren Dechen ind Capittel vürss ert 
Süllen ind mooren Scholtes ind Scheflene ind 
Bocdc setzen, jd en \vere dan dat Reyntzo« 
be\veese as Recht were, dat he mit setzen 
sulde van synre V'oichdyen wegen, Behelt- 
msse den Leenheren syns Rechten ind dese 
Punten vürss, haint wir ScheH'ene des Hoifs 
zu 3Ieer vürss. vyssg^dragen jnd mit Ordell 
geweesen na Maenegen vnss Scholtes ffelych 
vurgesehrenen steit, jnd vp der Piaetzen da 
wir gewoenlichen synt Recht ind Ordell zu- 
wysen, dit alles Johan Boesken as Momber 
vurgeschr. verorkundt as recht was jnd beo^erde 
beschreuen ind besegelt zu hauen ,jn Orkunde 
deWairheit tzügen wir Wiihem Rykalt Schol- 
tes, Geret Geyen vanden Bannet, Hans Gillis 
vandcn Bannet, Giilis Borstgen van Meer jnd 
Arnolt Peterscleyssen van den Bannet as 
SciiefFene des Iloifs vürss. jnd kennen dat 
alle J^achen vurss. vür vns richtlichen «-eschiet 
syn as vurss. steit, jnd wir ynse Reclitcn 
darvau vntfangcn haint, ind darvnib haint wir 
vnss gemeynen Schcffendoms Segel des wir 
in dcsen ind andern Sachen vnss Hoifs «-e- 
bruycliende synt, an desen BriefF gehangen 
«jegeucn jnt Jair vnss Heren dusent vierhon- 
dert ind nuynindvunlltzich des derden Daio-s 
in Decerabri. ^ 

41) Wir Wilhem Rykalt Scholtys, Gl>^re( CJoyen ran 
den Bannet Haiis GrIIis vanden Bannet ^ Gilli.s Bort^lifn 
van Meere jnd Arnolt Petersleyssen Scheffene des iroiffa 
m Meere jn den Lande van Daelhe>Tii doiu kont allen 
Luden jnd kennen offenbeirlicben mit desen Briene , dat 
vnr ons richtlich komen jnd ersehenen synt , die eirbare 
Heren Gerart van Gr onssel t , Sender jnd Gerart van 
Mertzen Canomche onss Vrauwen Kirchen Zachen, ja 
\ame jnd van wegen der eirw. Heren Dechens ind Ca- 
pittels derseluer Kirchen op eyne jnd Rcynt^on van Lie- 
heek op die andere Syden . jnd haint beyde Pariyen vürss 

15 
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aliae vir vm richlichen opgedain jnd laissen ventatti^'* 
M wie ouermitz die «rbacre vrome Heren CoIIart Heren 
tu. Bailhot Borchgreue za Lymborch Ritter jnd Diederich 
Bjrommell van Nechterhem^ Borchgreue zu Dailheym jnd 
anderen yre Vrütiden gedadinck weren^ jnd ouerkomen 
synt sichere Stoisse jnd Gebreiche ti'issen yn vntstanden 
van £rue jud Guede zu Meere gelegen y jnd sunderlingen 
van Landt ind Erue as selige Reyntzon van Liebeeck 
des egen. Reynlzons Vader, den Heren Deeben jnd Ca- 
piteU zu eynen Vnderpande i^esatt hadde jnd zuloeasen 
atoenden ouermitz seeasaien Mudde Spelten erffUcher Ran» 
tan ^ die vaa dcyeii Javen achtefatedich jnd vnMsiAt 
UenBii waeren^ die 4e Heren van ^eirntion gesynnaiMle. 
waeicii^ ao dat Reyntzon vurg. deaaeluen Vjideiptel de- 
■M CaptteU ad viU Lants jndErlb vfir MdmXyftf^ . 
Speltien erffUclier Renten^ Jnd vor! vor alUcM^ iidtar* 
atedigen jnd vnbezaildcn RIenten desseluen Yaderpanta 
den Heren alaa viU^ ala eyn Müdde Speltzen erfnichen- 
Jair Renten wert syn liillen^ bewysen .sall^ Behältnis 
denseluen Heren yren Grontzens vanden Lande des Vn- 
derpantz^ dat Reyntzon zu eme behalden sali ^ as dat 
van Altz gegolden hait ^ jnd recht is^ so 'wie dat also 
vür ous geluyt hait jnd wir verstanden hauen y so hait 
Reyntzon vürss. der vürsciu'. Dadingen na zu gaene vur 
sülche vürss. 17 Müdde Spelten erfflicher Jair Renten 
viir yme jnd syne Eruen^ den Heren Dechen jnd Capitell 
vürss. alsülche Lant^ als hemae beschreuen is^ bewesen^ 
JHI wissen jnden yrsten Palmen Mennens Korenkoff ImI* 
davde 6 Morg. jnd St eleime Rolden geacht viirSMftdde. 
flutten eiflL Renten jt. V/^ Boilre Iianta wenicli »er oll 
'nyn an den vQraa. Korenhoff gelegen au eynra Ctydeb Jnd 
an Üe Golden Knie an der andere Sjrden^ gea^ ' vir«4 
Müdde Spelten erfft. Renten jt. 5 Boenre Ijants geti^;eli 
aehter den Hof van Oys jn 3 Stüekea ^ zu wissen dat 
eyn Stück is hsidendje 2 Vi Bonre reynende andes v&na». 
Capitells Lant zu eynre Syden jnd an Willems Kanen 
Lant — jt. dat ander Stuck is haidende 5 Morg. reynen- 
de an Johan Papeitz Lant — ind an Lysen ViemiiLx Laut 
— jt. dat derde Stück is — 6 Morg. — jt. disse 5 Bonre 
synt geacht vür TVs Müdde Spelten erfFIich Jair Renten 
jt. noch ein Bonre Lantz op Hackenraede an dat ouerste 
Ende — geacht vür 2Va Müdde Spelten erffl. ' Renten« 
Van wilchen Lande ^ Erue jnd Guede op dat die Heren 
Dechen ind Capitell vurss. zu sichere syn jnd zu Vreden 
blyuen^ bait aich Reyntaon viraa. vür yeme jnd syne 
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Eruen jnd Nakomliiige vür ons Scholtys jnd Schefifen ryss- 
gedoin Erffnys Besitzonge jnd Gebriiycliouge alles des 
Rechts jnd Vorderien^ die he syn Eruen oflf Nakomlinge 
daer an haint off hauen mochten yn eyncher Wys^ jnd 
bait darop vür ons gäntlich vertzegen mit Halme jnd 
mit MondC; so wie he dat billig jnd mit Rechte doln 
solde^ jnd vertzyt erfflich jnd vmberme jn Behoeflf ind 
Vrber der Heren Dechens jnd Capitells vurs». jnd yren 
Nakoemlingen , jnd bat der vürss. Reyntzon ons Schol- 
tys ind ScheflFene vurg.^ dat wir die Heren Dechen jnd 
Capilell vürss. jnd yren Nakoemlingen yn dat vürss. Lant, 
Erue jnd Guede^ eruen jnd gueden wolden gelych wir 
Scholtys ind Scheffene kennen, dat wir die vürg. Heren 
Dechen ind Capitell yn Behoeff yrs ind yrre Nakoemlin- 
gen jn alle dat Lant , Erue jnd Guede vürss . as yn yre 
vryen eygenloss ledich Erue vnbesweirt van allen Lesten 
gesatt, geguet ind geerflFt haint ouermitz die Personen 
Hern Gerart van Gronselt Senger jnd Gerart vanMertzen 
Canoinche vürss. die dis Gucdinge as vürss. is lyfflich 
ontfingen jn Vrber jnd Nütze der Heren Dechens jnd Ca- 
pitells jnd yre Nakoemlingen vürss. mit allen den Rech- 
ten, so wie man dat schuldich was zu ontfangen na Ge- 
waenten ons Hoiffs, jnd is herynne mit gevürwert jnd 
onderscheiden, off Sache were, dat yemant hernamaels 
queme jnd vermessen wolde eynche Recht off Anspraiche 
an den vürss. Lande zuhauen, jnd dat Lant daromb mit 
Rechte aenspreche jnd dat vorderen wulde , dat sali 
Reyntzon vürss. op syn Cost, Arbeyt, Sorge jnd Verlust 
mit Rechte verant werden, jnd die Heren Dechen off Vi- 
cedechen jnd Capitell süllen Reyntzon dairzu Momber 
machen jnd setzen as mit Recht geboirt . so wanne he 
des gesynt , sonder anders yet dair zu ze doene, jnd off 
dan geryele , dat sülche Lant jnd Sonderlingen der Ko- 
renhoff jnder halft Boiu-e Lantz anden Korenhoff, gele- 
gen off eynche Jairpecht off Erffen ain ind op dat 
seluc Lant dem Capilell off Reyntzon off hon Mom- 
ber aengaen vp Hackenrade an hon Bonre, dat Reyntzon 
vürss. den Heren bewesen hait , ende dair sal Reyntzon 
den Heren Dechen ind Capitell yn Behoeff ende honre 
Nakoemlingen alse voel bewysen , als die Heren daer ver- 
iiessen , sonder Argelist. wilche vürss. Sachen jch Wil- 
hem Scholl yss vürss. lacht in Hoede der Scheffene vürg. 
dair van ich Wilhem Scholtyss jnd wir Scheffene sament- 
lichen ynde besonder onse Rechten jnd Orkonde vntfangen 
haint na Gewoenteu onss Hoiffs. Dis zu ewige Getzüche- 
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nirae haint wir ons^ ^emcyn ScheffeBdomps Sfgell an de* 
^sen BriefF gehängten. Gcgevea jnt Jair» vns Uerea 1461 
TP den 9. Dach des Mertz. 

Siegel aligerissen* 

. 42} Zo wiswen lübs Hennes Roebe schuldich 
vNm. den eimr* Heren Dechen ind Capillel 
01IS8 iieuen Vrauwen Kirke zo Aiche aoLV» 
Mfdder Roggca ind ToniF Makler Weite as 
van Pecht}^e wegen des Hoefe zo Sassen-- 
rode ttae InhaU ejms besegelden Briefs die 
Scheffen van Erkleutz besegelt hduen, jnd 
derselue Hennes euch nae Lüde des Briefs up 
die vöres. Heren gensiich bezogen liait num- 
. merme Ansprache an sy zo kereu mit Wor- 
den off Werck as van wegen des Hoeffs of 
Peclityge vürg. dair nae so nait derselue Hen- 
nes Wegferin^e jnder Bezalynge des vürg. 
Korns gedain ind Indracht gemaickt , dat bem 
Jobau Byruelt up Scbaden ind Kost gedron- 
gm hait , jnd dat van den vnras« Heren an- 
gestalt ind dan van Richtynge ge0onnen* Doch 
so liaiir flenridi Hjdeknan Vaigt ind Henrich 
Vdnia^SnieffiMi zo Ercklens die vürss* Heren 
gebeden^ sy deme vürss* Hennes die vürg. 
vonfF Makler Weitz quyt ind los gescholden 
hain. jnd die ander vonfjndtzwyntzich Malder 
Roggen sal Hennes deme Pastoir van Ercklentz 
as Hentmcister der Heren bozalen sent Ja- 
cobsdach neist compt off also vernuegen dat 
Ue des zo vreden sy» her omb so hait Hennes , 
V^ürg« wederomb up die vürss« Heren vertze- 
gen ind sy van aUen Sachen quyt los ind vry-» . 
gefN)hoUeu jd sy van Soliaden ^ Cost oif Au- 
spräge die Johan vürss. up den vürss. Hen- 
nes soegekent off gedän hnit^ offheniaeniaels 
dtun mncfate off van eynchdn anderen Sadien 
so wie die geschien mögen syn off oneh noch 

Seschien möchten in eynicherwys antreffende 
en Hofl' ind Pechtyge zo Sasseurode ouch 
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SO wes des van Hennes vürss» off van synre 
wegen geschegen, sali allet ydell, machtlois 
ind van eghenera Werde syn noch blyuen 
sonder Indracht ind Argelist. jnd dese vm*ss. 
Parthyen as van wegen des Capittels hauen 
die erbären Heren H, Gerard van Grons- 
felt Senger ind Her Kyrstyen des Wysen 
Canonick der vürss. Kircke jnd Hennes Hoebe 
• vürg. gebeden die vürss. Henrich ind Henrich 
desen Brieflf as DadyngsLüde zer Konden zo 
besegelen dat wir Henrich ind Henrich be- 
kennen ind onsen Segehi herangedruckt. Ge- 
geuen jnt Jair dusent vierhondert dry ind 
sesszich op des hiligen Crütsdach inuencionis, 
2 Siegel in gelbem Waclise der papiernen 
Urkunde aufgedruckt. 

43) Wyr Goedoert van Gronsfelt ge- 
nant Nefelstey n Voeght zo Wilhenisteyn 
vnd ghemene Scheffen van Euchen vnd B ar- 
dcnbach kennen ind gestaen niyt dyssen 
offenen Brieff , dat vür vns komen ind ersehe- 
nen yss Arnult Dollart sitzende yn synen gant- 
zen elygen StoyH myt Koen Stifhis synre ely- 
che Huysfrauwe, jnd hayt mj^ synen guden 
Vurraed ind MoytwvIIen rychtlich loyst gheg- 
unt, ind gönne Broaer Laurentz van Val- 
uers Pryor dess Closters zo Cruytzbrü- 
der bynnen der Stat A i c h e van wego^en syns 
Conuent dess eyn Vas Roggen ind dat Der- 
dedeyll van eyuen V^ass Roggen , dat Tryn 
Stiffus seligen plaich vp Ottenfart geldens 
zo hauen, ind dat seluyge Vas Korns ind 
derde Deyll van eynen V^as vür vier Gult^ul- 
den, de der Prior vürss. den egen. Arnult daer 
vür wayll betzoelt hayt, ind kant, dat ym 
danaff voldain jnd ghenoich geschiet were , 
dairvmb scheiden ich Arnult vürss. vdr mich 
ind mynre Emen dem vpgem. Prior van wei- 
ghen synss Conuent quyt zo ewyghen Daghen 
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(less vürgeii. Paichtz sundcr Ar<^elist. Weret 
Saiche, dat yii zokomciidc Tzide die Cruytz- 
broedernvürss.eynyghe Schade aederV^erdriesse 
kriegen van Einand dis viirss» Paichtz haluen, 
so malch sich der Prior aeder Conueiitz Broe- 
dern n\v syat oft heriiaemaels körnen süllen 
sich erhaelen ind erfaren ayn ind vp syn Huyss 
ind Ileiff* dae he hüdigen Daich yn wont zo 
Bardenbach ayn der Hcyhuysse nest jan Val- 
kenmecher , vp der ander Syde Thys Deley 
ind vp alle dat ghyne , dat he hayt ind ghe- 
wynnen maich zo hoenen Schaden zo snnder 
Wydersaghen Arnult vürss» off" synen Erucn 
off Enianss anders van hoenen weglien sonder 
Argehst jnd want dan alle Saichen jnd Pun- 
fen dyss Brieff^s vür vns Scheffen vpgenielten 
ergangen ind bekant synt jnd he ayn ind oe- 
uer gewest synt ind wyr euch vnssc gheboer- 
liche Rechten vntfangen hauen, so hauen wyr 
durch Beeden ind Begherden beyder Partyen 
onse ghemeyne Scheff'endomps Segell vndea 
aen dyssen Brieff gehangen , Beheltcnysse vnss 
genedyghen Hern syns Rechz inde* yderman 
dess syns, jndem Jaere vns Ilere dusent vünff- 
hundert vier ind viertzicli vp synt Maria Mag- 
dalena Daichz« 
Siegel abgerissen. 

44) Kundt vndt zu wissen seye biemit, wie 
dass ich endtss Unterschriebener auss sonder 
bahren mich hierzu bewegenden Ursachen mein . 
frey allodial Hauss vndt Rittersitz Kellerss- 
berg sambt allen Ab- vndt Dependenten^ 
nemblich gross vnd klein Kellerssberg mit 
allem mir darahn competirende Recht, forth 
Lathgericht zu Schauvenberg, halben Hof zu 
Schleybach vnd Binssfeldt, Büsche, Holtzge- 
rechtigkeiten, dreyer Manngüter dero Probts- 
steye, so wohl alss Broicher Busch, Weysen, 
Beuden, Landereyn, Zehnden, Rhenthen, 
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Rechten vnd Gerechtigkeiten^ so dan in specie 
mein ahm Kayserl. Kammer-Gericht zu VVe- 
xelar wider meinen Vettern den Hrn. von 
Gronssfeldt-Nievelstein zu Schleybach vndt 
abgelebten Hrn. von Gronsfeld, gewesener 
Ambtman zu Reifferscheidt ausserwonncnen 
ludicato tam quoad bona quam percepta cum 
Omnibus an- et connexis pra^tensionibus nichts 
ab- noch aussgescheiden , wie solchess ahn- 
jetzo besitze oder besitzen könte, dem män- 
iichen Stamme vndt älteste der löblichen Fa- 
milien von Gronsfeldt Joann Carll vonGrons- 
feldt Nievelstein Hr. zu Bahr, Mirgelen vnd 
Kothhausen, meinen hochgehertigster Hr. Vet- 
tern , also ein Majorath durch eine Giff vnter 
den Lebenden wolbedachtsahmlich douirt vndt 
geschenkt habe , auch hiemit vnd KrafH; diess 
ass doniren vndt schencken thue, jedoch mit 
folgenden Vorwandt vndt Conditionen^ vndt 
zwarn. 

1) Sollen mein Hr. Vetter der ältesten Her 
von Gronsfeld nach meinem Tod (massen ich 
mir Zeith Lcbenss den liebzöchtigen Genoss 
nach der Einräumung dess Jahrss ahn obbe- 
nenten Gütheren aussdrücklich vorbehalten 
thue) obige donirte Stücken geniessen vnd 
gebrauchen , jedoch er , wie auch alle andere, 
80 ich darzu in nachfolgender Ordnung beruffe, 
dieselbe zu veräussern, zu beschweren, zu 
verschlimmeren vnd die Büschen zu verhawen, 
keine Macht noch Gewalt haben; würde 

2) Wolg. mein Hr. Vetter vor mich ablebig 
werdeuv, vnd ehehche Liebst vnd mänliche 
Erben nach sich im Leben lassen, alssdann 
solle dessen ältester Sohn vndt dessen ehe- 
liche mänliche Descendenten, jederzeith der 
ältesten Mansserb vorbesagten Majoraths-Gü- 
tliern gebrauchen vndt besitzen, jedoch ohne 
selbigess wie obgem. veräusscrn oder be- 
schweren zu mögen , solte aber 
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3) mehr besagter mein Hr. Vetter ohne mä0 
IMie Liebsterben mit Todt abgelm oder des-» 
SM mänliche Descendenten ganz ansssterben 

SSO der liebe Gott lan^ verhüthen wolle) alss-^ 
a» solle sothanestMaiorath.aufselbire Weisse 
vnd Coiiditioaeft auff dessen Hr. BrncfersFrie«*. 
* derieum WlHhelmum von €honsfe!d-Nievel-' 
stein (dei^estalt jedoch , dass der SKei^ter je«' 
derzeith der Vorzugh haben soUe) devolvircn 
vndt verfallen, würde nun ^ ^ - ; 

4) dessen eheliche mänliche Descendenten 
auch alle abgehen j alssdan solle dieses Ma- 
jorath vndt Fidecommiss auff meinen Hm. 
Vetter Georg Antonen, Freiherr Beissel von 
Geimnich Hr. zu Schmidthem vndt Bailley 
Churtrierischer Kammerherr vndt Ambtman zu 
Prüm , Schöneoken vnd Schöuber^ ältester Sohn 
Carl -Gettiriedt vnd dessen ttäDiiche Deseen-^' 
denten mit selbigen Prafereus des* ältesten' 

' vndt Conditionen wie Obg. devolviren, vndt 
ber- denselben so ' lang verblieben alss der 
Nham sein abrig sein wirdt. Solte a1>er ' ' 

5) dessen eheliche mänliche Descendenten 
ebenmässig mit Todt abgehen , alssdan solte 
besagtes Majorath auff den Hrn. \'etter, Frei- 
herr von Bourscheid zum Roethgcn oder des- 
sen ältesten mänliche Descendenten devolvi- 
ren. Werde ich * 

; 6) 2ur fihe schreiten vnd darauss Liebster-^ 
ben im I^^eben lassen, alsdan solle gegenwär- 
tige Giff vndt Majorath völlig erloschen vndt 
auffgehoben sein* Dahn ieh aber^ keine eheli-» 
die Liebsterben sondern nur aliehi eineFVaw 
ifaeh iliieh iitt Leben lassen würde, solehefalls 
soHe dierselbe Keith'ihress Lebetiss den leib- 
züchtigen Genoss vndt weider nichts ahn ob- 
benenteu Güthern haben ^ übrigenss aber diese 
Disposition in ihrer Vigör verbleiben. 

T) Thue mir die Gevvaldt vndt Macht biss 
Äuft die WeftU. von 4000 Rhin vnter deu Lc- 
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himriigeo «der aber Tcstameutsweiss diapdm« 
ren zu mögen vorbehalte% welche Gelder aoM 
ohbenanten Güthern hergenohmeo werden sei- , 
len^ ohne daaa fiülas ich herfiber nidht dis- 
. p^mifcn wurde ^ deaseniwegen meine nedialeift 
Ahnveffwandten etwas suwadiaeii oder ac- 
creesifett Haioken) soiiderA ea beyn Hajorath 
Te^blieben soue. 

8) Solle zeitlicher Besitzer des Majoraths 
einen Freister aufF gem. Hauss vudt Ritter- 
sitz Kellerssberg halten, derselbe mit Koss 
Dranck, Fewer vndt Leicht, Beth vndt Laacken 
versorgen vndt darbenebenss jähriiciis pro sa- 
lario ^ Rthlr. ä 80 Alb. zahlen , vnd dieseri ^ 
dagegen achuldich sein zu Trost meiner , wie. 
auch meiner Eltern Brüdern vnd Ahnreffwaadf-*' 
ten Seelen, 'einmahl in der Wochen abso»»' 
deilich ahmFresrtag beneben Senn« vnd Feyr»* 
taffon Meeaa nn lesen* 

* V) Seile zeitlicher Biuhaber dieses .Majo- 
raths in dreyn neehsten Jahren nach meinen 

tddlichen Hinscheiden alle Tagh ein Seehitess, 
(ausgenohmen diejenige Täghen nach Gebrauch 
der Christkatholische Kirche nicht geschehen 
mag) zu Trost meiner Seele lesen lassen^ 
vndt absonderlich bezahlen, im übrigen nach 
Inhalt der Fundation zu reguliren, wurde auch 
10) zeitlicher Besitzer des Majoraths obgem, 
Conditi(».u vndt Vorwandt in ein oder andern 
Sachen nicht nachkommen oder anwider han*' 
dein , alasdan 'ein anderer, obschon remotior 
(welcher sonst vermögh dieser Dii^osition snim^ 
Biajoradi flidit qualiftcirt ist^ wan jener auif 
dreymahl auss dessen Geheisch per Notariwttv 
et testes beschehnen Requisition gegenwer* 
di^fon metner Verordnung nicht nachleben 
wurde) in dessen Recht eintretten, vndt jener' 
Zeit iebenss dessen privirt sein solle, ohne> 
dass solches jedoch dessen eheliche Maiis<- 
stafnmen 9 w:an sie sou^teu meiner pisposition 
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iiaehkoinmen. nach Todt des Contravenientis 
Mhftdüich ooer nachtheilig seia möge; sollte* 
auch 

11) obgeni. Joh^ Karl von Gronsfeld, dessaii 
Descendenten oder andere hierin bieraffeM 
niöki atifkfliiaeig oder ritterbürtig heyralhen, 
alsdan derselb vndt dessen Desceadenteii von 
dieser Hajorath ausi^eselilosseii sein Tüd* 
"Meiben, der Neohster aber alsdan, so sieh 
ebenmässi^ ritter- oder stiftmässig zu verbal* 
ten siiccediren solle vndt gleichwie obgem. 
mein Herr Vetter Job. Karl von Gronsfela ge- 
genwärdige Disposition vor sieb^ seinen ehe- 
liche Manstamme vndt andere hierin beruflfene 
Agnaten vermagh aigenhändiger Vnterschrift 
dancknehmg abngenohmen, alss thue ich ein^^ 
jeder Vorweissen dieses hiemit bevolmächti- 
gen Gestalt wobig» mein Herr V%'tter ahn 
solche Gehöhter 9 worunter die donirtc Gue*- 
ther gelten,, die geriehll. Hännraug vnd lieber- 
dragh zu thun^ dieselbe zu erben vndt nadh 
ssu enderben, zu Wahrheits Kunde hab gegra- ^ 
werdige Disposition nebst adhibirte Gezeugen 
eigenbändig voterschreiben vndt mit mein ahn- 
gebobren Fittschaff, beatateget alss geschehen , 
a. 30 Apr. 1*31. 

G. Freiberr von Gronsfeld Nievelstein 
zu Kcllerssberg J. A* Kiesseistein qua Curator 
Nahnienss Hrn. Job. Carll von Gronsfeld Nie- 
velstein acceptavit. 

Pet. Philip. Le Beau Pastor in Eschweyler 
ad jndam qua testis, Job* Bündtgens Presbiter 
qua testis , Paulus Becker Manschreiber alss 
- ifieng. 

* 

46) Ich Diederich van Vpho^uen dein 
knnt allen Lüden , also as ich mich mit den - 
ersameu wysen Läden Burgermeisteren Schef-* * 
fenen ind Haide der Stad van Alchen mynen 
lieuen Vründen oeuerdragen haen^ yn mit drya . 
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CMe^n guier Lüde gewi^eat yeclich nul: 
' tewen Perden iad ejnte Geleyen ind ejrnen 
goiden Knecht o^ewapcnt mit eynen Perde eyr 
nenMaent zu dienen jad vort of ay michaen*. 
geainnen dan langer darna by vm zu blyuen 

Seiich der Brief dat yanehrit, den sj van mir 
anne af beaie^It Imuen^ so kennen ich oe-? 
nermitE diesen Brief, dat mir ind myaen Oe-- 
seilen vürss. die seine Heren die Stat ind Bür- 

fer van Aichen «rentzlich voldaen ind waii 
etzailt hauen van alle den Liefnisse Gelde 
ind Tzolde , dat sy mir ind myneu Gesellen 
zngesacht hauent zu geyuen vnib vns Dienstz 
Wille, des vürss» Maentz, die kumpt nuyn- 
indtzwentzich Da/^e, die aengien^eu vp sent 
Matheus Auent, des Apostolen ind Ewan^elis- 
Uyjjk^leate leden ind nu vp Datum dis Brief» * 
Tjiageit des mir ind mynen Gesellen wale 
genuegt jnd mich van den Heren van derStat^ 
ind Itorgeren van Aichen bedancken ind be* 
lojaen, jnd sy sementli^en ind sundertigen 
iad, WC} m diese Quytancie noit is danne af= 
sonmll Icss ind quyt scheiden ^ alle Argeliat ^ 
.vssgescheideu jn Vrkunde. myns Segels aen 
diesen Brief gehangen, Gegeuen jnt Joir vnss 
Heren dusent dryhundert eicht ind cichtzich 
Joir vp sent Lucas Dach des heiligen Ewau* 
gelisten in dem Maent Octobr« ' 

Siegel in bräonem Wachs. Eine Lilie* 

4€)' e* L t« Notam tit omoibns de! fide- 

Iil»iis^ <iaod preAam eodetie atL Adelberti In Bastwil- 
reä dAtttin in eleemesyna ipsi eccleeit • quodam Üben» < 
viro iMmine Benelino^ qiii coeeut ftnt oeeutte dei iu- 
dicio. nec seniitium^ nec placitum debet ilU adttOCftto^ fiiai 
Bliqua culpa vel iniuria iaterueiiikt^ quam aduocatus se* 
cundum iudicium et legem patrie emendare oporteat^ nec 
debet illis esse iudex aut villiciis ^ nec vnus ex ipsis, qui • 
tenent et colunt ipsum predium. Facta est liuius iiistitu- 
tionis annotatio assensu comitis et adnocati Gerardi^ 
Frci^ti jaiciieri iudicis Tirioi^ sub testimonio fratrum- 
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ecclesie et Uiconim. qiionim nomiua subscipta siint De- 
tmnua £ p p o ^ Decanus Rodulphus^ Elbertus^ Ar- 
nnlphus^ Saremannus^ VVilhelmus^ Walterus 
de Brüchen^ Hadulfus^ Eueralmus^ Almerus^ 
Albertus et ceteri boni viri. Actum est anno incarnati- 
onis dominice 1130. ind. 8. .regnante Lothario Rege ^ 
FVederico coloniensem Metropolim regente y ad laudem et 
gloriam Uiius^ qai est benedictus in secuta amen, qui« 
cniuque ifUm legem inA'egerit . anathem» sit, 
. Siegel itf wdüMi WfMte. 

47) Wyr Peter Slauych Scholtis zo Vbach 
vaii wegen vnud Beuel! der edeller vnnd wail- 
geberen Frauwen Frauwe Margaretha Dochtcr 
zu Vredenraide Framve de» Frjhen werdt- 
licheu Siyffs Thoren ^ vor! wir SchefFen so 
Vbach mit Namen Lennart van Drynhuyssen^ 
* Merten Plftyin y Johan Banman ainüen Oitzen- 
bereh, Dedlerich Schoymechers ain den Puls, 
Peter BfQmschen, Johän Wyer, Hein Beie«* 
mans Son vnnd nerman Botterweggeu , doint 
a^emeiltlichen koud ynnd tzuygen oeuermits 
deseii offenen Transfix - Brie fF , dat vür vns 
komcn vnnd ly II liehen erschienen is der veste 
vnnd vrome Juncker Joeris van Schayff- 
borch, vnnd hait vür vns bekant vnnd ge- 
liet, als eyn Lylftzoechter deser tzweyher 
tegenwordiger HoeuffbriefFe vnnd erfliicher 
Jairrenten dair dyss Transfix -Brie ff dorchge- 
atecheii is , dat hey syne Lvfflichtzoicht ge- 
melt. Hoeufftbrieff vnnd erfflicher Jairrenten 
mit Hant Hahne vnnd Monde ypgedragen vnnd 
oeuergegeuen hait synen eligen Kinderraj 
Jnnekeren Johan, Wilhem, vnnd Reyn* 
hart van Sehayffbordi Gdliroeder van Jnnf* 
fhmwen Steyntgen van Hoekyrchen, 
8yne elige Huysfrauwe geweest vnnd synen 
l^y^e geschaiTeu hauen gemelte Junckeren 
Johan, Wilhem, vnnd Reynhartt dcse vürgen. 
HoeuHlbriefT mitter erfflicher Jairrenten vnt- 
fangen vpgeuomeu mit allea geboerlicheaRech* 
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ten fUur zu bchoeren , soe hauen Jmd&efM 
Jobftn ^ Wilhem vnad Reynhart boueng^en« 
dese vurss* Brfihrieff miiter erfflicher Jair^ul- 
4eii « Retitten rcchtstedich Erffkraffii verkouflft 
vniia veriloiiffen jnder Tzyt sv des meclitich 
wluren vnnd mit Reeht waiU doin mochtea 
deme vesten vnnd Tromen Jaacker Joachim 
van Breill vnnd Junffiranwen Oda van Cor t- 
tenbach syne elige Huysfrauwe jreii rechten 
Erueu vnnd Naekoemehnfi^en, ofF Helder deser 
Breyff mit synen off yren Willen, vm eync 
bescheyden Somma Penuyngen der sy zu Vre- 
den worden synt 5 hauen Junckeren Johan , 
Wilhem vnrid Reynhart Gebroedcr vürss. vür 
sich yre Eruen vnnd Naekoemelin^en alle se« 
meutlichen sich in desen te|^enwordigen Hoeiiftp» 
iHridfon vnnd erfflicher Jairrentten vnterfFt vnnd 
Vntt^oet vnnd ^ensslichen mit Haut Halme 
vnna Monde dair vp irertzegen zu den ewioren 
Dagen. vnud deii obgemell« Jiinlcer Joachim 
vmid Jiiffr» Oda Ehiyde , yre rechte Emen 
vnnd NaekoemelinjgeB off Helder vürss* dair- 
jnne geerflPt vnnd gegoet, alsoe dat der ge- 
melt» Joiicker Joachim vnnd Jouflr. Oda 
Eluyde yre Eruen off Helder vürss. van nu 
vottain raitter erfflicher Jairgulden vnnd Rent- 
ten doin vnnd laissen moegeu als mit anderen 
yren eyi;enen Eruo vnnd Goede vuyssen Hyn- 
dcmissen , Wedersprechen off eynnicherleyt 
Jndracht wie men die erdencken moecht die 

fescbiet moeclit van Jonckeren Johan, Wil«^ 
em," vnnd Reyuiiart Gebroeder^ vürg. vre 
Brueii vnnd Naekbeiifela«ge off yemant an^ma 
van yren wegen, sulMfer alle Argelisten Bo* 
helteoisse altzyt Tnsser gehediger Frauweii 
van Thoren yre f;6naeden Ifoichett vmid Rechts 
vond eynen egelichen des synen jn Getzuy« 
chenis der Wairheit vnnd gansser vaster Ste- 
dicheit dat alle Punten Jnhaldt dyss offenen 
Transflx-^Brieffs, alle zusamen vür vnsSchol»- 



Iis vund Scheffen bonenj^emelt alle alsüs ge- 
scliiet vnnd ergangen sint, hauen vilgemelte 
Parthien vns gebeden desen Transfix -Brieff' 
zu besegelen , hauen wir vmb Beden wille 
bouengemelte Parthien vnssen gemeynen Schef- 
. fendomps Segeil an desen offenen Transfix - 
Brieff gehangen vnnd unse geboerliche Rech- 
ten vnud Vrkunde dairaff vntfangen. Gegeuen 
jadeii Jaren vnss Heren dusent vonffhundert 
vier vnnd feyrthicht den Yduffltzieiidan Dach 
des Monats Aprilis» 
. . Siegel abgefallen. 

48) feh' fieiikin ran Wanbagh ^ doeu 
knnt allen Lüden die diesen Brieff süllen sien 
ofF hoeren leesen, jnd bekenne offenbeirlichen 
dat vmb dy Gunst ind Vrüntschaff, die mich 
dy eirsame bescheiden Lüde ind Heren dy 
Bürgermeistere ^ Scheffene ind Raid der Stede 
van Aighen gedain ind guetlich be^vyst haint, 
so byn ich der Stede ind Bürgere van Aig- 
hen los, iedich Man worden , jnd hain Heren 
Jehan van Puutind Heren Arnolt Vol- 
mer Bürgenneistere zer Zyt zu Aighen , in 
.Vrber ind van wegen der Stede. van Aigheii 
gehuylt, ind gesweren als eyn Man synen 
mchlen Hetrre bilUeheii doen. sali ind schul- 
dteh is xe doen^ jnd sidier ind -gelonoe in 
guedön Truwen in Bytz Statt, der Stede jnd 
Bürger van Aighen gcmeynlich eere Vrber 
ind Beste vp allen Steeden ind zu allen 
Zyden vortzesetzen ind ze weruenen, jnd 
ir Schade, Schande iud Hiuderniss zu al- 
len Zyden ze warnen ind ze verhueden 
wä ich kan, ind mach än alle Argelist, jnd 
.dys zu Vrkunde want ich egein Jngesiegell 
en bain, so hain ich gebeden Gerart Knö- 
de n , dat he syn jngesiegell vär myr an die«- 
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van Waubagh gerne j^edain hain zu eynen 
Gezuichuis|»e der Wairheide* Geschreuen jnt 
Joire vns Heren duyssent dryhundert iiid 
zwey iud sieueazich Jair vp alre Heiligen 
Auent* 

• ■ 

' jSiegel in grünem Wadis an einem Perga- 
'ment Streifen« 

49) Nach dem vnde deiveill weigen desen beschwer- 
licher Bereichs! eiiffen, vnde sunderlich sedert oder voir den 
Eynnemen der Stadt Maestricht die zementliche Erbgenamen 
des Erbpachts Guit vnde Houe zum Wyngaert binnen Grons- 
felt gelegen^ denseluen Hoff onde Gnet le^ehvnde disert 
leigea laiMn^ daher dan die Fnwe an Sfnnieh , Vnde dodi 
der edler eerontfeeter WynanC van Imatenrade Heer xa 
Rfeer^ suaampt Diederidi Tan Roide^ wegen etlicher irw 
habende ere Pachtingen mit obgenanten Erbgenaemen in 
Spen vnd Immgen gefhallen , soe ist obemuts vnde durch 
VnderhandeHnge beiden vnd allen Theiien erpetten vnde 
. vnderschreven Scheitzfründen verdracgen vn^e accordeert^ 
deser Gestalt vnde alsoe das obgenante Erbgenaemen van nu 
fortaen obgen. Hoff mit allen seinen in vnde Zubehoir Leen 
vnde AUodiaell weder off nuwes Hantplichten Pluegen 
vnde in gebuerliche Besserien restaureren solle ^ wie eine 
Erbpacht Gut eyght vnde gebuert^ des sfillen dieselbe 
Erbgename obgem. Frauwe zu Sinnich jaerlicx hantreich- 
ten vnde betzalen Iren Erbpacht liaeh Auazfeüringh Ire 
Brieff vnde Segelen daur vff apreehendt^ Tohrbeheltlieh den 
Jerat neieliatrallende aexJaircn^ aollen denaelben Erbgenae- 
men Jaerlicx tawel Triechter Bffidt. Roggen remltteert vnde 
qnelt geataegen aeln^ noch aoUen dieaelae Erbgenaemen 
obg« Heeren zu Meer vnde Diederich van Roide iren 
vollen jaerlichs Pacht nach Inhalts Ire Br^^f^ vnde Senfol 
vort ain vernieusren vnde betzalen , aber belangent allen 
vnde jeder Vcriauff bist auff das Jair 86 inclusive erschei- 
nen soe aentrpffpnf die Frauwe zu Sinnich ^ Heeren zu 
Meer vnde Raidt obg. ist vmb vilier Vnibstende will ver- 
tragen y das süllichs remitteert vnde nit meer gedacht 
werden sal ^ zuden ist verdraegen , das der iersle Pacht 
Ao. 87 zu St. Andriesmlsse jerstlich halb fhallen vnde 
Inhaueren betzalt werden sali, vnde der neichstfolgende 
PaehlaoUlholllch jeratüch Ao. 88 erscheynen vnde fhallen^ 
femer vnde aa leata haben opg. Partien taelne vnde jeder be- 
aonder aieh .vorbihaltah vnde gepmtaatnert^ daadeaerYw* 
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tngh noch gaitlielie Haadeliogh beidmiitii Firteien «in 
ercQ hOtm Iriet nmk 8<fdl ninim, UUmi Wdiriii|;li 
aMk Sduidt ipepIflRii uU , Mwler fülMi im BiM 
jBflgell M ire ▼wige MmIiI vadt Vigeur pIciM^ 
deMB Bftn, Im^sh, Bfiiiicntaadl ^ viide mietet 
Vergiciclmiig nit bcedieen^ jn OiilUMide der Weeirheit lui- 
die Partie«; ebg. vate die t«m. VndeKMdtlw diee« 
Vertraeh viider edineipen , zu den ein den anderen Hnn* 
testüig g^ftin diesen Vertrach bei Khr vnde Crelimbii 
•tede^ vnde fest nach zu koeinen^ .sonder einige Opposi- 
tion dair gegen in- oder ausserhalb Rechtens vor zu wear 
den. Actum Gronsfelt den 12. Augusti Anno 1586. ^ 
Leonahrt vanden Hoeff^ Wynant van Imstenraedt Heer 
zu Meer^ Frans van Eynatten zu der Nuwerbeuiy Heer 
zu Mar((nitten^ Dederich van Raidt etc. etc. 
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einen auf Ottenfeld haftenden Erbpacht. Ex orl«;. 1544. 

Majorats-Stiftung des Freihr. v. Gronsf. zp Kellers ^ 

berg.Ausdeni Gerichtshuch des Amts VVilhelmstcm. 1731. 

45. Diederich v. Ophoven im Diente der Stadt Aachen. 

Ex orig. 1388. 

46. Ein gewisser Benelinus schenkt dem S. Adalbert - 
stifte ein Gut zu Baesweiler. Ex. orig. . . 1130 . 

47. Joeris v. Schafberg verzichtet auf die Leibzucht 
einiger Renten zu Uehach. Ex orig. 1544. 

4& Henkln .v. Waubach tritt ia Dienst der Stadt 

Aachen. Ex orig. ...... 1372 . 

SSL Verständniss der Erbpach-Inhaheren mit den Be- , 
sitzeren des Weingarts-Hofes zu Gronsfeid. Ex 



Von demselben Verfasser sind erschieueD; 

Aachen und dessen Umgebungen mit 1 Tüdf^ 

kupfer. 1818. - 
Historische Beschreibmig der Münsterkirche 
und derHeili<ythunisfalirt nebst der Geschichte 
der Johannisherreti mit 3 Abbildungen und 
40 Urkunden. 1825. 
Die Frankenbiiri^ insgemein Frankenherff ge- 
nannt: und die Vogtei über Burtscbeia^ mit 
1 Abbildung. 1 Charte u. 48 Urkunden. ISIS. 
Historisch - topographische BeschreÜMHig der 
Stadt Aachen und ihrer Umgeboama mU 1 
Abbüdung. 

Die Könid. Kapelle und das ehern« adelige 
Nonnenkioster auf dem Salvatorsberge mit.. 
1 Abbildung md C9 Urkunden. 18t9« 

Die PftiTT© zum heil. Kreuz und die eheih. 

. Kauoiiie der Kreuaherm in Aachen , mit 21 
Urkunden. 1829. 

Necrologium Ecclesiac B. M. V. aquensis. an- 
gehängt ist über ccnsuum ejusdem £cclesi£ 
de anno. 1320. 1830. 4. 

Schloss und Kapelle Bernsberg, nebst Nach- 
trägen zu den zwei Schriften : .^die Fran- 
kenburg^^ und ,,die Königl. Kapelle^^ mit 
Siegel- Abbildungen und 48 Urkunden. 1831* 

Historisch - topographische Beschreibung der 
Stadt Burtscheid mit 81 Ui^unden* IfiSt. 

Das ehem. Dominikanar«JKIiMiter und die. Pfarre 
zum heiligen Paul in Aachen , mit 31 Ur- 
kunden. 1833. 

Geschichte der ehem. Reichs-Abtei Burtscheid 
von ihrer Gründung im 7ten Jahrhunderte 
bis 1400, mit 19« Urkunden. 1834. 

Geschichte des Karmeüten-Klosters , der V'illa 
Harna etc. , mit 69 Urkunden. 1835. 
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